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Zur Naciiricht. 

Diese Lieferung enthält die Erzählungen Gfunau's vom Preussi- 
schen Bunde und Bundeakriege: Tractat XVI und XVn. Die über- 
grosse Zahl und die Beschaffenheit der auf den ersten drei Seiten 
mitgetheilten Varianten lassen erkennen, in welchem Maasse die 
Handschriften des Autors, welche für den Herausgeber einzig in 
Betracht kommen, in diesen Tractaten von einander abweichen, aber 
auch, wie wenig dem Loser mit einer vollständigen Anführung von 
Varianten der in demselboni Maasse verdorbenen, ohne Zweifel mehr- 
fach abgeleiteten Handscioriften gedient wird. Dem Vereinsvorstande 
schien also in Kücksicht auf den grossen Leserkreis, den diese Vu- 
blication namentlich auch unter Nichlgelehrten sich erobert hat, ge- 
ratben, dass die im Falle entbehrliche und selbst ziemlich erfolglose 
Strenge der Textesconetruction angänglich gemildert, und von den 
Varianten nur die nothwendigsten gegeben würden, besonders solche, 
die zur Erklärung des Sinnes beitragen. Demgemäss habe ich mein 
Verfahren bei der Bearbeitung des Autors eingerichtet. Der Text 
derjenigen Handschrift, die als der Schreibweise desselben am 
nächsten stehend, zu Grunde gelegt wurde, ist durch Beseitigung; 
vieler Incon Sequenzen in Lautirung und Schreibung, welche oft allein 
den Sinn verdunkeln, und durch die Hilfsmittel der modernen Diter- 
pungirung vor allem lesbarer gemacht worden. Eibige Stellen ver- 
suchte ich durch Conjectui- aufzuhellen, aber einige bleiben unver- 
ständlich. Ein Autor, bei dem man zum Theil den Wortvorrath 
nnd die Satzbildung des 15, Jahrhunderts findet, hatte am Eude 
des Ib, Jahrhunderts wenig Auseicht, von seinen Abschreibern richtig 
verstanden zu werden. Soviel für jetzt und bis zu einem Bericht 
über Beschaffenheit und Benutzung der vorhandenen Handschriften. 
— Kritische Beihilfe war nach dem Plane dieser Publication nur 
damit zu leisten, was zur Coufroutatiou Grunau's mit Schriften und 
Urkunden dient, die er benutzen konnte oder benutzt hat, und was 
seine Glaubwürdigkeit und seine schriftstellerische Eigenthümlich- 
keit kennzeichnet. Dies ist in möglichster Eürze geschehen, so 
dass auf offenbare Falsa nur durch ein (!) hingewiesen wurde. 
Der Kürze wegen ist auch der Beirath an Urkundentexten, mit 
dem der Autor, wie andere Chronisten, prunkend sich beladen 
hat, grösstentheils beseitigt. Es wäre unerträglich, diese längst 
und zum Theil basser gedruckten Urkunden nochmals nach ver- 
dorbenen Abschriften gedruckt zu lesen. Dagegen habe ich Ur- 
kunden und urkundliche Mittheilungen, die nicht blos durch ihi-e 






5. Item" die ElbiDger griffen'' zur Lamenhaodt einen mercklichen' 

' Strassenrobei'i, den die b. verhielten auf die Stette", damit nye* mandt *fol. 411 
Busz dorste, damit dieer nit beirennte auff seine belffer, alaz jaan in 
über die fere t'urte, der comptor in mit gewaltnam' und fürte in auff 
das sehlosz und in mit der zeit gantz freygab«, von welchem mit 

I der zeit grosz jbamer geschach im lannde''. 

6. Item' Hanna Sonnewaldt') vam Elbiog, ein gewandtscbneider, 
der^ schickte seinen knecbt mit gewandt gen* der Conitz. Diaem aaaz 
bevell" des Voigts von Sohlaehaw nani ein b., waa im gefiel, zu" hoff- 
gewannde, in° der meinong, so Hanns Sonnewaldt qaeme oud daa seine 
forderte, man in gefanngen neme unnd in schatztei". 

7. Item^ die Elbinger hetten'aechs dorfier im grossen Werder', 
^_4is8 namen ein jar schaden auff 1200* m, wen' alle dorfer ir waaser 
^nreiseten'' auf ire ecker,^) unnd ertrannekteu ir getraide', und schaden nam'>'. 
^H 8. Item^ man öffentlich verbott den Hinderlennder, and niemandt 
^^^olt das Beine'' gem Elbing fieren bey veclnrst der gueter. Soj' tnnden 
^T OB arme leut nit lassen, wan' aie musten saltz haben und ander wäre 
^■int;'; darumb der mulmeister b. Junther* von Derbelen'' nam armen" *fol. 413| 
^■leutten in einem morgen gutter löOO m. wert^, wann' ein scheffel mel 
^■'galt funff fr., mel am meisten sie betten". 
^F 9. Die gantze gemein sich beriet' umb diaer stucke alle nnnd 

loren ein kirschner zue einem vorrbeder« mit namen Wilhelm Lin- 
denwich'', sinnt dem der rat wolte nichts thun dabey', unnd sie gienngen'' 
auf das' echlosz, nnnd dem compter ire meinung sagten". Nach 

»Tielem erzellen sprach Wilhelm": herr compter", es sey denne saehe, 
-nnndi' ir änderst eurm armen voick vorsteet, unnd ich erlebst, ir 
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1) Johann Sonneinald in Rath 1438—1431 vgl. Toppen, EH. Aalig. 3. S. 3.90. 

2) Vgl. vorher Nr. 3. iad Sa. r. A-, IV. 472. 



Traot XVI. Cap. HL S 8. 



wert vertribea. Umb disz worts willen man fienng^ in zn seiner zeif* 
und in theto« im gefenngnus auf dem schlösse*', damit" er nit erlebete 
die Terlreibung der b. Unnd solche' stuck Tiel geschahen« auch in 
andern stetten. 



% 3. Wie die b. mit den Polen uneinss wurdenn^ 

Nach dem tode "Wladislaw', Jageilde^ sone, des konigs zu' Polen, 
b. Paulas Rusdorff homeister sach an den uncriatlieheo™ zwitracht seiner 
b. in Preussen; mit etlicher b. wille, rat unnd beistannd er machte" 
mit Casimiro, Jageiden Son, in eigner Person ein ewigen fride zwischen 
Wol. 4l2b, (lön Polenn unnd *Preussen°, wann? er hette sorge,') das laudt zu Preussen 
mechte sich zu den Polen gebend. Und so denne'' diser ewige fride 
nit mit willen war aller Compteres', so wart er auch versigelt mit etli- 
chen namen der b.'; dienamen aber, die von rechte da solten sein ge- 
wöst, die waren da nit", und' darumb'' diser fride bey den b. ein ge- 
spötte war, unnd sie in brachen mit freude nach dem tode des ho- 
meisters Pauli". Unnd^' disz waren seine ÄrticVel auf Preussen : 

1. Die kauflleut der Polen, Masuren, Littaw% Samayten und 
Keussen, unnder den konig gesessen, mochten ire guetei ohn pfundt- 
zol aus) den kanen in die frembde schiffe auf der Weiasel verkauffen", 
sonder'' das pfalgelt solten sie geben. ^) Ein solchs brach b. Nicloa 
Pastyr, compter auf Dantzke, und nam die guetter alle". Bin solcha 
dem homeister wart angesagt'^, und er" verschnff mit brieffen den leutten 
das ire wider zugeben^ wan sie die brieffe brachten, man sie zu irem 
schaden einsatzte«. 

2. Unnd'' man ire gueter nit solt besitzen ihn Preussen, umh 
schult willen, welche in Preussen nit gemacht weren'. Dia compter*^ 

a) i, in. B. 0. b) mit der zeyt C, c) ü. t. i. B. C. d) a. d. Bch. i g. B. e) auf doa h., 
f) ü. fohlt B. C, Bolcber C. g) p. y. B. h) Wis der hoem, mit Cazimlio JagieUeo «ohn 
etrigea frieden macbBtte C. i) Wladialai B. k) Jagilden C, JageUi B. l) voii U. m) sabe b. 
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B., da Bein solten, d. w. n. d. C. v) n. fehlt BO. 
hn a. ui. fr. B., br. i. m. fr. C. y) D. feblt B. i) Mazori 
f. r. fehlt C. b) aber C. o) allar U, d) Es Blatt Ein A., E. 
IC a f) das man d. I. A. i. tollte >-. g. B. g) 8. m, sie i. 

i. g. n. Bcb. halben, dia in Pr. n. g. w., in Pr. anch n. bMatMHi 
;. k) Oomptort« aber B. 



1) Vgl. Adm der Ständige Bd. 1. S. 715. 
•2) Vgl. dagegen den Text bei Dngid li^. n. .97. 



i 



namen alles und i 

und offte* solche guetter lannge zeit lagen", etliche ia den grundt'fol, 4lSi 

verterbten'', etlieh acch versucht wurden von den iren. 

3. und" man Bolte den kircben von Gnisznau unnd von Coya 
»innd von' PIot/.ke ir zngeaprochen gelt geben umb schadenu willen, 
den die b. in Preussen den kirchen gethann hetten« one recht; disz 
alsz er wart gemant, man gab die feiffel'} und driese') und poyle,^) 
und we deme, der es me mante, von den b. auf die Polen". 

4. Item' in welchem teil ein ubeltefcter war, den mochte das an- 
der teil, dem schaden geseheen war, nemen und füren in, wo er*" wolte. 
So' geschach es in der sapiencia,*) wie"' ein eonventz-h. den hausz- 
compter erstach auf dem schlösse Redia" unnd qnam weck durch 
Polen", B. Lenhart vom? Gramsen^) compter schickte nach drey h. 
mit 45 pferdenS und sie zogen hey Älththom über die Weisse!. So 
wart im gesagt, wie sie weren' auf dag schlosz zam woiwoydam von 
Gnipkaw' geritten, nnnd sie bald hin, und umbiegten das schlosz, 
unnd man' liesz sie auf" in fünf personen, unnd" sie funden da viel 
trunekene Polen, die da zu gast waren, die iren aber sie'' nit funden. 
Von den Polen etlieh in guten willen* *beweiseten, vile auch fyr- 'M. 4131 
ibaoneten'', darnmb sie ausz", nnd sich berietten" und** verhranten das 
schlosz mit allem volcfce und Gnypkaw", wen* in war mit lugnen ge- 
sagt, der merder der solt da sein verborgen«. Ünnd die Polen muszten 
das leiden^ von den h. 



a) a. feblt, ipTBohenda B. b) ibn at. ein B. c) brengeo, das dervei-en eolche g. ofler Unge 
>. B., DDd 8. g. D« ein 1. i. 0. d) »nch notracitt worileii, ' der Sclilasz febll B., e. i. gr. y., e. t. 
TOn den ihrigen vorrnckt w. C. e) U. foblt BC. () Gneisus C, n. PI. B., ÜDjsonBU r. Coyaw n. v. 
Motifeaw C. e) h. g. B., welchen ihnen ä. b. i. Pr. g. li. C. h) als diea w. g. g. m. i. d, pfaibell 
äcate und fcnle, iroha d. d. e. mehr bette getnauett, der Schlnea fehlt B,, d. x. w. g., m. g. i- d. 
, fayMl, drnSB o. beulen n, w. deoinie C. i) fehlt B. k) wohin eht B., n. i. f.. wohin e. w. 0. 
I 1) Wo 0. m) das B. n) a. d. a. B. ctaticht B„ ereticht C. o) otUicbe P. 0. j) y. fehlt C. q) a. d- 
1. 45 pf. n., n. fehlt B. [) ao witdlt i. g., wie ehr were B,, wirdtt i. g., das 0. a) Kniapkan i. 
Woywoden g. B., w. zn Knn>ksw. C. t) n. felilt, i. b. balde h., nmlil. d. s., m. B. n) hinanff C. 
j, fehlt B. w) den i. a. n. B„ t, a- n. G. i) Etliche der P. b. i. h. ein g. w, B., etzliche ihnen 

3. h) n. fehlt B. c) v. d. eoh. Gn. m. a. f. B. d) den B.C. e) dei m. w. d.T., sie ihn aber vor- 
BBlen B , der fehlt, a. d. v. B. C f) D. m. d. F, ». 1, B„ m. d. v. d. b. 1. C. 



1) VeriBÜnachunffe«, rgl, Grir, 
l-foiter DrüaenUulc. 

2) Kirchenfest am 11, Deco, 
3] Dkatr Komihar ist Banst 



Wsnerb«ch 5, 1459. unter Drüse, 3. rmd 1462. 
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164 Tuet, m Cap. FT. § L 

Capitel IV. 
§ 1. Von* eiMM mmml' hjweiilM. Vm da ittcfewi 

Im jare 14oO im dzitteiL Sonntag im alrenc^) wut «n capitel 
auf MaiienbiiTg, nnd man 8oU erweloi ein newai hMneister, sonnder 
die b. waren partaseh.') Etlicbe erweiten den compter von Oste^rode 
naeh willen des Yerst<Nrfaenen Iiomeista^ ediehe den eompter yom 
Elbing, b. Heinrich Beosz, lier ron Flaw. nnnd diser sie darein 
fnertte, und erwelten zn eim 28. generali bnider Lndowienm \' ® 
von Erliehhaasen. Diser war compter auf d^ Mewa und des 
Yorigen homeisters bmders son mmd er stalte sich zom ersten gut- 
willig dem lande in der meinnng, nnd man im hnldete. Dammb das 
*fo]. 414a. gantze jar 1451 *) er loeh nmb mmd liesi sich hnldigenn, ^nnnd sich 
auch verschwur gen den bischoflP, adel nnnd den stetten, sie nit zne 
nottrecht zn bringen, sonnder sie bey iren rechten, pririlegien, alt 
nnd new zn lassen, ünnd er Ton seiner nattnr er hat es anch ge- 
halten, aber sein mitbmder* b. Heinrich Bensz, herr ron Plaw, nnnd 
die andern comptores, die im verschworen waren, in so hoch ver- 
mannten, er musste in vielen sachen thnn, was sie woltenn. Er machte 
znm ersten im selbigen capitl^) znm grosscompter b. Hanns von 
Bonichyngen', znm marschalck b. Evlian von Gensdort,^) znm 
trappier b. Wilhelm von Helffenstein, znm obristen spitler b. Heinrich 
Beass, her von Plaw, znm tresler b. Ulrich vonn Eisenhoffer, znm 
rentmeister b. Johann von Benhansen; seine compans waren b. Helff- 
rot^ von Sewalden nnd b. Petras Hewichtler.^) Disz war der herr, 
der kein knecht wolt leidenn, der Peter hiesz, dan er sprach, sollen 
zwen Petter anS einem schlosz sein, so^ wurden von irer wunderlichen 
weyse nmbkert; und niemandt kunth in auch daraus bringen, ünnd^ 
sie wegerten^ aber ir vermugen und lantschaSt und fanden 55 stette, 
so hin unnd hin besatzt, Schlosser 40, und Ire vil ganntz übel ver- 

a) Von Lndovico n. dem 28. hoemeister in Prenaien C. b) fehlt B. c) Aob diesem FiUl- 
zeiohen ist in B. C. die Begentenzahl 2 oder n geworden, d) In A ist foL 418 vor 414 gebunden, 
e) seiner mnter brnder A. B. f) Bomichingen B, Bommiohineen C. g) Helfrit B. C. b) es G. i) Der 
Scblnss dieses Paragraphen steht hinter § 2. in B. k) nberschlngen B., bewogen abermals C. 



1) Vielmehr am Tage BenedtcH {21. März,) 

2) Dagegen vgl, Voigt 8, 204. Arm. 5, 
8) Vielmehr 1430. 

4) Die nachfolgenden Angaben sind sämmtlich Jahch, Die meisten Grossgebietiger 
waren und bleiben in ihrem Amte, Grünau nennt aber meistens die des vorigen Hoch- 
meisters Conrad v, E,y den er mit Stillschweigen übergeht. 

b) Exdorf! 

6) Hemcher! 
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feth, zwelfftausent zwehundert vnd sechtzig dorffer», *frey'' farwerok *foI. il- 
p7, pfardorffer waren 6004, der aunder, da nit priester bey woanten, 

, nLnd das volck, das da inne war, den creutzhem me feind dann 
beiget im* glauben, so damit die Husseteii nit nberhandt. nomen, 
I aacb nit die cristen, wan allei^ gottes diennst lag ganntz under. 



§ 2. Ordinacion*. 

Sobald die erwellung war gescbeeu, so ginngen zu hauffe die 

, alle, den do noch dem vorterpnus der Preuasen durste', unnd es mit 

illea des bomeisters satzten: ei seit sich zum ersten lassen huldigen 

lacb alter weise; zum andern, wollten die Preussen nit übergeben die 

(teibanck, man aolt über sie ein legatum ins landt durch den land- 

Biater von Teutschen landen vom babste verschaffen; zum dritten, 

■Iten sie dem nicht folgen^, man solte sie vor den kajser laden; 

i vierten, wollten sie vor dem kaiser nicht gesteen", man solt ein 

! and verderbnus auf sie anschlahen. Disz alles solte bei in ver- 

rgen sein bei verlnat des lebenna, wie eim verretter angehört, 

oandt solt es offenbaren den Preussen. Nach dem schwiegen die 

l za allen dingen still'' und tetten, wie in nichts *darurab were, *fol. 41( 

bgen dennoch' iren gesatzten artikeln nach. Daher es kam, das" die 

lenssen ire rechte in etzlichen sachen" beschuldigten, sprechende, 

' ik creutziger, ihre heren", wereo wol zufride gewesenu nnnd betten 

nit argebaben, wen die Preussen in nit ein ursacb gewesen znm 

kfiege; sie huttetenp sich aber nit vor disem stillschweigen''. 



% 3. Wie die b. etzliche artickel dichten zum verderbnus der 
Preuasen in ewigkeyt'. 

Im selbigen bescbliesaen die vorgenante b. wegerteu' die elage 
iIm Preussen vor dem legaten, vor dem kayser, unnd gaben den* 
Prenssen gahr" verloren nnd satzten auff sie artickel in rechtsweise, 

i) d. fthlt A.p iaS56 B. li) hoffe oder fntWBik C. o) Im gisnben wiron aio also, ii> aller 
«Mtadiuit gm nndei lag, anf du d. B. D. n. n., b. wdU aach die ClicUIen B. d) e»ten, von 
"Im A. e] 0. fehlt C. Dea bouaceD Text dieses Farsgiipheo gMt dnrchtreg B. n ioiSte A. 
() äuii Dit A. h) nnd sie diseo nit w. g. A. i) nbet A. h) und es qnam, wla min slile achwinj 
^ I) V, and gleithwol i. g. a. n. giBgon A. m) ansi welohen es qnim, damit Ä, n) fehlt Ä. 0. 
Ol äi* 0, hernw. A, p) bjiten A, hnlten 0. q) mer folgt der S.Uob» dea S 1. in B. t) Von dem 
«tilisliHin teohta dei h. »nf dai y. die P. ID eff. A. s> heirogaB C. t) fehlt A. n) ganli A. 
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und die solt man* vor ein recht auff die Preussen zum zeichen des 
übel thun Tom babste confirmiern unnd bestettigen lassen^ Disz sein 
die artickel,^) die sie satzten, alsz inen die b. selber gewonnen gaben 
wider die Preussen: 

I. Item die ganntze statmanr nach eim iglichen schlösse sollen 
sie niderlegenn und sollen nur^ einer zweren Korlinschen dilen hoch 
pleiben, und die graben alle ausfiilen. 

HoL 4151). 2. Item alle thurme umb die stette solt man ablegen *bisz auf 

54 ele hoch, unnd also alle gebende nach erkantnus des homeisters 
unnd seins capitels. 

3. Item alle heuser sol man in die grundt brechen, die dem 
schlosz zu nahen weren, davon sonderlich ein schlosz mochte beschossen^* 
werden, ader gebleidet^. 

4. Item den burgern, welche ire heuser wurden umb solcher 
Sachen gebrechen^ sol ein gantze gemeine gnugsamlich bezalen. 

5. Item im ganntzen lannde solt das ein recht sein, damit 
niemandt solte erben, dann ins dritte glid. 

6. Item nach abgannge der erben im dritten glid das schlosz 
solte nemen alle gutter unnd sie gebrauchen. 

7. Item in einer igclichen stat soll ein rentmeister seio, unnd 
diser sol entpfahenn alles gelt von zinssen, bruchen, burgergelde, 
wie bisher ein rath es hat aufgehaben; von disem mag* man in auch 
wider geben, was dem homeister gefeit unnd geliebet. 

8. Item zu Danntzke, Thorn, Culm, Elbiug unnd Konnsperg 
nach aussehung der b. die stette sollen reumen zu einem dhurm. 
Derselbe thurm sol zweintzig ziegel dick sein und 100 eleu hoch, er 

♦fol. 416a. sol umbgraben *sein mit gemaurten seitten, der graben sol begriffen 
sein 30 ein unnd tieff 50 ein; von disem thurme soll ein zugbruck 
auf das schloss sein, auf disem thurme sol der rentmeister wonen. 
Disen bau sol die stat auszrichten. 

9. Item die stette auch newe brücken, graben unnd weren dem 
schlosz zu gute vod irem gelt sollen machen. 

10. Item alle buchsen, grosz und dein, pulver, kaulen, hämisch, 
unnd alles gewehr, so wol in den heusern, alsz auf den thurmen unnd 
rathausz, sollen sie auf die Schlosser geben. 

II. Item zu ewigen zeitten durch das ganntze landt von stetten 

a) fehlt A. b) auch A. c) gewanet A. d) gebleyet B. 



1) Sie sind in Grünaues Fassung zur Satire geworden, vgl den Text in der Dam, 
Chron, v, Bunde, Ss, r. Pr, IV, 440 f, nach den Abschriften, die bei der Einnahme der 
Burgen Marienburg und Elbhg gefunden sein sollten. 
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imnd dorffern unnd lenleuten HoU man geben jar jeriich eine nicrck- 
liche zeisse dem orden nach aufaatzuDg des liomeiaters und der seinen, 
unnd darnach auch die jare sein werden, allem vorigen gelt von zinssen 
onö schaden. 

12. Item wera es, wie ein atat ader einwonner des landes zu 
Prenssen nit hat dorfit ziuaen ader gelt gehen, dise nu vorthan sollen 
ire farenude gutter sehetzen und ire ligende gründe bey luttenzal 
verschossen nach wille des homeistera, so* im noth antritt, und disi ,[ 
soll ewig sein und weren im lande. ^ 

13. *Itein die suma aller Schätzung uuud zeigen sol nit seiu *fo]. 4161y 
uunder dreymal hundert tausent marck, wen sovil sie haben zu hauffen 
gelogt, mit dem orden zu lechten den ungehorsam, in disem zu leib 
und gut zuegreiffen''. 

14. Item man rechne, wie lanng die statt von Dantzke hat einge- 
nomen den pfundtzol, unnd diaen allen sie sollen widerkeren, nit an- 
gesehen, wie Bie in haben angewant in der stat nutz. Die zeit der 
widerkerung soll in gesatzt werden vom homeister allen andern" ge- 
buQgeu oue schaden. 

15. Item man solle zoli^ aufsetzen in allen stetten, dorffern, die 
ligen auf den grentzen unnd anderstwa auch, alsz os dann nutzlich 

nn wiert. 

16. Item alle Privilegien und freiheiten auf nit- gelt -zugeben 
llen nichts sein unnd ganntz getodt, unnd fortme keine sollen gege- 

werden. 

17. Item die Thorner sollen reimen dem orden alle ire weingerten, 
ler, ziegelseheine, wisen und alles, was inen verscbriben und vei- 

ist von ihren comptoribus. 

18. Item b, Heinrich') Benhauser, compter von Thorn, hat der 
it verguntb, das" ir uuflat 'unnd kott der gassen durch den regen '•'fol. 417« 

cde" getriben durch den schloszgraben ia die Weissei; das soll fort- 
Bhr* nit sein, wen mit der zeit der grabe wurde vorfuUet. 

19. Item in den stetten soll man haben vor den orden grosse 
jeicher, damit man darein schitte alles getreide, das die b. wurden 
luSen in vier beatimpten marcktagen des wintters dem schlösse zugutte. 

20. Item niemanudt sol im vorjar taufmansguter verschiffen 
id verschicken, es were dann, die b. ir getreide und wai- zuvor» 
schickt betten. 



in rsohm deo niigeliaTSBta oder man soll Id greifen x, 
nnd — -weraan A. t) ieUt A. e) fehlt A. 



D) feblt 



]) Johann v. Beahuse» 1441—1448 Comlliur v. Thor, 
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2t. Item so der Orden ein krieg forte, ein igclieher handtwercker» 
in den stetten vor sich ein soldener sol halten jar tinnd tag; mit dea 
andern stundt es ins homeisteis willen, 

22. Item alle ubeltetter, und wie einer gebreche gen das stat- 
recht, sollen vom hauazcompter gestrafft werden und eingeaatzt und 
ni^ von der atat 

23. Item so ein b. onsers ordenns queme vor ein aitienden rat, 
80 soll der oberste bnrgermeister aufsteen und soll deu b. setzen an 
seine stelle und also seine sachen vorbringen nach willen, 

24. Item die stette so lanng hahen geuomen ein whergelt, das ist, 
%!, 11Tb. so einer den halaz loset*; das gelt sie nymme sollen nemeit, sondw 

es nemen die hauszcomptei. 

25. Item der orden soll fortme in seiner gewalt habenn, alle 
pfände nnnd*' masz zusetzen unnd den braderachaftflu newe rollen za 
geben und die zu wandlen nach wille. 

26. Item die stette unnd der adel sol reumen aUe dorffer and 
gntter, wie sie sein, mit welchen sie belehnet sein nach dem Tannen- 
bergischen streitte. 

27. Item der homeister nach antrs^ea des compters unnd ampt- 
bmder soll in alle stette den latt unnd elterleut setzen, und sie 
niemer» sollen die whal habenn. 

28. Item alle jar, so der homeister zu in qneme, die bnrger- 
meister, ratmannen und geschwome der stette soUea barfusaet^ im 
uherantwurten alle schlussel zu den thoren, thurmen, rathausz unnd 
alles, was darinne verschlossen ist; deune mag der homeister die 

jenn, wem er will. 



Capitel V. 

§ 1. Von den andern stucken, damit die b. meinten die Preussen zu 
stillen, alss mit dem legaten. 

Durch* bearbeittuug dea landtmeistera' in Teutscheu lannden ] 
Niclaus V. der babiat schickte Ludovicum den hischoff von Silvana« 
*fol, 418». wie ein *legaten, die sachen zu verhören und zu eomponieren zwischen ' 
dem lande unnd dem homeister zu Prei^ssen. Die straffe des teyles, 
das da unrecht were, behielt er bey im alsz ein oberherr. Und diser J 



L 



■ B}i-- 
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■ legat qnam in Preuaaen 1452 eonversionis Pauli') uniid aaf Marien- 
werder; dahin') auff domlDicam Keminiscere et citiite den orden und 
die stette von FreusseD, and sie ijuamen. Unnd da der legat antrug, 
Tiie Tor bebatliehe heiligkeit wer kommen in weise der elage, wie der 
Orden ein Unwillen het auf die lanndtschafft, und widerumb die lanndt- 
scbafft anf den orden, darumb er ins lanndt geschickt were, sie zuvor- 
einigen, ob aie wolten von beyden teilen*, so befui er, der orden solt 
ansagen, was in gebrech auf die lanndtschafft von Preussen, unnd solten 
acht tage haben sich zu bedencken und zu articuliero. Disz wart 
angenomen. Zu diser andiencia quamen der biscboff von Samlandt, 
Nicolaua Schlotterkoppf, Franciscus Khuscbmaltz von Heilsberg und 
Casparua von Eisenberg. Da wurden auch geleitet durch den legaten 
der verfluchtig adel von Preussen. TJnnd der bomeister versehuff durch 
Zamborium') doctor unnd thtimherr zum Colmensee, ao zu aagsnn,''. 

i — 

V g 2. *Das sein die ariickel und punct wider die Preussen 
^k in diser dag. 

^Hb Erwirdigster in gott vatter, ein wirdiger ordenn Teutsches 
^^nses, sprach Zanborinus°, durch mich tutt anclagen die ungetrewe 
^Hbindtschafft von Preussen vor euch, alsz vor der personn, die da be- 
^tieut unnsern heüigatenn vatter den babst in disenn stiickeo: 

1. Sie alle ingemein und eiutreebtig undannckbar sein eim wir- 
digen ordenn, durch des blut unnd leben sie von dem finsternus unnd 
den gewalt des nnglaubenns sein erlost worden und'' za cristlicher 
freyheitt" sein geaatzt worden. 

2. In welcher unseligen eintraeht aie eim wirdigen orden steur, 
zeisz, hilff, anff seine femd zu ztebenu, versagt habenn und es gleich 
wie mit gewalt widerraten. 

3. Die Preussen ausz einem verretterliehen hertzen an den konig 
von Polen getragen haben, unnd er ir .beschutzherr sein wolte, sie 

1) leHoD fohlt A. I>) DioBor Satz steht inA. undC. toi dem voiheigehendeii. 0) SsmhoriDB 
B., Ziiohoiit. C. d) Der Sohlnes doi Sataea fohlt C. b] eicherheit A. 



1) Der Legat, Bischof von Silves, kam im NoveT-iber 1430 «ach ilarienbitrs 
«d räm im Januar des folgenden Jahres ab. Voigt, 8, SSI md S33. 

2) Dte Tngfahrt fand im Vecember 1450 au Etbing statt, lieber die VerAand- 
f^«> vgl Ss. r. Fr. IV, 87. Anm. Voigt 8, 224 J. 

3) Samboriia and seine Artikel sind unhislorise/i. 



4 

*fol. 418K 
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vor übriger gewalt der b. zn beschirmen, nnnd sprachen, die Polen 
sein hem des erdttbodens* zn Preossen, damit die b. belent sein, 
♦fol. 419a. 4. Auss welchen vorretterlichen hertzen sie den* b. habenn geben 

ein schenntlichen namen, alsz crentziger der menntschen. 

5. Item man see iren nncristlichen bondt an, zu welchem, in 
zuzulassen, sie habenn gednmgen ausz alter weise den einfeltigen 
homeister Panl Bnsdorff, and so doch ein general in nit macht hat, 
an sein capitel zn bestetten. Und so sie iren bnndt nit mit rechte 
mögen verantwurten, sie in mit gewalt wollen vertretten, unnddarumb 
die Prenssische landtschaft sich hat verschworen, nmb deP^lens 
not zn leiden, ehe in dan zn übergeben. 

6. Item auff heutigen tag vil bej dem konige von Polen sint 
des adels, die in anhaltenn ansz versichernng der stetto, nnnd er mit 
eim wirdigen orden ein krieg anfienge, in welchem die stet sich zu 
im woltenn ergeben. 

7. Sich die lanndtschafft von Prenssen beclagt, wie in ein wyr- 
diger orden ire Privilegien brach. Na was sol man in halten, so alle 
ire privilegia dem wirdigen orden zu eigen verfallen^ sein, und zu 
einer vercleinung seiner heiligkeit, welche privilegia etliche mit lugen, 
etliche auszgedrungen, etliche mit gelt erlanngt haben. 

*fol. 419b. 8. Was solt ich entlich von diser landtschafft* sagenn ? Damit 

sie irem neyd gnug thun, sie es zum synne® weiten bringen, und 
kir5hen wurden gebrochen, die heiligen sacrament geschmecht, und 
Cristus in seinen glidmassen noch ein mal verkauft. Disz stet zu be- 
wehren^, so sie der Polen begern, die ein solchs in Preussen haben 
gethann. 

Dise werte wurden ins ordens teile gegroszmechtiget® wie gottes 
wort, unnd man gab den Preussen ein zeit, alsz drey tag, sich za 
bedenncken. 



§ 3. Wie sich die Preussen in disen stucicen tetten verantwurten. 

Den Preussen gienng diese anclagen no^ unnd sich berietea 
und es eins wurden, vernunftfif vor Unvernunft zugeben, es queme 
daraus, was es weite. Darumb sie erkoren einen magistrum, Lorentz 
Kirsener^ genannt, ein burger vom Elbing, unnd diser solt ir wort 
fieren, unnd er es gernne annam und rette, wie im umbs hertz war. 

a) ertbnndts A., landes 0. b) zu yorfaog sein B., z. eynem nnfahl s. 0. o) dahin brennen B« 
d) bevern A. e) grosageaohtet 0. f) nahe B. 0. g) Unvernunft A. h) Eorsohner B., Knnchner C* 
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Erwirdigster in gott yatter, wir arme leut des landes zu 
Preussen vor euch in atat unnsers allerheiligsten vatters, des babstes, 
geben ein solch antwurt') anf igclichen angetragnen artictell, 

1. *Zum ersten, üngetrewe menner gottes, ires ordenna unnd der *fol. ^Oa. 
mentschen zeichen nus ungetrewigkelt'. 

2. Dasa wir nndannckbar sein, ist me wenn nit war, so wir in 
anaern gehorsam halten nach unnsern Privilegien. 

3. Dasz sie und die iren'* «ans hetten mit irem blut gebracht zu 
criBtlicher freiheit, ist nit. Wir es mögen bezeugenn, wie die unaem 
gute eristen ausz Teutachen lannden in Preaasen sein komen iimb 

Marien willen unnd den b., die da ire atattuten hielten, hilff nnnd ' 

rat gaben, das lanndt zu beltrefftigen, unad ia ein solcher freiheitt zeichen" 
wir besitzen bargerrecht unnd lengatter haben. Ist es aber war, 
und sie jemanndt vom irthumb erlöset habenn, so mögen es die sein, 
die" itznnt darch der b. recht nit mögen burger sein, noch harger- , 

recht erlanngen, als da sein die gepanm auf den nndeutschen dorffern, 
den sie vil verschriben habenn imnd ir tag nichts gehalten. Von 
selchea sie auch vor zeitten umb ires leugnen und Ungerechtigkeit 
vertriben sein, und daramb die b., diselbigen wider zubeatreitten 

id sie in iren gehorsam zu bringen^, und nit umb des glanbena 

m ir bhit haben müssen vergies.sen. 

4. *Wir alle die zeit, dieweil sy mit den ungläubigen streitten, *fol. 420b. 
1 hilff unnd steur gothann mit leib nnnd gut, wie auch ire register 

iiweiaeo, und auch auff eristen ^ in welchen wir mit in es haben 
it durch den mordt bezalenn, sintdem wir es« widerrotten unnd 
irt, streitte me ausz neide den ausz rechte von in" gestifftet nit me 
faereu. 

5. Der ist selber ein verretter, der uns weret unnser recht, in 
lem wir findenn, wie man mag gewalt mit gewalth vertreiben. 

in dem rechte, das die Polen über Preussen haben, lassen wir sie 
Boi^en. 

6. Man gestelle den, welcher in den namen hat gegeben, nnnd er 
leiden, wie ein solcher; mag man es aber nit gethun, der bleib bo 

lg ein verretter, bisz da abege die ursach, das man die b. creutziger 
mentschen heiazt. 

7. In verganagen jaren des scisma der Komischen kirchenn man 
hat gelert, unnd der babst me were, dan das conciliura. Also 



.0 A, g) wio BS fehlt Ä 



'e gilben dem Letjalen tei'ii 
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d> ä^Q, KniMler ein | 
feniBiifft^er maB, hti^ weiiilidi redUkih ^oM, cb hmaA w 
tu*. *in aneh alleiii ist ober gevdt nneriuiidecB, md iÜh 

hftt der BMüische kajser. Das wir mu hoben dioga Tensenn, nn 

den bnndt zoe letden. ist so, wann die b. s^ itzandt so geschiokb 
du Bie alle in rede und zusagen widerkomen, Dimd oiditB stetti i 
glattben. 

8. Von'' dem wjrdigen adel, der bey dem konige Ton Polen ii 
wissen wir nmb iren hanndel nichts, was nns angeet, ist erticht diiu 
unnd nns geben die wortte mvach, weitter zngedenncken, was nnns di 
zeit lernen mochte. 

9. Der Freusseo privilegia seint nit. wie der lestrer sagt, ; 
logen, auch nit aasz dmckea. anch nit mit gelde ansigekanft, sonnda 
mit unser vorfaren blatt erlanngt. wen er sol wissen, ein annder l 
stalt hat es, nmb ledlichkeit* willen einer ganntten gemein ein gnaj 
fflitzoteilen, nnnd ein ander gestalt hat es, ballen der doctorey 
thomerey mith Ingenn und gelt m erlanngen, welohs geleiten onn^ 
fromen mennem ein Vorfall ist. 

10. Ünnd wir nie darnach gestanden haben, damit wir kries 
stifften, Bo er aneh selber sagt, wir haben krieg den b. widerratton, 

ri, 421b. *lst aber ein solchs ehe geschehen, diaz die hoffart der b. hat zniE 
gnngtbun des neydes erdacht, nnud wir in dem unschaldig sein. Unn j 
weiter wir danckeu dem andern anzeigen, wie wir nnns vor Ungerechtig- 
keit mögen Bchutzenn, welchs wir vor nit zuhertzen haben geaomen isi 
unnsem notten. 

11. So nimpt nnns wunder, von wannen disz kompt Alle zeitü 
unser zweleß'tigheit mit den b., so wir* vor ein legalen begert hahenn^ 
sie nnns ein solches wie ein mechtigea laster gewidert habenn bey 
uDUBerm halse, and itzundt sie über unns ein legalen fieren. Wir gemns 
die Sache mochten wissen. 

ÄufE dis der legat in liesz sagen, sie selten morgen komen, 
wolt es in sagen; und giengen also^von einannder. 



§ 4. Von der verclerung aller Sachen vom legaten aufT der 
Preussen fragenn. 
AIsz die Preussen nu dominica Letai'e vor den legaten vorquamen 
tiuud er mit den vorigen herrn sasz In seiner audiencia, da hub er a 
iinnd sprach durch seinen tolmetschen also. 

A3 mau, in bat A, li) Hr. H. bintci flr. 3. in B. c) voiteiUchkeyt A. d] vir feM[ A. 
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Ir lieben PreuaBen*, alsz einwoDner des lanndes', wir habe» ge- *fo!. 4 
Lwegert'' eur antwert, das ir gebenn ,hapt auff antragen eins wirdigen 
^prdenns, unnd wir es nit sehenden, auch nit loben, wen wii- erkennen, 
Proid ein man mit ungerucktem hertzen in seinen antwurten sol sein, 
zu boienn anf ein ander zeit, so er basz bedachter ist, und ein solches 
ich zu bebstlicher heiligkeifc setze. Im leisten ir hapt gefragt unnd 
euch verwundert, wie eur hern, die b., ein legaten über each fieren, so 
sie doch ein solchen all ir tag in eurn Sachen Terniehtet haben. Wist, 
durch antragen des wirdigen lantmeisters im reiche ist bebstliche 
heiligkeit bewegt geworden, damit von eurm ungehorsam itzunt das 
nit geschehe und zu kriege queme, wie etwan gesehebenn ist, da die^ 
Polen gar unehrlich gen kirchen unnd die sacramennt gehandelt haben. 
Darambe all eur sachen mit den b. und mit euch steen auff weitter 
erfarung zu bebstlicber heiligkeit, sonder m craft cristlieher kirehe 
und ires gehorsams ausz irem gelubnus, bey dem schweren banne 
unnd bey dem schentlieben namen der ketzerey ich euch zubreche 
eurn bundt unnd ritterbanck unnd sie zerbreche, verthnme und ver- 
male*deye. Unnd so ir mit dem wenigsten demselbigen crafit geben *fol. '. 
wert, ir im banne sein solt, unnd so ir mit frevel wider den bann in 
eurm bunde thun wert, ir vor ketzer solt gescholten werden. Den ein 
solcher bundt mochte mit got und mit rechte ny zugelassen werden. 
Und da beful der legat den bischoffen, unnd sie solten exequieren, senten- 
tiam excommunicationis" über die Freussen, unnd liesz da lesenn seine 
bullen unnd commissiones in diser sachen. 

Sieh an. Als* die Preusaen disen ernst horten, sie fragten den le- 
gatten, ausz welcher Ursache ire Verbindung so ganntz wurde verthumett, 
sinttdeme doch der homeister mit vielen b. in zugelassen hette, unnd auch' 
viele b. mitgesiegelt hetten, wiewol der brieff nit vor das lanndt komen 
were, und der kayser in bestet hette, unnd auch der itzige berre homeister 
in dem lannde im gebrauch zulassen zugesagt hette, alsz sie im haben 
im lannde wonen. Der legat sich ein wenig bedacht, er in 
listhchen sachen, die einer im namen einer gemeine hann- 
iin solcher nichts verwillen, das zu vorfal* ader wider *(öI. ^ 
das recht der gemeine ist, und so* es geschee, der nachfolgende re- 
gierer mit willen seiner underthann mag widerroeffen. Der homeister, 
der es mit etlichen seinen b. verwillet hat, damit ir mocht gehen' in 
ein veibinthnns, es hat gethann ausz einer zufelligen uisach unnd nott 
unnd also plitzlieh one leiffen rath unnd wolbedenncken seines capitels 
euch disz vergönnt hat, unnd darumb die heuttigen regieier es alles 
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widerrueffen, das in solcher weise euch ist zugelnssen. Der hayser 
bestettigung und Zulassung f^elber mag auslegen. Ton der zusage dea-1 
itzigeu homeisters in der hulduugn ist dise autwnrt: habt ir sie iiM 
schritten mit den gezeugen, die gewoulich sein im orden zu halteunJ 
welche ein consens bedeuten eines ganntzen capitels, man sal' sie euoM 
halten; habt ir sie abernit, seine zusage ist seinen lechten one schadenS 
wann er hat es zn der zeit nit hesser gewnst. Und damit ich megn 
onnserm hern'' weisen enrn gehorsam, ich fordere von euch ein ant-« 
wurt in instroraents weisse, ob ir wolt halten vorigen gehorsam dei^ 
h., unnd wolt verreisen eurn bundt, was zuthunde nund was zulassen"— 

'fol. 423b. Hertt wider hert. *Die Preussen sich berietten und namei»- 

ein puplieum notarium'' uund testes und sprachen also: "Wir seande — 

botten der armen gemein, die rechtlosz erfunden wiert im lasndt zi 

Preussen, euch legateu nach beger geben ein solch antwurtt;^) den h 

gehorsam zu sein, wie die fromen, so sie unns unser recht« und privt 

legien werden halten. Unnsern bundt, den verkysen" wir nit, wann i 

ist gott zu lob gemacht und zu eira beschütz armer leuth, die mit gf 

walt und unrecht geengstiget werden, das danne von got unnd allei 

mentschlichen rechten zugelassen wirt. In eim solchen', wir eucfa 

bezeugen, wir den bann nit ansehen, wen wir die betriegligheit de? 

geistlichen nit gewnst haben, sintdem, was vor sie ist, ir regieret 

ohne« des capitels hewust und willen mag aufnemen unnd, was wider iretf 

mutwillen, er nit mag zulassen. Und so denne betriglicheit niemant 

soll zu fromen kommen, iren auazgelognen bau wir nit achten unnd 

dabey nit ketzer, sonder gute cristen wollen sein. Und in der summa 

geret: von eim babste, in unwarheit underweist, wir appelli 

töl. 42ia,*babst, mit warheit zu underweysenn. Von dem aufsagen der worti 
des itzigea homeisters wir protestiern, und er beweise auch mi 
brieffen unnd gigils unnser zusagens; so er unns nit wil halten aeiai 
zusag, 30 gedencken wir im auch nit zu halten unnser zusage, Nift 
besser wir es itzunt wissen zu diser zeit, Unnd schiden also von ein- 
annder. Unnd die Preussen fundea den homeister auf dem Stumb und 
sie in Hessen fragen, ob die wortte des legaten auch seine meinung 
were. Er liesz in antwurten: ein vrort, ein wort; es solt so pleiben. 
Von stunden an das lanndt wart geschlossen, damit niemandt mooiil 
aoBzkomen ohn der b. willen. 



d) nDttrinra feHlt Ä. e) obergnbeD B. f) Ilem ein salchea C. g) laax A. 

1) Die auf der zweiten Ta^ahrt dweh Hans von Boisen gegebene Antun 

Vgl Voigt 8, 323—330. 
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Von dem dritten stuck, damit die creutziger in Preussen ir 
underthan wolten bezwingen zue irem willen. 

Sobald der legat wegkijuam. der homeister verschaffte einen 
\adebrief über die Preuaseii vor Fridericum den III., kayaer, dem 
Orden in seinen sachen anttwxirt zugeben unud gerecht zuwerden, 
ttnnd der tag dises gerichtes solt sein uf den tag der heiligen zwelff 
tansennt jungkfrawen im jar 1452.^) Dise* citacion exequierte her *fo!, 424b. 
Niclos Kotenstein", ritter des Colmisehen landes, unnd die stette, zu 
welchen er quam, tetteu im ehre nnnd beweieeten gntten irillen nnnd 
aich schickten zum zog. 

Der homeiater sehiotte^ zum kayser, aber die Preussen zn 
olagen, den Toigt Ton Schonensee'', b. Wilhelm Sawr, und den voigt 
von Basteberg", b. Conradom von Hartbaehyn'* mit 20 Pferden. Die 
Pieuasen aehictten Augustin von der Schebe ritter, KempscbiU von 
Erüien bannierfierer, Tidiiian(!) von Wege, burgermeiater von Thora, 
nnnd Andres Brunaw, burgermeister in der Altenstat Eoneberg. Alsz na 
lue hotten alle bey dem kayser waren, die b. auff bestimpten tag vor- 
tralen nnnd in eigner person verzaltenn alles, waa sie auf die Prenssen 
misten, unnd begerten vom kayser« einen entliehen sententz. Den 
Preussen wart vergönnt zu antwurten, und vor allen dingen sie begerten 
M den b., ob sie auch volle macht hetten vom härm homeister, da- 
mit^ was da geclaget wurde, solte geclagt sein, unnd was da wurde 
Tflnmtwnrt, das aolte verantwurt sein, unnd was da wurde aufgenomen und 
Tflriiebet, *zugegeben unnd genrtelt solte^ sein zu ewigen zeitten, Auff *foI. 425». 
fisz die b. sprachen: neyn. Da sprachen die Preussen; sintdemmal 
BUn« nejn .spricht, begeren wir von kais. raaj. ein sprach, ob wir 
»^dig sein, auf ir anregen antwurt zugeben. Und der kayser sprach 
Wjn, das im die Prenssen dannckten. Der kayser durch treibung dea 
msisters ausz Teutschen lannden satzte dem homeister von Preussen 
nnnd seinen underthann ein anndern tagk, als auff Johannia baptiate 
iKohst zukomende 1453, unnd mit sieh zu bringen voUe macht von 
lieden theüenn. 

») EolraboiDi B. Rotenhcia C. b) Schonegk A, c) Risonborg A. d] Hailtlebachin C. 
<] luintliotiBC mq'eatal: B. U f} solts fehU A. g) mau fehlt A. 

1) Nach der Danäger Chromk Ss. r. Fr. IV, 428. wurden an düsem Tage 
™ WIM encähilat Geianduckaflea abgefertigt. 

2) Die Ordeasgesandlen teuren Georg von Eghjilein, Voigt aar Leipe, und Wolf 
*"«■, Pfti^er zu Easttnbwg, Vgl die IrrlhSmer der Vtaaiger Chronik L t 
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Die Preussea hetteu nu gehört, was die clag der b. über e 
war. Sj* mietton in ein causidicnm, Martmum Mor') geoant, unit 
Hessen im des ordens artickel und ire artickel uond zogen so beiix 



§ 2. Wie sie von beden teilen mit voller macht ires anhanngs 
zum kayser zogen. 

Nach Ostern im jar 1453 der homeister Bcliickte ausz zum kay- 
ser Tor sich und seinen orden Frantziscum Ehuschmaltz, den bischoff 
Ton Heilsberg, und b. Heinricom Reuas, herr von Plaw, compter zum 
*foL 425b, Elbingk, mit ehrlicher'' manachafft*, unnd sie zogeu durch Voigtlandb^ 
in Österreich. Von den Preussen wart geachiclit herr Gabriel von, 
Baysen ritter, herr Johann vom Thor^ ritter, herr Bempschell voa 
Krisen bannierfierer, dise waren von wegen des Adels: so waren von wegeq 
der atete" Hans Metzkau burgermeister vom Culmen, Tidman(!) voia 
Wege, bürge rm ei ater von Tiioru, Wilhelm Jordan, burgermeister") vooilf 
Danntzke. Diae zogen durch Polen, durch die Schlesie, und quamen durcfcm 
Olmutz gehn Brunne, unnd alsz sie von dannen wolten nach Wien iiÄJ 
Österreich ziehen zum kayser, aie wurden angeaprenngt, unnd d^af 
burgermeister") von Danntzke in den tot verwunth, die andern alle g^-^ 
fangen, auszgenomen her Rempschell,*) der entrannte und quam zuei^ 
kayser. Die gefanngne man fürte auf das schlosz Miltitzsch nni 
man nam in, was sie betten, unnd sie waren gefanngen bisz in den t 
Simonis und Jude,*) in welchem tag Wladislaw, der konig von Ungara 
zu eim konig in Böhmen gokronth wart. Konig Lessei sie frey ga 
durch vorbit des konigs von Polen, zu welchem gar getreulieh ha-l 
Girsig von Boydebrot, Bemiseher hauptmana, unnd aie zogen nac 
■ *fol. 42Ga. Wien durch beleidung des hem konig Ladialai.* Niemandt kunth jtw 
erfaren, warumb sie weren gefangen; allein" die ursach, daaz' Bis n 

Ikonthen gesteen am angesetzten^ reobtstage. Sobald die b. quam.ä 
s) ty melnl«!! in tön tiODsidiouiD mortnniD raer &■ b) ellioher A, B. c) v. w. A- '■ Fb* 



1) Mariin Mayer. 

2) Van der Taw 



4) Vielmehr G. von Bauen, s. Ss. r. Pr. IV, 5,9. Doch war auch Renach' 
frei, ,. a. a. 0. 429. 
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«liQ Neustat zuQi kayser, sie miettea in ein cauäidibiiui, güiiaut Petrus 
Knorr, und diser trat vor und forte die clag über die ungehorsamen 
Praussen unnd der wortte vÜ, Da diaer Petnis das seine gereth 
hatte, man tragt, ob die Preussen da waren. Es wart gesagt, wie einer 
entiauiit were, da man die andern in Merhern gefangen het. So bat 
ilet Preussen causidieus Martinus und hfr Kempsehel, Kais. maj. en gebe 
erstreckuug der zeit, ob man sie mochte erlesen. Disz weiten die b. 
nit aflgeen; idoch der kayser in gab zwelff woühen unnd sechs tag.*) 
Die zeit sich erlieff, und die Preussen waren noch nit los^; so gab der 
l:a;ser weiter zeit bisz auÖ' sanst Martinstag, Tviewol die b. hoohlioh 
darwider waren. 

^B § '6. Von der clage und aniwurt der sachen zwischenn dem 
^B Teutschen orden unnd der lanndtschafTt von Preussen. 

^H Alsz nu die gefanngne sendtbotten der Preussen auf Simonis et 
^Bltde erloset waren, Martini (!) siequamenzu herr^ Kempschell von Kriien, *i 
^^feriiebrieff der vollmacht hette, unnd darumb am monntagnach Martini^) 
äioh stelleten, wie sie geladen waren. So bub an Petras Knorr und 
sprach: allererlauchster her kayser, ein erwirdiger orden Teotsches 
bnees durch mich thut anclagen, wie die Preussen, ir underthann, einen 
Bntlt gemacht haben under sich wider die berligkeit des gedachten 
pens, in welchem der unterthann soll richten seinen herrn; unnd diaz 
r got unnd alle recht ist, ist me dann öffentlich. Item unnd sie 
haben verschwören, leib und gut zu \erlieaen, ehe unnd dan 
B ein solchen bundt weiten reumen. Unnd disz wai^ ist, ich bewere, 
bann des heiligen vatters des babsts, in durch seinen 
tratzmutlich verachtet haben und verschmehet, wie 
i stet zu bezeugen, wie es im recht erkannt, "Und sinfc dem mal 
j Preussen eine versamlnng gehalten haben, in welcher sie ein 
jndt versigelt haben, so haben sie getbaim wider das gesetz Caroli IV., 
' bey Verlust des Schildes dem adel, unnd bey verlust der pri- 
vilegieu der stette und sechs mal hundert tausent* gülden Keiniscb ver- 'f 
hotten hat. Auf ein solchs begert der obengenaut orden ein sententz. 
artinus Morr^) sagte. Martinus Morr nach seinem ur- 

i; lololiM fehlt A. Ü. 

I Woiie der Daaäger Cltronik a. a, O. 
) Irrtham der Daanger CAromk s. die Ania. a, a. O. 
3) Bede aad Widerrede der Procwatoren P. Knorr und M. Mayer si 
ichriflen noch v 
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laubnemen» vorgienng and autwurt als«: irlaucliter kajser, und di« 
Preuseen eine yersamlung gehalten babenn und ein bundt tinder ifi 
gemacht und versigelt haben, ist alles war ; und sie ein aolehs mochten 
thun, ist in, wie in anndern lannden, ein rpcht gewesenn, und die landt- 
schafften zu hanffe komen nnnd ein gemeinen nutz wegern, nnd waa da 
wandelbar ist, ein ratschlag linden'', wie ein solehs zustenrenn. In aolchem 
gemeinem unnd cristliehem erloben, rechten nnnd gewonheit, auf eine 
stelle, von alters in von" dem orden benähmet und bestimet, zu eim 
solchen sein sie*^ zue hanffe gekomen, unnd mit disem sie nit sein 
gefallen in die peen Caroli IV, wie dann die bulle auezweiset, 

Ursach des bundts. Und sie ein buadt gemacht haben unnd 
in zu halten versigelt und verschworen haben, ist auch war, nit wider' 
die Personen des ordens, sonnder wider ir laster, unnd disz" mit Urlaub 
'fol. 4:27b. des herru *homeisters unnd verwüligung kais. maj. nmb diser handluag 
willen. Und ein solcher ' bundt ist not gewesen zu machen, 
thut ein arme landtschafft von Preussen durch mich kais. maj. vor-^ 
Zellen in weise der cl^e über ire herru, die b. Teutsches bauses, also*). 

1. Yen anbeginn, alsz ein wirdiger orden Teutsches hauses ing 
lanndt zu Preussen ist gesatzt worden, er hat gefunden ein teil nih 
gleubige und in gantzer gemeiG imtetitsche eicwonner. Dise alsz sie mit 
der zeit von übriger gewaltubnnge unnd brechuiige der zusagen det 
Eomischenkirchen.denselbigeu Preussen gethann, bedruckt wurden«, dift 
b. von in wurden vertriben. Das ire wider zuerlanngen und den Preus^, 
sen widerstanndt zuthun, sie vermochten herro unnd fursten und ge- 
meine der stette in Teutschen lannden, und sie haben vergont 1 
iren underthanen des ad eis, der burger unnd der batirsleut'', wolt 
jemanndt umb Marien willen, auszzubreiten den glauben Jhesu unnd*^ 
die b. Teutsches ordenns zu befestigen, der mochte ins new landt zw 
Preusaen ziehen im namen gottes, wen die b. sich verschriben betten^ 
' *fo]. 428a. solche zuhalten* im rechte unnd frej'haiten Teutscher nacion. Diae 
quamen, und der vil unnd auch in vielen lanngen jarn einzogen unnd 
den b, hulffen zu irem lehen", und stette mit ir ejgenem 

Ibauweten unnd die vorsorgten den b. zu gutte wider ire feinde, von 
welchen in kriega weise sie haben noth, und etliche verderbuas gelitten. 
Umb welcher getrauigkeit willen"" die b. in haben Privilegien gegeben 
unnd sie mit freiheit begnadet unnd in in die 300 jare gehalten haben»! 
n) zuloBB zu reden B. b) la isthschlagen C. flnden iohlt A. c) von fehlt A. äj sla MiK 
Ä. e) dio A. B. C. I^ binler „eoloha" freier Eaiun A. g) bedr. W, fehlt A, (i. h) d. a. - bao»- 
iBUt fehlt B. i) unnd d. b. — der fohlt C. k) lande B, 1) in Bioinnira A, in) V. w. 






1) Die wirklich vorgehrackteii Artikel Jindeii 
dtm St. r. Pr. IV, 471 ff. 
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' 'DiBe Privilegien die itzige b. und ir vorfarn vom jar 1412 merglich ausz 
geitzigkeit, aus zwitracht under sich unnd ausz unfletigem ubermnth 
haben gebrochen, unnd wolt brechen des landee freiheitcu unnd Privi- 
legien, zusage, unnd crietliche gewonoheit, durch ir blut unnd gut 
umb Iren orden verdient. Umb disz die lantschafft hat sich erdaget 
vor irem homeister. Es wenig hat geholffen. 

2. Wan die b. keinen gehorsam zu dem homeister hieltenn. Ge- 
schach einem armen landtman von eim bruder was, und er es dem ho- 
meister clagte, und der homeister im brief zum b. gab, wart der 
arm man iiit gofengclich eingesetzt, er wart ja umb ein mergclich gelt, 
wie *ein verretter, verbürget und must noch ein eydt schweren', ea*i 
dem homeister nit zusagen, unnd so es ja vor den homeister quam, im 
gefeugknus muHt ein solch arm man sterben. 

3. Item man der lantsehafft nit vergönnte die appellationea zum 
hem homeister unnd seinem capitel. Ein itzlicher eompter sprach: ich 
bin dein homeister unnd dein capitel. 

4. Item die rechte, ia von alters gegeben'', als das Maidenburgisehe, 
das Lubiaehe, war nichts, wann ein igclicher eompter richte die sach, wie 
er weite, damit ei auch gelt erlanngte, ea war im rechte des ffirmea 
maQDS geschriben, wie es wolte. 

ö. Item sie armen leuten umb werte willen, also das etliche ge- 
sagt betten: die profeceye s. Brigitea ist war, und die b., die unnser 
herren sein, die ersten durch grossen gottesdiennst und reehtpflegung 
sein niechtige heTieii worden, die itzige aber durch grosser arbeit sie 
sich befleissen, unnd sie zu knechten mögen werden, — umb solcher wortte 
willen iie ligennde gründe und alles, was sie gehapt haben, in nahmen. 

6. Item die menner umb irer frawen *willen, etliche ertrannekt, *j 
etliche erschlagen, etliche vorjagt, unnd vil im gefengous verhungert 
sein worden; die frawen, die tochter sie gebraucht habenn mit gewalt 
zum naflat wider gott unnd ire profession. 

7. Item ein schedliche muntze sie geschlagen haben, ausz welcher 
all ding im lande noch so theuer ist worden, dann es vor war im 
lasnde. 

8. Item sie haben manigfaltige 
geiiang erdacht unnd aufgesatzt, d 
oehenn", uond doch von allem gel< 
aUea kus dem laande verschickten. 

9. Item erschreckliche krieg s 
tariBlpnblnt, in welchem sie die Preusaen wie auf ein schanntz setzten, 
Eäas auch auf ejnen tag 20000 erschlagen wurden. 



Schätzung, zceise und ander gelt- 
s es auch aamoglich ist auszn- 
i selbst nichts haben, wen sie ea 

i furtten aus deiner nrsach wider 
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10. Item umb weniger woitte willen, die eiiu guten maime befoleo; 
waren von einer gemeine, sie ein solclien todten, oder ja den halez mui 



luM 



11. Item si oäentliche strasBendiebe, morder, verretter aaff diei 
*fol. 429b, stete verhalten unnd solche, begriffen auf warhafi'tiger und ^williger be- 
kanntnus, sie mit gewalt freyen unnd gelt von in neman^ uund loaz- 



12. Item ist" eim kauffman das seine genomen, der rober hat es" 
mit dem amptmaa geteilt, es ist dabey gepliben, 

13. Item so die Preussen in iren zweifelhafitigen Sachen sich vor 
bebstliche heiligkeit oder vor kayserliehe majestat beruffen haben, irfl' 
Sachen zu erkeaaen, isf^ ein solches bey dem halse in verbotten. 

14. Item sie den gemachten ewigen fride mit den Polen gebrodiea' 
hettenu, umb welches willen in der niderlage von gemeinem hanndel 
und kauftmanachaft verboten wai". 

15. Item sie verhielten untichtige* menner, den hanndtwerkera an 
vorfal, wider Teufcsehe monierung. 

Von solchen uund vielen andern stucken me die Preussen in irelr. 
lanndtschaft sich vor dem homeister Paulo beclagten unnd hiilff unnd 
beachutzung vor solcher ungereehtigheit, gewalt unnd unflat begerten. 
So vermochte sie der vorgenannte homeister nit annderst zu trösten, 
*fi>l. 430a. dann er liesz sy zu einander ziehen und ratschlagen, wie sy eim 'solchen 
mochten vorkomen. Unnd die landtschafft es tetten unnd haben gefun- 
den eine weise. Dise sie irem homeister vorlegten, nnnd er sie becrefftigefc 
hat, unnd kais. maj. auch befestiget , wie ein billicbs unnd 
crisüichs. Nach disem viele b, in disem ein Unwillens betten unnd viel» 
übrige werte fürten. Die Preusehe landtschafft auf zugelasznen tag 
zu ein ander quamen'', sint dem mal ir homeister unnd küs. 
maj. es in bestett betten, sie wolten den todt leiden, ehe danm 
den bundt' übergeben. Und ein solcher bundt uit ist wider irfl 
herligkeit, die im orden sein oder" in regieren, wirt bewert, dan sia 
vor allen dingen dem homeister unnd seim orden gehorsam, beistannd 
geleistea' nach allem vermögen, (das doch nie me vom herrn begert ward 
van den seiuen"") so man sie wurde lassen bey iren alten unnd newen 
freiheitenn, durch ir blut verdiennt, unnd wie denne laut der brief ; da- 
rumb nit wider herligheit des ordens, sonnder wider die ubermath 
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uund Unflat der personen des ordena wirt erfeannt; weuu ein igclich 
laster wider zu steen, ist gotüeh und bewettes rechtes. 

*Itflm uiind sie sich haben versehworenn, über dem bnndt zu- *foI, 4301 
hallen mit gewalt, ist nit wie freventlich gethann, sonder sie merciten, 
wie gewalt nait gewalt ane schaden des grundes stet zu verbieten, unnd 
sie wissen, wie ire herren, die b-, nach werte, nach schrifFte halten'; 
derhalben'' mit dem eide sie sich über ir wolgewonnen Privilegien 
Terpftichtet habenn. 

Ttem sie den bann des heiligen vatters des babata nit zu hertzen 
baben genommen, nit wie ketzerisch, sonnder wie eristlich ist gehanndelt, 
wann ein bann anff ein lanndt zulegen, unverhort der beder part-, ist nit im 
gristliehen rechten fuudirt. Der heilige vatter, der babst, underricht von 
den b., gab eine bulle des bannes über die Preussen, die nit haben 
iuDth komeo zu antwurt. über das solch« appellieren, alsz die Prenasen 
gsthann haben, denn Juden'* auch vergönnt wirdt. Die Preussen in der 
idtrzu-hertzen-nemung des baunes nit zu verachten^ sein, bis' unud so- 
Unag man in gebe anfcwurtt aber bilUchen bann in irer ungehorten sachean. 
Sint dem mal Carolus der IV. satzt mit nnderscheidenheit alsz 
frevler unnd* fridebreeher, wider die verursachtenn unud zugelasznen, so *fol. 431a. 
sein die Preussen in seine straff und peen nit gefallen. 

Auif solch antwurt unnd angetragene« laster von menuern, des 
namens and stanndts geistlich, begert durch mich die geengstigte lanndt- 
schafft von Preussen ein sentenntz. Unnd Martiuna also schweig. 

Petter Knorr wart gewincket, auf disz antwurt zugeben, unnd 
lUmmb er sprach also, ob'' in allen vorgebrachten stucken von Martine 
vor die Preussen, wie recht ist, solt bewert werden. Ueber disz der 

tbiyser liesz sagen: ja. Darumb tratten vor die lanndtschafften von 
ftfiUBsen mit Martino unnd haben aufgelegt brief unnd instrumenta 
liier vorzeiter stucke uund sie bewert, welche alle da wurden gelesen 
OBUd wol gebrufet und besehen, unnd mau ruffte aus, Martinus hett 
seine wort vor die Preussen bewertt; wüste Petrus darwidev, er mooht 
reden. 

Petrus sprach: ein solchen buiidt hat nit macht gehapt der 
homeister zu erloben unud anzugehn, damit der kneeht in irer ritter- 
bannek den hern solt wie ein ubolteter richten'. Wen richten ist ein 
"karligheit, unnd so dann in cristUcheni gebrauch der kneeht nit ist *fol. 43Ib 
über seinen herru, vil weniger in richten magk, unnd die Preussen sein 
Icieehte, unnd die b. sein ire herren, wie olfentlieh ist, unnd sint 
deai mal kein mensch mag etwas erloben wider das gesetze gottes, so 

i) haniiLen A. b) deihiilbea fehU A. C. k) >io A. GO 0. il) beiden C. e) vemohtaa A, 



plg *Urau8^unnd der homeiater hat dis nit macht gehabt' m er- 
■*-**^ tt .^^^''' ^ ^^^ i™*> laaters wiUen zu richten. 

eiu auf dea brieff von kais. maj. ich sage, er nit habe das 
^eil»"'^"'' zeichen seioer yerwmange, 3oniid8r es ein brieff mit tm- 
^iU«" *°*' inie auazgeganDgeß were uwh nbel onderweiaung der 

Item auf die angetragene laater der Ton Preassen durch Martinnm 
über <Üe b. ist disz ein antwort, das irkeine so sein, annd alle ire 
beweisz felsehlich annd erdicht sein mm behelff widerspennigex unnd 
ungehorsamer leoth. 

Martinas Morr darauf sprach, alsi im erlobt wart: die Prenssan 
ausz erlobten geriehte über ire nheltetter sitzen nit wie richter, 
sonder wie arbitres, alsz mitler, und wir finden disz im gleich- 
en, nua: 80 ein geistliche pei^on *mit eim weltlichen ein" zannek hat, und 
sie es wollen verrichten, sie mogenn arbifres setzen, unnd wirt der 
geistliche gefunden unrecht, die arbitres mögen in punii'en ausz ciaflt 
des recbtenns, das da arbitres erfunden hat, und ist nicht wider seine 
freiheit; wann übel thon mit gewalt faren« ist den geistlichen me yer- 
botten, wen den layen, so anders recht recht ist. 

Item auf das antwurt aber den brieff der bestettong von kals. 
maj. ich so sage und mich beclage der grossen schmaheit des 
heiligen Komischen reichs, und sein herre wirt vor eiu solchen ange- 
sehen, der mit seinen brieff unnd sigeln, Signatur, registraturen, lanndt 
und leut betreugt, so'' die rechte setzen, unnd man die warheit der 
sigiln unnd die suplicacion geregistriet wegern soll, unnd man aiohta. 
findet von heimlichen zeichen seines cousensus. Noch vil me bötrug-, 
lieh ist das wort von der canntzley, das ich faxen lasz, 

Vou dem nein-sageu angetragßer artitel des lasters über die b. 

unnd ire heweisong, ich so antworte : es ist nach rechte me danu gnug,, 

i2b. 80 man arme leute weiterer* angst weit uberhebenn unnd nit zu notfr^. 

rechte treibenn; idocb zu weitterer erfarung man verschaffe legaten.i 

iuB lanndt unnd richte», was sie' ubels in disem 

Pettrus Knorr darauff antwurt; Martine, mich nimpt wunder, 
du begerst die Terhoruug der aachen im lanudo. In dem ich dich einem 
furssten vergleich, der ein öffentlichen krieg hat; diser ungebarniachtB ■ 
er begeguet seinem feindt, dann erst er begert, er möge heim ziehend 
unnd möge sich bewaren. So itzunt die von Pieussen aollen ein urtel. 
auffnemen, wie begerstu, unnd man soU im lannde die artickel der 
lesterung erfaren, so doch in keinem rechten der bneeht mag fromlioh^ 

ft) g. Sehn A. b) ^n A. o) focttfaien B. d] so douhB. u) dcliten A. C. clie moKon tiohtfit 
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sein seiuem hei'u. Der adel unud die rette der stette elageu au die 
b., nnod so dauue, die im lannde sein, dem adel ader den retten der 
stette uundertban sein, es folgt hernacb, und sie nit wider die b. 



Martinus darauff sprach: wiewol gnagsam zengwirdig der 
PreuBsen bewerung me* wann gnug ist, ich ein audieneia der saehen *fol. 
im lauöde begert faab umb weiter erfarang der warheit, unnd uit zue 
meiden den sennt^ntz. Das unbescheiden' vergleichen'' ich lasz farenn; 
noch mir Petrus nit sagt, wie ich kaiserlichen brieff yememen'^ soll. 

Pettrns sprach: in kaiserlichem brieff disü ist clerlich: sofern^ 
ein solch gerichte unnd Zulassung mit der zeit uit wurde sein wider 
äes ordeans freiheit, das die Preussen wurden ubenn in irem zolasaen 
der vorrichtunge". 

Martinus auf disz sprach: das gebe man kayserlicher majestat 
i\L erkennen, ob mit eim solchem die freiheit der b. wurde gebrochen, 
seint dem mal ubelthnn nit ein freiheit, sonnder ein bosheit sey. Unnd 
so von beden teilen schwigen. 



■ Capitel VII. 

VS 1. Wie der kayser dise Sachen alle beratschlagte unnd durch 
mitler wolte enden, und mochte nit sein. 

Der kayser hat zu der zeit in diser Sachen bey im sitzen vier^ehen 
■*^rren unnd darumb im entweichen der causidici er fragte die herreu, 
"^"as in deuchte geraten sein, ob er der b. anclagenn ane der Prenssen 
^olte hanndlenn, ader ob er sie bede zu gleichem urtel solle ver- 
schaffen. So (juam es da, wie in vielenn saehen, aber nit recht ge-*j 
Schicht, unnd man mer das' teil unnd nit die sachenn wegert vor 
*l«nii nnnd fiirssteu; eo auch dise herren bey dem kaysei ietten, unnd 
*iiiii äolte der b. antragen von wegen des bundts, iinud nit der Preussen 
^Mlagen urteln. Wann solt disz in ein gebrauch kommen, unnd die 
"Underthauen, wie gerecht sie« weren, solteu auÖ die herschafft verbint- 
>iQsz machen unnd iro hendel mit in zu laster achetzenn, es queme, 
^nni kein herr der seineu mit der zeit gewaltig were, wen die under- 
^^t toen funden weise, und*" sie erlobnus unnd bestettanng erlanugten, 
^^pWfL disem insonnderheit, wie ein kenzier Eneas Silvius' wart gefragt, 

^^P a| vülieschnit 

^■"■■Eg A. f) du felil 
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was iu gut dauehte in diaer Sachen, unnd diaer sprach'} also: aller- 
gnedigster herr kayser, die zwitraoht Kwisehen den b, uond den Preuesen 
igt nit geringe nnnd ateet uit zu verachten von heden teilen; weo sie 
ist nit clage umb ein stuck aekers von Ärpin^} ausz Tuscia, sonnder 
von eim mecbtigen reiche. Die b. wollen wol, uund sie vollen ge- 
brauch betten irer underthaan nach dem rechten der gefanngnen koechte, 

1. welchs itzundt nit cristlich ist, und ire underthan nit *solohe Bein, 
wie bewert ist und zugelassen. So sein im lannde zu Preiissen, wie 
ich bericht bin, 55 stett', die wenigste eym furssten mag abesatlen 
geben". Dise alle dem orden wellen diennen, bo man sie lassen will 
bey iren verdienten Privilegien, weleha auch mit gotte unnd mit recht«' 
nit kan abgestalt werdenn, und immer" ja eim underthann gezimpt 
mit ehre zu gebrauchen, was im sein herr zuleth. So dann die Prenssen 
ein recbt vor gwalt unnd ubermuth mit willen ires heiteu gemacht 
haben, es mnsto gar mit unvernunfff zugeen, und man die felluogk mit 
willen der, die es handthaben, anstellete", uund sie ir recht Hessen 
sint dem zu eim aolchen rechten zumacheu sie verursacht worden. Da- 
rnmb, solt man eim teil beyfallen, so blib es nit, unud' das ander theil 
inn crafft seiner verbiodung durch krieg ein jamer stiffte. Unnd so, 
vil mich die schrifft unnd die eri'arenbeit lernnt, wie nach dem glau- 
ben, die groaste ferligheit sey, zwischen herru uud underthann abe- 
zusprechen rechte unnd wol verdiente privilegia, darumb die Koniisehe 

b.Mrche in den saehcn des koiügreichs von Secilien *und Praunkreich 
■weislich gehanndelt hatt, unnd sie ire Sachen auff nnverdachte mennei 
gesatzt hat, durcli welcher mitluug die sacheu entzwer vorrJcht adet 
gestutzt sein, und also fride gemacht. So ist mein gutdunckeu, uud. 
kais. maj. mit nichte ein urtel feile auf ein theile unnd dem andern 
zusebaden und zu verminnerung seiner gereebtigkeit one weiter ver- 
honrag'' der legaten. Wie auch die Prenssen begereii. Wann fellestu 
ein urteil wider die Preussen, mau spricht, du hast es ausz gönnst 
des adels gethann; ist es aber, du es feilest wider die b. vor die» 
Preussenn, mau spricht, du unud die deinen sein mit gelde über- 
kauft unnd du verschmehest den adel und sterckost uuderthaneur 
zum wutben; uund wierst so allenthalben verlacht uund versebim- 
pferyt', unnd kompt ausz dem urtel ein grosser krieg. Wenn^ difli 



1) Üa» Folgende in oft leSrÜkktr Ueberittttmy ti 
vgl. tä. r. Pr. IK 223 J. 
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Prensseu wissen den ubermutt der b. Wen von anbegynn sie iren 

underthannen ntt haben gehalten ir gesetzten rechten, sonnder nach 

rnntwil in gebrochen, was in von der Romischen kirche ist ver- 

schiiben worden; sy in ''auch nie vergönnet haben, kais. maj. ader'fül. 43öa. 

liebstliche heiligkeit zu besuchen in iren sachenn, unnd vfie danne alle 

artüe! lautten unnd bewert sein; unnd sie mögen ja alle nit in 

gemein nnwar sein, sintdem das ganntze lanndt sy eintrechtigclieh 

d*gt. So beschwert mich eins ihn diser sach, unnd Preusaen mit 

Polenit grentzet, welche Polen sieh berumenu, unnd sie* die b. mit 

Preuasen belehnet haben unnd doch von den b., wie aie sagen, vil 

Beiladen gelitten habenn, vor welchen die Polenu, nach ausspmch irei 

lichter, nit vergnügt sein worden, Und queme es, das die Preuasen vor 

fc ibwie'' verdaiupt wurden unnd sie sich zum Polen gehen, unnd er sie 

BhfDeme und funde dem orden ein antwurt, was qaeme ausz disem, 

B«M das, und die Preussen mit den Polen sich vereinten und sie den 

^■entsagten in kriegsweise und die b. vertriben, ader ja= zu knechten 

^Käitenn. Wann es von anbegyn ist gotlich erfunden, das umh ungo- 

^^Mltigkeit willen ein lauüdt'* dem andern underworffen ist worden. TJnnd 

i«h befinde in meiner vemunfft, wie got die b, besuchen wil; iwann von 

ireni mittel sich eatzuadt *da8 feur der Versuchung. Und so duueiit *M, 435b, 

mich es vor das beste, unnd man gebe den Preussen ein gut antwurt, 

und nach irem beger man in wolle schicken legalen, so wol von dir, 

als ¥on dem" babste, und die sollen die saohe erfarenn, unnd denne 

sol mit orast gericht werden. Ader schieb es ganatz auf den habat, 

sint dam die b. gekapte pei-aonen sein. Welch teil disz wirt angeen, 

ist gerecht in seinem verneinen, und welch teil ausz ubermut es ver- 

wirt, das wiit von gott verdampt .werden.; Unnd horte 




sich der kayser befliss, unnd er die sache in sühn hett 
mocht hinlegenn. 

kayser und seinen beysitzenn gefielen die wortt Eneas wol, 
rufi'te das part der b., unnd Eneas es in verzelte in aller 
weisz, wie er zum ersten geredt het. Darumb der kayser 
anndern es in rietten alsz der b. bestes, unnd sie selten es 
Äuff ein aolehs b. Heinrich Keusz, her von Plaw, mit 
bischoff unnd sonnst wol 60 mennern, die in hilfflioh 

fublt B. a) und in A-, oder ifau B. .d) each &. e) ä. a, v. d. fuliUA. 
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*f<il, 436a. waren, ein solohs veiwurflen ; 'wenn, wie etliche sägten, die Preusaeni 
haben Eneam Silviiim" den Walen, die gernne gelt nenien, mit goldi 
uberfeaufft ' J, damit aie itziint vom Spruche sich entzogen; man soll ini' 
nit volgenn. Unnd sie quamen wider Tor nnnd durch Petrum Knorrei; 
also sprachen. 

Pettrus Knorr, Sie bedanuckten sich der mnhe, die ein kUB^ 
maj. gehapt hette mit seinen herra in der fiQdung eins gnttes' mittels 
nach irem reehtdanten'', sonnder sie es nit weiten angeen, wen m 
weren da umb ein urttel, unnd nit umb legalen za sennden, und aia 
betten sich geben in rechtsleidung kais. maj., und nicht des babets, be/ 
dem mit gelde ein rechter unrecht wirt, mid keyne sprucfa sein*. 
begerten auf diszmal ein senteniz. 

Der kayser^ sprach : was hilfft euch mein sentenntz, so niemanfe 
sein wirt, der sie halten wirt. Die b. sprachen, durch* ambgehanen 
thurme und mauren der atette unnd durch ein krieg sie wol gehorsam 
wollten machen. Da sprach der kajser: sint euch dann me liebei?'i 
krieg dan fride, euch geschehe nach eurm beger. 

*fol. 43(ib. Martinus sprach; "damit kais. maj. erkenne der PreiiBfflBi- 

gehorsam, sie gehen ihren bundt in die hanndt kais. maj. Ist e 
lieh und erbar, sie in begern auff ein newes zu bestetten; iat er aber 
ungeburlich, kais. maj. mag in vernichten, iren woWerdieoten reckten 
unnd privilegiei 

Pettms sprach; ii-leuchster kayser mit den hoehgebornen herrea, 
ich das protestire, unnd Martinus mit den Preussen sich des bundta 
haben verzigen, unnd' man nit die clage über die b. im Unode da^i 
verhören. 

Martinus antwurtte : den bundt umh gelimpfes willen die PreasseB' 
gehen in erkenntuus kais. majestet. Der Preussen clage über i 
laster der b. im lannde durch legaten vorzunemen«, ist nit losz gegeieni 
unnd ob ich es nicht replicirt hette, ich damitt es nit verwarloat hibB, . 
so ich woisz, wie ein ding, tÜ mal gedacht one nott, verdrossen maohtj 
ein richter. 

Von disem es quam, unnd die causidici einer dem anndem sei* 
wort nit zustundt. In diser zwelefftigkeitt der kayser fragte die schrei- 

*fol. 437ü,b8r der sachen, unnd sie sprachen; Martinus hat es nit *laäsen fallen- 

LSo wolte in der kayser nit geloben unnd fragte die beisitzer, ^i^ 
welchen funff sprachen : Martinus hat es lassen fallen. Zwelff aprachea 
a) Enoasnio A. t) rat dniiüken A. c) und aprnoh Saj. int. A. d) ilnreh feMl A. a) ll"l««■ 
a. i) d, ■ - " - - ■ - ... - 
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nein, unud diseu fiel der kayser bey uiiud vermauate die part, und 
sie sollen gen in ein vertrag mit einander, und er wolt in beatetten, 
Wolten sie aber nit, er weite damaeli ein sentenntz sprechen. Unnd 
30 TOQ einaunder gienngen. 



g 3. Von gutem und bossm rat den Preussen gegeben auf die bruder. 

Drey tag stundt an dise composicio, unnd die Preuaaen ver- 
suchten, ob sie mochten behalten ire priyilegia, annd man in die anoh 
hielte, den bundt sie wolten lassen fallen. Die b. werlieh sich ganntz 
ungebnrlieh hielten und niemandt sie wolten volgen. Darumb von 
Martino Morr die Frensen'^ namen rat, nnnd sie solten in mit sampt 
einem pnblico vor den kayser schicken, onnd ao er wolt den sentenntz 
feilen, kais. maj. dannekeu unnd im aufsagen alles, was sie nmb ge- 
limpf willenn hetten zugelassen, nand wie sie mit nichten gedachten sein 
urtel zu halten, so er der b. clage unnd nit auch ire clagen wollte 
*aententzieren, Ünnd disz wart so verordnet; unnd die Preussen gaben *fol. 437 
irem Martino vor sein moren" tausennt üngerische gülden unnd tausent 
Bejnische unnd zogen wegk noch Polen zu. Im andern tag der dreyen 
sich zn bedenncken kompt mit den Preussen zu reden eia besonnderer 
freundt der b., unnd diser sprach: mich erbarmett, unnd ir so schentlich 
reehtioBz werdet gelassen werden^: wen eur sach ist schon eingezeichnet,^) 
und ir hapt sie verloren; und daa^ man solt urteilen eur sach, ist 
ganntz underdnickt, sonder davor man hanndelt artikel auff eor ver- 
derbnns, und der werte vil. So fragten die Preussen, wie doch zu rathen. 
Er gab in ein solch geleiehnus:^ 

Mein herre und vatter, alsz ich alt war zwelf jar, er schickte 

mich an den hoff kaiser Sigiszmundi, unnd ich da war ein lange zeit, 

in welcher mein herr vatter in got verstarb, unnd ich von den meinen 

wart heimgefurt unnd fant under dem achlosz meiner wonuug ein 

Üt mit kharruchen,^) das sein schwartze krawen. An° disen mein herr 



a) dia Pran. 



Lt A. C. b) m 
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2) Biet Eienipe! gab, nach Schätz fol. 197''", der ftih llaasaaudhur Conrad 
^»fiidtr den Daazigem, ah nie ziaeifeSia/l warmi, ob ne liaa OrdensichJoaa ab- 

wchen mütea. 
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*foL 438a. yatter ein grosz"^ wolgefallen hette, sonnder sie mich so manig&ltig ii 
der rhue vorhinderten, ich in nngednlt em rauchfeur in den wal 
machte. Es halff alles nit; ich verschaff meine knecht, nnnd sie ii 
vile erschüssen; es quamen ander, und gleich wie mir zn trotze sie 
ein mechtig geschrey machten. Im letzsten ich vermochte mein ge- 
meine, unnd sie hüben den waldt mit den nesten* nmb, unnd so anf 
heutigen tag ich gutten frid habe. Ir Preussen euch befleist, annd 
ir die neste, der b. wonunge, verstört; ir pleibt wol bey eum Privile- 
gien. Die weile die Schlosser steen,' es kom darauf, wer da wil, ir 
stets anfechten und unrhue habt. Unnd die Preussen im vor disz 
exempel danckten mit vleisz. 



§ 4. Vom ende und sentenntz diser zwitracht, aber ein anheben 

eins^ langen betrubnuss. 

Im jare 1454 am nechsten freitag nach Circumcisionis^) wart ein 
tag, in welchem kayser Fridericus III. gericht sasz® mit seinen henen 
über die anclage der b. von Preussen, ir underthan zu declariern ua- 
*fol. 438b. recht unnd sie zu punirn. Alsz nu der ganntze* hoflf da war, so wart 
auszgerufft: weren die b. von Preussen da, ader jemanndt in irem 
namen mit voller macht, er solle trotten vor kais. maj. ; dergleichen 
wer da jemanodt von den Preussen ader in irem namen mit voller 
macht, sie selten vortietten und aufnemenn ein sentenntz. 

Martinus trat vor mit seinem publice, unnd er thet seinem 
gelubdnus gnug in abwesen der Preussen unnd da danckte kais. maj. 
unnd seinen hern im namen der Preussen unnd da protestiert ^ 
irem namen, wie sie keinen sentenntz weiten angeen unnd halten, sint 
dem mal man ire sach nit verhören wolte durch legaten, und Mar- 
tinus disz beweisete, wie recht ist. 

Pettrus darauflf tet ein frag, ob disz gnugsam were gestann- 
den dem rechte, vor kais. maj.^ ein urtl auffzunemen. 

Disz der kayser tet unnd fragte® die herren, ob es mochte sein 

ohne vercleinung, unnd er mochte ein urteil feilen wider die, die ire 

protestatio getan' betten, wie siei keinen sentenntz halten weiten, sintdeno 

*fol. 439a. mol unnd *man iren clagen nit auch ein gestalt machen wolte. Sc 

waren aber die hern zweylautig, und viele sprachen, es were nicW 

a) eschten A, b) eim A. c) den tag sasz. A. C. d) rechte kay. mt. und A. e) Der Kayse 
fragte B. f) getan fehlt A. C. 
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IS mau .sie sententzisren solte. Der meiste hauffe viel den b. 
^y und sprachen: des syniies solt ein iglich pauer, so ime in 
Beinern neide nit gnag geschehe, kais. maj. in seinem urteil verachten. 
Ünä disen fiel der kajser bey, unnd er verdanipte onnd zubrach den 
bandt der Preussen unnd 3atzte ein peen daraulf; wurde der adel in 
gebrauchen, sie sollen verloien habenn, iren ritterlichen schildt unnd 
ivappeu zu füren; wurden iu die stette hanndthabeu, sie selten verfallen 
BeiH aechsz mal hundert tausent gülden ßeinisch, halb den b., halb dem 
kaysei zugeben. Unud disz wart so verbiieÖ't und bestetigt zu der b. 
Unglück. 

presumpeio*. Voa dem wegkziehen der Preussen vor dem 
urtel und vor der gefelleten sententz die b. unnd ir anhanng wurden 
tahertit unnd tratten vor eintrechtigclich unnd begerten som kayser 
zubestetten die erdichten artickel in irem capitel vor ein lacndtrecht über 
Preussen, welche artickel* sein oben capitulo IV.') geschribenn. Äuff*fol. 439h. 
ir ankagan der bayser in antwurtte: also vordeuet'' vor die rebarbara' 
Ton den Preussen euch gemacht; sehet, unnd sie über meinen senntentz 
content sein; es wiert in verderhnus gnug sein, In disem euch be- 
dennekt, unnd sterben und verderben wee thutt. Unnd schiden so weck 
unerhört. 



Capitel VIII. 

S 1 Was nach unnd in diser handlung mit den b. und Preussen 
geschach, unnd sich alles zum ergstenn zog. 

Nach dem urtel, unnd dieweil noch die b. bey dem kayser waren 
d sollicitirten, ab man kuude erlanugen die bestettigung der vor- 
ttnten artickel über Preussen, quam vom homeister botschaftt, uund 
fc-War were, wie der konig von Polen hette den Preussen zugesagt, 
Idea sie dem ordea auffsagen eydt «und gutter, er wolte sie auf- 
beD in seine heschurraung. Darumb man solte so hanndlen, das 
fr ding glimpfflich wurden ; wan der orden hett nit volek. Und so 
weren vor den orden, so solt b. Heinrich Kensz, 
r von Plaw, eompter* auÖ'ru Elbing, hey Alberto, marggraffen von ■'i 
ftaadennburg, und auderstwo sich umb volek befleissigen dem orden 
gut. Darumb sich b. Heinrich da beflisz umb volek, unnd im auch 
sagt von allen. Nach disem er quam zu Alberto, dem 

pf. tohll C, b) verdiiyet A. vnrdcwpt C. v) renbarbarn C. 
Tgl. S. 191. 
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^M marggr&ffen von Brandennbarg, und in anknngte, tmnd er zog in 

^M Behmen, nmb Tolck aufzubringen, unnd solt zum ersten im eylen das 

^^ veraoldea, daran seit er dis Newe marck nemeu, und äh?. alles 

^H der marggraff thet. 

^^^^^r % 2 Von geltsachen in Behmen. 

üund er quam zum konig Laslaw in Behmen unnd mit dem 
Gyrsiko vom Poydebrot sovil haudelte. damit er den konig daran 
flirte, unnd er verwillete, aua^ Behmen lassen zu ziehen 25000 man 
dem onlen zu gntte in Preussen. Eb solten sein 5000 reisige unnd 
2(KH)0 trabanten, und dise aolten dem orden zu Preussen 15' Wochen 
dienen und oit leager und solten darnach unverzüglich heim ziehen, 
flie hetton dem orden was zu gutto gewonnen ader nit. Ire besolduog 
tl. 4'IOb >iolte sein* zum ersten auf die hanndt zu geben drey mal hundert 
tausent gülden Dngerisch, wnnd ao das voleke queme auff die Preusche 
grenntz, aber dreymalhundert tausennt gülden Fngeriach, und nach 
15'' woctien im heimziehen auch dreymal hundert tausennt gülden 
Ungeriach, vor ein solche freuatschafft aber zu ewigen zeitten der cron 
zu Behman vier tausent gülden Ungerisch; unnd fortme die cron von 
Behmen solde ir pattron sein, unnd Gyraiko solte haben* vor seine 
muhe unnd arbeit mit dises volcks besohreibung achtzig tauaeut gnldi 
Reiniach, unnd damit der konig von Polen den Preussen nit hulffe, 
vierzig tausennt gülden ungerisch, seinen anndern gerechtigkeiten one 
schaden. Disz dem mar^raSeu was unmnglich dauchte, unnd er es 
eylennden gen Preussen schrib, Darauff der homeister autwurt mit 
der weyse : wen seine zigl golt weren, er das landf* muste reumen ; seiM 
gnade BoLt vissenn, es ein wirdiges oapitel nit wolt angehn. Sondffi 
wolt jemanndt in Preussen komen auf freyen Boldt nach kriegazweififl 
44iii.zu dienen, sie mochten kommen. Der furat von Sagen,* hertzog Ki 
dolpfua wart auch von b. Heinrich Eeusz, herr von Plaw, nmb voll 
angelanngt, unud er es auch veraamelte, aber langsam mit veraetzui 
seiner gutter. 
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l§ 3. Wie der konig von Polen wie ein gutt nachbar zwischen 
dem orden unnd den b. handien wolte. 

Wiewol der Polen viel waren, die dem konig rietten, unnd man 
^Olte die Preuasen annemen, damit die cron von Polen irem schaden 
nachtjneme, ir von den b. vor zeitten gethaun, so wolt sieh doch gleich 
Casimirus der konig seiner elire hewaren. Darumb er schickte zum 
kmeister etliche bottschafft, damit er zu im queme, unnd sie wolten 
»eracliaffen, damit eynigkeit zwischen den b, und den Preussen wurde, 
ein igüch teil seinem rechten ohn sehadenn. Sonuder gott wolt die 
b. unnd die Preussen straffen. Der homeister wardt abgewanndt von 
den seyaen, und er nit zöge zum konig, des er doch im willen war; 
wann sie spraeheu, man im wurde vergeben, adei" so die Polenn was zum 
synne brecbten, sie wurden* darvor wellen gelt haben, und des ein uhrig- *fo!. 44ib. 
beit', wie die Behmen sieh vermessen hetten.- Unnd man hett vil wort 
auf den konig, der eine disz, der annder das sagte. So war die ge- 
iDBine Scheidung, unnd der kouig were der verretter vatter, welchs 
im auch im brieffe vom homeister vorquam, unnd sich beruhmete eins 
fifigen fridens, mit seinem broder Wladislaw angegangen, und solcher 
Worte viel, die den konig bewegten und sein reich, damit er dem ho- 
meiater aufsagte alle gute zuversehung, bisz unnd also lanng das Ich 
nnnd mein reich werden umb unser ehr'' und gethan schaden vergnü- 
get Unnd quam, wie nit gar lang darnach der homeister were gemne 
nm konig gezogenn, sonnder der konig wolte in nit annemen. Da" 
(Hat der homeister erschrack und sein oapitel. 



S i. Was newe zelttung mit lugen ks.n zu synne bringen under 
wanciceimuttigen mennern. 

Den b. war jach^ unnd ir homeister mit den seinen mochten 
eo, wie alle ding sich erlanffen hetten bey dem keyser'. Man 
.B eylennde botschafft in diser sach znm^homeister, unnd die botten *foi. 442a. 
1 erschrecklichen den Preassen sagten, wie man solte 300 man 
ten, etliche vom aclel, etliche von ratleutten, etliche' ausz den 
aneinen in den stetteii. So» het bevolen der kayser, ( 

i zu machen, und wie dan alle artiekel lautten, davon oben 
t ist worden capitulo IV., unnd disz auch vor ein warheit die 
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von hoffe sagten. Diuumb ea war eia aufrur im gantzen iaünde,a 
unnd die stette scbickten ansz ire clugesten mit voller macht zu tlmn | 
und zulassen auf die tagfait gen Thorn, 145-1 Parificacionis, die vom 
homeistor unnd vom lannde da war hingelegt, den spiuch des kaysers J 
anzuhören, unnd sich beüeissen selten, damit sie es also machten, du 
sie bey ireu gerechtigieiten blieben. Die Preussen quamen, i 
oit, wenn b. Heinrich Keusz mit Francisco dem bischoll', ii sendebott; 
war nit komen, uund obn in wolten sie nichts thun, unnd die b. ataltea 
sieh zumal ernst. Der Preuasea sendebotten iren mitbruder e 
gar getreulich allen haondel und es mit schrifften beweiseten unnd 
•fol. i42b. sprachen : wir entgegen thun vortan mit den *b., was wir wollen", 
wann unns stehet kein recht auf erden zu hoffen. Daramb sie U 
einsz wurden und weiten den b.'' alle eintrechtigclieh aufsagen eidt und 
gutter, und wie alle Verpflichtung mochte sein, unnd das ander teil 
vom adel mind stetten solten zum konig ziehen, der gleich zu der leÜ 
zu Petterbaw ein landtag in seiner crone hette') inn welchem er aieli 
mit wille aller seiner herren, Sbigneum den bischoff von Crackaw aufge- 
nommen, verffillete, versclirib und vereinte mit den Preussen, und dia 
Preussen mit den Polen, fortme ihn" vor iren hern zu halten und ne 
vor sein volck, und nit zu vergeben; unnd solcher Versicherung »ieL 



§ 5. Von einer sonderlichen ofTenbarung über diB b. In diso 
handel vom einsledel.^) 

Zu den gezeiten, alsz sich die Preusen^ verbunden hett«n ßiÄ 
wüst und willen des hern homeisters, und die b. sich so ganntz dal' 
wider satzten, und ausz eim gemeinen rath heren und furssten siotf 

n) wir mögen non foitUa mit den b. Üinn, vie wii koDnen II. hj den b. rehltA. t) 
fehlt A. d) Bis (ia Aia A. e) lie eicli A, 

1) C. hat hier eingeschoben: Ex diaeta ibat CracoYiam, ubi celebravit Bl 
nuptias et in vigilia Catliedrae Petri Pruteni sunt Eusceiiti et priiileglati. < 
daaenses omoia, que fnorunt illiua comroendariae, retinent et solvunt reg! ann 
tim quatuor millia florenoiam Htiugarioornm ot, dum eos yisifaret, pur meiiB 
oipenaa^, caaii quo non visitaret, trecentas maicas et odificant regale pallatio^ 
sie Elßingenaes 400 florenos Hangaricos «t 100 marcas; sie Thoronellö 
2000 florenos Hungaiicos et 100 marca-s. Aehnliche, doch in den Zahlen aiwaoto 
Anffabsn bei Mechoviua IV, 60. 

2) § i5 fehli in C. Hir volgette ejnes clansBonora, an Pilattua sehe wono 
offenbaraDge wieder die b. Habs aiiBseu gelassen, beinerh der Abechreiber. 
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Ibickten mit krieg, dea Preussen irea bundt zu brechen und sie ge- 

wr*same kneeht zumaeheD, 90 war disz bey vielen ein wunder, wie *fol. 443», 

der homeiater mit seinem convent so verplindt waren, und aie ir eigen 

■vorterbnia' in der befaning'' nit merkten und es bey in beeefilosaen. 

Es anders nit wäre, dann got wolt den orden mit den seinen besuchen. 

So war im banse zn Coblenfcz b. Gregor Leynniger. ein Chorher, b. 

Werner von Ritmanszwald"^, ritterbruder, unnd dise sich besprachen, aie 

weiten Urlaub nemen, zu iren freunden zu ziehen. Sonnder sie wolten 

znm b. Gich, am Pilatussee wonende in einer claasen, ziehen und in 

bitten umb ein underweisung, was dem orden widerfaren wurde'^; wan 

diäer bette vielen gesagt durch ein geist der Weissagung, was in wider- 

feren wurde, unad er het das geschray, wie er solt warhafftig sein*. 

Hand sie quamen in weltlichem habit, sonnder er sie kente unnd sie 

1 strafte' umb iren frefel. In welchem sie« waren beherzt und im die 

I sichen ires ordenns vorlegten unnd in baten umb gottes willen umb 

«u underweisung, welche sie wolt™ iren b. gen Preussen sehicken, 

Worte viel''. Auf seine zeit der einsidler teth*, warumb *fol. 443b. 
I war gehetten, und erlangt ein antwurt uund den b, gab ein solch 
itwurt, wie es im ofi'enhar') warf. 

In Preussen ist itzundt got nit, sonnder es ist voller böser geist, 
uid sie alle gnug zu thun habenn unnd sein mit der Böhmischen 
naz inz lanndt gepflogen, uund jo sie mer der gannsz federn haben 
isgepflogt, jo me sie von ir gefnrt werden. Die gansz ist der 
ilinmb und ketzerey der Behmen, in welchem itzundt eur b. ein 
ijgefallen darin haben; sie wissen aber nit, und ich'' sy damit ver- 
iie, sunder ich hah nit gehorth', unnd sie weren gefunden getrew, 
lir geiatligheit int in vornemendt™ holfart des geitzes, des unflata, der 
n\i unnd Ungerechtigkeit mit verschmehung meines" gehorsama und 
ffaacrament gewendet". Spricht got; wie kan ich sie leiden, so all 
ding wider mich ist, nnd sy mein armen drucken und durch un- 
idnlt zur hellen schicken. Was soll ich viel sagen»? Eur b, von 
ir hl Preussen seiu gesatzt, den glauben zu erwecken; itzunt* sie in'fol. 4^». 
Bch ire tetzerey gantz verterben. So vil ich in hab zugefugt umba 

) bMtatnng des bnndes B. c) Eidttmajiswildi; B, d) w, ä. o. v. w. 
i e, B. w. e. fehlt B. i) träate A. g) Sie elier w. b, B. h) n. b. w. f. 



: B. i) Auf eine aeitt tbetl der einsiedlM anf hitta 

M,ai otlangte ebc ein sattvoitt noil leygtle dcD b. an, wi 

»i dl got dimit B. 1) BB irt nie gehört B. m) ist foller h. 



0) gBW. fehlt B. 



l) Wat daa Einnedel vom Pilaias offenbart »ein] aollle, fand S. Gr. 
wunM S. BrigUtae, emem seiner Zeit viel geiesenen Buche, das er aucA mehrfach 
K «. B. oben Cap. VJ. § 3., Tr. XFII. Cap. I. § 4. 
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leben. Dsrek 

.^ Mein ist die 
wie Fbuao sie 
werden aofauDgen 



«illea ia m 
meiner gentbti^A 
weide« die medoigB 

iMTfi^beit nyMne 

»Ol in SQ8Z de 

werdAB irer feÖKte, 

vorbit irer patnn 

weit, ieh nu^ «e n 

werden rerrtockt Kto: m we lcte a sie eia 

and aicb sebemen irer patroo Mvien, welche sie eim aunilem weibe 
gleichförmig werden predigen. AUe ladadit, ere. lob Qimd zoTerseheu' 
sie werden rerdampaen: vor irem namen werden sie sich entsetzen, 

444b, gleich wie earea ordens atiffl^r ror dm bemchtigen weibesnamen' ; 
des* ordenseleid aie sich 3«hemen weiden, den gehorsam and selig 
brancb raeyner cristlichen kirchenn nach' Tarckischei weise znreiäsen, 
biawegk tban« iiud gaootz ?emicht«n werden. In solchem ich in ir 
iingke seilt« plagen wil, damit sie zu betb ligea sollen onnd stheDen*' 
tibei ire totlich unnd nuverwindtliche tranckbeit. Disz ist das nrtel 
über sie. 

Dil» meinung die zweoe b. sehriben in Preussen zue einer War- 
nung. Abiir' uiemandt sich daraus besserte, dann allein der homeister 
b. 0(inraduH(l). .Sonnder die annder betten volle arbeit mit fluchen 
uund mit Hobelten auf die Preussen, unnd sprachen, die bundtsbuben, 
pfalV unnd moniicli, es betten erdacht, damit man sie teuschte'' nmb 
^olt tiiid gut -m iren faulen tagen. Ünnd verstockten so sich selbst 
in unid und hnlfart, in Unglauben und scbmebung christlicbei kirchen- 
xatüimg. Und ein igolicher hett sein baupt, und waren unsinnig unnd 
wutlig iiHoh ii'om ueuen glauben und weiten alle weit totten. TJnud 

W*«. etlioh Hprachun : ich wolt gernne* des teuffels sein, das' die Preussen 
gants Verderbt wurou; der annder sprach*": ieh auch, so wir nur den 
Üehmltichen glauben alle eiutrechtig betten; der eine so, und der 
annder so sagte. 



«) In A hj «in fshil *, ti mu A. U) und nivonlilil ta üir B. es) 
WU lin >t. t. *, b. w. alnh «nUfttcn intiai A. n det mboTHma u. a. b. m. ci. k. ] 
t) nhll A. htnliiMA l^ and A. kl taT» ^ 1) tuib nm B. lu) die xidernnd A. 

I) Um veniet ein lonpns, qao conhiogentuT de&tes eonun, muttis deztn-l 
llinttlKbltnr ^t eiibiiATVAbiluT doxt«t pos eorum. nt vida&Bt et se ipsos cognoacajit. 1 




3eT 17. tractat sagt, wie das laimdt toe Preussen mit Mlfl 
1er Polen sicli aufflenette in freiheit wider die wuettung, graw- 
a&migkeit, hochmut und Ungerechtigkeit der b. Teutsches 
kuses und mit in zwelff jar kriegeten, unnd die Id. Terloren, 
■ffm sie die Polen diennsthafftig machten; und sein nui" die 
namliafftigen handlangen beschrihen, dui'ch welche eine vor- 
anderung des parts gesohach, wie dann obene zn Yememeim'' ist. 



Capitel I. 

§ I. Wie die Preussen dem liomeister unnd seim orden aufTsagten , 

eidt und gutter. 

Im jar 1454 auf Blasii wart versigelt der entsagebrieff von landen 
nnd ätetten dem homeister und seinem orden in Preuasen, und laut in 
sainen gesehrifftlichen synueQ') also. 

Dem erwirdigen unnd geistlichen heim* homeister Tentsches *foI, 446b. 
lisuaea, br. Ludowico von Erlichhausen, 

Unnaern diennst nach gelegenheit der zeit Erwirdiger herr 
liomeister, angesehen unsere getrawen diennst, die wir bisz hieher ' 

eaim orden je nnverraglich" gehalten haben, mit welchen wir doch 
lie nmb euch und die ewern dannck verdiennt haben, sonnder je me 
UBad me gewalt und Ungerechtigkeit in hrecbung'' unser Privilegien 
BDiid eai brieff und sigil, und habet gestanndeu nach unnserm leben 
und glitter, besonnderlich Juncker Gabriel von Baysen, des rat unnd 
'ort wir in unaernu notteu genossen haben, da man unns reehtlosz 
li«si von ewerni anhaunge, hapt gesneht zu tott«n, und ir unns ver- 
liotten, in unnsern Sachen bey dem halse, bebstliche heiligkeit, der unser 
fKnntlicher herre ist, zubesuchen unnd im nit haben mocbt clagen 

>> «ucb Ä. b) vernenn A„ abmnemen B., wie dann eW. fßblt G. e| vorrnglioh Ä, 
'1 '*MlilaiiB A. 



1) Dtr WoräcmC kann bei Ramv and Schäü verffitehen tcerden; der Vergleich 
" "i^ Bte (br Autor eitle Urkunde „dem Sinne nach" wUdtrgiebl. 
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BBBSBr nott. sonder in «Dsxerdacht^n msaelieo ron e«di 

•wm BOin scät gestaad^o nach onnserm besten; ttmb des 

alk MotneUigcilieli im oameQ des gsantzea lanndes wir 

*M. MS«, «lata wf*9igai an annser lehenguetter. eydt onnd 

dma» « sulcte smA gebmt >n Uran, and danieb«n eoeh muid < 
t^ndun oAmtbd atsigni. ewmi obenniitt. 
nndti^eit mit dem Im 
> tr hat rnul 




■ Mto steil die Ptm 



lUi M Uft «fei 




k I mi u i pto i . muwi nAfengteK wie n 
r te ««[« Bit valek mtr wehi«. Dar « 

ni wann gleich «rw vttMsmfalqp' 
t aajto mtr Xanwibug twmattant, e» gintn^ nmb die mul«'. *ü 
Cnoii qaam, ww in »wf «ocben di« Ptensaen eüuum 
»r der b.. und »an »Cte 'ianuiff nenaer. tqiH welctm ät^ 
[ aiBA baai biot. »«no der sodac Vi«! «««1. die mit der z«t ^n 
I K widar Mii}{itbi»u diäuelbi^n saUosaw» dem IflomiB Jod d«t Po'^ 
I i^ nttftl*; i»d)cb iiicb die b. gawsatMit. aander vol 12 g«bnd* 
HUdBU, altes in swbe Toohen: von dea wil ich uuifa »goui. C^i 

U ni A. aoA -m. ^4J*Bai->- 
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der orden behielt nurn diese blossenn *8ohlos8or: Marienburg, Stumb, *fol 447a 
Viscbhausen, Mimmel, Scbadcen, Raognit unnd die Tilse; die andera 
wurden von* den Prenssen erlanffen , aowol vom adel , alsz von 
den stetten. 



g 3. Pawern Schätzung. 

So war dissr Wiutter mecbtig kalt, unnd war theur, wann ein 
körn galt 22'» ß, der weitze 30 /?, die gerate 12 ß, der 
haber 4 ß, wann es war gewesen ein sommer und vorjar one regen. 
Die pawren pliben auff den dorffern unnd aiob erloazten zum ersten mit 
branndtgelte, 1 fr.*^ von der liube, «nnd sich so retten ein etliche* 
zeit; idoeh ansz Polen quameu in PreuBsen in die 8000" leste, unnd 
dias wart den Preusaenn umb ir gelt verkaufft, die last umb 11 #, 
unnd wart jo me, jo theur, wan den gebawren wart mit der zeit ab- 
gefretztf durch das kriegavolok«, wie daune der leutte recht ist. 

New e zeit tuog. Vil rumor wart im lannde. Der eine war 
gut Polnisch, der annder gut Ordeniseh". Der eine sprach : der konig 
von Polen kompt mit 6ÖO(jO man; der ander sprach: der kayaer mit 
allen ehurfuraten sein aufi mit hundert tausend man; etliche ziehen 
auf Craekau, *etneh6 ziehen auff Poaenaw, etliche kommen vor Danntzke, *i 
unnd mit solchen zeittungen brachten sie' viel jar zu unnd machten 
sich selbst wemuttig. 



g 4. Wie did Preussen die Schlosser brachen, unnd wie si« 
sich gen die liruder hieltenn. 

Die Preössen brachen viel aohlosaer, viele sie auch auazbruintan, 

oit der veindt sich nicht eolt hineinlegen. Der b. keinen sie totten, 

innder sie alle zum homeister schickten ; die alten unnd die krannoken 

rgeten, biaz unnd'' es denselbigen b. gefiel. 

Die von Thorune, Am tag Dorothea die von Thomn ir 

lisohlosz angieuugeu unnd es erstigeo, wan der eompter, b. Kalb, mit 

( b. war auff Papaw geflogen. Die Thornner namen vom schlosz, was 

Ejn gefiel, und den thurm unden loszhackten, unnd er flel und schlug 




■■BdeiD toQ sie eB iD aDem nuchten, 

id äe wdtter einnamen ffiigelair, Golba, 

Cantieli*, Engelsbuig, Boghansan, Pa- 

ne so tun bem&miteii*'. 

_?tc BHdkean ii sdilosz also. Sie gienngen aa 

r;vm ■& Tezmanimge; wen ir compter in seim 

Mfid ■■•aD retter. auch Heinhdi Beass ron 

iMi «bn die b. gehorsam sein. Von disem die 

und er sich zni vebre Batzts ansd 

Ik. Von welchem' die gemeine anfTnnnd nnder- 

■* nuid mit bnchsen darein schössen. Von 

I gab das schlosz mit seinen gnttem, and die 

1^ i^aai man gab den b. gleit ins closter der monn- 

lind man nam vom schlosz. was da war, unnd 

^■^ abhaben anff die grnndt bisz aaff den korne- 

B 9» taaweten ein closter') in die ehre sanct Bri- 

k Ä WMaftig gefaerbergt hette, mmd da ir geoSenbait 

t k das lanndt von Prenssen worden Terhomatten 

_ i werdend. 

; ^f Kräder. *Alss die b. inns closter zu den monn- 

r fcauszcompter zum prior sprach: wirdiger vattei 

Q bitten die b. von Bethlehem umb herberge nmb 

t^ßd er [sie anfEnam mit weinenden angen. ünnd 

s disei hanszcompter da so diemuttig war geworden, 

jm er das closter versehufE' auszubomnen da- 

k liu:gcr verhielten im geleite, der ein stallelEnecht in 

Die b. den anndern tag aie^ auff äTarien- 

isberger. Die vom Braunsberg zogen anss nnnd' 
( Balga und furten'heim, was in gefiel ; die mauren 



ausbranten, unnd quam zu irem 

stucke st«en. Sie namen von 

m jähre 1520 wol muaten bezalen, 



darza in hel^ 



, das ander 
• da Hessen 
speck, die sie 
, wiert gesagt werdenn. 
, Welaw *8oIt8n brechen Labiau 

1. N ID bin bspuina A. ol niBDlitB sieb A. 
i 4 Mf'nU B, s) Bie rablt A, 1i) aOD B. C. 



b vom KOtäge getliftet und detirl. Die Stifim^twh 
b bmnerkBIltmg 145S ""d aut dem Frldlagsr vor Murieabarg. 
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solten die von Allenburg. Sonnder sie waren Zü lannge, unnd ein edel- 
man, Älbrecht Sparnickel'), mit hHff der liazten es bemannte dem 
ordeu zu gutt. 

Die von Konsberg auas der stat KneiphofE brachen unnd 
anszbrannten das mecbtige schlosz Brandennborg unnd namen davon, 
was in beliebet«, unnd es am meisten teil umbbubenn. 

Die ausz dem Lobenich von Konsberg zogen ansz unnd wollen 
Tflratoren das schlosz Tapiaw, unnd sie wurden auf dem wege anderes 
ajnnes und karten umb, unnd es wart auch von eim b. bemannet. 

Die von Konnsberg auaz iler Altenstatt gienngen ir schlosz au 
mi nmbwurffen eine maur von 300" elen lanng mit vier thurmen 
unnd lieffen in die kirche uf den rechten stock, daransz zu nemen, 
was da war. So ist in der kirche ein marienbildt, sitzende auf einem 
itale, und hat auf der sohosz ein kindleiu Jhesus und hat aof irem 
hanpt ein berlin bertle" *ader crone nach der weise, wie es die jungt- *M. 
frswen im lannde tragen, So war da ein borgerin, die Simon Wy- 
mansche'' genanut, unnd dise hette bey ir ein jungkfraw zur tochter, 
6in Bchonea mentsch; vor dise die mutter das porlin bertle kanffte 
Blind der tochter ea aufsatzte unnd sprach: Czindet nur an die edle* 
Maria*), mein tochter sol vortan eur Maria sein, wan sie sehonner 
ist, nnnd solcher Worte me. Von stund an die jungkfraw erlanngte 
JiB fallende sucht'' unnd sie hette achlag über sehlag bisz in die 
21 stunden unnd so starb. Von disem die Konsbei^er horten auf zn 
unnd dem bischoff von Samlanndt das schlosz durch brieff 
itwurtenn, sonnder er sach es ein weyle an, wann er in nlt 
zue der zeitt. 

I vonn Dantzke. Die von Danntzte quomen von Thorne 

lagten ireu gemeinen, wie alle ding gefaien weren, unnd 

isagt hette. Irer vielen es wol gefiel, vielen auch nit, sonn- 

dem fremden kauft'man, und da geschahen viel reden, unnd 

[den partheyisch und* machten ein anhanng, damit sie auazschickten*fol. 

abbt auaz der Oliva, den abbt von Pelplin unnd den prior ausz 

Carthaua unnd die clugesten under in. Unnd diae quamen znm 

leister auf Marienburg unnd hegerten seine gnade. So fragt er 

i rats und der gauntzen gemeine wille wer. Sie 

ibeu nein, sonnder wenn sie waszten, und man sie wolte lasseun 
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bey ireo regten nnd nit saf sie caoaireD nmb des itzigea hsndels willen, 
(ie wftUea mit dem ratii wo! nmbkomeD, die gemein sie wol wohen auffiie 
seiU« hnagea. Der bometster nam aaff guten ratt und fandt, er solte sich 
irer nit onderwinden. Wenn so anch die anndera slette thnn wnrden, 
üolt sich denne der homeiBter gea sie veisobreiben, das man nit g«dechte 
zo halten, annd soU man es in desne brecben, so wer es dem orden eio 
lUKhrede nnnd mit den Prens^en ans* obel ei^er wurde. Und man sie 
lie« heimziebeon und gab in znm antwnrt: es wer» angebaben, ea 
mast« geendet sein. So bald die heimqoamen, sie es den anndem 
abetrugen, und brachen ir achlosz in fanff tagen aaf die grandt. So 
war da ein alt verlebt b., nnnd diaer apraeh za in: brecht nur we^ 
^b. diaeoD* hureokateD mmd lat nichts steen, aber kindes kinodt wieit es 
beweinen. 
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Capitel n. 
§ 1. Wie der konig von Polen die Preussen auffnam und 

sich mit in vorschreib. 
Alaz die Preussen dem orden entsagt betten, im selbigen tag 
sie zogen ansz unnd qnamen gen Crackaw zum konig Casimiro nnd im 
da anweisennde iie aufTsag unnd entsagung, in batten, er solt 
anfnemen in die einigkeit seines reichs zu ewigen tagen, sintdem'' sie 
von anbegin zu seinem reich geborten nnd dnrch Vergebung von im 
komen weren, und der wortte me, unnd er sie bey iren privile^en 
weite lassen unnd rechtenn. Der konig sich berieth und sagte in z%, 
was sie begerten, sonnder die ritterbannck er in nit bestetten woltfl,' 
es were denne, und er annderst underweiszt wurde, unnd in da gelobete,. 
sie uymmer zu tibergeben, noch zn verlassen und sy zn beschntzen 
unnd zu besohurmen vor den h. unnd irem anbanng. Und die Prenssen, 
fcL i51a, die da waren, im namen, die sie gesanth *hetten, im schwuren alaz irem, 
hem und erben, unnd disz wart alles verbriefFt unnd versigelt. 1 
disem qnamen die zeittnngen," wie die aohlosz zu Thorn, zu Bii^elai 
zu Engelshurg, zu Grebin,- zu Dantzke, zum Elbiug, zur Balga, nf 
H Brandenborg weren auszgebranndt und verwueatet durch brechen. Da 

H erst die Polen ein getrawen satzten anö die Preussen, unnd sie wolten 

^L ir diennei sein. 



It B. G. b) äleinil R. e) uittting C. fehlt A. 
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§ 2. Wie die Danszker und Pommereller die stat und schlos 
Marienburg belegtennM. 
Sobald unnd es dem laude wart kimth gethann, unnd der konig 
von Polen sie het angenommen, sie aich versamfiltena die von Daantzka 
und TOD Pommerellen, nnud am raontag zu Fasznacht sie berant^n 
Marienburg, stat unnd echlosz, luiud lagen da mit sechs tauseunt mann 
nnnd tetten ir bestes. Sonnder die b. waren da behertzt unnd sioh irer 
erwertean. Da aber die Pommereller sagen, wie sie nichts konnten 
wurden sie ea einsz , sie weiten da ligen unnd mit 
hnnger unnd feur die stat zwingen. In aolehera ligen die Pommereller 
Ulm TBrsorge ire tage zubrachten. Von disem es quam, wie am mon- 
tog naoh Mitfast-en* die b. mit den bargern ausz der stat fielen unnd *fol. 4&lb. 

die ane were und erschlagen ir zwetauaennt und 3iX) fienngen 

w, die andern entlieffen. Da wmden gefunden der Danntzker buehsen, 

äimit man mauren feilet, 14. Von stundaa der homeister liesz wider 

s grosse unnd kleine Werder und liesz im achwerenn. 

Ton disem die geraeine von Dauntzke unnd ir anläge, die Pommeieller, 

wf ire hauptleute gar unleidlich waren, wann in warheit sie es ver- 

Birreten. ünad man die gefanngne erloszte, umb die hauptleut wolt 

fragen; darumb weite fortan der homeister niemanndt geben 

losen one die hauptleut, unnd quam, wie 12 hauptleut und rotmeister 

iBlan im gefengknus sterben mit 75 mann ; (venu einen ohn den 

lern mocbt man nicht haben. Vonn disem die Pommereller und 

Daatzker sich verheiten» auff den orden und gedachten sieh zu 

PBohenn im widerzurennen''. 



s 3. Von elm relchstag zu Regenspurg ein teil umb diser sachen.^) 

In disem jar 1454 auff Geoi'gii war ein reichstag zu Eegenapurg 
un Bajrlandt beruffen umb der Turcken und der b.* in Preusaen *foi. 452a. 
. "illm; wann der Turck hett Constantinopolim, uund die b. in Preussen 
plitdea not von den iron". Zu welcher tagfart wart vom babste 
m. (!) geschickt der cardinal Niclaus tituli s. Ptttri ad viu- 
a> unnd die curfursaten waren alle da, unnd nichts beschlossen auff 
Turcken, dieweil er auch die schismaticos angriffe. So tratt vor 

>) vorhartan A. II. h) rynnen A. beronoen B, C. o] von iicn leulfen eiD krieg A, 




. R-, IV, 501. 
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ir Mit ri— . wie d« 1— it *•■ Femsms aU kil 

'M.«d»,*)i|«r «9<^8ebai n wiaM cfbheiB, ras 4ea es 9» Ivage dis gml| 

Amt k Taatoefm Iboim «t aneckt phiHw kat, nd din' 

■wirtiirtiftir tcUefaii« foOe«, der d» will, aud bia gtwtik e«ij 

«y», MTB* - . . - 

iBit gwtlt Pbft lUDb wkbes. Was gedendrt, und wir be/ wuu haboi 
gelMmdMi boad«*), omid so wir seben, wk gewxlt wU gehn tot recht, 

twte Uu», wie wfr mögen, ttnnd atAdnw «ortte me. Dumff in lomna 
9pr»A der taandtmeiitor: mealein, was magsta sagen? Hein wirdiger 
WdM ia PraiMni mit mnem blatte erworben hat Ton den nnglaa- 
Mgtn, Band dsramb es nnnser ist. Wir haben in verganngnen jaien aäk- 
if^Bttta koaign «iu ewigen frieden gemacht- Wie redlich er in ein| 
Notnhen die Prenswn ^nimpt, steet abznnemen. Duvnf spiadt 
IfUitico: von dem, wem Preussea angehört, unnd von irem blotvei^essffli, 
Ist hin nicht zu richten, wen die irlanchten farssten daramb nit 
Itlhie Kein, und wie ir den ewigen friden gehalten habt, wiert man 
4Ms, »lieh W'jI fiagen ta seiner zeit, so du es begerst. *Im abeweichea 
diner bcdor der cardinal unnd legatt schalt die h recht und rerschuff, 
man solte iu voick zu lassenn gehn umb ir gelt. In disem qaamen 

Lrlurri nnluiin HW Dehmen auf Marienbnrg, unnd die chnrfnrssten nach 
\mf(vi dur I), buvolon marggraff Albiecht, und er solte hanndeln in 
IrHin iiiHriim mit Vorrichtung, mit kriego, wie es nott thet, vor die b. 
iiriih ir K^dt, damit aiv zu dem iren (inemen. 



1) JoK. LMbMM. £>%, //, 144. 
9) Mm OktiMiM i/tkan S. Gr. aä 
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Capitel UI. 

g 1. Wie der konig von Polen Preussen einnam durch huldung | 

der Preussen. I 

Casimirus der konig von Polen in disem jar auff Pfingstenn quam 1 

Prenasen UDnd zum ElbiDg, annd er liesz im huldigen wie irem 1 

jlein vom gantzea lannde; wen da quomen liin alle statte, nnnd er i 

da erlobte achüling und pfennig zu rauntzen 10 jar lanng, und ' 

n lannde da seine Privilegien eonfirmierte nnnd rechte, alaz er 
n den Trart voltomlich underricht, die ritterbanck auszgenomen; 
nu sie war vom babste unnd vom kavser veiurtelltt und auch von 
selber aufgesagt. Nach disem der konig sich wider in Polen 
lebte* unnd liesz im lannde 8000 man und Pretboriam von Conitz- *t'ol. 453b. 
Is') zum hanptmanne. Diser das volck verteilte, wie es nott war. 



§ 2. Marienburg wart belegt 

Anff Petri unnd Pauli die Polen, die Daußtzker mit den von 
Dmmerellen, zogen vor Mariennburg in die 9000* starck, wen das , 

nntze lanndt das übrige volct hinschickte, unnd sie wurden viel ' 

il von den b. angesprenngt, sonnder sie stets sieh irer erwertten, i 

iid sie der atat Marienburg grossen schaden tetten unnd sie gleichwol 
' künden gewynnen und lagen darvor bisz auf Exaltaeionis erueis. 
i t^e nach disem sie abezogen ausz diser ursach. Es quam 
I sterben unuder sie, unnd ir vile verginngen plötzlich, welchs viele 
ientten'', wie es ein plage were von gotte, unnd" sie gedachten den 
iea ganntz zuverderben. Unnd alsz nu viel tot warfen, viele auch 
M' waren gezogenn, die daplieben, wurden uugedultig und korret«n* 
[ die andern. Die Polen fluchten den Preussen, wie sie sie Hessen 
Hotten in der belegerung.* In disem die Preussen in antwuitten, sie *fo!. 454a. 
iBtön ein herru haben, es were der konig ader der homeister, 
*i in so vil gebe als der annder; wolt der konig Preussen haben, er 
ilt selber kommen unnd stürmen; das sie selten leib und leben Ver- 
den, fliemannd weiszt, ob in auch immer darumb gedanckt wurde. ' 
*D disen wortten die Polen sich forchten vor den Preussen, unnd 
der nacht, in welcher ein grosser nebel war, sie zogenu wegk, nnnd 

»JltOWO. b) legtdD BUs.B. c) diu B, C. d) saeb dis haim A. e) muneien widei d. h. 0. 
1) Rtedbor von Koniecpole ist in ansem QfielUn niehi gauamt. 
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da die Danntzker unnd ander disz sageu, sie brachen auch auf und über 
die fehre Schonnberg sie die buchssen zum ersten uberflosseten mit 
etlichen mennem. Im moi^en umb 10 nhr, alsz der oebel vergienng, 
unnd die b. vom schlose sagen, wie sie wegt waren, sie eylten in mit den 
Behmen nach unnd erschlugen ir vil an der fehren unnd ir auch vie! 
öeongen unnd auch ire gefaungne erloseten. 



§ 3, Wie der konig vor der Conitz geschlagen wart von den b. 
unnd muste weichenn. 

Die stat Conitz wart umbkert und sie dem orden trew zusagten, 
•fol. 454b. so er sie konte beschirmen Der homeister den Conitzern* viel gelobte; 
wann es leit wie ein pfort zum lannde an der Newen marcke, unnd 
durch sie er mochte ein volok erlangen. Disz auch wol wüste der konig 
von Polen, und nach Nativitatia Marie in disem jar er quam mit 
12000 mau unnd wolte die stat Conitz bemannen unnd verhindern den 
einiDg b. Heinrici Keasz, herr von Plaw, compter vom Elbing, wann 
er quam mit 10000 Behmen, Merhern, Lauaitzern und Schlesingeni, Ma- 
rienburg zuerlosen und Stumb Zugewinnen, den Rempsehel von ErixeQ 
erlanngt hette. Im ziehen vor die Conitz die Polen one Ordnung und 
forchte zogen ansz, sonderlich" die bey dem kouig warenn. Disz aaeh hertzog 
Rudolphus vom Sagen, der feldthaujitmau, und b. Heinrich Reusz, die 
in der Dramborgischen*' heyde lagen, unnd machten ire spitzen, unnd 
die Polen worden es gewar und im na zu häufte, unnd die b. quameö 
und schlagen sieh mit in auaz aller macht, in welchem schlagen b. 
Heinrich ßeusz mit 3000 reisigen durchdrang und wart in die stat 
gelassen. Die Polen namen die flucht zum walde; welchen der konig 
•fol. 455a. nach and ruffte sy wider,* ia welcliem bertzog Kudolphus in umbgab 
L mit eim hauffen. Als disz die Polen aaheun, sie qnamea im z 

B unud mit aller nott sie in kaum mochten wegbringen. Der farast 

H ßndolphna da pleib mit 3000 mannen unnd der Polen iu die 5000. 

H Scherlent/.ky, des koniga marschalck, wart gefanngen nnnd Lucas, der 

H starost von Poszna, Jan von Jenen; des konigs cantzler'), der den 

H daumring der versiglnng fürte des konigs, wart auch gelängen mit 

H dem Signet. Von disem achlaen Polen wart iwtrubt, Preussen 

H wanokelmutig , unnd die b. behertzt, und in zog volck zu. Des 

H >. teUt A 

L 



1) ünterlcanM^. Lindau p. 34, Er hieta PtUr von Stekoasm. Diug. 11, 150. 
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furssten Radolpfum unnd Berohardum» freyberrn vom Sßhonberg^) mit 
^ reittera sie begrubea auf geweihete erde iu die kirehen ; die an- 
dern pliben hin unnd her ligeu. TJnnd b, HeJorieb zog nacb Marien- 
Irnrg, sonnden» alsz er borte, wie es frey were, er verzog und erquickte 
das Tolck. 



1% 4. Wie der orden Ire stet wider einnamen und nu meinten 
sich zu rechen an iren feinden mit gewait. 

Sobald die b. von der Conttz zogen and sich* mit heres macht *l 
am tage Mathei vor Dirschaw die stat legten, die zu stürmen, so 
tiatten die gemeine vor die hauptlent, dieburger von Danntzlte waren : 
sie so wol tetten unnd sich bedechten, wann ir diennstvolct wer wenig, 
unnd sie betten nit pulver unnd auch nit speise ; wer es ratb, unnd sie 
sieh solten lassen verderben unnd ermorden, so sie sich doch auff 
gnade mochten geben? Unnd disz die bauptleut ansahen, wie es auch 
ilie warheit war; darumb sie bald mit den b. gethedingt, unnd sie 
Mgen heim gen Daatzke. Unnd den hurg.ern hat man gonst zugesagt, 
nniid naman Dirscbaw wider eynn mit freuden. 

Sobald disz vor die burger von der Mewa qnam, sie erschracken; 
so waren etliche da unnd schriben b. Heinrich, und sie in in der 
nicht einliesaen, unnd mit der zeit gab sich anch der, der auff dem 
äohloaz war- 

Von dannen sie zogen vor den Stumb, darauff Bempschel von 
Knien war, und er sich nit getrawte zu erweren und sieb auch vor der 
stat forchte unnd sich mit' den seinen abtedinngte. Von dannen sie * 
quamen vor das sehlosz Preoschmarckt, unnd es konnte sich auch nit 
halten uund sieh gab auff gnade. Wann so war hanptman Jörg vom 
Berge, ein rathher vom Braunsberg, ein man unerfaren in solchen 
Hotten. 

Darnach sie nomen ein etliche mit gewait, etUßhe mit verretterey: 
Ostenode, Salfeldt, Tentseh Eylaw, Rosennberg, Newmarckt, Marien- 
Teider, Eisennborg, Sehonnberg, Bisehoffwerder, Gartzen, Lessen. 
► ^nd disB alle bemannoten sie und theten vil schaden auf die 
len und Polen. Und quam in der zeit, das'' ein dienstvolek mit 
1 andern eins/, wart, wo sie ein stat Vornamen, waren sie dienstleut 
und die stat den b. angehorte, die stat muste sich" von m 
im namen, das sie Polen waren. Des konigs volok dergleichen 

■de nichl getedtei, sondern g^aas^- Vgl- Cap, VIU, § S, 
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tetten. Die arme leuth auf den dorffern dergleichen mit dem branndfr^ 
gelt betrogenn wurden unnd ninst«D offte ihrem eigenen» dlemistToIclr 
braudtBchatzuug thuu, und war vor ein hoEQichs gerechennt voqd in')> 



§ 5. Wie der konig die stat Lessen beiegte und ander 

vorstorete im lanndt 
Auff Martini in disem jar quam der konig von Polen in Prens- 
sen unnd brachte mit im ÜOUOO man^) unnd besatzte seine schloaser. 
•fol, 456b. *So waren der b. volck vom Bischoffswerder ausz unnd mechtigen 
schaden thetten nf Culmerlanndt : disen der konig nach unnd jagte 
etlich in Gartzen und erlieff mit in die statt unnd sie erschlug; die 
stat er plünderte unnd sie auszbranntte, dergleichen auch tett er 
Bischoffswerder unnd sie zu niehte machte. So war ein häufe umb 
Strasburg, unnd mit disen der konig sich schlug, unnd sie namen den 
wegk und ranten in die stat Lessen, unnd sie da berannte der konig, 
unnd irer waren 800 pferdf*, unnd sie erlitten manchen grossen stoim. 
So waren die reisiger in der statt, die machten dem volcke frot", wie 
der konig Tattern*) hette, und die fressen die leutte, darumb sie solten 
fristen mit in, wolten sie nit gefressen werden. Darnmb sie ehrlioli 
die stat so mechtigen verbolwerektenn, das der konig noch mit stür- 
men, noch mit schiessen in etwas künde anbabenn, darumb der konig 
zog von dannen nnnd muste in Polen weren, unnd die zogen auch wegk^ 



§ ö. Von eim verretter unnd seinem brennen das er thett 
wider gemeine verwillung der Itrieger. 

*fol. 457a. *-Den Dannt/ker zu dtser zeit diennte ein graff Johannes von 

Hogenatein genannt in der meinung, unnd er die stat von Danutzke 
dem homeister mochte verratten. Sonder die burger wurden vor im 

a) einem Ä. b) die betinte dor konig and lliBt m. gi. »t. B. e) fiBode U. 

1) Hier ergänzt Grünau den därfiigen Aataig aut Lindau durch die Nalii äbtr ' 
DiracAau p. 56. Sa- r. Pr. IV. 512. 

2) Lindau tagt : wol ml 60000 Seisigeit ohne das F\iiaialk und den WagenlroB*. 
8) JÜie Taltem bringt Grünau aut eignen Erimtenoigea bei, vgl. Aimi. ffS. ni 

Ballh. Gane, S. 300. 

4) Du» es der Kälte und Futlertnattgeiii tcegat geschah, lS»it Grünau aus, Vfflr- 
Lindau, Cc. mü d. HocAiiieiatcrchron. Sa. r. iV. 111, 6SS. 



Traot XVn. Cap. IV. 1 1 



207 



gewainett von seinem' sciireiber, der eins bnrgers tochter liebete, 
ueloher er es alles s^te, und sie es iren bradern vermeldete. Die 
DauUker hettea ein äuge auf in. So quam es, sindt dem mal er 
400 pferde in irem dienst het unnd &)0 fuszkneeht, die Danntzker 
im beMeD, er solte aoszreitten auf die, die von der b. folek auff die 
fnttemng ritten, und er es thet, unnd sie zu hauffe tjuamen vor der 
BeiHBtat. Ünnd diser graff wol &2 pferdt den b. unnd irem volck 
thet unnd auch wol 100 man unnd quam wider unnd sprach, er bette 
sie in der schlacht verlorenn ; ^onnder die Danntzker wüsten es wol 
anders. So war es gleich zu der zeit'', unnd man solte soldt gebeun, unnd 
die Danntzker im gaben seinen soldt, wie im geburtte; so wolt der grafi' 
den Bobaden gerieht haben nach lauff des krieges, unod sie wolten im 
niolits geben unnd stelleten im under augon seine knecht, die es im 
sagten, wie er die pferd unnd die menner den b. het gethann. Daranff 
Bprsoh der graff: disz wil ich mich verantwurten vor unserm 

(en *herren konig. Uund zog so wegk mit etlichen unod quam *foI. 467b. 
homeister und sich beelagte, wie er nit het kunth erlanngen sein 
lernen, unnd der homeister satzte in auff Dirsehaw. Unnd diser 
Danntzkem gar verreterlieh" wart, wsn er erschlug Iran besten 
[SKman iu der pastey bey Praust, genannt Johann vom Walde, 
40 mennera, unnd diser hub auch zum ersten an und brannte 
dorffer wegk, die da waren auf der stat freiheit, unnd thet alao^ 
adel guug. 



Capitel IV. 

S 1. Wie sich die thumherrn von der Frawenburg mit iren 

guettern gaben ins Ordens beschirmung. 

Die thomherrn von der Frawenburg, nemlich doctor ArnoMna 
MUtor nnnd landtbrobat') mit den seinen, sagen, wie die stette im 
oischtamb Iren herrn nit weiten auffnemen, sonnder sie bey dem 
^'nde pleiben wolten. Im jar 1455 am tag Epiphanie sie mit dem 
'Mfleistet einen vertrag') machten, unnd er soltfl einnemen des capitela 

•) s. eigenen B. C. b) eu dm zeitC fehlt A. c) voidetbliob B. C. d] slui fehlt A. 0. 

1} Der Caatar Ameld Venrade miirde im Äprü xa HeAtsack gefangen genommen ; der 

'"V'obsl Arnold Bau Datteln ujor nicht Landprabil zu Allemleia, Wen meinte nun Gnaiauf 

2) Da- Vertrag datirl vom Freilage vor Barthotomei, vgl, 8s. r. Warm. I, 143. 

"wicS ii. 37. tmrf 111, giebl den Tag Divisionis Apestoloritm als Datum der Vebcrgabe 




^bnaßboA. auiäer die itaBherren golteA 

gUiriHMl iät heolUktit gefaraacfani. rnanä tettn me ne nberigs, 
li. lUs woluai' t>ie mit in te^im. Cimd diiz aotl sen bin inm fride- 
uurfiWD. um) der kameots dis mit in vsdinefitie tnntd Tersi^lte. 
8» ikmoB 4ie thnrahenn soff Alloistem b. Wilbetm rno Helffenstein 
mit UM ftediea rand Jin^aa Tim Bdüifien mit Km> tnbumtea ein. 
AÜMutnn atst nand ecUoat vsr vnl vamift mit gebvide in die 
10 jw lan^: diu die b. nuneD louid audennro öA bespcdsetenii 
BtiAd d«ii biug«ni grossen gewktt anlegteii Anw Isidb ee den flitua- 
ttan eitgtes. uiui dk tbrnuherni dem homaistfli. Der boinnerter uitwnrt, 
MewlletiHebderv«n(ifareibangli&lies. Di«b- eserforen. DietbomhernBie 
OÜl pn^«!» e^ag«ii ratd nomeD niuid bondeoi sü tiimd sie gefäDgea liiel- 
Um «ia JMf uud fipnuihMi, äe hettw «olr dit Puten einlaaseiL Nach 
tUtti JAT« mao schickte sie goi £oiis1»e9g siuid man si« d« gaimte 
üßbliiii und wie ulwheUor veriik^te -na ovo gatien wülen. B. üäa- 
rkk Ueon, her mi PUv, in crafft der Tcn-igeii Terscbreibiiag> 
•io NflludL, fteeeeL Wirtenberf Bi<:choSst«iD. Heilsberg. Seebnrg. und 
QidtatAtf faielt dem laimde ta gute Huib von LnErein^} mit 7C>0 Behmeai 
dif Mdwo Btette betten die Polen hmen for den tonig. 



1^, D :f *Wte der hometster von den Dantzkeni geschlagen \ 
" urnid mercktich sehr. 

Am U{[ FabiKoi*) <juam der houieister in eigner personn, \ 
ftlHit l'nstir, der compter von Danotske, b. Hartfnest», der -waltm^iA 
ttlttlT liimit« von Hogenst«in and der graff Ton Holdningen'' mit 
\\\.S\ iifitl'iluii iiund Htachen den Dannteteni die Bodaone kqsz, damit 
Klu ktilii WftttHur Holten habeu zu der mule. Von danuen sie sogen 
Vilt^ '\W UlHulioD'Hberg und wollen errennen im aufftbun die Jonge- 
4llAt> \% vww viftl gebeuile von ziegel und ein neisEmonncbecloster, 
^iSi bi^WA^l, Im weloliem »icb meinte der homeister zu Yerscliantzen, 
«4u tu Um viir der Mtat Danntzke sechs pänggewennde. Disz alles 
dM UttUUttliiM Wul wuüUsa unnd zogen mit Irem dienstTolck aosz 

V iuUTOlW l'i HMtKunt A., Hufoat C. b) Moldmogea B. 



t*i -N* t, /V, /!', /4fi. «u CDp, fi'ö der Gmcä, m. e. Bundes. 

I ,. '^»..1 vvH t.., dtr um 1435 lebte, iil nicAt bekamt, iBokl aber < 

« Landereoigl, nackmalige Woiwodt von Ctüm, J^jfl 
:, vgl. Lindau p. 56'., 5«. r. iV. IV, 512. 
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r den Hagelsberg aDd trafTeD sich mit einander und sich 
^ die 4 stnndt, damit der homeister verlor 8 b. snnd 6ClO man. die 
mtzker verloren l'XK) man, der nierer teil ertret«n wart im tieffen 
jhnee. L'nnd der bomeist^r Dam die flacht auf dem dritten pferde 
miaä qanm weg mit wenig* gesunden mennern. Darumb tod stnnd an *fol. 459b 
man gebot den gntten lentten in der Jungestat unnd den weissen 
moDiichen, sie selten abebreehen die faeuser, ader sie wolten es abe- 
brechen*. Viel es tetten, viel auch do anff iren frommen nnd schaden 
dapliben ; dise nach vielem veimanen der Rechtenstat Danntzigk 
wurden von in angelegt unnd auszgebrandt nnd verstört auif die gmndt, 
nnd sie mnsten bawen in die Ältestat ir wonnng. 



I. Wie dar b. soldener walten gelt haben, und sie es nit hetten. 

Sorothee in disem jar war ein soldttag, unnd das ist, unnd die 

I b. Bolten gelt dem diennstvolck geben nnnd sie sagten, wie sie es nit 

Daraatr sprachen die graffen: unnd was ist das gesagt? Cnnd 

ir nnns im aufcemen hapt angesagt, man wolt unns fueren auf Marien- 

; vor ein thurm, da wir mit eysenhuettenn golt sollen weg- 

lagenn, unnd wie ist es nu? Ir hapt nicht gelt nnd wolt kriegen? 

üttd werlich recht die Preussen sagen, unnder vielen eum zusagen 

t nitt ein war wort. Und ir dorfft nit gedencken, unnd wir das 

timaer entperen wollen, *nnad solcher wortte nnnd drohung viel. Der */oI. 459bi] 

Ikomeister mit seinen b. sich übel forebteu, nnnd sie es zu ratb wurden 

l.nnd in all ir lanndt unnd stette in Fienssen verschriben, unnd dise 

I [lerschreibung] lautte also: 

Folyl der Schadenbrief mm Tage DeroOee [6. Ftbr.] 145S W nfeif 
earrtcteret Geitall, aU er bä SciäU, S. 213 ff., «nrf M dm GticUaeMU- 

naclirichten rfer v. Scliliebeti, Beil. 34. gtdmelct ist. 



Capitel V. 

§ 1. *W[e sie die nott lernte, und sie dise brauchten, aber 
wenig glucke^ 

Dem homeister wart gesagt, das die stette und sehlosaer im 
Calmerlanndt sich gernne zum orden woltenn geben, wenn sie nur 

•)ii, - — 

S, QnmBn JT, 



n B. b) Wie 
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mit ehra von den Polen weren. Äiiff ein solchen loBenu wan am tag 
Äppolonie, damit sein volok den solt Ferdiennte, er zog ins Colmer- 
landt unnd stürmte Soldaw unnd brannte dmch feurpfeile die gamitze 
stat ausz, unnd die auff dem schlösse sich abeiedingten. Alsz nun dei 
homeistei- da lag, so wart im gesagt, wie der konig mit grossem volclt 
wer zii Thorn einkomen, darumb er bemanuete Soldaw und zog heim.^) 
So" teilte sieh das heer, und b. Heinrieh ßeusz, herr von Plaw, 
branntte ausz die Frawenburg- Da waren der thumberrn heusei 
furstenhove. Unnd war disz die uraach. B. Wilhelm von Helffensteiit 
und Jörg von Schüfen, damit sie ein entschuldigung funden der ge- 
fenugknus der thumbhenen, die dem orden zum besten" AJleustein 
stat unnd schlosz betten verlegen, sie schribenu, wie sie betten die 
Polen wolt einlassenn unnd die b. erscblagenn'. 

Das annder teil sich veraamelt zum Prensohmarckt und 7ogen 
'fol, 462b. über den Ürausen, wann "es ein fest eysz noch was, unnd quamea 
mit 700 pferden umb die uhr 9 zum Eibinge'' und zuntten dia 
Speicher an nnnd sie verbranten mit dem dorffe dabey, Grubenhein' 
genannt, und hielten im hinderhalt in den holtzbauffen. So war e^ 
in der lieben Fasznacht, in welcher Ire' trabannten truncken waren, 
unnd sie ausz unnd sich mit den b, sehlugen unnd sie brachten 
die flacht; viele sie fingen, unnd viele sie auch erschlugen, wen 
waren also erfrorenn, das ir viele das auszgezogene achwert nit kondei 
halten, unnd man sie im morgen auflas ausz dem scbnee. Die Et* 
binger verloren elff trabaotenn in disem». 



§ 2. Wio man Thorn wolte verraten dem homeister, und 
von seinem ungluck. 

In der eisten fastwochen zog der homeister ausz mit 
ganntzen beere vor Thorn; wenn in Thorn hetteu sich etliche 
sprochen, sie wolten bey nachtzeitten durch die Newstat in einlasaei 
Unnd er quam, sonnder disz war verspeet durch eine atarcke waeh' 
Im morgen es quam ausz, welche die hauptleutte diser verrettera, 
waren, unnd man fandt ein rathman und einen scheppen'', unnd 

a) Nichäom F.. U b) ■£. b. fehlt B. c) aio arac 
ä) i. E. fehlt A. C. e) tiiuhmhasen B. f) der Elbingc 
Ir. h) u. einen »oh. — aao, fahll Ä. 



1) Dia NachricMat äbtr Soidau und die folgetide 
tind anderaae nur andmltmgtioein aorhaaden. 
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entheapte man, *nnnd eineo burgor, disen man vierteilte, Alsz der *fol. 463». 
homeister nii aach, wie der anscblag verptort war, brante» er allea wegk, 
wss iu der vorstat war, uund zog vor den Culm nnd den sturmette 
annd verlor darvor in die lOO^» pferdt unnd mnst weichen. Von 
tlsnnen ev zog vor Grandenntz unnd sturmbte und nichts gewann. 
Vondannen er quam vor den Redea') unnd da stürmte das stetle unnd 
M gewan. Sonnder alss es in der iiihe war umb mitternaoht, man warff 
fem ein vom schlosz, nnnd von grossem winde es brannt« in die 
gnmdt. Unnd die seineu zu fusz mit not wegkquamen; das ire in do 
verbranntte, unnd zogen wider auf Marienbarg. 



Itt disz geschach, 

Jis geldes willen angeben/) i 
hertzen nam unnd gedachte" 
lurt ein Pommerenig, war er { 



§ 3, Wie der orden die statt Konsberg widererlangte, und 
von Iren streuten. 

Am Sonntag vor Palmen in disem jare zu Konsberg in der Alten- 
jer von eim burgermeister, umb etz- 
II t mit wortten auszgerioht, Diser es 
. zu rechen; Andres Brunaw, der 
int. Diser damit er seinem neide 
log thett und so er viel claffeu'' konntte, wan er etwan burgermeister 
r gewesen und mit vor dem *kajser in der ersten verclagung, sonn-' 
*r in seiner vollen weise er sagte, was heimlieh im ratte gehanndelt 
nar, und disz vil [ergerung] machte*, nnnd darumb er von seiner 
»teile gestossen wart. Umb disz willen mit der zeit er machte ein 
pact mit etlichen gemeinen bürgern, uand dise die andern anredten, 
sie ffolten den orden wider aufnemen und wurden wol erlanngen ver- 
gsTjOBg aller saehen in freuntschafft, die sie im thetten'. Und es quam, 
i montag vor Palmen die gemeine den ratt vom rathansz abetrtb 
mnd in ein newen rath machten und disen Andrea Brunaw wider zum 
itogermeister. Disz nam sich die stat Kniphoff an, legten sich wider 
ieAltestadt auf, machten« die thore zn unnd wurffen die brücken abe 
Qd hüben an zn schieszen nnnd feur zu werSen, eine stat in die 

i) brsnte - was fehlt A. b] 50» A. o) g. fehlt A. dl kloltena C. e) n. ä. v. tn. fohll B. 
!■ ■ 1. t. fehlt B. s) "■ "if "■ iluwidai d. A-, dia th, i. A. C. 



1) Den Anlanf uon Rhedea setzt Lindau p. S6~5 T vor dm IKM Ouba aad ISat dit 
\8i Hilf Thon und Graudent folgen, 
3] Ala man sagte, nmb der zcpise wUIsd. Lindau, St. r. Pr, IV, ülS. 



* 
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anudei'j. Die Ältestat lufften deu adel uund die' freien mit 
bischoff von SamUnndt, unnd sie quaraeu in die 700 man, und die 
Alteatat sich also bemannete. Von stundan man schreib dem lio- 
meister, wolt« er sie lassen bey iren Privilegien unnd wolt in ver- 
zeiben iren hanndel mit dem lande, sie wolten in aufnemen ,vor Iren 
4Ma.hemi. Unnd wie sie* ea begertten, also er sich verscbreib geu sie 
mit willen. Der homeister schickte nach KoDsberg b, Heinrieh Bensz, 
her von Plaw , mit zwetaaaent mann. Diser verbrante umb den 
Braunsberg, was da war, und zog gen Melsaek*), da sieb die thum- 
berren mit iren glitten leutten ergaben auf cristlieh beschirmen, ünnd 
am Sonntag nach Ostern er berannte den Kneipboff unnd in belegte 
aaff dem Haberberge, unnd die za im binausz unnd schlugen im abe 
300* reiaige; 60 sie flenugen, die andern entrannten. Unnd diai 
schlaen werte von 12 bisz in die nacht. Der Konsperger pliben 
15 tott. Der bischoff von Samlanndt disz verschraek, und er schickte 
schiffe"* in der nacht gen Haberstro nnnd nam auff Ädolphum". den 
graffen von Gleichen'}, mit 1100 man^ imnd diso quamen gegenüber 
auf Samlanndt, und im morgen sie gen Konnsberg in die AIt«stat 
ritten unnd stat unnd acblosz einnamen. Im selbigen tag sich gab 
dem orden die statt Lobenicbt, wann es war in nit möglich, uund sie 
sieb halten gölten vor dem schlösse nnnd Altestat. Unnd darnach 
•fol. 4G4b. b. Heinrieh Rensz mit dem voloke sich wolte mit den ^Kneiphoffem 
verschreiben, wie sie wolten; sie soltenn sieb gebenn, Disz wolten sie 
nicht angeen, unnd man gienng mit in an ein stürmen in den dril 
tag lanng, und die b. verloren gut unnd vil volck und machten 
dem Kneiphoff ein heyfriden. In welchem beyfride am letzten 
quamen m« von Danntzke 5 baraen mit 300 man unnd gewer nnni 
auch 20 böte mit speise, nnnd die segelten die mechtige kette 
damit die beume im Pregel ubergestraokt waren, das sie nit selten ai 
kernen. Den andern tag sie namen den AUenstetter ein craffeel' mi 
schweren guttem, das war kernen ausz Engellandt und halb Andres 
Brnnaw zugehorte. Unnd zogen auft' Samlanndt unnd holten da 
mechtig roh und brauten etliehe dorffer ansz, in welchen die paurit 
sich vermessen betten, sie zue sehlagen, unnd quamen heim. 



f) ntwaU B, cropffel A. 



I. C. b) schtiffla / 



) Radolphnni A. 



n Konigsbeigin) Bi 



1) Diet md die folgende Eriählang hauplsÜchKch nach Lindau, l. t. S. SIB. 

2) Vgl oben S. 208. «ad S,. r. Pr. III. 692. 

3) Nicht Adolf, sondern Hans v. GL, dm J^eger ™ Lochsledl, HM-C/irank' 

. Pr. in, 692. 
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[_g_4. Von einem wunderlichen streitten, und wie sich der KnelphofT 
ergab dem orden.') 

Alaz BB mit den Kaeiphoffeni frenntlich antr^en den b. nichts 
, sie giengen sie au mit ernst. Die b. machten auaz der Alten- 
t nber das wasser Piegel eine '''braoke von boidingenn, damit man *fol, i 
letch mochte zu stürmen laufen. So war bei diser bincken' ein 
:ht^er weichselkan, daranff wai ein meehtiges blociibausz gebaut, 
t der anndern seitte dergleichen auch eins. So war ein kreyer'' von 
Q lasten angericbtet mit einer brneken, die stundt im achifie; unnd 
man das schiff wolte an die mauer bringen, Hesse man die bmcke 
in, unnd auff der biuckenn solten einlauffen tausennt man. Disz 
; des nachtes in der Altenstatt wart gemacht, unnd in einem 
»gen das schiff mit seinen insti'uraenten an die mauer brachten unnd 

I die brücke niderwerfen. So waren da die Kneiphoffer unnd 

1 mäste von schuttenschiffen under', unnd die brücke kuntte auf 
I maner nit fallen unnd so halb stundt und halb lag, und die von 
' mauer worlTen unnd schössen in das schiff, wann das rolck da im 

1 stundt, imd wurden so verwunt, das das blut zu den spegatten 
nann'i unnd den Pregel roth ferbte. Die schiff mit der lannge 
Bcke und mit den blockheusern gienngen auch an, aber die yorm 
t mauer warffen und schössen, das grosse bauffen der todten' auf 
Q Mwerk* lagenn. So quam aeitling ein mit jageboten Henning' *foI. 4 

a}) mit den Dantzkem unnd da ein blockhaus versennckteu und 
9 annder gewonnen mit allen bucbsen. Unnd disz mit irem stürmen 
irete ein tag unnd eine nacht, unnd die h. da verloren mit der 
ttenstat In disem schlaen verlor der ordena sein pannier, und 
'0 tausent der besten meunei». 



g 5. Von einer seer redlichen that der Kneiphover gen 
den Dantzitern. 

Nach disem dennoch gleichwol zwelf wocben lanng war stetter 
)it zwischen den beden stetten, und konnden den Eiieipboff nit ge- 
ilen. Die b. meinten das grosse gut der Danntzker, das darinae 
'; wen hert vor dem wintter waren ausz Littauen gebracht meeh- 

*) kiichen A. b) krcei A. c) ra. n. lohntten ilie schiff uotn C. d) snaluff A. *) d. t. 
0. Ij HaiDEioh A. B) a- 2- t- d. b. m. fehlt A. 

1) DU folgende Darttdbmg Ut aasfvhrlicher, als die Lindau't. 
a) Vgl. Lindau l. c. H. 510. Scldüx fol. 231. 
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tig schwere gutter, die gen Danntzbe BoIt«n, uuud die waren da zu 
getrawer hanndl gethanu zu bevaren; und dise man gernoe gehapt 
hette. So uu die Kneiphover sich so lannge zeit so ritterlichen ge- 
wert betten und sie numma pulver betten unnd auch ansahen, maa 
wurde sie nit überheben solcher stürme me, und in alwege hilff sn> 
schicken vom launde wurde sie verflleu', und mocht zur zeit gescheeu, 
^(JB. [siej da[mit] muesten gelassen werden, *derhalben sie'' beschlossen, 
sie wolten sich dem orden uundergeben hisz zu ansztrag der sachen- 
rait dem tonige. Und sie es brachten vor den b. Heinrieh Kensi, 
uund er wolt es nit augeen, sondern wolte darzue der Danntzker 
guetter haben. Darauf sprach die statt: so wollen wir noch ein ja- 
mit euch kempffen. Aber der graf von Gleichen unnd der bischoff 
von Samlanndt sohriben dem homeister, unnd er gab in acht wochea,' 
iü welchen sie mochten sicher alle guetter der Danntzker verschaSw 
bisz für Danntzke'). Unnd disz alles geschach, nnnd der homeister 
nam den Kneiphoff ein bisz zu ausztrag der aachen. In disem Schar- 
mützeln pliben tot von des ordenns teil 2092 man unnd die redlichsten 
vom Kneiphoff 248 man. 



§ 6. Wie die Polen mit den Preussen wurden geschlagen 
unnd sie auch die brueder schlugen. 

Under disem stürmen zog her Eempschell von Krisen mit 

1200 manu Dnd wolte gewinnen die Freusche Eylaw und lag da bisz. 

in die zehnde woehen. So bald b. Heinrieb Beusz, her von Plaw, den 

*foI, 466h. Kneiphoff hette, er ausz unnd überfiel die vor der Preusehen* Eylaw- 

unnd erschlug ir bey 600 mann. Herr Rempsohel entquam davor» z 

K fasz^). 

H So lagen vor dem schlosz Bein 600« Polen, Masuren, die sich i 

H vergraben betten, and waren dise, die Jorgensborg und Johannsborg^ 

^B betten auszgebraunt. Atiff welche quam b. Heinrich Beusz unnd i 

^M a) iline eq vil irerden 0. b) nad es A. C. d] TOD B. 

L 



1) Die Dorniger Ka«fUtite mutitai ihre Waaren freien, indaii Me 
bezahlten, welche sie Eum Schulz dertelben in den Eneiphef gelegt haUm. Vertrag 
IS. JuH im Stadtarchiv tu KSnigsberg. 

2) Zusait in C: und ein polnischer her aae Maaow, der auoL geschlagen wartt 
und der orden behielt das feldt. Vgl. Sehäii fot. 219. 

3) Zwei benser in der wildniss. Lindau l. c. S. 518. 
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morgen im uebel antf sie fiel unnd sie schlag. Damit er verlor 
200 (!) reisige unnd er muste entrennen. Der von Polen pliben nit 20* 
lebenndig unnd reumeten das leger'). 

Brader Heinrich ßensz im aber versamelt 900 raisiger unnd 
qnam vor Schippenbeihel unnd wolte sie eirennen, und sie im da ab- 
schössen 100 pferdt und 20 fingen. 

Er quam vor Fridlanndt unnd erranntte die stat, aonnder man 
schoss das sehossgatter vor ; da man hette so vil, als man wolte, unnd 
erschlug im 200 pferdt. 

Er quam gen Konsberg und anf Assumpcionis Marie mit den 
sturmschiffen von Konsberg er zog vor Welaw den Pregel auff unnd 
quam mit 600 man*" zu lande. Und er wolte die atat stürmen unnd 
stürmte, biaz er verlor die schiff alle durch fenreinwerffen. Und aie 
ausz* der stat, unnd im abschlugen ^6 reisiger und fuaageunger' 18, *foI. ■ 
unnd er mit denn andern entrannte*). 

Sinfc disem die diennetlent sahen, wie sie der homeister anff die 
Iftiscbbanncli opfferte, sie maneten iren solt, sintdem S. Jörgen lanng 
verganngen war. Unnd da war nit gelt, unnd man bat sie umb Marien 
willen, sie solteu gedult haben. Da sprach einer: so sohennde euch 
der teufel. Wir betten gemeint, und wir diennten fursten umb gelt; . 
so boren wii- nun, nnud wir diennen betleru umb worte. Hie wiert 
nicbta ausz. Gelt her unnd kein annders. 



I 



Capitel VI. 

% 1. Von funfT tagfarten inn disem jar gehalten aufT versonung 

des kriegs. 

Dem homeister gienng zu hertzen, unnd sie iren soldenern 



B|v« 



lanndt unnd leutt umb iren eolt unnd schaden versatzt betten, und 
itzunt die zeit me dan ausz were,* nnnd das gelt solte gefallen, und *foi. 4671 
doch nichts da war. Sie gienngen unnd es mit marggraff Albrechten 
von Brandenburg machten, sintdem ime vom reiche der banndel der 

.. h] 60(1 A. cj finfun B. C, 



1) JVafe in f.- Altsteter obronit sagt, der ordon haii das feldt behalten, 
r« tagt Lindau l c. S. 31S. 

2) A. ertahll die Wehlauer Affairt vor der Friedlaiid bttreffaideti. Lindau teilt 
aie ffitUche Ztit" nach da- Uaieriaer/ung Königeberga und lässl die Anläufe auf FHnd- 
land «nd SeA^penbeO, dami den Ueber/aä von Rhem feigen. 




, wie CS «cn gilinif bqr dem kftjnac] 
I «rka, «hfl Ana ät in Mgee diensUeaU 
mkmttm. Dvmk dv naiEKiiff ishirib !■■ Ibib^ unb «b ioyi 
fädB, im one ifhaHiii, tat 24 wrcfcoa, die nobe n bundlai, uu4 
WMt im neaacteilMa(!). So waten in ragenat fuff tagtvtenii 
diier atit, die beamiet vir, annd er qmm uff Bromb^ u PretUBoii,. 
n weldier er Termin« die beapüeat der dieaitieatte des ordem mmd 
mit ia bündelte, das räe dieast sosagten dem oiden aoff vorige i 
■chreibttuge noch ein jar lanng, oad togea so wegk toq im. Die 
aander war vor dem konig Casimiro, annd da wart nichtä beschlossen. 
>. Die dritte war zd* SIewa, lumd da wart auch aieiits bescMassea. IHe 
Tierte war zur Xewbarg, annd begert da ein entlieh antwort. Die 
foniTte 2a dem Penntzka* im dorff. mid da nam der m&rggraff ^n 
sotwnrt, damit er ofan^ mattwillen heim zog. Zq wissen, das gieng 
alles aaff vorteil zu, annd man die tagfart«n verzog, ob man was ei* 
lanngeo mochte dorcb die b. von stetten mind schlossern, soimdei 
ander leut da aach sinne gebiaochtenn. 



% 2. Frag, rede unnd antwurt in der vierten tagfartt der b. und 
der Preusaen vor eim marggrafTen im namen des reiche. 

Auff disen tagfarten forte dei marggraff von Brandenburg durch 
doctorem Älbertum Blnmenstein sein wort nnd die Preossen durch 
Johauuem FfeilsdorfT ir antwnrt, unnd der marggraff sasz da wie ein 
verBuner und mitler im namen der churfiirsteu des Komischen reichs. 
Diae wortte geBchahen vor dem bonig Casimiro über die Preusgen in 
der meynniig, wie 6ie mit iren vorigen henren betten verretterlieh ge- 
*foI. 16Bb. handelt, sie auch mit der zeit mit den Polen worden bandlen,* unnd 

I damit auch der konig mit den sejnenn mochte wissen, was sie gethann 
betten, unnd sie sich der Freusseu hetten underwanden. Sonnder die 
Polen veratnnden nit Teutsch, unnd die Preussen in antwurt gaben. 
Dootor Albertus: die Preussen im jar 1440 haben ein bundt 
gemacht, von in genannt „gott zue lob, iren herren zum besten and 
dem ganntzen lande zn Preussen zum fromen", und disem allen wide- 
rig wiert gefnnden tu der heuttigen handlung under in. Zum ersten, 



») Fantil» 0-, Hoika B. b) mit B. VisUeioht lohiieb QcoDaH „one ncwUlu". 
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gott in keinem binttvorgieasen und eimorden der mentsehen oit wiert 
gelobet, wie dan in Preussen geschieht. Zum anndern, ire herren sein 
mit irem bundt gebessert, das sie heute nit ein eigenen steckel in 
Preussen habeu. Zum dritten, daez lanndt ist ires bundes gebessert, 
das es heutte halb wüste ist, und gleich wie die Preussen mit iren 
alten herren gehanudelt haben under der gestalt, die ein gntte ge- 
stalt hette, also auch vorsehlich, sie mit der zeit den Polen tbun werden. 

Antwurt Pfeilsdorif: die Preussen haben must ansehen die 
*imcriBtliche gewalt unnd die verretterey der b., wen sie ire zusage' 
und versohreibung mit frevel nit weiten halten. Welcher von den 
Preussen darwider rette, kunt man in nicht totteu öffentlich, man hat 
in zu gaste gebetteu in gestalt der freuntsehafft, unnd sie so ein theil 
verseufft, ein theil vergeben, ein theil auch sonnst gemordt, und solch 
unschuldig blut zue rechen man heute hanndelt in Preussen. Das 
aber got in dem ermorden der bösen wirt geeret, man see an, wie got 
spricht zu Moysi, alsz er liesz 24000 man') erschlagen, da sie betten 
ein gülden kalb vor gott angebetet Wart da got geeret durch den 
todt der lesterer und Übertreter des willen gottes, so wirdt er heut im 
bandel der Preussen auch nit geunert, unnd man die suchet^ zu ver- 
weuigen'', die in gottes unnd cristlicher trew werden gefunden lesterer. 
Auff das ander, so unsere alte herren sieb also gebessert haben, unnd 
sie keinen eigenen steckcd" nit haben, ist ausz unnserm bunde nicht, 
wie man es besehen kan, soncder ausz irem ubermuth, wan sie weiten 
das mit gewalt haben, das sie mit rechte nit kundeu hesitzenn. Anff 
das dritte, wie das lanndt wüste* sey, ist von unus nit, sonnder von »fol. 4fi9t^ 
den b., die ir brantgelt namen und doch gleichwol brannten. Ist 1 

ea aber dnrch die verganngne pestilentz wüste worden, wer mag wider J 

got, in des henndeu wir sein. Versehlich es auch ist, unnd die Polen I 

mit der zeit auch leutte mit vemunfft haben, die die Preussen über I 

ein solches vornemen plagen werden. Und sich die Preussen mit 1 

disem lange getrost haben, unnd die Polen sich gen sie werden halten, 
wie sich die Preussen gen die Polen, unnd immer me ein erhher je 
gonstiger eim underthann ist, und widerumb, wan ein eingedrungener tii'ann, 

Doctor: ein erwirdiger orden hat mit der cron von Polen ein 
ewigen fride gemacht; wider disen haben gethann die Polen und sich 
Prenssen Runder wunden wider ehre. 

Pfeilsdorff: diser fride wart von den b. vermaledeit unnd 
widerruefft, and sie sprachen, er wer mit des conventa willen nit ge- 

>) night 0. b) VBrwnigM A., yoiritigec B., wanigot C. o) st. in Frenrnmi B. 



Um: bettM 4u am «iA«. fis bm» te b. in briefe att i 
itJfm.vit M latei g ai ft ti Bgg» MiAKdesMdna. ^Cud an«h mit eine 
•oldMi rvrtdhafUgn aMsmfe mt am 4t> nMaos d^s heni ho^ 
mmU j* mm bswl« woHm OBtnci^ig bmImi. mud damnb die comp 
iOTM 4iKii ewigen friden mit wilka bnebea üad wie die b. wteda 
ihren ewigen tmiew mit detn beiden SwydrigsTlo &tiff die Pole 
btban gebsnodelt, lasz tefa die berrn Polen daTon sagenn. 

Doetor: nood die Preoasen diet grosi achten, nnd 
lobong dei berrn bomeisteri den bnndt gentaoht haben. Sie I 
abflr iiit, waminli der homeistCT nit bab rersamelt sein ganntz capitel 
«onndor wie diulilicb im nn er euch vorwilliget hat euer begeren, uani 
ir in auch nit habt {ansf.a geumen. 

PfeiUdorff: die arsach, und der hoiueister nit künde komeiT' 
lii Mofn csjiitel mit Huineii b„ warir grosse Uneinigkeit and nngeboi 
wan nluiiianndt auf in gab und sein verachaifen, und er auch nit 
Hifihor war in Holnem leben, ünnd damit sie was der vernnnfft | 
brauchen mochten, er seumet« mit nnns nit und verscbuff den bnndt 
7,\i iiiachim. Sobald sie das hortten, wie Pilatus iinnd Herodea sie 
il. 4Ti)i>. wurden freunde, nnd Cristus in den armen* Preuasen moste leidena; 

Dflctor: so doniie die Uneinigkeit der b. eURr verbindnus ge- 
HHuhet hat, xintdein sie nun eintTechtig sein und gehorsam, der bnndl 
Koll abogeen, hd er auch nit aaff ewige zeit gebenn ist. 

PfoilHdorlT: dsH sie gehorsam sein, mögen sie nnoB dano^ 
Damit wir aber nit wollen umb Iren willen den bnndt lassen faliHt, 
wiewnl nr iinns nit ewig versohriben ist; nnns ursacb genug ist, nnd 
wir wisBon, wie nnns die b. zu ewigen zeitten nit gut werden, noch 
goiitiHtli;, und os pleib ulso, wie es kau. 

Uoolor: neniet zu bertzen ir Preussen, und unser heiligst) 
vattor der biibst. Piirüu buudt hat verbotteu zu halten unnd in liat g 
todt Ktont* >ind k^ar. Ausz dem merokt, alles was ir thut wider st 
erkuntnuH, da» lüt euch nit ehrlich, sonnder schentlicb zn 
»OT »Ue» oriatx'n. 

. Hin. PfeilAdorff : *bette der babst das gefulet", was nnns hat ger 

dningon, or hott«^ sich ba^i bedacht und den buudt nit getottet; soaa- 
dw von ^roswm ansehen der b. gab er grosse bullen wider leat, d« 
da b«> loib und gut rerbotten war. in sein gerieht zu appelliau, 
unud darunib wid« üun erkeuntnus mosten . wie ausz todes : 
banndlen. Kr uMg aus dem antragen der b. onser prirflegieii { 
hab«&B. onos a>Mr bat «r nit g«tott 
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Doctor: der babst wirt mit imwarheit von euch gescholten, so 
61 zu euch seinen legatten gesandt hat, die sache zu verhören. 

Ffeilsdorfi: diser legat quam wie ein gemietter tagelohner und 
er in seiner audienntz unns wolte verurteilen, unnd so wir doch eine 
appellacion hatten eingelegt vor unnsern und seinen richter, wir im 
nichts gestenndig sein in seiner legacio auf das mal. 

Doctor: disz wirt erkannt ein schendliche Vorsichtigkeit von 
den Preussen, unnd sie umb dreyer vergengclicher sachen willen* one*fol. 471b. 
sunde haben erdacht drey böse ding, die ewig wider got sein und 
recht der mentschen. 

PfeilsdorflF: nu, welche sindt die drey ding, so schendlich erdacht ) 
vonn den Preussen? 

Doctor : den schilt hette der adel verloren, sechs mal hundert tau- 
sennt gülden die lanndtschafft, die den bundt gemacht betten, den halsz, 
unnd alle mitanhennger eigne knechtschafft, wie mit rechte, gewonnen. 

Pfeilsdorff: was ein wirdiger adel mit rechte thutt, ist seinem 
säiilte nit zu nahende, das sie mögen beweisen , wie recht ist!; 
die landtschafft ir gelt zu geben umb erlaubte sache, ist noch nit 
erkannt; und den halsz zu nemen, ist nit rath zu dulden. Wollen 
die b. eigene knecht haben, sie mögen sie gewinnen in den, die keinen 
berren haben; in Preussen sein die nit. 
i So für hervor b. Heinrich Beusz, herr von Plaw: so wollen wir 
[ euch za knechten gewinnen, unnd eur gut unnser sol sein; mit dem 
I leibe wir thun, was wir wollen. So für einer von den Preussen her- 
vor nnnd sprach: verlasz dich darauf *unnd beweine es nit zum lotsten *fol. 472a. 
Diit dir in geheim. 

Doctor: man sehe der Preussen lugenhafftigkeit an. Alsz sie 
körten, wie der herr von Plaw mit grossem volck queme, sie giengen 
zum homeister unnd erboten sich*, sie weiten thun, wie er wolte, man 
solte das volck nit ins lanndt füren. Unnd disz auch geschach, sonn- 
ier die Preussen pliben wie solange. 

Pfeilsdorff: unnd disz ist bewerlich, wie von hundert jaren 
l^er die b. lugen vor die beste tugent geacht habenn, also auch itzunt, 
^d pleiben wie solannge. 

Doctor: und die Preussen heilose leut müssen sein unnd sich 
^ keinen weg lassenn füren, damit das ermorden der kinder unnd ar- 
^er leutt aufhöre^. Und der gottesdinst vergeet, unnd in nit zu 
l^ertzen geet, noch gedenncken. 

a) e. 8. fehlt A. C. b) eorfriere B. C. 

1) Vffl, oben S, 189, die kaiserliche Sentenz, 



* 
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Ffeiladorff; heilose leutt 'sein der itzige bomeister, b. Heiuridi 
Beusz mit andern comptoribus me unnd der bischoff Yon Heilaberg, 
*fol, 472b. Franciaeus. die da mitBigelten in bände* iinnd hindennach es wider- 
kamen, Unnd dise geben antwurt über die kinder, arme leutt Duni 
gottesdiennst, wen sie mit willen sindt darnach gegangen. 

Damit mau hortte aafi zu redenn. 



g 3. Von der tagfart zu Nauenburg und irem Handel mit 
wortten alleine.') 

Der marggraff erlanngte, unnd die Preussen mochten mit im tagen 
zur Mewa auf gut bedennekeu, unnd er gab es zu, annd sie waren d» 
auff YiucQla Petri. Unnd man viel mit den Prenssen banndelte ron 
in- verschreiben» -unnd -verborgen, die b. aolten sie lassen bey irea 
rechten, unnd solober dinge tausennt vil. Die Preussen wolten nindeit 
darann, unnd der marggraff erlangte vom konig, unnd ei schickte seinen, 
rath auf Assumpeionis Marie gen der Nanenburg''. ünnd sie quamen 
in eine tagfart, unnd der marggraff bat den rat des konigs also: 

Der mar^raff: wir bitten , und ko. raaj. von Polen wolt» 
seine saohe setzen auff das uitei unnd erkenntnns unsers heiligstes 
'fal, 473a. raters, des babsts, unnd auf kaj. maj. and auf 'Wladislaum, konig 
von Bebmen, damit, was die sprecbenn, es so pleibe in ewigkeit 

Die Polen: dise drej personen zu einannder zu bringen, 
schwer unnd gleich wie unrauglich; darumb verwilligen wir unna nit,. 
sonnder auS das neohste concilium wir es setzen zu erkennen unnd* 
dieweile das in Preussen gebrauchen wollen, was wir innen haben. Unnd 
disz wolten die b. nit angeen von anhaltung b. Heinrichs Rensz. 

Der mai^giaff: so bitt ein wirdiger orden, im umb ein gelt zu 
verkeuffen alle gerechtigkeit und einsprach, den die cron yon Poles 
sich vermiszt über Preussen zuhaben, unnd sie ganntz reume unnd 
vorzeihe". 

Die Polen: das sej fem von uns, unnd wir wolten in d«4 
todt die einwonner zu Preussen verkeuffen dem orden, so wir wisBeD 
und manch hundert musste sterben vor in. Sie seint auch tot i 
zugesprochen gelt schuldig, sie haben es nit wolt geben; viel wenigen 
wurden sie disz gebea*. 



ist 



1) und in 



beckiclie Chronik, Ss. 



keitt Tonaihen B. e) « 
. Fr. IV, 438 ff. 



woUoi B, d) il 
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Der Marggi-aff; *so bit wir mit den, die iinns gesandt haben, 'foi. 4731»; 
i ko. maj. von Polen wolt anseeD, wie die h. in PreuRsen sein 
1 orden unser lieben frawen und von den Masurenn in Preusaen ge- 
damit sie strilten gen die ungleubigen; und sie fortan in 
1 solchen pliben nnverhindert, er* die Preusaen nit sterokte auff 
6 b. unnd er wartte seiner Polen; aud geecbee im etwas darüber, er 
biffte es nymanndt clagen. 

Die Polenn: die cron von Polen weis es wol, wie sie sein ein 

(limser lieben fiawen ordenn, unnd wie sie sein von den Masuren in 

'reuBsen gesatzt, auf die ungleubigen zu streitten. Sonnder sie in 

10 jaren nichts urnbs glaubens willen getbann haben unnd stets, so 

r in Polen anstosz von den ungleubigen gehapt haben, sie unge- 

wameter sachen in Polen sein gezogenn unnd unns me schaden getban, 

Wen die beiden. Sie haben itzundt nit ungleubige zn nachparn, sie 

dorBen aneb nit me streiten, unnd so sie nit gebalten haben ire stiff- 

tong, wir von in nemen Preussen, als von undannotbam. Unnd wil sich 

irer jemand annemen, wir zwene bunde loszlaasea*, unnd wird darober *fol, 474a. 

jemandt was geschehen, er dorffte es auch niemandt clagen. 

Der marggraff hat vleiaslieb, man wolte sich auff dise wort basz 
bedenncken unnd im auff Bartholomei im dorff zu Pentzka'', ein mejle 
von Neuburg, ein heseer antwurt geben. Und der tag quam, und man 
gab im dieselbige antwurt. Und er begerte ein annder tagfart auf 
Bromberg, unnd sie wart im abegeschlagen, wan sie merckten sein 
I vorteil. Dan in seinen tagen quamen zu den b, gnte soldner, wiewol 
■Mch viele auf dem wege erwürgt wurden '). 



Capitei VII. 

i l. Wie die Preussen und Polen mit den b. stortzten In 

streit vorm Rein dem sclilosse. 

Im jare 1456 alsz man handelte (!), und doch gleichwol ein igelioh 
•^Ü seinen vorteil sachte, disz geschaeh, und die Preussen unnd Polen 

10 volte BBin Mb. diu P. n, Bleicksa B b) Fantika B. Feiitzi (1. 

1) Zioa Ende dieses Capittls ßlgt Mic. C, ein Btaü tei, worauf Lindau's Ab- 
fl tier die Belagenoig von Lessea (!. c. S. 51ff) abgeschrieben ist. Die Stärke 
' fahiichen Beerte wird hier auf „hundert (aiaead" (nicAl j", wie der Text der 
'. Pr. hat) angegeben, und die EintcAlieismg von Ormidenz „bis an den Domers- 
*l (nifil £>ienslag) nneh Omniam sanrlonaa" liinavsgerUch. 
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(las schloi^z Kein, an der Masuren grenntzen, belegten mit älOO man* 
nud es hart stnrmeten, und war nn bfsz aaf das eianemen gethaa^ 
So quam der herr von Blanckenatein mit 170J man zu rosse unntf 
zu fusz. Diser wolt im ein namen machen und sprengete in difr 

"fol. 474b. Wagenburg und sehlug one 'vernunfffc uunder sie, uund werte bisi ii 
die acht stundt, uund zum letsten er nam die Sucht, noud der seineo 
pliben elff hundert man'i zu rosse und zu fusse, der Preossen aai 
Polen 600; unnd die andern gar sehr verwundt. Ümb welches willei 
sie musten auch wegk und Kogen abe vom Rein, und das schloa plib 
da ungewonnen von des kouigs volck6^ 

Reden wart erstigenn. Nach disem sandte der homeistee 
b. Heinricum Kensz mit 2(X)Ü man, und diso erstigen in der nacht 
mit veiwillnnge etlicher burger, die da wachten'', die stat Beden tuind 
gi^nngen an zu stürmen das schlosz; und in solchem stürmen die b. 
verloren 150 guter man Die ander iu irem unglncke zornig warea« 
unnd namen, was in der stat war, und brauten die stat alles aust 
unnd triben das volck ausz, welcbs auf dem wege irea reneten 
heande unud fusse abhieben und Hesseu sie also erhungeru- 

Dirschsw wart erlauffen. Nach disem die von DanntikB 

*fo), 475ft. erlieffen die *stat Dirsehaw, zu welcher zeit der homeister lag im 
dorffe Stobelaw mit 4<X) pferdeu unnd uam zinsee von den dorffeia; 
und den Danntzkern wart disz kunlb gethann. Sie zu im mit 
200 rossen und 400 trabauntea; sonnder er entquam. Unnd au dtf 
Weissei gein Gotlanndt* sie da fundeu 150 reisiger'; mit den aioll 
schlugenn die Dannt^ker, wan die trabanten umb tiefes wegs nillea, 
nit konden so bald volgen. Im schlahen der b. volck uam die äuohtf 
unnd die Danntzker behielten 40 reisiger*J und den liebesten man 
des homeisters in seinem ratte, genanntt Juncker Schlegel. 



% 2. Von eigen nutz der von Oanntzke und gemeinen schadenn. 
Nach disem es die Danntzker einsz wurdeon, nnnd sie erfulleleii 
dsa tieff, das ausz dem habe in die see ist. Zu wissen von disem, v 
von gote zu einem gemeinen nutze des ganntzen lanndes zu PreusB64^ 
ein eingang von 15 eleu tieff war ausz der see mitten in das Iiab, 

e) 1110 m. A. b) £i^liget A. C, c) v. A. k. r, fehlt B. d) d. d. w. fehlt C. pJ diiKlUilf 
f) MO [. B. 

1) 100 w. Lmdaa I. e. S. 319. 

2) tWA 5. 520: 46 r. 
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welchem die stette Konsberg, Braunsberg, Frawenburg, Tolckemueth 
unnd Elbingk ligen, und dise iren kauffmanschatz zu der see schickten 
imd *auffnameü. Damit aber ein solcher handel ganntz unnd gar gen '^fol. 47öb. 
Danntzke queme, sie dasz tiefi mit mechtigen und vilen kästen er- 
Meten, damit nit drey elen tieff wasser plib; wenn die kästen ver- 
tnben bald mit sannde, unnd es noch heute so ist. Die ursach von 
in war, sie hetten gespurt, wie der konig von Denmarck den Kons- 
bergern unnd den b., iren feinden, grosse schiffe mit volck schickte. 

Von dannen sie zogen mit 40 boten gehn Brandenburg unnd 
bianten ins lanndt drey meilen lanng und breit; vile reiche scholtzen 
sie mittenamen. 

Disz wolt rechen der herr von Blanckenstein. Er quam Marie 
Hagdalene in den wald, genannt die Wicke, vor Tolckemueth und 
hielt da mit eim hauffen. So zogen 30 reisiger unnd namen das 
viehe, das man wolte eintreiben; und die burger ausz, unnd die finde 
gaben die flucht nach dem dorff Newkirche, und die burger in getrost 
nach. In dem komen die ander unnd errennen die staf^ und namen, 
was man ausztrug, wan sie zuntten sie bald an unnd hiessen ausz- 
tragen unnd so "^alles auszbranntten. Unnd die da waren auszgelauffen, *fo!« 476a« 
wurden ein teil erschlagen; ein teil sich auch verlieff. Im selbigen tage 
waren auszgefaren 58^ schiffe, keuttel genannt, und fischeten, auf 
welchen waren in die 300 man. Alsz dise den flamm sahen, sie qua- 
men heim und funden die stat verstört unnd alles volck weggetribenn, 
nnnd war nott auf arme leutte. 

Dise fischerknecht mit iren schipperen mit hilffe der Danntzker 
in 100 hotten quamen auff Samlandt, Dominici, unnd sie alles verbran- 
ten, was am strannde des mores wonte 7 meil lang, und luden 
^on gattern die böte alle vol und quamen heim unnd es getreulich 
teilten. 



§ 3. Wie Marienburg verkaufTt wart von der b. seidener dem 

konig von Polen umb gelt. 

In dieser zeit der b. seidener weiten ir verdiennten sold haben, 
^d man in antwurte stoltz, sie hetten verschriben stette, sie itzundt 
^t gelt hetten. Von disem die seidener schriben zum konig, der zu 
*er zeit zu Thorn lag, unnd machten ein beyfride auf 7« wochen unnd 
iHitten im an* zu kauffen umb bereit gelt alle ire verschribne stett *fol. 476b. 

ft) enent der hinderbalt die stadt B. b) 48 A. c) 12 B. 0. 
1) Vgl, Meckelbwff zu B. Ganz S. 391. und S. 330. 
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annd Schlosser, ücd Casimirus der konig mit den seinen nam es an. 
und sie hetten einen tag zu Graudentz umb des bauffs willen, nnd 
der b. soldener waren zu theuer. So wart auf Äasumpcionis Marie 
wider ein tagefartt mit in gehalt«ii*, und sie es einsz wurden in Boloher 
weise, wie der brieflf ausweist. 

Folgt ein Auszag aui dem den SSidnem dei Ordens von den pohwc 
Räthen voTgehgten Verlragebriefe nach dem Wortlaut, den S. Granat 
Dannger Ciromken Jand. Da Th. Hirsch die Urkunde lU Liadaa (&. 
Pr. IV. S. S22—S2S.) vollstäadig hol abdrucken lassen, so liegt um so icaiijsr 
Grand vor, diesen Auszug milxulMlen, als derselbe nicAf Jrei von absicialidt 
und zu/Stligen Aaslassungen, Fehlern in den Namen und Zahlen, und lelhil 
Miismrsli'mdnissen tst'). 

*fol. 480a. Diae stuck alle wurden verbriefft nnd versigelt nnd beschworen 

mit eydes wortten*) zu Thorn am andern tag nach Assumpcioni! 
Marie im jare 1456. 



g 4. Wie man von^ beden parten gelt versamelte und die 
b. quamen, ehedan der konig mit den Preussen. 

Der homeister wuate eigentlich", wie von Jobannis baptiste in 
die soldener dreweten, irer Terschreibiing gnng zn thun. Darumb er 
zum ersten zog auff Konsberg unnd schickte eilennde durch Lünanodt 
in Teutsche lannde zu dem lanndtmeiater unnd zu seinen comptoribnä 
unnd in vorlegte, was zu besorgen weie, Darumb die in Tentscben 
lannden vom orden tetten alsz die frommen unnd namen ire BÜbarin 
pulpeta'^ unnd leuchter der altaria, die silberin bilde, pacem", creutze, 
kelebe, becber, schalen, kopffe, kannen, becken, fasse, schusseln nmid 

») »beiin«li eehsndelt C. b) von fehlt A., anff C. c) «eon A, oigondt B. fl) pnliii 
jinlpitia C. e) piten A. 



1) Eint aulhentiecAe Abschrijfi dieses Brieße schein! nicht erhalten. Mir Hifi 
eine sorgsame Copie des 16. Jahrhunderts in eiRsr Abschrlßi der HM-Chronik (Coi, 
K. 2. Töppens, a. Ss. III, 535.) p. 66 {f- "er; ausserdem Copien in der 7\edemaimiA» 
Chr., fol. 276 jf., die Voigt. Gesch. VIII, .501. benutzt, und in L. Khrr's Chr. [15l(\ 
fol, 238 ff. Alle entstammen den Ferherckromken und stimmen mit dem Druck 
überein. Sie lassen auch (s. Hirsch l. c. Anm. 1. S. 528.) den Sckadenbri^ von ItSS 
und dann den ebenfalls l. c. S. 538—531. milgetheillen Revers der Ordenssüläner falfm,, 

2) Hier sagt Gronau, kos er nicht uteiss. Hirsch hat auf die erheblit^ea 
Sprüche des Hauplbriefs gegen den Revers hingewiesen. Danach erhellt, dasi 
i-on beiden vollzogen worden sein Icann, Ueberdies steht Jett, dass die atichtigsle» 
beider Briefe nicht ausgeführt wurden. Vgl. S. 326, 



^TVi^ 
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teller unnd was da war, das man von nott* entpeien könnt«, unnd *fol. 480b. 
schlug es zu haufEe, Unnd durch Lübeck es quam auf Michaelis gen 
Kiga. Unnd die von Riga auch das ire darzu legten unnd es schiciten 
gen Koasberg am tag Thome apostoli. Unnd der homeister schlug 
scotter(!) daraus zu 15 ^*, unnd waren nit sechs'' wertt,') und itzunt 
man sie nennt die keulenschilling, wann sie eine grosse keule haben 
im creutze, nnnd war ir nieinung, die Polen mit keulen ausz Preussen 
zu treibenn. Itxunt dieselbige muntz gilt sechs heller. 

Die furasten unnd berrn im reiche sowol, als auch die freunde 
der heuptleute über der b. soldener" schriben disen mit iren freunden, 
sie gölten umb gottes willen ein solchen kauff widerrueffen, wen es 
■wurde allen iren geschlechten eine tadelung^ sein. Sie weiten in gut 
sein, ein erwirdiger orden wurde sie bezalenn. Disz uamen sie 
zu hartzenn, unnd graff Adolphus in etlicher namen schrib dem kouig 
den kauff abe oline der Bebmen wüst Der konig versamelte gelt 
unnd veraatzte den kirchen unnd clostern dorffer, hove, teiehe und 
moleu vor ire kelch unud silberwerck, und schlug ein monutze, die 
man itzunt nent die ^Thornnor. Wann sie haben auf der einen seitte'fol. 481a. 
drey thurme, welchs ist der statt wappen von Marienburg. Ir um- 
sehrifft laut: moneta nova comitatus Prussie^), nnnd galten da. wie 
itzundt, drey /?, Die Preussen versamelten gelt, unnd alle diennst- 
botten musten gebeu vier /? ein iglicher, die pauren nach achtuug' 
ires verraugens, und gaben es gerune, wann sie meinten, es wurde 
gutt werden. Item so borgete man' golt, silbet«, wie es war, unnd iu 
versohriben jar jerlieh darou zu zinssen, in unnd den iren; und man 
ea thet, bisz sie eatpfieangen die beuptsumma. Die stette auch ausz 
clostern unnd kirchen namen silber unnd, was sie^funden; sounder sie 
in niobts versatzten und haben auch nichts widergegeben bisz auf 
heuttigeu tag. 






g 5. Wie die Behmen und ire rotte gleichwol Marlenburg 
verkauflTtenn umb geldt- 

Die bezalung geschaeh nit über soldt den soldener der b. 
Darumb die Schlesinger, Merhern, Lausitzei und Meichszner sich warffen 

il — ealdoner fehlt A. C. d) tuttelang A., BuUdetnng a 
e) golt, gelt und sUbsr nud A. B. 



I 



1) Vgl. Votibers Pr. MiMzea u, Siegel 

2) m, dncatQB Pr. "gl Vassierg, MSnu 



S. 172. 

m da- Pr. Städif S. 33. 
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L 481b. zam grafen soü Troningen *und zu Ulrich Czirwonika, die Marienbi 
hielten: wie sie ea wurden machen, sie ea wolten verwillen, damit 
bezalt wurdenn. Daramb auf ein newea sie mit dem konige ein ksi 
machten* umb Marienburg unnd Dirschnw, das sie newiioh zaTon 
dnreh Hinrichen Radefeit errant') hatten. Und die summa geldes 
zwemal hundert tauseant'' Dngeriache gnlden und neunzig hundert ] 
den auf pfingstenn nechstzakomende von bedeo teilen zu gewerei 
unnd wart auch gewert. Und das sein ire namen. 

Folgen die se/ir veralumiaellen Namen oai dem :u l.ind'iu abgedrueklen Re- 
i-erse vom 15. AugasCli.56 (Ss. IV, ÖäS—339.), die hier dmSdem eru^dom, 
als halle S. Gronau diefolgendi ericähMe Urhmiie vor sich gehöht, 

t, 482b. *D!8e sieh verschriben in namen irer mitgesellen alsz beuptleot 

unnd rotmeister am tag Martini^) mit dem kouig, im Tersatzten unnd 
verschriben stett unnd schlösset zu uberantwnrteu ohn alles gefer anf 
pfingsten nechstzukomende. ünud die zeit quam, unnd der homeiater ritt 
anf Marienburgt, unnd sie Hessen in ein mit 30 pferden: darumb am 
pfiugstabendt^) quamea die Polen unnd Danntzker und zalten auff 
das gelt ia ansehen des homeisters. Unnd die Behmen gaben den 
Polen die schlussel zum schlösse und die Behmen zogen abe am 
montag in Pfingsten, unnd der homeister zog anch abe und weyuetfl') 
den ganntzen weg bisz gen Dirschaw. Von danneu musfc er anch am 
abendt Corporis Christi, alsz die Behmen Dirschaw den Danntikem 
nberantwurten. Unnd dem homeister wart nachgestalt, sonnder ei 
eutquam, durch ein paum mit eim kane gefurt über das habe, nach 
Konsberg. 



Capitel Vin. 
a. § 1. *Von eim aufTrur zu Dantzke wider den ratt von bürgern, 
die gutt ordenisch waren.'') 

Im jar 1456 die woche vor Michaelia wart ein aufflauff von dea 
gemeinen zu Dantzke wider iren rath ansz solcher ursaeh. Es war in 

a,) lÜDtei niBchlen ist uinguohobai : unnd be}' abren nit wiäer za komeo A. C. b] MlOOCiC, 

1) Ebenso Jalach, wie die S. 223. ertählie EinnoAme der Sladl durdi die Himdstr. 

S) Vgl. die Erörleningm S: IV, 522. 535. hxui. 174. 

8) 1457. S. Grünau greift der Erxähbmg tor und niu»s Cap. IX. § 2. S. 234. 
daraaf turüekkommen. 

4] Ein auch bei Dhgosz II, 207. vorkonnaender Zug. 

5) Diese Erzähbing slimmt tuireilen wOrilicIi lail dem Bericht aua der Lade 
des SchailergewerJu, vgl, Ss. IV. 642 ff., doch Jolgt sit im Ganxen Lindau. 
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itzke ein wolhabennder burg^r, Merten Kogge genaut; diser etwan 

.iauffmansbaTidelii des comptors faetor gewest war. Neben der b. 

nit vergasz. Diser war reicb unnd seer wolberedt auch» 

ibort von eiiii gemeinen mann. Zu diser zeit alsz man nuu gelt 

leite, vielleicht mit ungestuinigkeit, Marieuborg unud die andern 

kauffen, der gemein man foq Danntzke ginng wimmernde, ob 

i nach disem wurde. Der eine diaen trost, der annder den 

aadem gab. So war da der obgenanle Mertea Kogge, der durcb brieffe 

des homeisteia seiner b. bertz wol wnszte, unnd er ofientÜL-b sagte; 

irir haben geforcht ungerecbtigkeit und darumb die b. vertriben; itzundt 

t an unnser yerderbnus unnd wir es gerone leiden. Unnd so er 

klaffens kundte", er in verzelte alle zukunfftige ding, die der stat 

■ mochten widerfarenn, und solcher worte *viel. Unnd die gemeine *fo1. 483b. 
bey, und gaben im recht, unnd er sprach: wolt got, unnd die 
_ itze gemein mir es beful, ich wolt es unnserm rat wol sagen, und 
A mit unnserm verderbnua wollen lanndtsbern sein. Und es sich 
begfib umb sachen willen, wie raaa am monntag vor Michaelis die 
gemeine verbotte, uund die gemein disen Mertten Kogge ire each 
befolen zu reden. Unnd sie quamen vor den ratt, unnd ehe dann der 
rat etwas sagte, Merten Kogge hub an unnd sprach: ir hern des rata, 
fin arme gemeine diser guten stat Danntzke wolt wissen von Kudlofi 
Feltstette, dem rathern, nnd von Rinwolt' Wrigen, dem scheppen, und 
WD Jacob Hassert, dem kauffmann, die nun bey dem Polnischen konig 
sein gewest, ob sie die stat versatzt haben von Danntzke^, damit sie 
den soldenorn soldt und schaden bezalea, den von Stargart, Mewe, 
Neabarg. Anff disz Rudolff unnd Reinwalf sich vermassen bey iren 
lifllBsem, unnd es were nit auff ein solches versigelt, wiewol man es 
liSgert bette. So wart auch gefrs^t Jacob, der von der gemeine wegen 
ä» war gewesen, unnd solt bekennen nnd sprach: in vielen stucken 
Mt man verwillet *unnd versigelt, welche in nit zunahennde weren, *lo\. 484i, 
Wenn immer ein undertban musz thun, wie sein herre wil. Das wort 
^ Ko^e ansiegte, wie man ins vorige genant gelt versigelt bette, 
unnd darumb er sprach: Jacob, ein gemein bat dich auff ir bestes 
Mm konige geschickt, unnd man ausz deim vorbringen merckt, wiß 
du sie versatzt hast. Darum ich dich itzundt bestricke, wie ein nbel- 
tettet alhie auff dem lathaua zu pleiben, bisz du gut tbust, wie da 
nit Baff schaden versigelt sey. Und disz gescbaeh also. 

Den andern tag am morgen etliche von der gemein qnamen zn 
Koggen unnd wolten im sagen ir vornemen unnd fnndea in, wie er 

rtA., denbMohwetz TBiB. c) EiLWoit B. C. d) MMB. 
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anzog seine elüste cleider. Und sie ia darumb fragten. Ersprs^iimm 
rat vor zwe* jarn Qnns gelobete, wir solten vertreiben unnsere bei» ( 
Ordens nnd wir solten in mecbtigem gut ziinemen. Ich bin ein «oUuben^ 
man gewesen, so hab ich micb under den Polen also gebessert, das ia 
meine alte cleidermnaz hervorbringen, sol Ichnit nacbetgebn, anndsolche 
. 4Mb. Worte viel. Unnd sich ,da ein ^ott za hauff warff nnnd disen Kogga 
mechtig machten, sie wolten tban, wie er in sagen wurde, ünnd g 
da amb 10"* ahr vor den Konig- Artzthoff, and der rat muat da a 
komen. So zaite der Eogge dem ratte vor 22 artickel, in welchen sie 
nngetrealicb gehandelt hettenn auff die gemein wider iren eydt; nnj 
disz sich der rath froinlicb verantwurt, damit ir viele von der g 
content waren. Älsa dis Kogge merekte, er sprach: herr Hennu 
Stargarth, herr Wilm Jordann, her Johan Meydeborg unnd her Jochim 
von der Becke, gebt euch der ^'utten gemein gefangen. Unnd aie es 
umb glimpfs willen tetten unnd sich gnngsamlieh verburgeten ond' 
gienngen so heim. Unnd Koggen wort was gottes wort, und i 
rotte fielen vile bey vor einen man. 

Am andern tag darnach es qnamen wider auff dieselbige stell» 
der ratt und gemein, unnd sich der rat verantwurt mit gezenge anfi 
das allerhöchste den gantzen tag. Sonndero Koggen rotte war nit 
content, und die herrn wurden verbürget, nit ausz ireu heuseru zu gelia 

48Öa.nimd mitt* niemannde zu reden, und giengeu so wegk. Den freit^ 
umid sonabendt nach disem quam Kogge mit seiner rotte nnd fragten 
den rat, ob sie sieh gedeehten zuverrichten mit der gemein. Sie 
sprachen: ja, sovil es leidlich unnd erlich ist. Kogge sprach: es wird 
alles verriebt sein, werdet ir den homeister wider auffnemen. Darauff 
sprach ein rath: das gebe gott nit, unnd wir thun wollen wider ver- 
schreibang mit dem reiche von Polen. Nach disen wortt«n Ko^e mit 
etlichen gienng heim. Die aber da pliben von der gemein, sahen as 
ehre" unnd sieh mit kurtzea borietten uund satztea ein neuen rat 
Herr Reinholt Niderhoff und Merten Cremen sotten burgermeieter sein; 
so namen sie die scheppen, und sie aollteu ratbern sein, unnd vm 
den kaufflenten, die sollen scheppen sein; mit welchen die haandt^: 
wercker unnd die anndern alle sich verschwuren, unnd alle zwitracht, 
von Koggen erweckt, solt todt sein unnd sie wolten deu konig vor 
iren hern erkennen, unnd man solt voitan eym ersamen rate gehorsam 
sein bey vorluat gutes unnd des halses, und bey derselbigen peen solto 

485b. keine versamlung noch anhang *zu machen gescbeen. Unnd sie dist 
alles beschwuren unnd scbrigen es abe in der sechsten stunde des 
abents und giengen so heim. 

■} S B, C. Ij 3 B. C. c) g, 1, 0. fohlt B. 
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Hund es geschach am tag Franoisoi nach dissm, das aber die 
ganntze gemein aaff dem rathaiia war Tinnd da insonnderheit' dem rat 
schworen, dea hero konig von Polen vor iren erhhern zuhalten. Da 
sie auch erliesseo. zu ewigen zeittea nymme zugedencken alles, was 
ubc'ls vom alten rat gehanndelt were wider die stat, Nach welchem 
der alte rat stund auff und sich vorzige aller gereehtigkeit, in zu- 
feomende irea vorigen stanndts halben, und, was in widerfaren wera, 
niemandt zum ergaten zu gedenncken weder durch sie, noch die ihrigen. 
Item sie auch da satzten zu eim rathera Merten Kogge unad 
im befuleu Fautzke zu regieren zum besten der statt von Danntzke 
und des herrn konigs von Polen. Und er darauf schwur auf das 
ereutz Christi. 

*Item sie auch da satzten, und niemandt solt brieff auSuemen *fol. 466(h 
uund schicken one des rats wille bey Verlust des guts unnd halses. 
Von disem zancke die b. unnd ir volck wurden hocblieh eifrewet, 
unnd sie wetten, in kurtzen tagen sy Dantzke wurden hahenn, unnd 
sparten kein schreiben unnd viel verheiachen zu Mertton Kogge unnd 
seiner rotten, und sie auch dem homeister trost und Sicherheit zu- 
sagten, im die stat zu uberantiv arten in kurtzen. 

»Wi« man Thornn wolt verratten und wie man die ubeltetter 
hanndelte utnb des willenn.M 

Dem Adolpho, graffen von Gleichen, thet es berawenn, unnd er dem 
konig vonPolen hatte den kauff aufgesagt. Ermit geleite quam genThorn 
mit den, die noch einaz Preussen und die b. wolten verkauffen, und sie 
boten ausz ihren kauffenschatz. Und man es dem Itonig von Polen schreib 
der da zu Calisch lag ; sonder der konig wolt nichts mit in handien umb 
irer unbestendigkeit willen. In diser zeit der graff unnd seine gesel- 
schaflt mit herrn Beruhart von Zinnenberg, der auf die zeit des konigs 
sein bestrickter war *unnd auch mit ihn wegkzoch zum homeister, stifften 'fol. 48Gb. 
mit vileu bürgern der statt Thorn, unnd mau solt in unnd dem orden 
die statt verratten. Unnd sie es einsz wurden unnd sich verschwuren 
mit 200 burgern. Älsa disz nun fest war, so selten die lanndtver- 

a) noch einmal iiiaouiliiiliej't C. 

1) Vgi. Lindau l. r. A'. 334. «escA. uj. e. B. I. c. S. ISt. S. (JrmKiuS NmA- 
ricilea tind dwcAmeg aelbsiatändi;/. 
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H ieuffer weg. Und es begab sich, wie der graff Adolphus von der 

B kircbe qnam unnd wil aufsitzen und reiten, so begegnet im Sigmuudt^ 

H von Czirebitzyna* unnd in gesegaet mit andern vielen. Zue diaeit' 

K spraeb der grafi: ir herren wisset, wir reltten dahin one erborung, 

B wenn der konig von Polen mit den seinen verschmebet unnser antragen; 

B Bo wisset, ich will disen meinen güldenen ring verloren haben, wirt 

B nit" ein wirdiger orden inwendig 12 wochea dise stat haben und das 

H ganntze lanndt; unnd der worte vil. Darauff spraeb Muaigke°, der 

B Tbornner auazreitter: gnediger herr, ich setze meine geule au eur, unnd 

B ir wert hauptman sein über Culmerlandt inwendig vier wochenn. 

B Ja, sprach der graff, edler Musigka, es wirt sein, sonnder ich wil mich 

W nit so weitt ploaz geben. Musigka war ein Böhme, unnd er mit 

*fol. 487», 25 Btoltzer geule dem konig *diennte von Polen, unnd der in lies» 
umb auBzzureitten zu Thorn, unnd diser wüste die wanckelmuttigkeit 
der burger; darumb wart er vom orden durch disen graöen gemittet; 
vorreterey zu ordnen. Unnd er es auch getrewlicb tbett, sonnder dei " 
lohne er entgieng mit bebendigkeit. 

Die burger zu seiner zeit machten einen aufflauff wider herr Qa- 
briel von Bayaen, Colmiachen woywoden, wann er fienng etliche burger, 
und er entquam in ausz der stat. Disz den burgern gefiel unnd sie 
am andern tag lieffen auf das rathausz, unnd in ein statkneeht alle 
Schlüssel verrietb, unnd sie brachen auff die zeiszcamer und 
nnder den eydtgeschwomen das gelt und schickten nach dem homeister, 
nnnd er sie versicherte, zu komeu. Den rat und ii-en anhanug sie be- 
strickten, nit aasz irea heasern zugehn, unnd war grosz frevel in der 
stat von in. 

Unnd es geschach am freitag nach^ Michaelis unnd der homeistec 
l).lie8z in sagen, wie *er nmb abendszeit gewisz wolt bey in sein. Sint. 
dem verjagen Gabriels von Baysenn er versamelte 800 pferdt u^d er, 
wnste, wie der homeister wurde einziehen, unnd seine monierung, und, 
80" er aich aneh stalte unnd wüste, von wannen er wurde einkomen. 
So quam es, und der homeister wart verhindert im einböge und quam 
nit. In seine stalle auf den abendt umb glock 6 ijuam Gabriel voHj 
Baysen mit des kouigs volcke. Im einlassen er berante alle gasseai 
und bemannete die thore; noch wüsten es die verreter nit, wer sie 
waren. Unnd Gabriel von Baysen liesz den ratb vor sich bringen au& dasa 
rathausi mit allen den, die dem konig bejstunden, unnd siol 
unnd mit irem willen er fienng die nacbt über 150' man unnd die 
wegisten burger, die es mit dem homeister hielten; viele entlieffeii 

B) Czrebi1iEiD& B. ZBibioj'iia C. 1j) fehlt A. B. ci] UuBiua A. B. ä) u. fehlt 0. s} 8. faUt 
A., a. e. t. a. it. fohlt B. f} ado B. 
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i sieh voraeuffeten in der Weiaael and sonnst wegk quamefl. Am 

Bonabendt umb 8 uhr hieb man ab vor dem rathhausz 72 menner, 46 man 

mst heimlich erstach im faangen; die andern, die am wenigsten 

LjBhiilt hetten, man ausz der stat weisete, wie sie gienngen *unnd 8tun-*i 

TJnnd Gabriel von Eaysen ausz unnd wolt den homeister ent- 

tugen, sonnder er war underricbt von disem unnd zog zunicke.') 



£3, Wie die Dantzker branten und wurden gefangen und ersctilagen.") 

Am tag Simonis unnd Jude Heinrich von Staden unnd Michel 
Ertman alsz hauptleut zogen von Danntzke mit jachtenn unnd betten 
iaa die 800 man starck, nnnd sie legten in der nacht an zwischen 
Vifichhausen und Lochstetten am weldtcheu Roaenpusch genannt, under 
welchem sie l^en, unnd niemandt sie merokte. Zue irer zeit sie 
Waas nnnd erlieffen das stetlein Visehhausen und fanden da viel 
^ohete kästen von den baurn von Samlanndt, welche sie namen 
d plünderten. Mit disen unnd andern gutern rae sie erfulleten ire 
unnd hetten ein guten windt heim und pliben da noch die 
I nullt. Im morgen die zwene heuptleut igelicber nam 300* man und 
I brannten umb Visehhausen 106" dorffer wegk. In disem quamen die 
na Konaberg unnd erschlugen in eim dorff 58 Danutzker *unnd fienn- *fol. '. 
gen Heinrich von Staden mit 130 mann. Im anndern dorffe sie ir 
auch viele ersehlugen unnd auch viele verloren unnd fienngeu Miehel 
Ertman mit 125 mann, den anndern die verbranten pauren" nach. 
Von den, die zu lannde waren, nymandt W6gk(;[uam, entweder er wart^ 
gefangen ader erschlagen. Alsz disz die in den schiffen vemamenn, 
sie eyleten wegk, unnd quamen reich gen Danntzke, die gefangnen 
mnsten es wol bezalen. 



i) t- f, Uicn A. C. 

1) Die Verieäslimgen iles Oidens, Abtrennung der Mocker 
Wjm, vgl. Cap. X. § 2. S. 241. 
i) Vgl Lindau l. c. S, 536, iiaeh kärtter Gesch. w. t. B. 
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Capitel EL 
§ 1. VoD eiDeiii newen romor zu Damrtzke imid vm seniem enda 

Im jar 1457 am tag der heiligen drej konig der rat zn Danntzlre 
mit wissen nnnd willen der gemein satzten 40 gotter menner ansz den 
handtwerkem nnnd namen aoch etliche von kanfflentten nnnd disen 
mitgaben, sie selten helfien bedenncken, was der stat Dantzke gutt 
nnnd hose mochte sein, nnd sonderlich sie selten acht haben, wer 
brieffe nemen ader geben wnrde. ünnd disz in bestete herr Hanns 
HoiL 489a. von Bajsen, gnbemator.^) So war da Mertten Kogge, *amptman anff 
Pantzke alsz ein ratmann von Danntzke, zn disem nnn qnamen seine 
rotte nnnd hatten in, er wolte articnlos setzen, die einer stat nützlich 
weren. ünnd er es thet, nnd on wnst nnnd willen des rats nnnd der 
gemeinen er sandte Jörgen Wise nnnd Nickel Lichtenan zn hen 
Hannsen von Baysen, gnbemator, der da znm Elbing war, nnnd hatten 
in, er solte in bestetten vor ein statwilkore dise stocke.^ 

1. Sint dem mal ir rat were von* 24 mennem, nnd nn vorthan 
alle jar^ ein nener rat wnrde erkoren, 18 selten erkiesen die kaofflent 
nnder in, sechs selten die hanndtwerker anch nnder in erkiesen. 

2. ünnd dise, so ein gemein am meisten teill in abesagte, 
nymme ratherren zn sein, sie selten nymme sein. 

3. Ein igclicher bnrgermeister solt haben vor seine arbeit vom 
rathansz 200 ^ nnnd solt nichts handeln in kanfschlagen ; ein rat- 
manne anch 100 #, nnnd solt anch nichts handeln in kanffenschatz. 

4 ünnd igcliche zeche solt haben ir^ eigen sigil nnnd ge- 
schwomne Schreiber; nnd sie mochten nnnder in hanndlen, wa es i^ 
gefiel, nymanndt solt dawider sein, 
•fol. 489b. 5. So ein bnrger gebreche, so solt man im ver*gonnen, 7^ appella- 

tiones: die erste® vor den rat, nnnd konnte er da nit losz werdenn, 
so solt er die annder anff sechs kaufflent haben, die dritte vor die 
40 gntte menner, die vierte vor den burggraffen, die funfite vor den 
gnbernator des landes, die sechste vor das ganntze lanndt, die siebennde 
vor den hem konig; nnnd so in das meiste theill schuldig ader un- 
schuldig erkennte, dem solt man volgen. 

6. ünnd welche personen, fraw ader mann, dise artickel lestem 
wurden, so man in auch ein solches mit zwen personen überzeugen 
kan, man soll in darvor straffen an' seim bestenn. Der gnbemator 

a) et rath were in A. b) jar jerlichen C. ; A. hat beides, c) zwe A. d) In A. e) das ist A. 
f) nach A. 0. 



1) Veretnifftmff und Beatäiigtmg theÜt Lindau l, c. S. 539 ff, mt. 

2) Ein Auszuff in der Anm, zu Lindau, l, c. S, 340, 



Traot XVn. C»p. Dt. | 1. 



Dam sich diser antrage wuoder uber die unbeatendigkeit der Danntiker. 



1 were, Bonnder itzundt 
miista platzlicli wegk. So 
, und da soltßn sie zu im 
u stund an der gubernator 
in komen were. Darumb 



Et disen gute wort gab, wie es ein gutt vonii 

Vunde er nit die artickel bestetten, wan er 

«olt er doch in kurtzen zu Dirsehaw seio 

iotDDieu. TJnd sie zogen so wegk, liund vo 

aebrib es dem rath zu Danntzke, was vor 

im tag Valentini *der rat die scheppen und die 40 gutte menner umb *fo], 490a. 

I nlir waren aulf dem ratlausz unnd sie verwilletea, mau solte den 

botten diser saehen ir recht thim. Unnd man Bandt6_ iu botten, unnd 

Bacii fragen, von wemme solchs kerne', sie bekannten, wie es Merten 

Eo^e hette geticht, unnd man schlug iu die kopif ahe, und man 

sandte nach Mertten Koggen, unnd sie brachten in umb 3 uhr, in 

neicher stnndt man im auch sein heupt abehib. 

Da diaz seine rotte horte, etliche entlieffeu zu den, die itzunt 
waten bej dem marggraffen von Brandenburg unnd im weise sagten, 
wie man Danntzke solt erlanngen. Vor disen auch der konig von 
Polen sie in der stat warnete, damit sie sich hüteten. Etliche wur- 
den aneh heimlich umbgebracht. So baldt die 50 bey dem 
'aran, horten, wie es gofaren war, sie wolten heim; sonnder man 
Bcliickt in entgegen und liesse in 'sagen, sie weren*in der acht*); 
Dimd mosten also im 



^ "i- Wfa die Datttzker Iren abgesatzten rat widerumb auffnamen. 

Am diQstag zu Fasznacht ein mechtiger *kauffman unnd biirger *fol. WOb. 
'titpfieng briefie vom orden unnd et sie nit uberantwurtte dem rate, 
Uan schlug im abe sein hanpt, amid ec hiesz , mit namen Girlach 
Ochweller, 

Am Aaohermitwoch darnach ratt unnd ganntze gemeine von 
ÜSDntzke waren der Hansa gehorsam. Wenn die Hansa hett 
botten, sie sollen den abgesatzten rath wider in seine statt setzen, 
und 6ie diaz auch tetten. Unnd da auch wart Verwület bey Verlust 
silei gnetter: die noch in der stat weren ordenieeh, selten mit dem, 
das sie tragen konten, vor Sonnenschein ausxgeen; wutdt jemandt 
dsraacb ordenisch gefunden, es kost im leib und lebenn. 

»)t, w. b. k. fohlt A. B. 



1) Da> Achtbrbif ipom 25. Fehr. 1457) theilt Lindau I. e. S. 543 n 
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Item man solte dem bem konig von Polen helfFen mit leib UDud 
gut in disem krieg wider den orden. 

Item UQQd man mit nicht« solt wider in die stat nemen, die 
von Koggen rotte in der acht weren. 

Item nnnd ein lanng jai solte sein 100 jar nnnd ein tag, uaoh 

welcher zeit die tinder der vertribenen Koggen rotte in Canntzke 

•fol. 492a. *moehten komen zu wonen, wart da gesatxt nnnd verwilkort von in aUen. 

Am Sonntag Letare hertzog Hans vom Sagen, der war im wynnter 
liomen zum orden unnd sovil waebs, öachsz, boppen unnd annder 
war gerauht bette, damit er in disen tagen brachte zwo schilp, 
igelichs von 100 lasten, ijniid wolt sie schicken in Engelanndt im za 
gutte zu verkaufen. Sonnder dise schiff im uomen die Dantzker') uttdi 
Sengen im seine beste menner, und die schiff gen Danntzke fürten. 

Am tag Philippi unnd Jacobi nach disem quam konig Gasiminia' 
von Polen mit 3O0O* reisiger gen Danntzke, unnd die Danntzker 
schwuren im alsz irem bern; von dannen er zog, nnnd im schwarea 
die von der Lauenhurg und von Putzke in der Ol-va**, unnd sie befil 
der konig den Danntzkern. 

Vor der Himmelfart Christi qiiamen aus Engelanndt zwo mechtige 
kauffleutb^J, die iu der acht waren von Koggen rotte, Hanna WeinrioK 
' *fol. 492b. unnd Michel Scbmid genannt, mit grossem gute, welches* in naA 
die statt, und hieben in') die heupter ab, wann sie waren wider ibre^ 
wilfcor kommen. 

Am abenndt Äscensionis die Polen uaeb Marienbnrg kamen^, 
gelt den Behmen zu geben. Wenn stets die h. spotten ( 
der konig vermochte nit ein solch gelt. Die h. es dem homeisted 
auch riettenn, er solte auff Marienbui'g ziehen, und die Behmen wereil 
nit so kühn, das echlosz den Polen zu geben; sie wurden siob jS 
vor im scheuen. Unnd die Polen erlich in gaben des konigs gelt i 
ansehen desz bomeisters, unnd Ulrich Czirwynka" den Polen gab die 
scblussel ond die register zum schlosz, nnnd die Böhmen zogen i 
am monntag nach Pfingsten, unnd der homeister mit in nach Dirscbaw.' 

Die FolionzBlü 491 ist ni;erep[iiiigeD. >} tDW A. b} nod OUti B, fehlt C. o] widK 
rehll Ä. ä) k. fuhlt A., sogen 0. e) Ciitwonüs B, 



1) Vor dem Haberslro vyl. Ltudau 1. c. S. 544 

2) Vgl. Lindau 1. e. S. 545. 

3) Schipper H. Wemrich iampit unhit Cap. X. % 
S. 551. 

^) Vgl. lAtn 3. 22G. 
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Am donnerstag in Pfingsten des morgens umb 6 uhr Gasimi- 
ras der konig quam auff Marienburg^), nnd am selbigen tag nmb 
12 nhr die stat schwur dem konig aut dem sal vor des homeisters 

gemach« 



g S-.'^'Wie der orden geschlagen wart zu wasser von den '^foi. 493a. 

Elbingem und Braunsbergern.^) 

Der homeister waste, wie das schlosz zur Mewa not hatte ann 

speise unnd gewere, darumb^) er belud sieben mechtige» weisselkan 

mit allem, was im not war, unnd mit gutem volck zu der were, unnd 

sie selten ubers hab die Weichsseil auff. Und die Elbinger unnd 

Brannsberger am tage Jacobi es innen wurden unnd verlegten im 

den weg bey dem tiffe. Unnd die weisselkan betten einen guten 

ostenwindt unnd schlugen unnd schössen sich mit den Elbingem 

gantzer drey meilen also farennde; zum letzten' so gewannen die El- 

b Dger die kane und die Brannsberger mit in und fürten sie an lanndt 

anf die neringe und teilten die beutte. B. Flach, der compter von der 

Balga^ mit hilff der Heiligenbeiler quam in scbiffe zum Sosenberg unnd 

viel adels mit im, unnd kamen den kanen zu hilff ; sonnder ehe sie 

quamen/ die kanen lagen in der grundt. So hett Hanns Brandenhoff 

vom Elbingk eine barse, mit welcher er an eine sehnte der b. rannte^, 

das sie barst unnd da vergienng mit 40 gewapenter edelleuth. Die 

ander schütten sie fienngen und 4 b. mit *39 gutter menner. B. Flach *fol. 493b. 

^og wegk im espinge mit gemach unnd ungemach, unnd von disem 

der homeister wart mechtig seer geschwecht unnd beraubt®. 

Mewa wart berannt. Nach disem ad vincula Petri die 
Danntzker zwe tausent zu fusz unnd der Polen 300 reisiger beranten 
die Mewa, stat und schlosz; von der anndern seitte der Weissei 
quamen 800 reisiger unnd 200* trabanten Polen; auff der Weissei 
qnamen grosse weisselkan mit blockheusern, unnd damit sturmeten sie 
die stat. Sonnder sie hielten sich ritterlich bisz in s. Matheustag, in 
welchem tage die Polen ungedultig waren, wenn der konig in nicht 
solt gab, unnd zogen so wegk one des konigs wille; so musten die 
Danntzker auch abeziehen von der Mewa. 

a) grosse Littansohe B. C. b) riemete C, rudelte B. c) betrübt B. C. d) 2000 A. B. 0. 



1) „Mittwoch umbe die glocke eins." Lindau l. c, S, ö4ö, 546. 

2) § ^ U.4 erzählen der Reihe nach die Abschnitte Lindai/s L c, S,546 — 549 tvieder. 

3) Die Absicht, Mewe zu verproviatttiren, kennt L, nicht. 
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Der Dantzker streit zn wasser^). Am abendt Assompcionii 
Marie quamen drej krafel mit mechtigem gatt ansz Engellandt(!) nn£^ 
Barbarien(!!), die gehörten den Danntzkem zn. In dem einen war 
schipper Gostraw», der ander Heinicke Jacke, im dritten Bartzsch Be- 

•fol. 494a. nyn^*) nnd dise quamen mit vollem nordewyndt ansz dem Sunde* ge- 
laufen nach Danntzke. So quamen dise ihn"^ an bordt, 16 schiffe nnd 
grosse holcke, und schrien sie an, von wannen sie quemen unnd wohin. 
Sie sprachen: ausz Barbarien durch Engellanndt, und weiten inJPreussen 
gen Danntzke zu hausz. So schrig man sie an, sie soltenn streichen^, das 
ist, sie selten sich gefanngen geben. Sie sprachen: weme? man in 
antwurt: vor dem konige von Dennemarck unnd dem meister von 
Lifflanndt. Die Danntzker sprachen: dem konig vonn Dennemarck wir 
haben seinen zol im Sunde geben, nnnd darumb ist es erlogen; dem 
meister von Lifflanndt wir nichts pflege sein; darumb wir nit streichen. 
Nach disen wortten erhub sich ein schiessen. So betten die von 
Lifflanndt ein seer schon unnd wolbesigelt schiff, in welchem das groste 
pannier war, nnnd disz sich dem Bartzsch Benyn an den bordt legte unnd 
mit im schlug 10 meilen lanng. Und got es gab von eim schösse 
hindenein bey dem rudel, nnnd es sich erfuUete, mit 150 ritter- 
messiger menner, nnnd ir heuptman war b. Wolff Spunran®(!?), compter 
von Goldingen, mit 15 b. seines , ordenns, nnnd gienng zu gründe. 

ToL 494b. Item sie fingen eins mit 140 menner vom adel, der '^'heuptman war 
b. Dierigk vonn Lebusz®), voigt von Sonnenberg, und die anndern sie 
übergaben. Die Danntzker quamen auf ire rede ader habunge', nnnd 
die ander 14 schiff der Leifflennder volgten in nach nnd auff der 
rede sich mit in schlugen von mitternacht bisz auff den morgen umb 
8 uhr, unnd die b.^f verloren alle schiffe unnd menner, anszgenomen 
eins, das tribe der stürm ans lanndt, nnd da fingen sie innen fnnff b. 
unnd zwelff menner. 



a) Gosrno B., Gnszraw A. b) Bortz Besyn B., Bartz Bernyn A. c) fehlt A. C. 
d) Btrigken^O. e) Spanram B. C. f) hafen B., habeninge C. g) Li£Fleiider C. 



1) Eine von Rvnauj Tiedemann u. A,, zusäizUch auch bei Lindau l, c. S47 
erzählte Begebenheit in erstaunlicher Weise verdreht, 

2) Lenifn bei Lindau, Leuin bei Runau. 

3) Z>. von der Lage, Bunge u. ToU, Brieflade, Reg, S, 226. Unten, 
Tract, XVI IL Cap, 9* % 1. weise Grünau diesen Namen richtig zu geben. 
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§ 4. Wie die Preusseti und die Polen gebrannt und geschiagen 
wurden vonn den brudern. 

In disem jai am tag s. Beinhardi brante ausz die statt 
Sohippenpeil von eygnem fenr am meisten teile. Sobaldt diaz b. 
Heiniicii Reusz borte, er beraonte die stat unnd lag darvor. Sie 
slormeten teglich biez auff den tag des heiligen Creutzes Erhebung, in 
»elchem Otto Machwitz mit 1200 (!) man nnnd speise yor die statt 
bm. Älsz disz die b. hortten, sie aaf und negt, unnd Otto speisete 
ÜB stat und sie mit 200 man versorgte unnd zog nacb Bartenstein. 
So mu8te Otto durch eiüoo waldt, in welchem b, Heinrii;h lag mit 
2000 paurn. (!) *Von disem Otto uiehts wüste unnd zog one Ordnung "M. ^ 
nnnd sorge. Indem überfielen in die b. unnd achlugen im ahe 
200 man') unnd fienngen herr Mattis Tolek, ritter, unnd herr Otto 
Machwitz mit 40Ü* reisiger entrannt. Alsz^) disz quam vor den ho- 
meister unnd auch hortte, wie vil der paurn waren pliben, er sprach: 
Iwiintt gott vortme vor eim solchen gehege''. 

Marienborg. Vor Michael den dinstag in disem jare wart 
veiratten dem homeister die etat Marienburg im. morgen- zwischen 
dray und Tiere also. Herr Bernt von Ozinnenberg war zum sobelme 
gemacht vom toaig ; wan er war des koniga gefanngner, ausz welchem 
er im entran, als; er die verretterey zu Thorn gestifft hette under den 
bürgern. Damit er nun ehre einlegte umb Mafien willen, er hanndelte 
mit Bartolome Blumen, der ein bnrgermeister war zue Marienburg, 
and der hurgermeister es mit Volmer'' und etlichen seinen companen 
machten, das man dorn homeister zusehrib, er solle tommen auf be- 
stimpten tag, sie wolten im die stat zufromen. Disz wart also befolen 
lier Berat, unnd *man gab im 000 reisiger, unnd er quam und wart *fol. 4 
eingelassen, unnd im nu er rante yot das sehlosz, unnd es war 
zu. So kerte er widerumb in die stat unnd ermortte alle Polen 
vom dieuQstvolck, und er nam gefanngen Puschkars}^, den heuptman 
der draben, unnd bemannte die stat wider das schloss. Im selbigen 
tage er gieng an, zu stürmen (!) mit pauern das schlosz; sonnder die 
Polen weiseten sie ab, das man ir viel muste heimfuren. 

Newteich. Am tag Michaelis, alsz nun herr Bernt sach, unnd 
er dem sehlosz nichts kuudo thun, er zog mit 600 reisiger und 
300 trabanten durch den Nojt^, wann er gantz klein war, nnnd nam 
ein Newteich und das gantze Werder. In dem tage, alaz Marienburg 

») 100 B. D. b) eeeego A. B., eefefifl C. c) Wolmer B. Tolwort A. d) Batohtsny &. 
ej Sagt» B. 

1} 230 Linduu. 
ZvKtU Onmai/s. 
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die Btat so var eingenommen, war la Dirschau LubscMtzki mit 

800 reisiget und weite vor die Mewa. Sonndej- alsz er hortte, wie 
es mit Marieoburg gefaren war, er zog über die Weisael nod wolte 
nach Marienburg. Im uberkomen quameu im entgegen viele panern 
mit beladen wagen nnnd im sagten, wie zu Gnoya" im dorff eine; 
'fo!. 496b. meile von da wer herr Bernt und futterte. *Darumb er machte 

Wagenburg an die Weissei, damit das tieffe wasser hinder im war 
nnnd von tbrnne die wagen mit eim autgeworfl'en walle. Herr Bemt 
mit den seinen disz bortte. Er auf und quam mit all seim volok 
nnnd mit gewalt sttirmte die Wagenburg, nnnd die Polen sich werten 
nnnd in zwier abschlugen ; zum dritten er ganntz grausamlich stnnnete, 
und die Polen sich mit macht wereten. So wiert her Beradt sein 
gaul erstochen, unnd die seinen in vor todt hinwegk fürten. In diseill' 
stürmen er verlor 231''{!j reisiger nnnd 400(1) traben, pauern, wie sie 
waren. Dise fandt man zwischen Gnoia unnd der Wagenburg, die 
anndern quamen mit dem tranckeo hern Berndt gen Newenteich, Dio' 
Polen werenn gern nachgeeylt, sonnder sie waren zu kranck unnd 
schickten nach den Danntzkern, Und sy quamen am andern tage m 
zogen gein Newenteich nnnd alle von den verwunten sie erschlugen. 
So wart in gesagt, wie her Berndt wer über die Weisael gezogei' 
zwischen klein unnd grosz Montaw, und sie da hiu^) unnd begriffen die: 
dritte fere, unnd die vergienng mit 30 reisiger. Sonnst die andere, 
die noch im grossen Werder waren bay der Weissei, sie ersohlngen, 
leissiger unnd, wie sie waren, in die 200. Her Bernt quam weg mit 
80 reisiger. 



*foi. 4d6b. § ■^' ^Wifl die statt Cultn verratten wart. 

Nach disem herr Bernt von Czinnenberg machte mit Hanns 
Matzkaw, burgermeister zum Culme, unnd er im zusagte, die stat m 

Iuherantwurten dem orden za gut. Unnd in der nacht Severini er^ 
quam mit 2000 (?) man nnnd wart eingelassen. Alsz er nun abe nam, 
ein solche stat konte der orden mit volck nit versorgen, darumb f 
liesz nemen, was da war. Alsz nu Hanna Matzkaw sagte, man hetts 
im das nit gelobet, man verachnff, in mit funff ratherrn man vier* 
b) enoyno C. b) in C. 2 



1) Zusnli Gruiifiu's. 

2j B. i: Z. kam uBjeAiVidwi 



^ 
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teilte. Unnd also namen die ein ende, die die ersten waren, alsz* 
Frenssen vom orden tratt^). Darnach man gieng in clester unnd 
kiichen unnd nam, was da war, wie heimlich es auch war vermauert. 

Ein mirackel. In der stat Gnlm leit ein closter predicatorum 
geweihet in der ehre s. Petri et Pauli. Dise monnch umb metten 
zeit sahen ein volck unnd sie schrien: feinde, feinde, und auch 
seUngen zue stürme, wie in denne hefolen war. Es kundt aber nit 
kraß habenn, wann der burgermeister war selber da. In solchem 
befid herr Bernt, man solte '''die monnch alle erwürgen, unnd disz ^fol. 497a. 
wart in gesagt; darumb ein igclicher nam, was er begriff, unnd Hessen 
sieb über die statmaur, wann es^ leit hert an der maur. Unnd der 
monnche waren 18, unnd sie quamen an die Weissei; da funden sie 
zween kane, in igclichem ein unbekannten man, und die sprachen: 
tretet ein, da komen sie. Unnd sie eyleten. Und alsz sie quamen 
mitten auf den: ström der Weissei, die in der statt"" quamen gerannt 
und den monnchen flucheten, ;sie weiten in nacheylen unnd sie er- 
totten. Da sprachen die zwene menner im kane: da sey wir vor, 
8. Peter unnd s. Paul. Und sie quamen zu lannde^ unnd der prior in 
iancket, und sie sprachen: dancket dem herrn Jhesu und saget, wie 
eudi seine apostel gefurt haben. Mit dem sie verschwunden. Und 
lier Bernt hielt sich zum Gulm mit den seinen gantz ungeburlich. 

Hensa hilft dem orden^j. An sanct Mertins tag in disem 
jar schickten die von Lübeck, die von Hamburg mit andern hense- 
stetten dem homeister 14 schiff, kreyer^ genannt, mit speisz, volck 
wd, was in von noten were, unnd sie quamen, wie die Danntz- 
ker Yorm tiefe lagen, unnd sie *wichen in unnd lieffen nach der *fol, 497b. 
Uimmell. Disen dye Danntzker nach und namen sie alle unnd verbran- 
ten da eine basteye® mit buchsen, von welchem dem orden ein mech- 
%r schaden geschach; wann durch die fart man quam auff Memel, 
wen man wolte, unnd die 14 kreyer quamen gen Danntzke mit 
allem irem. 



&) unnd A. aus C. b) das closter B. 0« c) i. d. s. feblt A. feinde B. d) kreyhor B, 
e) postey b. C. 



1) Lindau l. c. S, 549, 

2) Lindau A. c, S» 550, 
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Capitel X. 

% 1. Wie die Polen die b. schlugen vor der Schwetza unnd 
anderswo auch.*) 

Im jare 1458 am tag Silvestri wurden geschickt 300 Polen, 
reisiger, auf die Schwetza. Dise worden aDgesagt den b. aaff der 
Mewa, unnd dise natuen 100 reisiger, paaern und burger 200,(?) und 
weiten die Polen selilaeu. Sonder die Polen waren vorsichtig nud 
sieh teilten unnd erschlugen die Teutschen alle bisz auf zwen* barger, 
and 7 paueni. Sie fienngen 4 b. unnd 30 edelleut mit namen (/b^« 
•fol. 498a, (^*^wi 22) *and, wie die ander hiessen^. Dise alle man fürte anff dia 
8w6t7a unnd sie sich umb merglich gelt losen musten. Der homeiahir 
wart darumb bitter. Die Polen es nit achten, sonder sie t 
gefanngene mit disen, und darzu 15000 mark newer scotter'). 

Marienburg. Am tage Fabiani nach disem quam herr Berat 
von Czinnenberg mit 1000 reisiger unnd 1000 pauern und bemaiite 
die atat Marienburg, wen die Polen vom sehlosz im teglichen hertzires 
betten weg gebracht in die 1000 man. Von Marienburg er log ins 
grosse unnd kleine Werder unnd alle dorfer wegbrannte, die nä 
brantgelt hatten zu geben. Nach disem er zog in der nacht bej dae 
Jnngkfer aber das habe nach Konsberg (!), in welcher nacht von i 
tiger kelte im erfroren 71 junger edelleut, und die andern es Ö t 
nit vorwonnen, unnd quam so zum homeister. 
;(j In der anndern Fastwoche die b, in der atat *Marienburg, a 

nott gedrungen, wolten stürmen die mole, die die Polen innehetteu,. 
und sich darin vergraben, unnd sich Jorge Eoder unud Tile vona 
Tbunnen, bede ritter, mit 70 reisiger unnd 100 trabannten daratt 
machten. Auff der mule war ein ritter Goninsky mit gutem volck, 
unnd sich wereten, unnd der b. volck sturtzte und stürben vom ga- 
scbosz. Indem die vom schlösse*' ausz, unnd der b. volck disz saolt 
unnd die flucht namen zum Noj-te' zu. der noch mit ejsz stundt, aba 
es war falsch eisz. Da meinte Tile von Thunen überzukommen 
und im eylen einbrach annd ertrannk mit 20(.') reisiger. Herr Jorgl 

>) 8 B. Ü. b) mable B. «) Nogott B. 



1) Nach Linda« I. e. S. 550—552. 

S) Et kam auch auf die Genanalen nicht an, ßaui tmisr den 22 J 
weleha Iceine Quelle ffiibl, hat Grvnaa 11 Verkäufer der Marienburg! I 

8) Die nicht s/eechhge« tnaren! Vgl S. 225. md Fo«5erj l. c. S. 172. 
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Boder mit 18(!) pferden* wart gefanngen. Im einfaren er erstiebt 
ein Polen, nmb welches willen er mit den anndem wart erschlagenn. ^) 
Von allem volcke 15^ in die stat qnamen von der mole. 



§ 2. Wie die Preussen gesclilagen wurden und sie aucli wider 

scliaden tetten.^) 

In der Palmwoche nach disem die vom Colme, der h. volck, 
quameu vor Thorn und branten in der nacht wegk die Mockeraw^) nnd 
die vorstat umb s. Lorenntz und die vorstat umb S. Jörgen, und sich 
gaben zu den *zam Newenmarkt unnd Lessen und zogen auff Dobrin *fol. 499a. 
unnd fürten wegk viel viehes unnd alle dorffer sie wegkbrannten unnd 
qnamen heim mit grossem schalle unnd jubiliren. 

Der Danntzker flnsse auf der Weissei angefochten. 
Nach Ostern, alsz die wasser grosz waren , giennge abe von Thorn ein 
flusse weisselkan^) 85 mit getreide und speise gen Dautzke. Diso wurden 
angefochten vom Colm. Sonnder es war nichts; sie quamen vor die 
Mewa unnd da sie musten streitten. Nach wenig schlagenn Andres 
Bogendorff, ein burger von Thorn, sich gab gefangen. Alsz man disen 
zu lannde furtte, quamen mit js^eboten die Danntzker und die El- 
binger; unnd mit schweren schlegen sie retten die anndem. Von dem 
einen weisselkan die Mewa wart seer getrost mit komne. 

Elbinger und Braunsberger Schlachtung. Alsz die El- 
binger ausz der Weissei ins hab quamen unnd heim weiten, so quamen in 
entgegen die vom Braunsberg ; sie in sagten, wie in der Balga im tieffen 
etliche sehnten weren. mit volcke, und in den schütten auch merglich 
gelt were. Unnd sie wurden *es einsz, unnd zu in, unnd schlugen »fol. 499b. 
sich mit in unnd ertrennckten mit dem schissen sechs schiff, in 
welchen das gutt war. So waren in den anndem b. des ordenns, 
unnd die spmngen ins wasser und sich erseufften unnd weiten ehe 
so sterben, dan der verretter gefanngne zu sein. In disem man 
100 (!) edelleut ausz Eiffland fleug unnd die Elbinger 50^ die Braunsz- 
berger auch 50 (!) behielten. 

a) reisigern B. C. b) 18 0. 



1) Zusatz Crrtmau*8. 

2) Nach Lindau h c. S, 552 — 553. 
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Welaw wart belegt. Zu Pfiagsten nach disem her ,Bknckea- 
atein unnd b, Eeusz, her von Plaw, mit aller macht, die sy künden anff- 
briogen, belegten zu wasser unnd zu lanndt Welau, die stat, unitd. 
lagen darvor vier wochen, unnd mechtigen schaden tetten mit schiesseo. 
Auf einen tag die burger ausz und erschlugen 300 man unnd das 
ganntze beer in die Sucht brachten nnad namen, was da war, aDnd 
sich bespeisseten, wen inwendig vier wochen viele von dem armutt 
waren erhungert in der stat. 

Marienburg bespeissung. Das verlauffne volck TonWel« 
♦fol, 500a, und sonst, *wa er was wüste, der homeiater nam und zog mit 

Marienburg mit 1200 reisiger unnd 2000 trabanten"), und er brachte 
speissuDg der stat und gezeng, das scblosz zu stürmen, unnd 1^ die 
nacht im dorf Wildenberg. Disz wüste Gonintzky, der auf der mok 
war, unnd sprenogte deu homeieter in der nacbt an und bracbt 
die flucht und nam im alle speissung und quam heim. Der homeiatsf 
mit vielen entrannte. 



§ 3. Von einer tagfart in Schweden umb der bruder willen.^j 

Der hertzog von Holstein sich in diaem vorjar beflia, unnd et 
die bansa zu bauff brechte auif Trinitatis gen Stockholm inn Schweden^ 
damit er die Preussen mit dem homeister und den konig Chri8te^ 
num mit den Danntzkeru vereinigte, der in entsagt hatte arab de* 
bomeiaters willen. Zu diser tagfart wurden geleit die Dautzker, un4 
es quam hin Eeynolt Niderhoff, bui^ernieister zu Danntzke, mit vollai 
macht dea konigs von Polen, unnd man gieng die Preusaen an i 
gute, und sie selten widerumb aufnemen den wirdigen orden, unni 
500b. viel gnttigkeit und fromigkeit *der personen des ordenus erzeltea 
Darffider Reynolt Niderboflf auch ir beschwernus unnd der b. lastet 
sagte unnd sprach, es konnda nicht gesein. Nach disem man dil 
Preussen mit wortten übel banndelte wider eristlich geleit, damml 
Christernua, der konig von Dennemaick, Schweden und Norweden däl 
dinstag darnach sich erzomte und sprach : sint dem ir Preussen ni; 
wider under* den bomeister wolt, so entsage ich euch und al ewer bä' 
läge mit meinen drey konigreichen. Im antwnrt Reinholt NiderhO 



nledemmb anthar 0. 
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und sprach in namen der Preassen: so entsage ich ench und euren 
drey konigreichen mit all eur beilage. ünnd gieng so in die herberge 
und im selbigen tag heimzog. 



§ 4. Tagfart der hanse mit den Preussen.^) 

Die Labecker liessen nit abe, sonnder sie erlanngten vom konig 
von Polen ein tag gen Danntzke, zu handien mit im unnd dem orden, 
und da quam ir bischoff Arnoldns und her Claus von Bonnaw, ritter 
in Schweden, her Mangnus von Grehen, ritter ausz Dennemark, und 
her Werner von Perssberg, ritter ausz Holstein, und sie quamen auf 
Johannis baptista in disem jare gen Danntzke und giengen "^an ein *fol. 501a. 
hanndlung. ünnd die fremden gesandten* warenn stoltz, und die 
Preussen und Polen noch stoltzer, unnd das eine teil in disz, das 
annder in jehnes nit vorjahete, sonnder^ in seinen fromen wolte, und 
entlich es wart nichts daraus. Und die 'geste baten, man solte sie 
zum homeister lassen, unnd man fürte sie gen Yischhausen, unnd 
da quam hin der homeister unnd der herr von Blanckenstein und viele 
ritter^ unnd nichts beschlossen, und sie quamen wider gehn Danntzke 
und schwigen stille. Sonnder die hern von Danntzke^ Johann Lunen- 
borg, burgermeister, und Heinrich Westphal, ratman von Lübeck, bey- 
fride machten mit den Danntzkern und konig Gristemo, wen bischofi 
Kessel hatt im ganntz Schweden abgewonnen*), unnd der fride solt 
steen ein jar von Bartholomei nechst zukomen , under welcher zeit 
man solte die hansa zuhauffe brinngen umb frides willen. 



§ 5. Wie gleichwol igclich teil sein bestes verscliuf in disem 

liandel.®) 

In disem hanndel am tag Johannis der b. volck in der Conitz 
mit 42 reisiger quamen unnd weiten Garrentzin, das schone dorflf der 
Cartheuser, puchen. Disz wurden die *koler inne, unnd wie es vor- »fol. 501b. 

a) die br. A. 0. b) das ander nit, sonnder A. 



1) Lindau L c, S. 555, 

2) Ein missrathener Zusatz. Der Aufstand des Bischofs Kettü Karlsson Jällt 
in das Jahr 1464. 

3) Lindau l c. S. 556—557. 
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laasen was, sie es den pauern ansagten, und die pauera auff unnd er- 
schlagen sie alle bisz anf achte, die der bropst von Suckau tet retten, 
ay vorbergende. 

Papaw das schloss gewannen die Polen. Am tag alls 
Apostel quam konig Casimirus von Polen in die 20 tausent [man] Bn( 
600 Tattern stargk, die stnrmeten das sehlosz Papaw, unnd verlor dar^ 
vor 1 100* man. (?). Jdoch er es gewan unnd fieng 100 (!) reisigei 
die ander et erschlug, unnd Papaw wart verstört. Mit dem volck zo( 
der konig und belegerte die stat Marienburg. In disem belegem da 
stat geschach grosser schade, wann der konig bat mit im gut geschoaj 
Älsz nu der konig vorrückte, so war da^) herr Bernt von Czinnenberg 
Diser sprengte etlich Polen an, unnd die wurden sein ubermennei 
unnd im 40 reisiger und 30 trabanten erschlugen unnd finngen*) da 
hauszcompter von der Pamaw mit 4 b. und 62 man Leifflennder(!) 
Herr Bernt entrannte den Tattern mit aller noth auf den Stumb. 

Am tag^_j Assumpcionia Marie die vom Culm und von der Mewi 

1. im morgen namen ein *mit hilffe etlicher eiawonner die statt Newbörg; 

und disz vorschliefP' Heinrich von Stadenn, ratman der stat Danstzke 

Dantzker namen schiffe. Am tag der Geburt Marie quaa 
den b. zn hilff aas Denmargk ein holet, den man genoraen hatte Haniu 
Weinrich von Dantzke;*) im schiffe den b. zu gute waren 200 man* 
unnd sonnst auch silber vom landtmeister in gesanndt auaz Tentacb 
landen. An disz quamen die Danntzker mit barsen und pyncken' amn 
schlugen sich tag und nacht vor dem tieffen so lanng, das die Danntz- 
ker weiten weichen. Indem sieh die im grossen schiff gaben, unnd 
die Danntzker hinein unnd sie da funden 61 possknechte,'* die in ent- 
laufen waren, die sie da balde entheupten, unnd fingen SO nnd ein 
monch predicatorum und 8 knaben. Ausz dem schiff sie nomen, 
da war, und Hessen es versennten vor dem tieffe alda. 



i) 61X1 B. b) vorecbofr A. c) Bdinigksn C. ij K buknaoht B. 



1) Vor Leiten. 

2) A»/ der StuhmUclien Heide. 
8) MiUwoch jiaekher. 

4) Vgl. oben S. 234. 
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§ 6. Wie der konig von Polen ein beyfriede eingienng mit dem 

Orden. 

AIsz na der konig von Poln die stat Marienbnrg wol bette ver- 
sucht, und es anff deme"" stunt, unnd sie weiten sich geben, so quam *fol. 502b. 
im die bottschafft, wie im die Tattern eindrungen. Darumb') der konig 
yerwillete auf ein beyfride, welchen zu machenn er von herr Giszgra, 
dem Ungerischen hern'), war vor vil mal hochlich vermanet. Und ein 
solch bejfride vom konige und vom homeister wart versigelt und 
hub sich an am selbigen tag s. Dionisii im undergeen der sonne 
und solte weren bisz zu aufgeen der sonne an dem tag der heiligen 
Margretten nechst zukomende, und disz waren seine arükel: 

Alle gefanngne sollen frey sein bisz zu ausztrag des ganntzen 
kriegs; wer aber jemandt unbekannt, der verschribe sich und setze 
bürgen. Das gelt vor die gefanngne soll nicht ehe gefallen, dann so 
der krieg ganntz verriebt ist. 

Herr Giszgra soll besitzen die stat Marienburg bisz auf ganntze 
Verrichtung des kriegs unnd soll nyemandt beysten, unnd im verrichten, 
wem die stat zugesprochenn wirt; dem sei sie her Giszgra uberant- 
wurten. 

Ob sich ein stat oder schlosz in diesem beyfride vom orden 
zum *konig, oder vom konig zum homeister weite gebenn, keiner sol*fol. ö03a. 
es annemen. 

Inwenndig dises beyfrides kein teill soll pasteien bawen unnd 
auch nichts brechenn von mauren. 

Welch teill stette oder dorffer innehat, [die [sollen in lassen 
huldigen, unnd die burger, die nit wollen, die soll man mit gewalt 
zwinngen. 

Ein teil mag mit dem andern handeln one ^zolle unnd new 
schleussegelt mit der underscheidt, unnd eine stat von der ander gleit 
nemo. Die gebaurn sollen wider seen ire ecker und zinssen den, under 
welchen sie gelegen sein. 

Auff Mitfasten nechst zukomen sollen sitzen 8 menner vons 
konigs seitte, 8 vons homeisters seitte, über welche soll her Giszgra 
die stimme haben, unnd sie sollen sitzen zum Gulme unnd sollen richten 
alle gebrechen des lanndes, und sie sollen handeln auff ein ewigen 
finden mit dem konig unnd mit dem orden, und so sie zwespeltig 



1) JViicÄ Lindau, l c. S. 558 ß. 

2) Die Molwinmg geh&rt Grünau, 

3) Qesch, w. e. B., Ss. r. Pr. IV, 102. 
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werenn, so erwelen wir Älbrecht den fursten yoa Österreich, und 
.•fol. 503b. was er erkennen wirt, disem one wider*rede wir wollen stehen. Undj 
80 zwischen dem diennatpolclte ein hader erstünde, unnd eim teil eh 
schade geaehee, soll disem beyfriden one schaden sein. 

Und der sprueh des furssten von Osterreich soll zwischen Ge — 
orgii unnd Margretten nechstzukomen gescheen unud nit lenger ver — 
zogen werden. 

TJnnd disz von beden teilen so zohaltenn wart veisohriheü iinni 
veihriefft. 



g 7. Wie der beifride wart gehalten unnd wie man auszöge 
fandt in vielen sachen. 



Der konig zog eylenndt ausz Preussen unnd mit ganatz wenig 
volck die echlosser besatzte. Des ordens volck auch mit irea hern 
reebneten, unnd man gab in, was man hette. Viele zogen wegk, aber 
Tiele quamen wider; wen auff ein solches war der beyfride gemacht 
vom homeister. Und der lanodtmeister ausz Teutschenu lannden 
5Ü00 trabannten in disem beyfride in Preussen schickte auf sein gelt, 
und werlich er seine heuser gantz verarmete. 
*FoI, 504b, Her Gysgra, so bald der konig wegkquam, *er auch wegkzog^ 

unnd es nie geachach, man hette zum Cnlme gesessen im {[erichte; 
unnd also im namen, [das] die diennetleut under einander zweleuftig 
waren, sie den Prensaen auf den dorfferu alle nott unnd plage anlegten^ 
und sich etliche von den Preussen mit grossem geldt 
Unnd het der konig disen beyfriden nicht anganngen, der horaeistof 
het müssen das lanndt meiden, unnd im wer nit zu 1 
wie dann biiefTe, von im zum landtmeister in Teutscheu launden { 
sehriben, beweyseten, die man erlanngte. 

In disem beyfride umb Martini kamen 40 reisiger^) im namea, 
das sie suchten die reisiger vor der Newburg, unnd sie pucheten das 
reiche dorffKostoy^) und fingen ein seer reichen scholtzen mit 4 altei^ 
und reichen pauern, sie zu achetzen, und sie wolten fueren nach de? 
Mewa. Disz wüsten die pauern von Praust, von Langenaw und tob 
Cappellaw") unnd in verborgen; und alaz der b. volck sach, 

1) Bej 40 Trabanten ond i BeiEigor. Lindau, 

2) Boatow, Lindau. 

3) CdppeloiT, Lindau. 
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abermannt waren, sie totten die gefanngen und gaben den lanff. Die 

pauern in nach unnd sie '''alle erschlugen bisz auff drei, die in die Mewa *fol. 504b. 

mit aller nott worden gelassen. 



Capitel XI. 

§ 1. Von stottern stürmen mit einander des scliiosses und der 

etat zu Marlenburg. 

Der tag quam, und die Polen quamen in Osterreich vor den 
forsten, wie es denne yersigelt war^ den spruch aufzunemen. Unnd 
der fürst war unmuttig und sprach, alle teufifel betten sie zu einander 
gebracht ane seine ansprechung; die solten sie auch von einannder 
bringen, und sie zogen so wegk. Von den b. war niemanndt da, 
wan herr Giszgra, und er zog gen Ungern und nie wider in Preusser- 
lant quam. Und die Polen betten mit den Tattern fride aufgenomen 
auff ein zeit. 

Der konig quam(!) Der konig von Polen sach, wie er betrogen 
war. Er schickte Yisitacionis Marie eylents volck auff Marienburg, 
das schlosz zu bemannen; wen im war versichert, unnd etliche Polen 
weiten schelcken. Und es quam, wie am andern tag nach Margretten^) 
Die b.» gienngen an ein stürmen *am sperlingsthor, ein annder hauff *fol. 50öa. 
vor das annder thor, unnd sich den gantzen tag ausz vor dem schlösse 
da schlugenn, unnd pliben in 500 tot, und umb tieffer wunden sie 
musten von einander. Unnd solch hertziren geschach vil. 

Marienburg wolt man speisen. Der homeister bette mit 
kome beladen fünf weisselkan^) zu Konsberg, in etlichen 30, 40^ lest, unnd 
die quamen auf in der nacht, 3 am Tugenort, 2 den Noyt« auf Ma- v 

rienburg. Dise sahen die Polen kommen, unnd sie herausz, namen 
auf hartte schlege über den kanen, dennoch die Polen behielten das 
kornne; die aber auf den kanen waren, sie alle ertrencten. 

Lobe wart eingenomen. Am tag s. Martini^) nam der homeister 
die Lobe ein, wan sie hatten nit ein hern; und es war mechtig kom- 

a) bnrger B. b) iglichen 30 lesto B. C. o) Nogott B. C. 
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mer darinne, wann dia b. vom Newmarkte nnd Osterrode in anlegten 
allen verdriesz. Idooh ergaben aie sich' mit der underscheidt, 
sie wurden zugesprochen, desz wollen sie Bein, so man ein 
ftide wurde angeen. Unnd diaz wart in verbriefEet. 



%i. 505b. § 2. "^Wie der orden unnderlag von den Preussen unnd Polen 
in diser zeltt. 

In der zeit des beyfridee, wiewo! man nichts offentlichs bandelt«^ 
damit man den friden breche, so hat b. Heinrich Eeusz, her voa 
Plaw, heimlich überall versucht, das feuer der verretterey anzulegen. 
und zu erwecken. Darumb am tag der heiligen Magdalenen, alsz äet 
beyfriede auaz war, quam er nait 20 b. and 800 man vor den Momng; 
wen wol 10 burger hetten im zugesagt, die stat zu uberantwurtenn. 
Unnd er quam am tag Magdalene, und die wolten im gemne einge- 
holffen haben, sonnder sie waren übermannt von den andern bürgern. 
Und sie erschlugen zwischen zween pasteien 6 b, grosses adels, die da 
waren komen ausz Teutschen lanndeu, nnd plibeu auch tot in die 
300'' man. Von disem sehry b. Heinrich Reusz: ii" fleischbunde, 
wie schenUich hapt ir unser b. uund gut volck verratten, und nannt« 
ir zwen von den verrettern. Und er zog abe unnd brante abe die 
ganntze voratat und in verderbte ire hoppengarteo. Im selbigen tage. 
)a. namen die von Morungen *ire verretter unnd sie in vier stucke hieben.') 
Danntzker wurden gejagt.^) Vor Dominiciin disem jar die 
Danntzker zogen aasz mit 1500 mannen und wolten brechen das 
scbloBZ Kifichau. Sonnder von diaem wüsten die b. auff der Mena 
und aie es bemannten, und alsz die Danntzker quamen, die b. sich he- 
weiseten, unud die Danntzker wichen in der nacht.') Im abeweiolien 
die b. quamen auff sie unnd erschlugen Bartholome Kleven, den haopt- 
man, mit 47 mennei, und die andern qaamen unnd verstörten Sabo* 
witz und GrobjD, die Schlosser, unnd quamen heim. 

>.) e. s. a. [etat A. G. b) 7<W C 
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Bartenstein siob erwerte«*) Den tag nach der geburt Marie 
b« Heinrich Beusz nam alles volck und frische b. unnd quam vor Barten- 
stein und wolt es errennen unnd verlor da in der Alle, dem wasser, 
160 man unnd wich abe. 

Schippenpeil sich rette. Er quam den andern tag darnach vor 
SchippenpeU unnd sie sturmbte und erlangte ein thor. ünnd alsz sein 
volck am dicksten am thor stunden und hieben^ die ausz der stat 
brachen auf die steinbrucke und *erwurflfen 80 menner. Von der*fol. 606b. 
annder seitte er wolte in disem stürmen und quam mit 200 man auf 
die AUenbruck unnd bricht mit ein und verlor da sein pferdt, drey 
b. unnd 25 man, unnd er muste wegk. 

Fridlannd wart angefochten« Nach disem er muste weg und 
quam vor die stat Fridlannt unnd ging sie ahn mit eim stürme und 
gewan die mole vor der stat. ünnd die burger^) herausz unnd 
schlugen im*) abe 97 reisiger unnd fingen Jörgen von Schlifen*) und 
den heuptman von Bessel. In der stat^) war heuptman Fritz Mach- 
witz, und er sturmpte die mole unnd sie gewan und da inne erstach 
47 gutter menner. Unnd b. Heinrich muste wegk unnd liesz da im 
gefengknus drey b. unnd 38 edelleut; und sie wurden wol geloset. 

Passenheim man versuchte.^) Auf Michaelis etliche von der 
stat Passenheim schriben b. Heinrich Beusz, er solte komen ; sie weiten 
sich dem orden ergeben, wann die Polen tetten in viel ungemach. 
♦Und er quam starck. So war ein solchs den Polen vermeldet, unnd *fol. 507a. 
sie sich auch versamelten starck unnd trafifen'^) mit einannder unnd 
schlugen sich den halben tag, unnd es pliben da todt in die 300 man 
von beden teilen. Und die b. musten weichen unnd liessen da ge- 
fanngen Jörgen von Loben, den heuptman von Warttenberg, mit 
26 reisiger.^) Und die b. mit irem volcke quamen bey nacht in die 



1) Die folgenden Abschnitte haben keinen anderen Anhatt, als die Notiz Lindaus 
l, e. S, 564: Item iimb Natiyitatis Marie fingen die von Bartenstein, von Schippen- 
beil und von Friedlant her Jörgen von Schliffen, dem heuptman von der Pr. How, 
ab 97 reisiger mit gntten pferden und hämisch, domitte waren rottmeisters, und 
nmbe dieselbe zeit aus do fingk Fritzsche Machovicz den ubirsten heuptman von 
Besel selb ^ 16 der reisiger. 

2) Nicht die Bürgn von Friedland, sondern die polnischen Söldner in der Stadt, 

3) Nicht dem von Piatten, der gar nicht zugegen war^ sondern dem von Schliefen, 

4) Nicht ihn, sondern seine Rottmeister und Reisigen, 

5) J^ Rössel? l 

6) Lindau l, c. 

7) Da» Treffen ist ein Zusatz, 

8) 24, Lindau. 
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stat Allennstein unnd waren müde, ümb die mittemacht die stat 
wart brennen von eygnem feur und brannte ganntz ausz bisz anf die 
kirohe. Unnd dem yolcke der b. da verbrannten alle ire pferdt, har- 
nisch, das ir viel nur im hembde sich in die kirche retteten, ihrer 
yiell* sich auch nnverwindtlich verbrannten« Yon disem wart ein auS- 
mhr auff b. Heinrich Beusz; sonnder im wart wegkgeholfien. 



§ 3. Von eim wasserschlaen, da die Danntzker gewonnen von 

den von der Hewa.^) 

AufOmnium sanctorom die von Danntzke schickten 121 weissel- 
kan mit gewandt, bering und saltz geladen, und dise selten gen Thom. 
Auf einem weisselkan hetten sie von holtz ein blockhausz oder pasteye 

^fol 507b. '^gemacht, vol mit gatten buchsen, bey disem waren 27 (!) espinge'' 
mit gutem volck und vielen buchsen. Unnd sie quamen bey den 
Zannter, da fiinden sie, die ir harreten von beden seitten der Weissei, 
unnd gienng an ein erschrecklich schlaen, unnd ir viele sturtzten. Die 
kane lagen vor ancker, wenn die Weissei war mit bomen vermacht, 
unnd so lanng musten sich die Danntzker weren, bisz alles volck der 
b. verloffen war. ünnd sie hieben die bome losz, unnd sie au&chaben 
die kane unnd quamen vor die Nawenburg, da hetten die b. die bnrger 
unnd die pauem aufl^wirkt^ unnd stunden in dreyen kauen mit fener- 
kaulen. Sobald die Danntzker dise sahen, sie Hessen ein heuptbuchse 
ab, und trifft, unnd niemanndt wüste, wie der Newburger kau brennen 
wart, und verbrannte In disem die espinge zu ine zu; wer nit Ter- 
brannte od^ im ausspringen vertrannck oder nit wart erschlagen, den 
fieng man^. Die anndem erschracken und zu lande eyleten; ir vile 
wurden erschls^n. und die Dantzker auff unnd brauten alle Speicher 

^foL 508a. unnd Scheunen unnd, was vor der stat war, w^k *und quamen gen 
Thomn. 

Lawenborg. Sonabenndt nadi disem die von der Lawenborg 
wolt^DU sidi dem erden ergeben, ünnd disz wurden innen die Danntz- 
ker unnd auff mit 1000 man und traffen mit Ulrich von Menxsellen^?) 
unnd in ersehlugen, unnd die andern entranten, die da soltenn ein- 
nemen die Lawenborg. Die Danntzker aber öt Lawenboig besatzten. 

a) nur im ~ vi«l Uklt ▲. li) eiBqpwig A. c) «s^gewnst iL, u%e«i«g«lft B. ^ ^ '■ 
nu feklt A. e) VcuseUm B., MansoUea C 
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Stargart solt man gewinnen. Im selbigen tag die von der 
Mewa machten ausz viel pauem, die selten holtz ladenn unnd selten es 
füren gen Stargart nnd selten auf den brücken unnd in den thoren haltenn, 
damit man nit schliessen konte; sie weiten bald da sein. Einer von 
den pauem hett ein bruder da innen, unnd diser im begegnete. Der 
pauer sprach: bruder, dein hämisch an! es wirt balde nott thun. 
Im nu die stat auff, unnd steen im geschicke, unnd die wagen mit 
dem holtz sie von den gassen zogen, damit sie nicht mochten die 
gassen berennen, und stunden da unnd sich mit [in schlugen in die 
sechs stundt; unnd wichen ausz der stat.* 

Dirschaw wolten sie haben. Von dannen sie quamenund 
wolten auflf* die nacht Dirschaw einnemen ; zue welchem in helffen wolten *fol. 508b. 
zwen burger, Lasams unnd Jörg Gramer^) genannt, sonnder die stat 
wart es inne, unnd sie die verretter vierteilten*) unnd hinngen die stuck 
an den weg, da die b. komen selten; unnd sie auch quamen und das 
worzeichen funden. 

Hanns Schuhmacher. Im Advent die b. umb Melhausen 
fingen ein burger vom Elbing, Hanns Schuhmacher, und im füren er 
schlecht^ sich losz und erlost seine geselschafft, und nemen die ge- 
fanngen, die sie zum ersten hetten gefanngen. ünnd sint disem diser 
Hanns Schuhmacher wider die b. und die iren grosz gluck hatte, unnd 
er sich nit anders behalff^, nur unnd er sie fienng, unnd sie sich 
musten losen. 



§ 4. Beyfride. 

Der new bischoff von Heilsberg, her Paulus Legenndorff, am 
tag Thome apostoli es zum synne brachte,^) unnd er versigelte ein bey- 
fride auff acht wochenn, und ein igclicher mochte zuziehenn zu den 
seinen. In solchem die von Bartenstein, Schippenpeil, Fridlanndt und 
sonnst annder mer furtten ire war gen Danntzke, und sie nomen wider 
*gewanndt, würtze, saltz, bering, unnd füren heim. So weite sie kein *fol. 509a. 
dinstvolck ansprenngen, wiewol es in von den b. geheissen wart; so 

a) Als dio von der Mewa kamen, sohlngen fiioh die bnrger mit ihn seohs stunden lang, 
und musten wieder ans der stat weichen B. b) sohlicht B. schnidt C c) befliss 0. 



1) Und ein kremer nnd säst ein ander, Lindau. 

2) Worden nfifgesaczt, Lindau. 

3) Nicht der Bischof, vgl. Lindau l. c. S. 565. 
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sprenngte aie an d«i homeistei mit b. Heinrich Bensz imd nomen 
vas sie betten. 

DaiTor in der selbigen woeben sie Sengen den compter i 
Bein{V) mit 20 pferden, unnd branotenn im ansz Dompaow and fu 
nach annderm gcte nach Danntzke. Der eompter mnste sich le 
mit den seinen vor 3000 mirk, nnnd so qoamen sie irem schaden m 

In disem jar war ein unglenblicher harter* wint-er,') wann mi 
mit BChlitten zu zween pferden von Danntzke gen Hele fnr, dergleielu 
anch BD3Z Schweden in Liffianndt. Und rom tatge an, alsz die si 
oder das mer so bestnndt von kelte, man sach nie ein wasse 
im ganntzen mer bisz in den anndern tag Qertrndis. 



Capitel Xn. 
% 1. Von dem wolgestrafften frevel der Thorner vor dem Lassen.^ 

Im jar 1460 die diennstlent hiellen den gemachten bejfride, 
[. 50i>b. die redlichen, *nnnd sie ire herrn boszwicht schalten, das sie ireil 
brieff des beyfridenns nit hielten. 

Am monntag*) zu Mittasten des ordenns diennstvolck im 1 
wollen die Thorner ein wenig easteyen. Sie wastenn, wie die ThomnflJ 
ein TcrkuntBchaffter bey in in der etat hielten von den burgern. 
gaben vor, wie sie alle ausz wolten auff ein bentte auff Dobrin, umi4 
ritten ausz. Im selbigen der kuntschaffter aaf ein pferdt unnd qnan 
gen Thorn nnnd es ansagte, wie sie auf eine beutte weren geritten. 
Unnd das dinstvoick, sobald der gen Thorn rantte, im abennde kerteqii 
widerumb in die stat. Unnd die Thomer quamen mit 800 trabantet 
nnd 200 reisiger Polen, unnd sie quamen im morgen, unnd man lies 
sie einsteigen, ünnd alsz es gnug war, der b. Tolck auf unnd schlug. 
do on alle barmherzigkeit über 300 tot. Die Polen') erharreten dM 
anndern unnd sie mit not heimbrachten. 



■) Mit A. b) Du dieDitfoIck scbeldt die I 



1) Aut Lindau, L c S.ß66. 

2) TJmbtrent mitfaeten. Lindau. 

81 Fhhfii uad Heilen die TAoraer iin SlieAe, 1 
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§ 2. Marlenburg wart gewonnen.^) 

In disem montag') die von Danntzke, die vom Elbingk iinnd 
new volek vom konige *sich legtenn vor die stat Marienborg unnd *fol. 510a. 
machten darvor vier* pasteyen unnd die stat mechtig vergraben^ damit 
niemandt ansz mochte kommen. Unnd lagen darvor bis ad Vincnla 
Petri. Die von der Mewa quamen mit acht weisselkan und brachten 
volck, geschosz unnd speise, das gnug auff lannge zeit ; sonnder alsz 
sie in der nacht in die stat woltenn, die im beer sich mit in schlugen 
und in miteinander namen, was sie brachten. Nach welchem grosz 
hunger in der stat war. Die Preussen mit den Polen horten sagen, 
wie der homeister queme mit 1000 man und 800 reisiger und brechten 
der stat notturfügkeit. Sie schickten sich, in zu entpfahen, unnd er 
quam am dinstag zu Ostern, unnd sie mit im traffen am molteiche, unnd 
er sich mit in schlug von mittag bisz in die nacht unnd verlor, unnd 
die seinen in verliessen. Ein teil rannte auf Marienwerder, ein teill 
auff Preuschmarckt, unnd er quam mit nott auf den Stumb gerant. 
So must man under dem homeister ein scheffel haber kauffen umb 
drey fierding unnd ein arm vol hew umb ein fierdung. Und man 
gab dem volcke nit gelt, darumb *der homeister in nit vertrawete, *fol. 5i0b. 
unnd sie im auch mit Unwillen dieneten. Die Preusen weiten^ es em 
ennde machen mit Marienburg. Sie schrien ausz ein freye beute, so 
man die stat an der trenncke über dem Noyte® undergrube. ünnd das 
heer gienng es an; wann es war leichtlich zu enden, sint dem es 
ein loser sanndtberg ist, unnd die statmauer auf groszen Schwibbogen 
steet« Disz wart in versichert von eim jungelein, der eins burgers son 
in Marienburg war unnd diennte eim Danntzker. Von disem die ge- 
meine auf unnd sich ergaben, unnd man liesz das heer ein, unnd da 
schwuren der ganntze rat, scheppen unnd gemein, wie niemanndt umb 
die verretterey gewuszt hette, damit die stat vom konige wer komen, 
dann der borgermeister Blume unnd sein compan. Darumb so Blome 
noch lebete, die gemein in nam unnd in vier stucken liesz hawen, 
wie einem verretter angehört. In der stat war heuptman her Augstin 
Trotsoheler, ritter, und diser sich mit 14 edelleuten gab dem konige. 
Da waren auch drey b. mit 8 knechten^ unnd dise sich nit weiten 
unnder den *konig erbitten; darumb man legte sie gefenngclieh ein,'*fol 511a. 
unnd auch da starben. 



a) viel, Lindau, b) D. Pr. w. fehlt A. c) Nogott B. d) selb 8 Iren dinern, Lindau, 



1) Lindau l. c. S, 566— Ö67. 369, 
2} Freitag vor Mttfiuien, Lindau. 
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§ 3. Wie die Masuren benommen wurden von den b. zwischen 
anndernJ) 

Im grossen waaser nach Ostern in diser lielegerung quam i 
fluase weisselkan von Tliom mit kornne, mit erbiszen unnd lebendigen 
yielie, und es solte gen Dauntzke. So waren da 6') weisselkan i 
Flotzka, unnd die geselleten sich zu den Preussen, annd quamen ab« 
geriunet' mit trafft bisz under Neuburg nnnd lagen die nacht iia 
ströme vor aneker. Im morgen die Preussen auf, and die Masurea 
nit wolten, wan ire achiffknecht haben ire stunden, in welchen i 
faren, essen unud schlaffen. Und so ein nebel war auf dem 
die Preussen lieffen vor der Mewa im morgen abe. Unnd es plibei 
drei weisselkan hinder den Masuren, unnd dise nach irer monieriiDg 
stunden auf, und dise namen die von der Mewa nnd fanden i 
die 4000 marck wert in disen schiffen. 



§ 4. Dantzker namen den b. schiffe.^) 

b. Auf Margarete quam ausz LeifflanndtC!) ein *8chiff mit 120 n 

neru. Ir heuptmann war b. Dusman(!) hauszcompter von der Pemiff) 
und neben in ein burgermeister (!) von Konsberg, und dise brachten: 
gelt und golt, veraamelt von den b. ausz Teutscben launden und Liffir 
land, unnd in die 6O0 mark lottiehs Silbers, dem homeister zu gatt( 
vor seine soldner, die aber dreuworte furtten, wen in drey jarn dis 
nichts entpfanngen hetten dan schlege. So war ein schipper 
Dantzke, Simon Lobelaw genant, nnd diser nam die barse, Lughopp* 
genant, mit 70 menner und bnchsen gnug, unnd vor das tieff,*) und 
findet das schiff vor eim nordewyndt vor angker liegen und geet t 
an und scheust sieh mit im bisz an den dritten tag, nnd der hans*^ 
compter sich ertrennkte. Die anndern nam er gefanngen, der waren 
81 man, nnd das schiff mit allem gate er farte gen Danntzke iid 
es beutete. 



E., »iigernl 



A. LI Liglmf B., Ljckiiff Liudan 



1) Lindau l. c. S. .569. 

2) 60 Lindau, der aber von Fioctks trnd Maaarea nichts schreibt. 

3) Lindaa l. c. S. .569. mit erdichteten VmstBndai. 

4) BoTnholm, Lindau. 
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§ 5. Weiaw sich ergab dem orden.^ 

Nach Margarete der homeister zog vor Welaw ünnd sie feste be- 
legte za Wasser unnd zu lanndt, und lagen darvor bisz *in den tag *fol 512a. 
Lamperti, in welchem die burger ausz unnd schlugen in 200 man 
abe und namen in die groste buchse. Sonnder der homeister ruckte 
wider yor, wann er wüste, wie sie nit speise in der statt hetten ; unnd 
die stat nam disz zue hertzen unnd, wie sie auch nit hilff erlanngten. 
ünnd sie ergaben sich, und der homeister zog ein. Im selbigen tag 
quamen vom Elbing unnd Braunsberg dre)'tausennt(!) man mit speiszung 
auf ein jar vor die stat und funden den homeister darinne; und sie 
wolten wider heim, so eylete er in nach unnd schlug unnd wart auch 
wider geschlagen, und quamen mit der speisung wider auf ire stelle. 



§. 6. Wie die Danntzicer geschlagen wurden und gefangen von den 

seidener der bruder') 

Am tag der Enthauptung Johannis') nach disem quam b. Johan, 
der graf von Gleichen, Fritze von Eabeneg, heuptman von der Mewa, 
und Caspar Nostewitz, heuptman von der Conitz, mit 3000*) pferden 
und quamen in das dorff Praust. Die pauern hetten von irer kirchen 
gemacht ein pasteye, *von welcher sie sich mit den feinden schossenn, *foL 5l2b, 
nimd es pliben todt 30 pauern. Disz geschrey quam gen Danntzke, 
und die burger ausz ohne Ordnung, da 10, da 8, 7, me, weniger, wie 
es quam, und sie meinten, die anndern selten nacheylen. So hielten 
1500 reisiger auf dem buchwaldt, der da leit über s. Albrechts kirche, 
unnd sagen diso [von ferne kommen. Da nu die Danntzker quamen, 
da es in wolgefiel, die b. sprenngten sie an und erschlugen 140^) 
unnd fiengen ir 170,^) under welchen'') waren Conradt von Dolen, 
Hanns Brandenborg, Fetter Furste, Jörg von Cleven, die etwan rat- 
hern waren gewesen zu Konsberg in der Altenstat,^) sonnder alsz 
man wider aufnam den homeister, dise zogen gen Danntzke mit alle 



1) VffL Lindau l. c. >S. 37 0. 

2) Lindau l c. S. 570—671. 

3) Sonnabend Eelicis et Adaucti, /^indaM. 

4) Wol mit 1000 r., Lindau. 
ö) 40| Lindau, 

6) Wol 300, Lindau, 

7) Nämlich : erschlagenen, 

8) i. d, Altenstat — alle dem Iren. Zusatz, 
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dem Iren. Die gefangne sie fürten gen Sohonegk ünnd in in die 
14000 mark abschätzten, unnd sie anch die Bodaune den Dantzken 
benomen. ünnd es wart grosz clagen in der stat omb die iren, die 
ge&ngen waren ; dan* man sich besorgte, man wurde sie totten^ 

Lanenborg.*) Die vorgenannten henptlent mit irem yolck quamen 
•fül. 513a. TOT die Lauenborg am *tag Lamperti^ unnd lagen darvor vier wochen*) 
umd tetten manchen guten sturmb und künden es nit gewynnen unnd 
xogen abe unnd plundertenn den Pautzker winckel und zogen heim. 
ünnd bald nach disem quam hertzog Erich von Wolgast mit 150 rei- 
dger, und er begerte^ man solt in in die stat mit den seinen lassen. 
So war da heuptman ein rather von Danntzke, Jochim von der Beclo 
genannt, unnd diser sich mit dem ratte unnd der stat beriette, was zn 
äiande. ünnd sie schickten im boten, er solte mit 50 reisiger ein- 
ziehen. Und er quam unnd in ansagte^ er wolle selber versorgen die 
stat Laaenburgk unnd das schlosz Buthau, das im der konig von Polen 
hette verschriben, so er sein anhanng sein wurde. Von disem die 
Danntzker auch wol wüsten, unnd die stat verwillete in den forsten. 
Nach disem er liesz sein volck einziehenn unnd schickte nach der b. 
Tolck; und sie quamen, unnd in hertzog Erich die stat Lauenbmg 
unnd das schlosz Buttaw eingab. So tratten die Danntzker vor nnnd 
hatten den fursten, er solte die stat, im verschrieben^ nit geben ires 
*f<J. 5i3b. hem *konigs feioden. Er sprach : ir solt mit den ewern* sieher heim- 
ziehen ; ich will ewerm konig woll antwurt geben über disz. Und sie 
quamen heim. Die b. gaben dem fursten wider seiner edelleut 88 
umbsunst, die sie im abgefangen betten bei Polnaw. 

Wormdit solt verraten sein.*) Mathei^) die stat Wormdit 
wart verratteU; unnd die vom Holandt und die von der Libstat wurden ein- 

a) d. fehlt A. b) vorldem totten A., das sie mochten getodtett werden B. c) v. fehlt C,iii> 
Tenehreiben A., ihn vorschreiben B. d) dem eam A. dem enrigen B. 



1) Lindau l c. S. 571—572. 

2) Donnerstag nach L., Lindau, 

3) Bis auf Donnerstag Dionysii, Lindau, also nur drei Wochen. 

4) Lindau l c. S, 572^573, 

5) Freitag auf den sonnabent furM. {19, September), Lindau, In principio m. Sßp' 
tembris, Plaxtwieh p. 35, Am Freitag vor Nativit, Marie (5, S^tbr,) schlössen die ««^ 
zahlten Söldner des Bundes auf Holland, Liebstadt und Wormditt einen Beifrieden vnt dtfi* 
Orden, worüber Originalurkunde mit noch 11 von 20 Siegeln im DOArchiu, abgeäf; ^ 
Kotzebue IV, 366^372, Die Söldner, Polen und Böhmen, mussten also die von Anjaü^ ^ 
b4mdUehe Stadt, welche dennoch den neuen Bischof Paul eingelcusen hatte^ hun tMor ^' 
^enoMsie» haben. 



\ 
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en, und dise tetten wie die fromen und nomen den bürgern, was 
tten, und die Polen (!) sie gefangen weck fürten und verliessen (!) 
at. Die burger, die beym konig stunden, in der Passerie sie 
ifften. 



f ie man viel verrettery stifFte, und wie sie aucli gebusset wartt. 

Nach Mathei alsz Fritze von Bobenegk nit daheim war, stat 
schloss Mewa^) solte verratten sein worden, unnd es quamen 
)n Marienburg unnd die von Stargart; und die zogbruck an der 
rort uffgezogen. Alsz die Polen disz sahen, sie an die mole und 
it stürmen gewannen, und fiengen b. Sebaldum *von Gzedewitz^) *fol 514a« 
knechten unnd fürten sie auff Marienburg ins gefengknus. 
Braunsberger wurden geschlagen*). Nach disem war 
bey dem orden, der wolte seinen schaden rechen an den Brauns- 
: und Elbinger, und er quam zu disen und in frot* machte, wie 
'eiligenbeiler sie begerten. ünnd dise auf, unnd zogen vor den 
[enbeil. So hetten die b. ein hinderhalt im strauchO; unnd es 
ich, wie man die stat auftet, gleich als wolte man sie einlassen, 
die b. sie entpfingen mit schlegen. Dise sich zur were setzten 
erschlugen b. Heinrich von Steinberg^ den hauszcompter von der 
, unnd her Kokeritz*), den ritter. Und die Elbinger mit den 
sberger namen die flucht, unnd inen vorbogte® der hinderhalt, 
sie mechtig schlugen, das ir wenig heim quamen. Den verretter 
ug her Kokeritz schwesterson. 

Oliva wolt man übergeben^). Burchardi wolt man das 
r Oliva ein meil von Danntzke dem orden verratten. Sonnder es 
gemeldett *unnd her Gothart unnd herr Schengk^) nomen es *fol. 5l4b. 
ich ein mit 700 reissiger'') im namen des konigs. Und die b. 
3n da auf bestimpte zeit und von disenn nichts wüsten. Unnd 

a) frudt B. £reude C. b) So las auch Hennenberger p. 157. Schonberg A. c) vorbengette C. 



1) Lindau h c. S, 57 3, 

2) schlugen 5 zcu tode und onch einen creuczhern. L, 

3) Lindau l c. Ä. 573—574. 

4) Nur diesen nermt die Quelle bei Namen, 

5) Lindau l c. S. 574. 

6) Sehranoke X. 

7) 600 r. und 150 fusknechte L. 

S. Grnnan IL 17 



258 Tract. XVn. Cap. XU § 7. 

die Polen heraus Tmnd schlagen sich mit inO ^^^ stund lanng, unnd 
die b« gaben die flucht, und es pliben da tot von beden parten in die 
500 man reisiger. 

Pautzke verraten wart^). Am tage Hedwigis sechs buiger 
zu Pautzke umb 4 uhr verriten den von der Lauenburg ire stat Putzke. 
Unnd die Dantzker waren darinne und schlieffen, mit welchen die b. 
ungleich fochten, und die Danntzker fielen in ire böte und quomen 
wegk, unnd liessen da 60 reisige pferdt und 100 (!) man tot. Die auf 
dem schlösse sich abtedingten und quamen heim denselbigen tag. Sie 
vierteilten die verretter, wen sie in gelobet hetten, und sie selten nit 
ein man Verliesen, und sie verlosen drey b. grosses adels, alsz b. Jonther 
von Pinichau*, b. Wemhart von Westerburg unnd b. WolflFgang Yon 
«fol Saraw^ mit 22 knechten'). Und auszplunderten die gantze stat. 
514(2) a. Polen wurden geschlagen (!)*). ***Simonis unnd Jude die 

Polen ausz der Oliva weiten umb Lauenburg unnd Putzke ein bentte 
holen. Sie zogen ausz mit 300 reisiger unnd 300 draben. Diss woste 
Fritz von Bobenegk, der b. hauptman auff Pawtzke, unnd er mit 
400 reisiger mit in traff, unnd sie sich schlugen auff eim weissen 
sannde von mittag an bisz an den abenndt, und die Polen behielten 
das veldt. Yon den b. pliben 183 reisiger, unnd her Baltzer von Tosten^ 
mit 38 reisiger wart gefangen; die Polen verloren 96 reisiger und 
100 draben^). ünnd die Polen pochten die dgrffer unnd brachten beote 
gnug, mit schlahen wol bezalt 

Bartenstein sich gab. In disem Bartenstein die stat sich 
dem Orden wider ergab, wann sie hetten nynune speise, und viel bniger 
waren in gestorben im herbste. 

Marienwerder gewonnen. Li der nacht Martini, alsz ein 
mechtiger sturmwindt war, Puszkarse, der nur des gefiugnus der b. 
^}^ losz war, ersüg die stat Marienwerder und nam, was da war, unnd 
5U (^ b. begerte huldunge, und die burger ^in versamlung lieffen auf die thnm- 
kirche. Alsz er sach, wie sie in betrogen hetten, er zündet die stat 
an unnd sie ganntz verbrannte in die grundt, unnd warlich viel menschen 
verbrannten. 

a) Tom etc. B. mmhaw C. b) Faniw C. c) Dies Blatt, beim Nnmerirc» fiberspnuigen, t>^^ 
spitenr Hamd die Zahl 514a. erhalten. 



1) 

2) Lmdam L c. S. 511. 

^ ZXncr StOM, mmmA dm Namen fekk m Gnmam'* QmB«. \ 

^ Lmdam L e. S. 574S75. ] 

S) der her ▼on Toadie (oder Taste), Balthisir toq Donea m. a. IM»- ^ 

Q Dm ZMm h/U Lmdam mekL 
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k S ohwetza. In der naeht dementia wart hern Bernt voa Czionen- 
■g der beste Btock*) am aehlosse Schwetza verraten unnd im und 
1 seinen wart eiugeholfen durchs scheiazhaus*). Diaz wolten die 
len unnd Preussen, die den anndern stock inne betten, im morgen 
äer erstürmen, eonnder sie wurden darüber erschlagen. Da plih todt 
r Johann vom Loe hurgermeister uad Karrenmacher ein scheppe von 
lom. 8o wüsten die Polen nit besser, sonnder sie brauten das thor 
md die brücke em zwischen beiden stocken, unud im dritten tag 
lam Paszkarse') mit seinem volcke und sie sturmpten den stock, 
er Bernt sach, wie er sieh nit halten konnte ; er tedingt sich ahe mit 
IQ seinen, mit der underscheid*), und er musfce vierteylen lassen die 
irretter; unnd er es auch *tet imnd zog wider gein Culme mit wenig *fol. 515a. 



ü. Von eitn wunderlichen anschlag, wie man Dantzke solte ver- 
ratten habenn^). 

Am tag der heiligen Cathrinen nach disem qaam heim zu den 
linen ein schuster von Danntzke mit namen Nicles Gunter, der auch 
it anndern hey s. Älhrecht gefanngen war, unnd sprach, wie er ent- 
nffen were, vor dem gefengknus. Unnd sein tage er wart erkannt 
E gut from man, man es im gelobet. Diser ein fait* zu Sehonegk 
m Pritze von Robenegk wart angeret, er solte sieh lesen, oder er 
iDste sterben. Er sprach: ich bab es nit, ir mugt mit mir thnn was 
wolt. Höre, sprach Fritze, wiltu Marien ein dienst thun, wen du 
eist wol, wie die iren recht zum lannde haben, und wilsf* versebaffen, 
und ich mit den meinen ein nacht mochte eingelassen werden, 
ib wolte dich mit guttern verso^eu, und der werte viel. Diser 
ihnster wart fro, auaa meinung got weiaz, und sprach: gnediger *herr, "fol. 515b. 
DBd ich Marien konte dienuen, wer mir ein freude, unnd ich hah 
Mh in meiner zeche unnd quartier, die gut ordeniseh sein, damit 

i) im gefeugniB B. b) wollest A. C, (oLIt E. 

L 1) der rechte stook. Getch. «.. e. B., l. c. S. 205. 
^ 2) cloaca oder heimlich gemach, sagt Lindau. 

3) Nach Dhtgoaz 11, 27S vielmehr Peter Dunin, der nicM stärniie, sondern das 
'^^'m-otck aushungerte. 
4] Zusatz Gnmav's. 
5) Lindau l c. S. 515—611. 
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ich ein solchs gar wol zum sjnne konde bringcD. Sonnder mit weme 
thet ich euch dan botschaft in disem handel ? Er wart frO; her Fritze, 
unnd sprach: dich werden in eim solchen der prior in der Garthaase 
und der Carthensermonch zu Qaadendorff wol nnderrichten. Mit disen 
halt es; wann sie sein auch gut ordenisch. Und mit solchen leden 
und vil verheischen Niclas Gonnter wart losz gegeben, unnd die annderD 
tetten, wie sie gar zornig dammb weren. Alsz nun Ganter daheim 
war gewest 14 tag^ da sanndt im her Fritze ein brieff durch ein Cart- 
heusermonch, der ein laybmder war, unnd die uberschrifft des briefs 
laut also : An Nicles Gonnter schnster zue Danntzke, der za Schonegk 
das gebraten hun asz. Der monch mit dem brieif quam zu disem 
und fragte in, ob er auch konnte lesen. Der schnster sprach nein. 

*foL 516a. Da sprach der monch: her Fritz *tet mir ein brieflf, unnd ich solt in 
euch lesen; ir wist wol, was ir im zugesagt hapt. ünnd der moncli 
im den brief lasz unnd wolt in verhornen. Disz wolt Gunter nit 
unnd sprach: in diser sache ich hab meine gutte freunde, welchen ich 
auch den brieff musz weisen. Unnd also den Cartheuser uberrette. 
Nicles Gonnter nam den brieff und ging zum rate und in es ansagte? 
wie es gefaren wer. Und der rath in lobete, unnd satzten im einen 
tag, auff welche nacht es solte gescheen. Und der rat sich anch 
schickte. Nicles Gunter nam ein pferdt ausz dem stathoff und ritt in 
die Carthaus. Da er her Fritze fand unnd im ansagte, wie er es mit 
seiner companey wer eins geworden, auf die nacht in einzulassen; wann 
er und sein quartier wurden denne im hohen thor wachen. Und ward 
er denne nit komen, so wolt er vertan unschuldig sein, und sein za- 
sag eim wirdigen orden nit gehalten wurde. Unnd Fritze sagte ja unnd 

*foL 516b. sich hoch erbot gen Guntter und *seiner rotte. Herr Fritz dise gute 
mere dem prior sagt. Darauff sprach der prior: mein scheffer kompt 
itzundt von Danntzke, disen wir wollen fragen, was er guttes gehört 
hat in der statt. Unnd sie Hessen den scheffer komen, unnd er sagte, 
wie er hette gesehen die buchsen auff den lanngen markt stellen, unnd 
wie man die steinbrucke auffbreche unnd man die steine in die heusser 
brechte, unnd wie da vil draben weren einkomen, unnd solcher warnung* 
vil. Fritze unnd der prior namen Gunter vor unnd es im vorhielten 
und fragten, was es bedeutte. Er sprach: got weisz, unnd ich kein 
wissen umb das habe, wan ich bin gestern umb 3 uhr auszg^ritten* 
Ein solchs hab ich nit' gemerckt. Und man fragte den scheffer, wan 
er es hette gesehenn, dasz die Danntzker sich so schickten, gesteinn 
am abent, ader heutte. Er sprach: heute erst. Unnd disz y^ 
Gunttern; her Fritze liesz in reitten unnd im mit namen befal, wiei^ 

a) meinnng A. 
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lan. Dise Garthans leit von Danntzke vier meile, und sich da ver- 

amelten die Tom orden. Alsz nu Ganter wegk ritt, so sihet in der 

Jarthausermonch, der da war auflf Quadendorflf *lioflFmeister, welcher in *fol. 517a. 

lelbiger nacht des einreittens die Speicher solt anlegen. TJnnd diser 

ffuste nichts vom hanndel mit Guntern, unnd er quam zu her Fritzen 

annd zum prior und sprach: werd ich auch verraten werden? Wan ich 

sach ein Danntzker auff eim pferd reiten, das war ausz dem stathoff. 

Von stundan herr Fritz liesz Guntern nacheylen ; sonder er war wegk. 

Her Fritz wart bekomert unnd sich forchte; darumb der prior sich 

erbot, er wolte faren in Danntzke unnd wolt sich wol umbseen, und 

wolt es in bald lassen wissen. Und vatter Merten Schnelle und sein 

scheffer, David Boger genannt, beide priester und bede Danntzker 

kinder, aber von den, die vertriben waren*), quamen umb drey uhr in 

die stat. Unnd sie sahen, wie sich geschickt betten die von Danntzke, 

nirnd von stundan einer rante zurucke unnd Fritzen warnete. Disz 

wart alles gemerckt, unnd Gunter dem rathe hett angesagt von den 

Cartheusem, was er wüste. Darumb von stund an der rath fleug den 

prior unnd seinen scheffer unnd sie mit quäle fragten umb dise sach. 

Unnd sie es uberlengst alles bekanten, *unnd wie man auch die *fol. 517b. 

Speicher wurde bomen. Unnd sie ausz und funden den conversum* 

unnd brachten in zum prior unnd scheffer und lasen im da den 

psalter. Die Danntzker harreten mit grossen freuden; sonnder.niemandt 

quam von den b.*) 

Beute holen'). Die Polen weiten umbsonnst nit komen sein; 
sie ausz unnd zwischen Lauenburg unnd Pautzke sie wegnamen unnd 
brannten, was sie funden. So quamen sie in ein enge loch im dorff 
Kniffen genannt, unnd da sie Fritze mit aller macht umbiegte unnd 
vermeinte, sie zu schlagen. Und die Polen sahen, wie sie nit künden 
deichen; die reisiger stigen abe unnd mit den draben eine spitze 
Diachten unnd sich da mit her Fritzenn schlugen; unnd die Polen 
behielten den sieg. Da pliben von beden teilen 358^ man unnd 61 ge- 
fanngne edelleut. 

Die Polen ausz der Oliva ausz und brauten unnder disem alle 
dorffer unnd hoffe, die zu der Carthaus gehorten. Auf ein ander zeit 

a) fehlt A. b) 357 B. 0. 



1) Vertriebene? „M. Snelle, der och ein einzcogelingk der stat D. was." 
^^ndau. Nach Dlugosz 11^ 279 war M. S. natione Gdanensis und D. Ruger natione 
*tonmensis. 

2) Der Schlttssbericht Lindai^s ist Jortgelassen. 

3) Lindau l c. S, 578. 
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L &1S«. sie wolten die Carthansz *TDrstorenn ; unnd Fritze sie mechtig s( 

onnd wol dreymal, unnd die Polen verloren unib der Cartbaus wüIaq 
wol 800 man»). 



Capitel Xm. 

§ 1. Wie man ein schedlichen beifride den b. vergönnte, wefclier 

sie sehr sterckte. 

Im jar 1461 von Tliome apostoli bis auff Purifieacionis Maria 
war ein unseliger bejfride gemaelit auf antragen des homeisters') durch 
antrib herr Pauli von Legendorff, des newen bisohoffs von Heils 
Die Prensseo, wie narren, dem homeister vergonntenn allen aeiuBB 
willen mit beapeisung und bewarung des seinen. Und er ir darina 
laehete, unnd man verretereyo umb des bisohoffs willen vil anlegte 
Diser biscbof hatt erleubnus vom konige, und er mochte sein bisehtumb 
einnemen, so im jemandts renraen wolte», unnd er aueb keinem pari 
eolt beystanndt thou. 

Guttstat schlugen die Polen^). Am tag Blasii die borgst 
von der Gutstat sich mit iren Polaken schlugen und sie vertribenSr 
van sie mechtig" ubermuettig waren und arme leuth bescfaedigteim, 
Alsz sie nun die geloset betten, sie namen auff Paulum den bisehoff^ 
*foL 5l8b. der ir berr sonnst *von rechte war, unnd im huldigten unnd siot 
hieltenn«. 

Fridlanndt. Sehippenbeil. In der Faaznaeht die vott. 
Pridland, Hchippenbeil, Eastennburg, des konigs leutte, quamen d 
den von der Freusehen Eylaw, Barteanstein, Dompnaw unnd Czintten 
in ein schlaen auff der futteruug, unnd sich schlugen so ganutz muede, 
dsksz ein igliche rotte fusz vor fusz heim gieng, unud da plibeo von 
beden teilen 289^ guter man im tode. 

Heilsberg wart gekaufft. Am tag Dorothea Paulus dal* 
bischoff muste geben den seidener des konigs vor Heilsberg zu reumed 
8000 Ungerische gülden, unnd wa golt gebrach, I72 luk- 2 scot preusoht' 
muntze dairor zulegen. 

s) so ilune niemandt r. v. 0. b) sslu B. C. o) a. a. b. tabU B. C. d) 270 B. 0. 

1) Dieie UnlemeAimmifeii gegen das Kloaler Carthma sind tonst niyeads <r 

2) -Oi'e Verhandlungtn aber diaen Beijrieden auf der Tagfahrl zu £lbin 
Sckäasjal. 294 J. Vgl Linda» I, c. S. 57 S-. .in einem beyfride'. 

3) iindau l. c. S. 61!). Gesch. «.: e. B. S. 20S. 
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Danntzte. In der andern Fastwoche') quomeu 4000 der b. sol- 
ler unnd umb Danntzke alles wegkbrauutQn, unnd die Danntzkei 
len zu unnd nit ausz torsten, wann es in auch verbotten wart, alsz 
heuptman inm gubernatori zog, und die b. betten iren willen^. 

Danntzke Junge statt^). *Auff der Junge stat vor Danntzke, *M. 519^ 
die nun gebrochen war, plib ein clbster steeu Carmebtarum, in welchem | 

kirmeaz war am ersten sonntag nach ostern. Zu diser kirmesz gienngen 
efliche burger ausz der Altennstat, unnd Fritze qnam nnd fieng da 
14 hanndtwerckslectt, mebe waren auch nit da. Mit dem qnamen 
die auflz der stat, und vor in floch herr Fritze und nam die gefangene 
mit wegk. Jdoch die Danntzker fienugen Juncker*) Wilhelm von der 
MiteDsteinbach", mit welchem sie die 14 loseten, unnd die monneh 
muBten nmbhauen das closter, was vor war gepliben. 



§ 2. Wie die Preussen underlagen und verloren vor den bruder. 
Johanuis Baptiste^) zog vonn Dantzke her Herman Stargart, 
iilrgermeister, zum konige mit 30 pferden, unnd alsz er quam in das 
äorf (!) Ossa^), bey Graudenntz, da wart er verraten, unnd die von 
Mirienwerder fiengen in, unnd seine geselschafft von im lieff, unnd 
man Dam im da balde 5000 mark in Polnieeher muntz, unnd fürten 
in aaf die Mewa unnd er sich leste mit 9000" mk. Sonnder im tage 
tUz sie das gelt entpfiengen, auft den abendt er starb, alsz man in 
Inaz dem gefengknus nam, und [er] quam in die luft'). 

*Morung wart gewonnen. [Am tage Viti und Modesti^)] *ffll, 5191ij; 
"■ Heinrieh Bensz von Plaw berante Morungk mit 1200" man, in 



I] HilteuBtciub 



B. C. b) 900 B 



ind Lindau, 1900 C 



1) S^eytag fnr EeiniuiHcero selit C. aus Lindau hima. 
2} nnd nahmen einen grossen raub an vihe und gutteren, Zasatz ia C, 
■• Littäau. 

3) Xwdau l. c. S. SSO. 
i) £tioa Wilhelm von Sieinlieim, /rüier Pferdaaarachalk xu Leske? Vgl. S. 264. 
"**". 5, Säue AutlBstms belreffead. Schütz fol. 290. 

5) Dinfltag vor J. B. Lindau. Vgl. Sch&x L c 

6) ncd do eie bey die Osse, ein meüe disseit Graudencz qnomen. Lindau. 

7) witrtt begraben in S. Jorgens capelle far der MeiTe C. (nach Lindau.) 
*'■ dtt Note l daielbsl, S. SSI. 

8) S. a. etau Dinatag nach V. u. M. aus Lindau, l. e. S. 581. 
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welcher zu der zeit war Stybor von Baysen*) mit 800* reisiger, uiuid 
lag darvor bisz auf Simonis unnd Jade. In diser zeit die Polen sich 
getrost mit dem b. Heinrich schlugen, sie mochten in aber nit wegk- 
bringen, und so in nyemant zu rette^ quam, unnd sie nymme speise 
hetteu; er sich mit den seinen abtedingte und mit den bürgern, die da 
weiten, und man liesz sie ziehenn, unnd die b. namen es ein. 

Danntzker. Visitacionis Marie^) quam Ton Amsterdam ein 
holck mit 250^' guter drabanten, die dem orden geschickt waren von 
den b. im Niderlanndt mit gelde unnd speise, des gnug. Disz schif 
giengen die Dantzker an, und es mit vilem blute und toten gewannen. 
In welchem sie funden vertribene burger®) von Danntzke, Wilm vom 
Steine, Simon Henning. In diser reise*) sie auch 13 schiff den Hol- 
lendern nomen und fürten sie heim. Unnd die burger musten sterben 
im gefengknus, die ander sich losten. 
*fol. 520a. Casimirus der konig quam. *Bartholomei^) quam der konig 

von Polenn mit 8000 man auff Pomerellen, unnd zu im quam der hene 
von Kukaw^) mit 5000 trabannten. Unnd sie gewonnen die stat Conitz {!), 
Fridlannd und Hamerstein (I), von welchem der homeister ein grossen 
trost verlor. Unnd der konig lag auf Schluchau (!) unnd harrete nach 
annderm wetter. Es war zumal ein nasz wetter'^). 

Braunsberger^). Auf Crucis Joen Stalskj^) umb etlicher sacken 
Wille, die stat antretende unnd den bischof Paulum, mit her^ Fuchse, 
dem burgermeister, zum konig zogen, ünnd die burger in Brannszberg 
waren lannge zeit verbittert auff die Polen umb beschedigung willen. 
ünnd sie es mit den paurn im Hockerland einsz wurden, unnd sie 
quomen unnd schlugen auff die Polen und ir wol 30 (I) toten und 
29 (I) in die Passerie wurffen, und die andern entlieffen. Unnd sie 

a) 700 B. C. b) hülfe B. C. c) 300 B. d) 51 A. fehlt B. 



1) St. V. B. son {Johann), Lindau. 

2) Freitag nach Joh. Bapt. 1461. Lindau l c S. 581, Vgl Schütz fol 290, 
Das Schiff war 1459 hergekommen, 

3) Wilhelm von Stein (vielmehr Steinheim, s, Gesch, w, e, B, l, c. S. 163 ff') 
war ein Ordensherr, früher PferdemarschaVc zu Leske, S, Henning, der Bihrer des 
Schiffes, war aus der Jungstadt nach Holland ausgewandert, 

4) Freitag nach Dominici, Lindau l, c. S, 582. 

5) Mittwoch vor B. Lindau, 

6) Die herren von E^akaa. Lindau. 

^) Ueher den Abzug des Känigs aus dem Lager vor Conitz, nach kaum vur- 
wöcheniHcher Anwesenheit im Lande, schweigt S, Grünau, 

8) Lindau sehr dürftig ausgezogen, C, ergänzt einiges aus der QueUe, 

9) l «6eraa Soalskl = Yom Skal 
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auch absatzten den alten rath, der es mit dem konige hielt, unnd 

satzten ein newen, der es mit dem bischoff hielt; von stund an man 

bekente den bischoflf vor iren herrn. Disz der homeister horte^). Er 

in schrib, sie solten in aufnemen, er wolt es immer *umb sie verdiennen. *fol. 520b, 

Sonuder sie gaben im ein panrisch antwnrt; idoch sie gabenn sich^) 

auf königlich erkenntnus»). 

Pridlandt wart verraten. In der Quatemper Crucis der 
pfarrer zu Fridlanndt und ein burgermeister mit etlichen iren gefattern 
in der nacht dem homeister die stat verrieten, unnd es wurden da 
gefanngen 300 reisiger, Teutsche dienstleut, 240 traben Polnisch wurden 
ersehlagenn*). Unnd disz der homeister dem pfarrer nit zu thun ge- 
lobt het, unnd alsz der pfarrer disz sich gegen dem homeister beciagte, 
wie er damit irregularis wer worden und dorfte nymme mesz halten, 
da sprach der homeister : ich darff eins pfarrers und nicht eins ver- 
xetters in meiner stat, und ir solt mir auch nymme mesz lesen. Und 
liesz in erseuffenn. 

Schippenbeil sich ergab: Nach disem sich auch gab Schippen- 
beil Id die gnade der b., wann der konig in nit geschickt het hilff, 
wie man sie vertröstete, und sie waren mitten under iren finden^). 



§ 3. Wie sich die Polen weiten *rechen an den Braunsbergern und *foi. 52ia 

sie schiege erlangten von in. 

[Auf] Francisci Joen Stalski versamelte in die 4000 (!) Polen 
'unid wolte vor den Braunsberg. Die pauem im Hockerlanndt sich 
^^ die stat gaben, unnd die Polen ruckten vor mit wenigem volcke und 
niacbten zwe» hinderhalt. Alsz die pauern sahen so wenig Polen, wider 
den willen der burger sie drungen ausz der stat, unnd die Polen wichen 

a) eineii B., zur A. 



1) Zusatz Grunnt^s. 

2) dem bischofe setzt B. hinzu. 

3) C. schaltet hier die ausgelassene .Erzählung von dem Viehraube der Pautzker 
^^Idner zwischen den Zeilen ein, 

4) Und schlugen ir vi! tot and fingen onch viel und krigten mer dann 
»>00 guttöT pferde. Es lagen nicht Deutsche, sondern Böhmen in F. Lindau l. c. S. 583. 
^"^^ folgt, ist Erßndung, 

5) Eastenbnrg ergab sich anch domald, entnimmt C. aus der höchst lückenhaft 
'^'*^9ezogenen Queüe. 
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nacli deT Püsserie dem dorffe, und die panem ia oach. In solche 
quam der eine hinderhalt der Polen nnnd verlegte den weg den panin 
unnd also von hindene unnd von fornen sie sehlugen und tottaa 
600 (!) paurn, unnd ir wol 140» ku Pittelkaw in der kirehen verbranten. 
Und mit solcher weise wart das Hockerlant wüste, unnd so namen äa 
paum em ende, die vil spuchs* in disem trieg getriben hettea anff 
Teutsche und Polen'). 

Danntzke*). Am tag Hedwigis wurden die von Dantzke yer- 
sichert, wie in warheit auff die nacht die Altestat solt hem Fritien 
yerratten werden. Darnmb sieb versamelt die ganotze stat vor dem 
b. konigk-Ärtusbof, unnd sie fienngen Claus Westfall, den *heuptman 
der trabannten, unnd diser heiante aufif Pet«r Francken, unnd diaer 
bekannte auff den underschreiber, Michell Heylemann, unnd diaer auf 
Hancte Woye, uund diser auf Caspar achrotter, und diser auff Mali 
HermaQ. Und diser quam wunderlich wegk, die anndern wurden e 
heupt umb 10 uhr in der nacht. 

Lessen wart gewonnen. Nach^) Allerheiligen tag quamat 
1000 traben unnd dise solteu auf Marienburg, unnd es nott tetb, unnd. 
in wart verspeet, wie der adel von den h. zum Lessen ein wiertsf 
hetten. TJuud die Poleu, alsz sie nit feroe davon gölten ziehen, sie ra 
einsz wurden und zogen in der nacht vor den Lessen unnd fundsn, 
wie niemand wachete. Sie erstigen die stat and quamen alle ein unnd' 
erlieffen die heuser uund funden der b. volck im traucten schlafffln.. 
Viele sie erstachenn, unnd 400 reisiger und die beste menner m 
fienngen und sie zum konig schickten; unnd die traben funden, aovil^ 
das sie reiche reisiger des konigs wurden. 

Strassburg verbürge*). In der nacht Martini die b. erst^OT 
ü.die 'vorburg am schlösse Strasburg, und fortan in wart geholffeu in 
(üe stat. Im morgen dise sturmeten das schlosz, und die Polen sick 
werten. In quamen zu hilff die von Thorn, unnd die b. mit gewaÜ 
abtriben, wiewol der Polen me pliben, denn der Teutschenn. Da plib 
tot b. Gothart Schrangk^), der Teutschen henptman, und Czyeffyeskj"'), 
der Polen henptman, unnd die Polen gaben den verrettern ir lohn. 

t) ISO B. b) nnglnck C. o) OnjeBetekf B. 0. 



1) Nor der Schluis isl aat Lindas l. c. 584 entnommen. 

2) Lmdaa l. c. S. 5S4 f. 

3) Vgl tmlea in der Nacht. So auch Lindau l. c. S. 5SS. Die Einxehkeitim 
gehören Grünau. 

4) Lindau, !. c. S. 586. 

5) Kein Ordenaörvder, tondern ein Sßldner der Liga, Lindau. 

6) Sy^aoh, Ziflach, Lindau. 
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Braunsberger^). In der nacht a- Ändree Jaen Stalskj, der 
uansberger feind, brachte in die stat 40 menner über die maur, 
BoUeu ira offnen das thor. So waren da der Elblnger fusz- 
becbte unnd di^e lagenn znr bei'berge am Ihore; nnd die Folenn 
1" mit dem auffthun, und dise es erhörten unnd machten ein 
Mhiey. Unnd die stat quam auf mit faclteln unnd dise erschlugen, 
* blib der groste'' Pole, mit uamen Nassal"*) genannt, und der Elbinger 
hauptman über die trabanten, mit namen Steffanke'^"). 






[i. Von eim sonderlichen Unglück den b. durch feur fzugefügt] 
im streitten der Danntzker'). 
*Joen Stalski zog weglt*). ünnd es war nit gefroren, darumb 
tag Andree (?) quamen der Thornner 120 weisselkan^) mit grossen *fol. { 
letteru. So hetten die Yon der Mewa gemacht zwe weisselkan, auff 
ilicbs ein pasteye vol mit bucbsen, und nomen der Danntzker war. 
I hetten die Dantzker auch gemacht zwo pasteye auf ire schiffe unnd 
itten gemacht^ drey marsen, diaz waren weren^) auf den mästen, auaz 
iüchen man warff mit steinen, und aie traffen. Nach lanngen schiesaen 
a beden teilen der b. einer kau mit seiner pasteye gieng zu gründe, 
hetten die in der andern pasteye so meehtig geschossen mit un- 
iBBenheit, daa kein pulver me war; darumb, die in diser waren, sich 
rieten und [sie] wolteu sich geben. So wiert das pulyer in der einen 
Bteye der Danntzker bornen, darumb, die im schiffe waren, ausz nnd 
i in die anndero. Der kau mit der bornenden pasteye liff ron 
l selber, vom ströme gedrungen, auf der b. pasteye and sie entzunte, 
1 da mit einander ertruncken. In disem die Danntzker mit iren 
^en faren wegk unnd quamen heim. 

*Stargartt wart yerratten^). Im morgen Coneepcionis umb 
Ulir herr Fritze von Robenegk wart in die stat Stargart gelassen *fol, ; 

i) bnUotten B. poiaetltcn C. b) Bcttosle B. C. c) Oüseal Ä. d) Steltaki. B. 0. c) anf den 



1) imJnu l. c. S. 586. 

2) PAer Nvazal, der Söldnerkaupimam 

Homo orudeliasimns et iniquns. Piastwich , 

3) Do sollen die fiawea and megde 
^mdau hima. 

4) Dieser Satz gdiSrt noch au § 5. 

5) ein flösse. Lindau. 

6) Miasverfiändniii. 

7) Lindau l. c. S. 381. 



auf Wormditl, vgl. Anm. 5. S. 256. 
: 124. 
das beste gethon. haben, setxl C. aas 
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von etlichen bn^ern, onnd forderlich mit willen etlicher drabanten 
von Danntzke. In der stat war Heinrieh') von Bayseo, Stibor von Baysen 
soa, unnd diser wart gefanngen mit vielem reisigen gezeug. ünnd 
Fritz nain alles was in der stat war, uond wolteii die burger essen 
unnd triucken haben, sie musten es von im kenfTeD, unnd damit er jo 
noch das vergrabene gelt erlanngte, sie musten auf ein newes von im 
keufien iie heuser, ader er drote sie auszzubomnen. Als wider disi 
die vorretter retten, man in sagte, der kayser hette auf solch verretter. 
eine hasse gesatsL. Der Danntzker drabannten er einsatzte, und ir viel 
verhungerte. Heinrich') von Baysen sich leszte mit l'/j tausent" goldea 
Üngerisch. Die man mit im öenng, gab man stuck omb Stack vW 
die, die im Lessea waren gefanngen. Und plib also. 



•föl. BS 

i 



Capitel XIV. 
g 1. Von elm nachtsch Iahen der Danntzker mtt den brudarn, 

j. *Im jare 14ß2 am tag^) der HeiligendreykoDig zogenn dia 

Danntzker ausz, 400 reisiger unnd 600 trabannten'), wan sie wüsten 
eigen, unnd man wolt in die Kadaune, das ist ir mulwasser, gannb 
unnd ewig verterben. Und alsz sie quamen iüs dorft' Franst, da war 
es aheondt, und die trahaoten weiten nit furder, darumb die r 
ritten nach Subowitz nnnd quamen durch den waldt. So seen sie von 
feruo durch leucbtung des schiieos ein volck hertrabennt, unnd mb 
ruckten in den waU unnd sich Bchicktea. So waren vor dem walÄ 
auf dem räumen viel gruben unnd kleine thale, die waren vol sohnee 
getriben unnd war dem felde gleich, ünnd sie waren von der MewS 
'600 reisiger*). Im einziehen des walts, so sprengten sie die Danntzkei 
an; im ansprengen der eine da, der annder dort lag, wan es war 
mechtig kalt, und sie ein solches nit sorg betten. Die Dauntzket 
kuuden sie sehen, die von der Mewa künden sie aber nit sehen. Dar- 
umb der b. volck eylete auf das räume, da die gruben vol schnea 
lagen, und sieb daselbst ertreteten'' 246 (!) reisiger, und mit aller uoäi 

i. einer auff die Mewa *(iuam von in. Die Danntzker namen, was ii 
gefiel von den in den gruben, unnd ritten heim. 

i) aOOO C. h) ertiltlen B. 

1) Jollann, vgl. S. 264. 

2) Freitag nach Epiph. Lindau l. c. .S. 587. 

3) wol 200 trabanton. Lindau. 

4) 80 leiaige Ton Stiirgart, Lindau. 
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§ 2. Eines herrn voick sich selber schlug von Stargartt.* 

In diser nacht solten der b. volck auch einen anschlag thun, 
unnd der eine war ehe auf, ehe denn der annder. ünnd es 
qoam, wie das erste teil im schnee durch ein walt irreritt unnd 
seitUng auf die anndem quamen ; so meinte nu iglich teil, das annder 
teil were seiner feinde volck, die Danntzker; schlugen und schössen 
auf einander, bisz es morgen wart unnd einer dem anndem gefenngknus 
zusagte, da sie ersten erkannten, wie sie ein herzeichen^ hetten. Von 
261 reisiger quamen heim 96 lame unnd verderbte pferde. Da sprach 
berr Fritz von Bobenegk : es kome mit gelicke was da wil, disz ist 
mir ein vorspuch« unnd nit olein. 



§ 3. Danntzker wurden geschlagen^). 

Im tag Dorothee zogen ausz von Dantzke 160 (!) reisiger unnd 
200 trabanten und nahmen^ umb Pawtzke ein mechtige rob unnd 
Welten m wegkfueren. So wart disz inne herr Fritze von ßobenegk 
und dringt® die *reisiger, damit sie auff ein see musten weichen; so*fol. 524b 
künden sich ire pferd darauf nit behelffen, unnd so wurden gefanngen 
65 reisiger, unnd 36 erschlagen. Die Danntzker drabannten quamen 
heim und sie von disem. nichts wusteun. 

Strasburg*). Die b. hetten belegt Strasburg. Dise weiten die 
Polen abetreiben, so quamen von Thorn 1200 reisiger, unnd 1000 tra- 
hauten. So namen sie auf dem wege') herr Bernt von Czinnenberg 
160 pferdt und 40 wagen mit pulver und buchsenkaulen. (!) Sonnder 
die b. sich wol hetten verrangt', damit man in nichts thun künde, 
^Qd sie« musten wieder wegk. Alsz disz die auf dem schlosz sahen, 
^d nyme speis hetten, sie haben sich abgedingt. 



a) von St. fehlt B. Der b. volck schlngen sich seihest anther einander 0. h) kein h. h. C, 
*^*tt h«irz h. A. c) unglnck C. d) fehlt A. holetten C. e) hringt A. trebt C. f) verschanzt B. 
^^ ^e Polen B. 



1) Lindau l c. S. 688, 

2) Lindau l. c, S, 589. ,Preitag vor Invocavit' (5. März). 

3) Im Februar, a. a. 0. S. 588, 
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§ 4. Von einer tagfart zu Grose Glogaw in der Sclilesie umb des 

liomeleters wille gelialten^). 

Auff pfingstenn^) in disem jar zu Glogaw wart vom kayser unnd 
vom konig za Behmen mit den Polen annd Prenssen nmb frides willen 
^ol. 52Sa. ein tag gehaltenn. In koniges namen war da Sbignens, *deT ertzbischoff 
von Gnysa, nnnd im nomen der Preussen Beynoldt Niderhoff barger* 
meister, Jochim von der Becke ratman, Jerg Back scheppe, nnnd 
Hanns Lindaw, alle von Danntzke. In diser tagfart wart Toreyniget^ 
Casimiras der konig Ton Polen nnnd Georgias der konig von Behmen. 
Von des homeisters halbes, nmb des willen nnd von seinem antragen 
sie erdacht wart, war^ nymanndt da, sonnder ein brieff da qnam, in 
welchem sich der homeister erclagte, nnnd er het nit seinen rat mocht 
zu hanff bringen, damit er mochte was beschiiessen, sonnder er begerte 
ein jar beyfride, (!) in welchem er mit den seinen ratschlagen wolte. 
Die Polen wurden gefragt, ob es ir wille were, nnnd man ein jar bey- 
fride machte. Die Polen sprachen: nit ein monden; die Prenssen 
sprachen: nit ein tag selten sie beyfriden haben, wann sie halten in 
alsz bösewichte. 



§ 5. Casimirus der leonig quam^). 

Visitacionis Marie*) quam der konig von Polen gen Thom mit 

13000 mannen, sein henptleut waren Jaen Czruwonck« unnd Jaen Yy- 

*foL 525b. mansky* und dise^) zogen im Colmerlannd nmb nnnd *alles, was der 

b. war, stet unnd schloszer auszgenomen, sie verbranten, erscblugen 

nnnd verterbten. 

Pommerellen wart verderbt Am tag Aller Aposteln herr 
Fritze von Eobenegk mit den von Pommerellen verderbten auch, was 
dem konig gehorte, unnd legte sich vor Dirschaw zu lannde und zu 
Wasser in die 8000 (!) man unnd die stat h^rt stürmte, unnd sie sich 

a) vergönnt A. b) fehlt A. c) Gzirwonky B. Zyrwenok G. soll heissen Carnkowski. d) B7' 
manaaky B. Wjmmoimkj G. soU heissen Wyhenanski. 



1) Lmdau l e, S. 589. 

2) Auf Sophien tag (15. Mai). 

3) Lindau l c Ä 590. 

4) Sontag nach Yisitat. Mar. (4. Juli). 

5) mdu diese, vgl die QuelU, 
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inne werten; wenn auch die weiber und die megde manlich tetten, 
L in lag anf dem hertzen, was man den vonn Stargart gethann 
te, und sie das sorgten^)* 

Frawenburg wart belegt*). In disem tage der homeister 
1 legte vor die Frawenburg den thumb, und lag darvor bisz Assump- 
lis Marie unnd mechtig sturmpte, sonnder er nichts gewann. Und 
andern tag') nach Assumpcionis, das er under Yymannskj in ab- 
lag, unnd verlor in die 300 man, und entquam über die baude vor 
Frawenborg. Des homeisters volck wolte gelt haben, und da nit 
r, warmit zu bezalen ; und *man aber zum konig schickte umb ein kauff, *fol. 526a. 
ioder der konig sie übel abweisete von im, nnnd sie quomen nymme. 

Elbinger brauten Fischhausen. Dieweil die Polen sich 
; dem homeister schlugen, die Elbinger quamen mit schife zu lannde 
1 erliefien Fischhausenn unnd plünderten die stat. Sie in die kirche 
ad schütten das sacrament auff den altar unnd namen wegk die 
nstrancia. Disz got also straffte, und die es gethan betten, wurden 
n stürme mit irer barsen an strandt getriben, und der homeister 
fienng, und sie liesz redern, unnd nam was sie betten, der 40 waren, 
\> der monstranz. 

Braunsberger wurden beranth*). Bartholomei Joen Stalskj 
t wenig folck**^ aber berannte den Braunsberg unnd machte ein 
derhalt unnd lag darvor drey wochen ; unnd er sach, wie er sie nit 
ehte haben^ er verderbte und verbrante alle dorffer, die darzu ge- 
lten, und zoch nach Notangen. Disz sahen die Braunsberger, unnd 
nach unnd weiten in schlaen; sonnder sein verloren hauff quam 
I sie und fing 13 von den, die da betten *den anlauff auff die seinen *fol. 526b, 
nacht, und sonst 38 wurden erschlagen, und den gefanngnen er 
ide beweisete, dasz sie krieppel ir tag plibenn. 



)• Wie herr Fritze von Robenegic erstochen wart mit den seinen^). 

Got wolte stillen den man, der allen seinen trost auff verretterey 
zte. Die von Dantzke nach Nativitatis Marie zogen ausz in den 

a) fehlt A. b) gewinnen B. C. 



1) vffl XIII, 4. S. 268, 

2) Lindau l c. S. 591. 

3) Die Belagertmg wurde aufgehoben, als P. Dunin zum Entsatz heranrückte, 

4) Lindau l c. S, 592, 

5) Lindau l. c. S, 592—594. 
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Putzker ^inckel, alsz Joen Stalski, Johan Mejdenbiug, der jung&t^ 
bnrgermeister, Mathias Heyn, ratman, Peter Donyiitzki, heoptman auf 
Dantzke der draben, Schrengk, heaptman zu Dirschaw, herr Paul ■■ 
von SalendorflF,* ritter, her Paul von Wusen^ ritter und Banierforer, 
600 reisiger Teatsch, 400 reisiger Polnisch, 800 trabanten, und der 
vierdte burger ausz Dantzke. Der heuptman war Niokel Seefeit, nnnd - 
zogen im geschicke vom dorff Striesz®, und im zöge die Polen alles 
verbranten und qnamen ein meil vom closter Samowitz in ein doiff, \ 
genannt Schwetzetzin^), und sich da vergruben in ein Wagenburg und : 
lagen da die nacht. Im morgen am tag Lamperti quamen aaeb im : 
♦foL 527a. geschicke der b. volck gezogenn, ♦herr Fritze von Bobenegk, heir 
Caspar Nostewitz, Caspar von Wemersdorflf, Fritze Hogenest* mit 
1000 pferden®, 214 trabannten, mit den kolem vor dem walde. Sie 
wordenn die Dantzker ansichtig unnd im nu ir Wagenburg schlossenn. 
ünnd es gienng an ein schlaen, und sich schlugen bisz umb hoh^ 
mittag; und her Fritz von Bobenegk quam under der Dantzker dra- 
bannten, und da in erschlug mit einer poUexen Michel Sefeldt'. Nach 
disem der b. volck nam die flucht und Hessen da 800 reisiger und 
1100 trabannten, und des konigs teil pliben 600 reisiger unnd 146>^ tra- 
bannten. Die andern^ waren so verwunt, dasz sie gen Dantzke musten 
eylen zum artzte und künden nit weitter. Im ausziehen man fandt 
herr Fritzen von Bobenegk unnd man fürt in ins closter der Jungk- ] 
frauen^ unnd in da begrub. Und disz schlaen den ordenn dabin*^ 
brachte, dasz sie schriben zum babste^), unnd er wolte legatum schicken, ; 
unnd sie weiten mit den Preussen die Sachen vertragenn. 

♦fol. 527b. Masaw wolt man überfallen'). *Under diser zeit man fiel \ 

in die Masaw an drey enden^), sonnder die b. nur schlege darron ; 
brachten, wann es war ir quartal zubezalen mit dem blutte. 

Danntzke. Michaelis die zu Dantzke wurden fertig, unnd ansz 
unnd pucheten umb Lawenburg, Beytaw, Bern unnd Schonegk, nnd ; 
qnamen insz dorff Praust und da prasseten, unnd zogen auf die New- 
burg, Mewa unnd Stargart^ und in mechtigen schaden tetten. Sie 

a) Solendorf A. b) IJnseim B. Vnsen C. Vnsten A. c) Sitritz A. d) Hohenest B. 
Lagenechst A. e) 200 reysigern und 1000 drabantteD C. f) ^* d* üi enchlngen m. irenp«, H.S. A- 
g) 166 B. h) und A. i) za Sernowitz B. k) fehlt A. 



1) Lindau: Scwetzin, heute Schwetzin, 

2) Zusatz Grvnav^s, 

3) LMau l c. S. 595. 

4) DUgoBZ 11, 301. 
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ingen den beuptman vom Scfalosee Mossek* mit 100 reisiger und 
) trabannten"). 

Scblochaw. Disa'' mit Jergen von Domeraw horten sagen, 
1er heoptman von Scbluchaa, l'zrstig Zeyleffki' weite dam ho- 
iiflter Bein vertrawet gut verkauüen, wie dann die stet Hameratein 
.i] Fridland vod im verraten wurden. Und sie nomen war, das man 
f das schloss hew und stro furtte, und sie legten aicb ins stro 
id hew, UDud alsz sie quomen ins scblos, sie Sprüngen ausz, unnd 
ersten den *verretter erstochen mit 34 knechtenn, unnd war, was*fol, i 
86 angrifien, das in wol vortgienng*). 



7. Wie Goluba das schlos erstigen wart und wie die Polen 
reich wurden. 

Von tliser rotte^) quameu die ermste auf Culmerlanndt, wann auff 
merellen war nichts zuvorn. Unnd sie wnrden es einaz, unnd 
Bynheit* in der naeht des beiligenn Ändree sie stigeu in das 
lai*) Caluba uund funden da berr Bernbarta von Czinnenberg 

pferde zu seinem sattel unnd soanst kriegsgezeug genug; von 
liem die b. unnd herr Bernt zu mechtigem schaden quameu, und 
?oIeu reich wurden. Wolt es der konig haben, Ulrich Tzyrwonta 
it in*) geben 8000 gülden Ungerisch". 

Wormdit sich werte mit mjacht^). Den tag vor dem tag 
»bents der gehurt Jhesu Christi'') ein auszgetribner burger von 
nditb, diser hat ein vernemen mit vielen burgern, und sie han- 
0, die atat zu verraten dem hischofTe zu Heilsbergk durch die 
rpfort«'. Das wüsten etliche uand es ansagten Sackj« dem henpt- 



hcyt c. 



e) SBgky C. Lindan: 



1) Dir IttxtB Saa idnM nur auf einer Notiz Lindaus l. c. S. 59S xa beru/ien, 
I den Strassburger Söldnern um Andreat 60 M. tmd 80 geiattetu Pferde ye- 

% Die EriShlmg itt loinahl Lindau (S. S9S) ah Dtugou (II, 314) gtgmSbtr 
■m maiert^iidlich, 

3) Lindau l. c. S. S93: dea landea soldener. 
i)tr. 

5) Nichl das Schloss, sondern die Sladt wurde vom Sfhlosse aus genommen und 
durch Uxeruionlca. Dlugosi. II, 299. 
ß) Lindau l. e. S. 691. 
T) Lindau: Donnerstag des nachts af den freitag vor dem Chiiatahende. 

8. Bn»Q U. 18 
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*i'ol. 528l>. man "^tles koaigs. nnnd er «chrib Ja^n Stadskr, dem^) der da innen 
hett Hollandt. unnd er quam spar im abenade. damit es wenig 
wüsten. Unnd das Zeichen der verretterev war ein bachsenschas. So 
hat in der nacht, in der vorigen meinon?. der bischoff gesannt von 
seim adel, scholtzen nnnd paom Sl* !* pferdt, nnnd dise steen stille. 
Und alsz nn die Polen geschickt waren, sie Hessen ab eine buchse. 
Unnd die** nber den gefroren statgraben nnnd weiten ein, nnnd die 
Polen auff <ne, nnnd eri-chlngen 47 (!) menner. die annder entrannten. 
Der barger hiess Bichtstemne, unnd diesen mit sampt seiner gesel- 
schafft die Polen Hessen enthaupten. 



§ 8. Polen und Teutschen Schlacht«. 

Am newjarstag Ulrich Tzirwonka wart auszgeheischen Ton her 
Bernt von Czinnenberg, wer er ehren wert, er solt umb Gh)laba, du 
im verschrieben were, and umb seine rosz ein stynde^ schlaen mit 
im thun. Und Ulrich schlug an^) mit seinen Polen. So hette hei 
Bernt das volck von Strasburg, und zogen zu hauffe, and teilten das 
newjar, dasz vons ordens volck pliben 100 trabannten, 64 reisiger 
*fol. 529a. *annd 80 wurden gefanngen. Von den Polen pliben 216. 



Capitel XV. 

§ 1. Von uncristlicher grimmigkeit der b. aufT die Polen 

und Preussen. 

In disem jare 1463, den ganntzen Winter durch, was kein rhue 
von beden partten, sonnder sie aufeinander, und war nit ein schlosz 
oder stat, das die b. nicht anfochten, unnd lagen aberall unden. 
Und sie auch ein zog in die Masaw tetten, und wurden mechtig seer 
geschlagen. 



a) 71 G. b) des bisohofs folok B. c) G. beginnt hier das Oapitel XV. * d) ein stoode 
lang ein schlan m. i. halten B. ein Schlacht auf einen stunde m. i. t. 0. 



1) Schalshi und dem hauptmann i'on Holland, 

2) Cxerwonkaßng den Strassbvrffem Leute und Pferde ab; eine Schiacht fand nickt UaU, 
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§ 2. Polen tagefarten umb Preussen^). 

la disem jar Purifioacionis Marie war ein gemeine tagfart zu 

^itterkaw* vom konige mit den seinen in Polen. In welche tagfart 

schickte Pius IL, der babst, Marcum, den ertzbischoflF von Aretyn^), zu 

eim Legaten, ein Frieden zwischen in unnd dem orden zumachen, ünnd 

der konig es verwillete seinem rechten ohn schaden. So bat der legat, 

man solte im helffen zum homeister, und ein stelle setzen, da er mit 

den Preussen mochte pleiben im Spruche. Unnd im wart geholffen 

zum homeister, unnd mit den Preussen *zu reden wart zum Elbingk *fol. 529b, 

gesatzt. Und sich da zum legaten die Preussen funden auflf Mitfasten, 

und die suma aller rede war, unnd*» der homeister den legaten mitte«, 

vor in zu sein. Disz die Preussen wüsten unnd im ein antwurt gaben: 

Die b. betten wolt kriegen, die Preussen weiten in krieg pflegen. Der 

Jegat wolt ein tag auf [Philippi und] Jacoby zu Briske halten, es 

: i^olt aber nit der konig unnd zog in Littaw. So quam der legat in 

Polen unnd bat, man solt in zu Crackau so lanng verhalten, bisz der 

lonig quam. Unnd die Polen nit weiten, sonder er solte anderstwo 

ligen unnd harren. Disz dem legaten verschmehete, dass man im nit 

vertrauete, und hat nur sorge, sein anschlag mochte im feien. Er 

sprach, er wolt zu Preslaw in der Schlesie des konigs harren, unnd 

die Polen es verwilleten, sonnder der legat zog zurück heim gen Rom 

unnd dem babste ansagte die legacion. 

Wasser nott und schaden: Im tag Letare brach ausz der 
tham am wasser Noyte gern Dorff Halberstatt*) im grossen Werder 
^nd ertränkte wol 4 schonne DorflFer. 

*Danntzker conspiratio^). Visitationis Marie zu Danntzke *foi. 530a 
r dise burger Gregor Burck, Merten Keseraargkt, Tewes korsener under 
iren handtwerckern machten ein solche Verbindung, dasz sie am tag 
Margarethe, so der rath wurde mit den namhafftigen kaufifleuten in 
der kirchen sein, sie weiten sie uberlauffen und sie erschlagen und 
teilen ire guter. Disz meldete Burchart^ Eeusse, unnd der rat liesz 
ÄDgen die hauptleut unnd sie bald Hessen abhauen, unnd sie be- 
kannten auif der stat licenciatum Conradum Grische®, wie er den an- 

a) Peterkau B. C. b) das B. c) mietten C. nberkanft hette B. d) Bernhart A. 
e) der Grisseschen son L. 



1) Lindau /.- c. S, 599 ff. 

2) Ueber diesen Fehler in den Handschriften Lindau' s s, /. c. Anm. 4, Gemeint 
ist der Erzbischof von Kretas Hieronymus, 

3) Halbstedty vgl JScr. r. Fr. IV. 598. Anm. 2. 

4) Lindau l c. *S'. 601 ff. 

18» 
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fang erdacht het. Und man satzt in ein mit vielen andern, nnd aucli 
ir viele lieffen zum homeister, wen disz war ir meinung, sie wolten 
im die stat verraten unnd geben. 



§ 3. Wie die Mewa stat und sciiios gewonnen wart von den 

Preussen mit gebung 0- 

Jacobi die Preussen unud die Polen ruckten vor die Mewa und 
sie belegten und lagen darvor 23 wochen, und ins neuen jars tag die 

*fol. 530b. b. sich abetedingten, wan sie keine *8peisz unnd hilff hetten. Unnd sie 
quomen zum homeister unnd im brachten ein new jar heim*. 

Von eim schlaen im habe^). Nach der gehurt Marie, die- 
weil man noch vor der Mewa lag, der homeister auff mit 1500 man, 
unnd het 43^ jagebote nnd 7 mechtige weichselkan vol mit speiszung, 
unnd er wolte retten die Mewa, und fürt mit im wol 300 schiflFbuchsen, 
welche im neulich von der hansa waren gesannt. Die Danntzker disz 
wüsten und am Kesemarck sie die Weichsel verpfelten, dergleichen 
auch gen Furstenwerder, und mitten in der Weichsel über der ver- 
pfelung sie legten zwe weichselkan, auf igclicher sie hetten eine mech- 
tige pasteye mit 24 buchsen, der igclichs vier kamer hetten, nnnd am 
über auf igclicher seite der Weissei buchsen nnd 70 man, nnd sein 
harreten. Unnd sobald der homeister in die Weissei quam, er brante 
wegk alles, das er fant, sonderlich die vischer zu Jangkendorfif er 
mechtig peinigte umb altes hasses willen; so schickte er über die 

*fol. 531a. *Weissel bey der Newburg 700 reisiger, wan sie war ganntz dein, 
nnd dise selten die im lager in angst halten. So quam her Bemt 
von Czinnenberg mit 500 reisiger und allen paurn 1000 [an] der zal, und 
dise sich vor Stargart legten; so het der homeister auch 80 reisiger 
im schiffe und die verbranten Printzlaw« und Paszwalg, die mechtigen 
dorffer und seewerder. Wider dise quam nyemandt; wider die von 
Stargart zogen die von Dirschaw und machten ein Wagenburg zu Kar- 
thekaw^ im monchhofe ; wider die andern Jaen Stalski ein halt machte, 
unnd sie hielten auf einander und niemant wolte anheben. So zogen 
der b. volck von Stargart und namen ein das Grosse werder nnd 

a) 80 hin B. C. b) 44 B. c) Prentzlaw B. PentzlanC. d) Oathd^w B. 0. CzathekawL. 



1) Lindau l. c. S, 603. 

2) Lindau l c. S. 603-605. 
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lelawLsch werder. So quam der Voigt von Marienburg, und diser 
pauru an, und sie droten in zuerschlalien, wurde er nit 
chen; wann die pauieu alle waren gut ordensch, wen sie meinten, 
homeiater wurde du alle l'oleo erschlaen. Dem homeister waren 
ding gesagt, und es mit den seinen fant, wie er es nit wurde 

was er ime vor hette genomen. *Er kerte umbe uand lag die*fol-ö31l 
tt zu seinem unglnet zu Toggea» und Canimosen, Die Elbinger 
irusteo, wie der homeiater in der Weissei lag; sie quamen am 
it Crucia mit 2ö barseu und lÖ anigken'' mit gutem folck und 
ihoES uond sich legerten vor die Weissei ins habe, wan sie hetteu 
[schafft, und der homeister wolte heim. So war ein stareker oste 
It, daas der homeister nit künde aeglen. Und er horte, wie volck vor- 
Äen were. '^o wolt er sich in der Weissei nit lassen augreiffen und 
1 ins haeb und hub sich mit den Elbingern an zu scblaen, und 
den ganntzeu tag schlugen, und der ström und der windt in die 
selkan auf den sandt trib. In disem tage die ESbiuger im zer- 
i fünf barsen mit 160 menner und 4" sie fiengen mit 56 menner, 
. umb der nacht willen sie musten vor aucker liegen. In der 
it quamen noch die Dantzker mit ireu boten; unnd im morgen von 
leoe die Danntzker, von fornen die Elbinger schössen auf den ho- 
iter und behielten alle seine schiffe und fingen 350'' man und b. 
itzschel* compter *¥on der Mymmel mit 40 edelleutten, unnd sie *rol- 532» 
Bn die beute. Die Danntzker nomen die buchsea, 100 man und 
)urger von Konsherg, die andern fürten die Elbinger heim. In der 
it b. Flach compter zur Balga nam dem homeister 100 man in 
oten' und snicken, unnd im finstern unnd stürmen sie quamen 
t mit grosem leide. Dis horten die von Stargart und sie ejieten 
waren versamelt 30« pauren auaz dem Stobelawsehen werder, 
) soH der homeister anff dem heupt in die schiff nemen, und 
men aiiff das heupt, und sie wurden von den von Marienhurg 
fallen uond erschlagen am meisten teil. 



i- Wie man den homeister jagete und die seine niderlegte'). 

Äuff Michaelis war kirmesz zu saoct Älbrecht auf Samlanadt. 
diser kirmesz für mit denn Elbinger Jaen Stalski, und Hessen ire 

») Tnoken B. Tigeen 0. Tiecoit und Czemoiae L. b) fiügkcn Ä. Biogken fl. o) a B.C. 
B. ■) ßentiill B. HontzBchel C. Hatczol L. f) 3 h. B. C. g) 300 B. C. 
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schiffe steen zu Kamstegall im Dorf. Und sie giengen die nacht zu 
fasse 250* man. Im morgen frue der homeister mit Niclas dem 
•fol. ö32b. bischoff und 7^ mechtiger comptores *ausz Lifllandt (?) quamen ge- 
faren zum ablasz. Im abesitzen, alsz sie weiten in die kirche gelm, 
die Elbinger quamen unnd fiengen alle weit, sonnder der homeister in 
zu fusz entquam auf das schlosz Yischhausen. Sie wüsten es aber 
nit, unnd sie nomen des homeisters wagen^ unnd was sie funden, unnd 
füren heim mit freudenn. 



§ 5. Holiant wart verratten dem orden^). 

In der nacht Simonis und Jude wart die stat Holiant dem orden 
verraten, sonder des konigs volck behielt das schlosz, das statthor 
under dem schlösse unnd die mole und worffen feur in die stat, und 
sie bornet, und im bornnen die vom schlosz abe und erschlaen freundt, 
feindt, wen sie ergriffen. In welchem romor des ordens volck machte 
sich wegk, unnd man suchte die verreter unnd gab ins lohn. 

Allenstein erstigen wart. Am sonntag vorm tag der gebnit 
•'fol. ö33a. Cristi auf die nacht wart erstigen von den *Polen die stat Allenstein^). 
So lanngten die canonici von der Frawenburg den homeister umb 
hilffe an. Unnd er verschuff mit seinen heuptleuten, und man solte 
vor Alienstein*) ziehen, sonder hie wolt niemant an. Der b. seidener 
giengen zuhauffe und betrachten die ungnade, die sie betten, wan sie 
wurden mechtig erschlagen; unnd der homeister sehe an ir gutwillig- 
keit, und sie kein solt entpfienngen; und er sie zu vil in die notschantz 
setzte^ und also, sint dan die seidener sich mit werten zalen Hessen, sie 
den krieg verzogen, unnd dieweile sie dann mer® schuldig waren, fome 
an die spitz satzten; unnd wurden es eins unnd hieschen verdienten 
solt. Und es wart mit in aber gestalt, so, damit nyemant wolte ein 
pferdt satlen umb der b. wille. Unnd wie die b. sich berumeten, ire 
soldener, betten die wollen auszziehen, sie betten ganntz Preussen 
wolt erlangen dorch verretherey : disz mocht so sein oder nit^ wan sie 
können viel pochens. 



a) 300 B. 0. b) 6 B. C. c) welchen man am meisten seh. wero B. den sie am meisten 
8ch. weren C. d) aber nit, A. 



1) Lindau /. c. -S. 607. 

2) Lindau l, c. hat nur das Factum; alles übrige gehört Grünau. 

3) Neuenburg; vgl, Voigt 8, 649, 
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Capitel XVI. 
§ 1. Wie man Mewe stat und schloss einnam vons konigs wegen ^). 

*Im jare 1464 an des newen jars tag herr Joan Koschtzieletzki *fol. 5331 
heuptman von Marienburg, Joan von Schonnen» burgermeister, Bern- 
hart Pawest^ ratman, Joan Schefeke und etliche von der gemeine der 
stat Danntzke quameu und uamen ein stat und schlos zur Mewa. 
Auf der Mewa waren b. Ulrich von Eisenhofen, groszcompter zu der 
zeit, b. Heinrioh von Bichtenberg, etwan vischmeister auf Putzke, b. 
Conrat Pfersfelder etwan hauszcompter zu Danntzke, Junker Stenzel 
von Dhonen, Juncker Michel von Weissenbach, Juncker Fritz Hogenest, 
Juncker Steffen Schenck, und dise alle mit 30 pferden und mit den 
iren hetten abgedingt, [sie] frey zu lassen. Und sie gleichwol es bestalt 
hatten, wie man es in wider mochte verraten. Darumb so quam es, 
und 17 burger wnrden am sonntag nach Fassnaeht eingesatzt, die man 
b^riff, und sie weiten die stat verratten. Und dise sich loszten mit 
2000 marck vom tode. 



§ 2. "Eiblngk ein tagfart. *fo]. ö34a 

Am sonntag Oculi man hielt ein tagfart zum Elbing^), in welcher 
sich vereinte der bischoff von Heilsberg Paulus mit dem homeister, 
unnd der homeister im erliesz allen Zuspruch zu im, unnd da sich 
auch derselbige bischoff mit dem konige begerte zu vereinigen, und 
begerte 14 tag sich zu bedenken, und er solte dieweile fride mit den 
seinen haben. Und es quam, wie auf Judica zum Elbing^) sich der 
bischof mit seynem capitel und stetten verschwuren und incorporierten 
und wurden auch da verbürgt, damit, so sie etwas hetten von speisuug«, 
sie es nit selten dem erden ader seinen leuten verkeuffen, von inn 
mochten sie aber wol keuffen^ und bezalen. Auff diser tagfart wart 
gehanodelt über den schaden, den in hetten gethan die Braunsberger, 
den Jan Stalski, da ebenen davon gesagt ist worden, und da wurden 
erkoren, die sache hinzulegen mit bezalung der schaden, Sbigneus® der 

a) Schouwen B. Schauen L. b) Biovest A. c) spaltuDg A. d) des Königs folck B. 
e) SbicinuB A. 



1) Lindau l c. S. 608. 

2) Burtensiein; vgl. Plastwich L c. S, 130, 

3) Lindau L c. S. 609. 
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V534b. bischoff 'von Crackaw, Joan Kosohtzieletzky henptuian auf MarieDbiii:g'J 
Otto Machwitz, Nidas Pfeilsdorf, Joan Meideborg, der bargermeistetl 
von Dantzhe, uiind dise es freuntlich verricbt«n'), damit Joan Stalsfcil 
gnug geschach, und die Braunsberger sieber vor im waien. 



g 3. Wie die Danntzker Pawtzke belegten unnd es gewonnen 
mit abtedungen-). 

Im tage Georgi die Danntzker zogen zu scbifTe aasz nnnd be- 
legten Pautzke stat unnd scblosz unnd lagen darvor in die 22. wooU 
und verloren darvor manchen stoltzen man, und der b. volek sie 
abetedingte mit den iren, und man solte der kircbe nichts Üiim '■ 
auch nichts den bürgern. Und dis?, wart so gehaltenn. 

Hensa. Nach Georgi quamen die von Lübeck nond Wiszma 
im namen der henseu nnnd wolten fride machen. Disen der homeiste 
antwurtöt. der kayser und nit stolwacherer* solte seine sach zoD 
Lö35i.gQten ende bringen, der teuffel het in "^botten gesannt; unnd dia 
antwnrten: disz ist unnser danck, unnd wir euch haben mitgeteil 
onnser armut Und lOgen so beim. 

Elbinger auff Samelant^). Im vierten sonntag nach Ostem' 
die Elbinger mit iren 25 barsen fnren gen Flschhanseno und berobtei 
das ganntze gebiete von GermaTcn" und erlanngeteu viel. So warei 
zum Heiligenbeil 200 LeifFlender. Von disen 100 in die ke^-tel ä 
Rosenherge tratten unnd fnren den Elbinger entgegen, unnd Brandear 
bofi, der Klbingei heoptman, segilte die Eeutelsduff alle in den. giuod 
und quomen so heim. 

Die brnder wurden gesohlagen^). TJnder wolcher leit di 
von Stargart, von Lawenborg, versamelten 140 reisiger unnd wolte 
bef dem Tauchel in Polen fallen und da bomen. Sonder die Polei 
disz WQ-:zten und Hessen sie einziehen, damit sie quemen zwisefaei 
i&b.ein see und ein gesumpe. da war ja wesen«. Alsz sie da waren, *d 
Polen von binden unnd von fome, unnd sich da schlugen, and e 



1) 

3) £adn l c & SlO. 
3) UMittu t. c. s. eil. 

1) 33. AfrH, Diu Doltim tatd nni>< Ewt^ktilen iai 
b) Umiam L c S. 611. 
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alle tehielten; das meiste teil blib anf der wise stecken, za den lieffen 
die Polen unnd sie erschlugen: der Polen aach gar viele da pliben 
' gemordet. Nach disem der homeister begerte mit den Preuasen zu 
n. TJnnd es wart im zugesagt. 



§ 4. Von einer tagfart zu Tom, durch den LelfTlender erlangt*, 
mit den Preuasen zureden'). 

In Pfingsten*) in disem jare der lanndtmeister ausz Lifflandt er- 
langte, das der konig von Polen und die Preussen einen tag hielten, 
wenn er vermagi sich, alle ding zuverrichten, und der tag war zu 
Thoru. So quam auch hin der bischoff von Lübeck unnd drey litter 
ausz Denmarck^) und sonst viel hem, unnd sie wol anhüben zu handien. 
Und der konig und die Preussen Hessen sich finden, und wart gemacht, 
dei konig solt Marienburg halten iinud *Thorn uund Danntzke. So *' 
war da gesant vom homeister, der es auch gerne hette gut gesehen, 
Erasmus Gebesatel, unnd diser wart gefragt, ob er hette volle macht 
n Beim homeister, zu thun unnd zu lassen. Er sprach neyn. So 
ilten die Polen wegk, sonoder die hern erlangten noch zwelff tag. In 
disem schickte der homeister b. Heinrich Keusz, herr von Plaw, unad 
diser quam unnd sprach zu allen herren: wir wissen es euch kein 
dSQck, unnd ir'' hie seith, das ir unns das unser wollet" abteilen. Da 
Sflt! wir die neyge daran ; wir sein im willen, nit ein steckel den Polen 
zulassen, wie redlich sie in auch gewonnen haben. Auff disz sich die 
Lern verwunderten vom landtmeister ausz Leifl'lanßdt, unnd er umb 
sonnst die hem gemuet hette. ünnd es geschach auaz Zufall, wie 
etwan eim mechtigen herrn war widerfaren, unnd man b. Heinrich Benaz 
mit seiche ubergosz*) von obenn, alsz er mit etlichen burgern an der 
hanszmaner stundt, unnd er aufl', und mit zorne dreuete'^ das zu rechen, 
und zog so wegk. Jdoch die hern vermochten die Polen *unnd die*l 
Preussen, und sie harretenn noch 14 tag, unnd der homeister schickte 
den groszeompter, unnd diser fragte, sintdem sie dem orden fnr* die 
Polen abteilten, was solt dem homeister pleiben. Die Polen mid 

aJs.wordenA. b)ihrDanz6BrB. ol wollen A. d)trelt6A. ejnnd A.deno. von denPolenB. 



1) Lindau I. c. S. eis. 813. 

2) Nithl richtig. 

3) Dit Thorner erzeigten ikm „mniichorler behonunge", 
Vffl. SteinAavpfi Erzählung bei Pale, Sa, r. Pr. V, 246'. 
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Preussen spraohen: alles was aber dem fliesz der Passerie ist; üimd 
nit me. Darauf sprach .der groszcompter: annd wir wollen gantz 
Preussen haben, oder wir wollen* darumb thun, was kriegs recht ist, 
ound solt kein paur im lanndt pleiben. Unnd die Polen und Preussen 
spraohen : wir wollen es warten, unnd solt kein bartmonch gleich^ gemalt 
im lanndt pleiben. ünnd die sentbotten sich bearbeiten, unnd sich 
der groszcompter erbott, man solt dem ordenn lassen, was er itzunt 
hette, unnd solt im geben und einreumen die Mewa, Dirschaw, Schla- 
ohaw und Marienburg, unnd sie weiten in zehen jarn dem konig 
wider sein gelt geben, was im koste Marienbarg. Die Polen ant- 
worten*: das ist landtkundig, und ir eur tag nie habt gehalten eux 
♦fol 637a. wort; in disem ir es tiel weniger halten wart. Und sagten *es im 
abe, unnd stunden auff. So versuchten die herrn, unnd man die saclie 
setzte aufif herrn unnd forsten Teutscher lande zum erkenntnns, unixd 
disz wolten die Polen nit. ünnd man begerte funfF jar beyiride ; 
die Preussen wolten nit funfp tag zasagenn, unnd zogen so heim. 



§ ;>. Wie die lH)len mit den Elbinger sighaflFtig waren 

wider die b.M. 

Pen tag uach Visitacionis Marie Jaen Stalski mit den Elbinger 
mit sehiffea quauien vor die Altstat Konsberg unnd branten wegk ali^ 
in» speicht»r und vorstat und namen wegk in die 100* mark wert 
leimeth^ von der bleiche und zogen heim, und niemandt in etwas thet 
Neubur^r. Nach Jaoobi die Polen und Preussen beranten die 
Xewbursf» und die b. heraus, unnd sehlusen sich mit in, sonnder die 
l'lwussea wurden ir uberman und ir wol SO behielten und umlegtea 
die Neuburvr- Per homeister schickte bilde der stat, sonnder sie wart 
♦iv?. ^L^Tt^. Äurucke ^schlagen. Im abeudi; Allerheiligen^, die Xewburg ♦gab sich 
ander den koui^. in welchem tage auch viuam b. Heinrich Reusz und 
£uidc die scac eingeuomen. uniid er zöge heim. 
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§ 6. BischoflT von Heilsberg^). 

Am tag Allerheiligen Paulus der bischoflf von Heilsberg hielt tag 
lum Elbing und sich da mit dem lande verschrib und mit dem konig, 
Xrtid er da entsagte insonderheit umb entpfangen schaden dem ho- 
meister. Und man gab im 2000 pferde*), der heuptman Woytzech 
Wirtzesohki^; unnd dise den homeister auf Nathangen und auf den 
grenntzen mechtig drängten, damit auch die deinen stete dem ho- 
meister sagten; wurde er nit fride machen, sie konten es nyme 



Priedebegerung^). Darumb b. Heinrich von Plaw schrib dem 
gttbemator, herr Stibor vom Baysen, unnd er wolt im ein tag setzen 
mit den Preussen, wie er wolt; sie weiten umb ein friede handien. 
Mit disem stillete er die hinderlennder von Nathangen. *Der gu- *fol. ö38a 
temator wolt im nichts zusagen, wen er wüste wol, wie stets in tagenn 
w pflag verretterey zu stiflften ; idoch er liesz im sagen, er wolt in ein 
antwurt lassen wissen. 

Thorn man wolt ersteigen*). In disem wintter durch ver- 
retterey man schon hett leittern angeworfen an die Bechtestat-maur 
Thorn, und man solt einsteigen; und der waren in fünf enden, unnd 
^^ wart es inne, unnd die gaben die flucht. Disen anschlag machte 
W Bernt von Czinnenberg^). 

Elbinger wurden gebraut. Bruder Hinrich Eeusz versamelt 

wiff Moring 600 reisiger und kompt in der nacht über den Trausen 

geritten (!) vor den Elbing unnd harret bisz man die stat wurde offnen, 

^d er lag zwischen den gartheusern. So het er einen verspeher unnd 

foer im finstern nebel, so baldt man auftet die Newstat, ausz dem 

thor, und sie auf und quamen gerannt. So war da ein diennstmagdt, 

und die wolt in den garten gehn; sie zum ersten den schlag mit dem 

Schlosse *schib^) unnd schreit : feinde, feinde. In disem die wache, die *fol. 538b 

bey dem feur sasz, hervor unnd ziehen die zogbrucke. Die magdt 

wart im schreien mit einem pfeil erschossen. B. Heinrich sach, wie 

man es wüste, er zog anderstwo hin. 



a) Wyetzeschky B. C. ihr h. war W. W. B. 



1) Lindau l c. S, 615 ff. 

2) J^er König sollte ihm 200 Reisige senden. 

3) Lindau l c. S. 616. 

4) Lindau l c. S. 617. 

5) Zusatz Grünaues. 

6) den schlagkbom zcaschlag, Lindau l. c S, 617. 
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Capitol XVn. 

g 1. Von böser bezalung vor gute freuntschafFt mit den brudern 
gethann')- 

Im jare 1465 am tag Thome von Kantelberge b. Heiorioh wolt 
eilanffen die stat Newbnrg*), and er wart verstört. So nam er seil 
Toick unnd zog ins Stobelauiscbe werder zu den pauren, gat ordenseli 
wan sie den gantzen trieg wurden gefaadea so getrew dem kooig'! 
wenn die Polen zu Dirschaw umb ein oebsen 6 mk. boten, sie in liebe 
den b. umbsonst gaben, und solclier stuoke vil. Zu* disen qnaO 
b. Heinrieb, und sie entpäengen in alsz iren goedigen hera; and als 
er nun sach sein zeit, er nam die pauien aller gefanngea and liesj 
sie blundern und bornen, was da war, und zog gen Stargart. So WK 
es ein meehtiger wintter und der pauren wol 3C>0 todt froren im Soline( 
a. Sisem nacbfolgeten *die von Danntzke, von Marienburg, uund in 
namen all sein gerobtes gut uund tiongen im abe 267 reisiger. Um 
quam, wie die b., das diennstvolck, die stette des bomeisteis zeteF 
über diesen blutbuudt b. Heinriciim sebrien; wen durch iu, sie werent 
kernen unnd quemen tag bey tag umb leib unnd gut. Dnnd es ge< 
schaen viele Worte aufl die bruder. 



§ 2. Beyfrlde mit einander. 

Unnd der homeister mit b. Heinrioo ßeusz mit schwerheit i 
lanngten vom tage Benedict bisz auff Pbilippi unnd Jacobi beyrri^ 
unnd ein tagfart, unnd die wart geaatzt ins dorff Cobelgrube auf de 
Nering. 

So quamen die stet under dem orden unnd baten hocblioh uni 
gots willen, man solte ein fride machen, unnd der worte vil. In ant 
wurt b. Heinrich Reusz: ir heyllosen Preussen mit eur verretterey, 
habt es so weit gebracht, unad eur hern muessen thun, waa ir wol 
Alle die teuffel nemea es euch abe an leib unnd seele, onnd" es sei 
zwen selige ehurfursten mit zweiutzig tauaent man auf dem einzog 
vor nnns; nnd ir nur ein wenig kündet dulden, die diebischen Pole 
wolt wir wol lernen kriegen, Unnd die stete mästen so wegk gehl 

i) dem homdBlsr C b) ia A. c) niSBot ea sein B. C. 

1) Lindau l. c. S. 619. 

2) Die von den Polen belagert uiwde, Lindau l, e. S. 618, 
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alle sie trotten vor den *liomeiater uund sjiracheQ: gne(itgei**fol. 539li 
ir bitteD, ii wolt aaseben äie straffe gotes über unns in dieem 
, wen überall der anfal unns triflt; so erkennen wir unnaera 
n nnderthau geschieht gewalt. Indem und, sie sieh erclagenn, wie 
lymme mögen kriegen, die ursach man mit äugen siebet, und so 
sie trösten solte, man sie lestert und honet; was solcha thnt, ist 
woi zufunden komen. B. Heinrich Reusz es im anfanng storete'', 
wir unser aacben mit den Preussen nit angiengen mit bannen, 
n er meinte, wir, so wir furstengenosa weren", wir soltenn spannen, 
hat im bisher gefolgt, und wir haben gespannen unnd verschossen, 
wir haben ; unnd volgt man im weitter, in warheit, wir Verliesen 
bogen nach den pfeilen. Und der wortte vil^. Vom kommen der 
iten mocht er woL wissen zu schweigen, so er es und die Preussen 
änderst wissen. Mit solchen werten der bomeister wart bewegt 
seinen b. ZQsagte, auff fride zugedenken. Von disem allem wnsst 
b. Heinrich Reusz, und der homeister sagte ea den Konsbergern *iöl 
annd sie solteo mit dem lannde tagen unnd hören ir begern one 



Von der ersten tagfart, da Preussen mit Preussen handelten 
in Sachen. 

1 der Cobelgrube auf* der Nering quam her Stibor von Baysen, 
irnator, mit den Elbinger, Danntzkern, unnd was zum Konig ge- 
I so quamen auch da bin die' vonn Konsberg mit irem anhange, 
kein b. mit, unnd sprachen also: 

Lieben hein und gonstige nacbper, wir euch dancken, unnd ir 
umb beger willen hieher verdiemutiget hapt, und wir vor 
jam ein solches gernne gesehen hettea, sonnder die bosheit der 
hat es nit wollen gestatten, damit wir auf fride betten mocht 
nncken. So bit wir euch, ist eur meinung, unnd ir ein würdigen 
wolt gauntz vertreiben, ader nit. So ir in wolt vertreiben, 
in eure gewissen, wann es geschieht urab der gutter willen, 
olchen unnd mit welchen ir kein glnek wert haben, und ir erlanget 
IBEn scbentlichen namen, utind man euch verreter *nennen wirt eurer »fol, 540&^ 
lern. So ir in aber nit wolt vertreiben, hapt ir was wider in, be- 
iommetK es auf den heiligen vatter den babst unnd last komen legatea 
ond also die sachen verhören onnd sie verrichten. So bit wir euch 



B) wird 

IL 



firditter C. b) s 



i wsrBD A. d) dl fehlt A. 
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ernstlich, nnd ir wolt vermanen enrea hern konig nnd ansehen, was 
das ertlich in Preussen von blatte rot ist, damit er in ein vertrag gehe* 
und fride wolte machen nnnd dem orden widergeben, was er inne hat. 
ünnd wir euch gut dar?or sein, unnser herr homeister wirt es mildiglid 
vergessen, was ir wider in gethan habt in eurem abefallen, wie er es 
denne anndem bat beweist, die in eim solchen auch schuldig waren -^ 
neben euch in vergangen jareu. 

Auff disz autragen her Stibor von Baysen mit dem willen der 
konigclichen stette er iu autwurt also: 

Lieben gute freundt; unnd es euch angenem ist unser gotwillig- 
keit, wir uns bedancken, und ir wiszt, wie wir alle zeit sein geständig 
*'fol. 541a. gewesen hern und fursten in disen ^geleuffen, die auch mit vemnoft 
gehandelt haben; unnd wo man uns hin umb fride zumachen will^ 
gefordert hat, im lande unnd ausz dem lannde, wir sein gestanden; 
dabey ir mögt wissen, wie wir gutes synnes sein gewest. Auffenr 
frage der Vertreibung, wiszt, und es in unnser herz nie komen ist, und 
man den orden solt vertreiben, sonnder in gehorsam zu machen dem 
hern konige, alsz irem grundhern, damit sie in erkennen, ausz welchem 
sie unnd wir mochten in sachen standthaftig werden. Von 
namens wegen der verretterey, ir es selber wol wisset, zu der zeit, 
wir nit ein stuck brot von eurem hern mochten haben, das unns 
doch durch arbeit blutsaur ward, wir musten ire verretter sein, alsz 
wir es nit weiten geben. Und itzunt sy vil weniger ein solchen | 
namen unns erlassen, wa wir wider sie gethan haben. Die milde j 
gnade eurs homeisters sey ferne von unns. So ir auch wol wisset: i 
haben wir einen menschen gehabt zum homeister ader compter, ader ; 
wie denne amacht genennet sein, nach im sein komen zehn böse 
*fol. 541b. geiste. *Wir haben unns etwan erbotten, unnser sache solte der bähst 
richten. Disz schlugen abe eure herren, itzunt wirt es auch von unns 
abgeschlagenn, mit euch sie zu erhören. Das dass ertreich rott ist 
von menschenblut, dannck habe*» der homeister unnd b. Heinrich Eeus^i 
die disz suchten®, und nit unser herr konig, der die seinen muste bß" 
schurmen vor iren blutseuftigen* herzen. In got wir getrawen, unnd 
itzundt auf erden ein kindt ist, das wirt es erleben, und ir dem 
orden ein teil danken wert vor seine gnade mit weinenden äugen. 

Der bruder volck: Sintemal ir sagt, unnd ir wolt, das del 
orden solt erkennen eurn konig vor ein grundhern, wolt ir im audi 
wider zue fugen ganntz Preussen? 

Stibor sprach: nichts me, wen Samlandt sol der orden haben. 

a) fohlt A. b) ab A. c) schaffen C. fluchten A. d) bluttsafftigen A. blnttgierigen C 
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Die Konsberger sprachen: auf ein solchs zubedenncken wir be- 
gern drey jar beifride. 

Stibor mit des konigs volck antwurtte : *wir wollen nit drey *fol. 542 
tage mit euch an ein beyfride gehn, wann wir wissen, wie die eum 
fijd halten. 

Die Konnsberger sprachen: nu liebe hern merckt, wenn es gerae 
nnnser herr homeister wolte angeen, so kann er es nit thun ane den 
lanndmeister von Teutschen lannden und Leifland und ire capitel. 

Stibor sprach: es ist etwan verantwurt worden, wie es eine 
betriegerey sey, so der homeister auf seine seite was vergönnen wil, 
er thut es ane der andern rat unnd wille, und ist creftig; was im 
aber nit mite ist, das schenbt er auf sein capitel, unnd wir nichts 
aditen sein capitel. Unnd weiten so wegk geen. 

Da boten die Konsberger, sie wolten zu wille sein, auf Laurentii 
nechstzakomen ein ander tagfart auf derselbigen stelle zuhalten; sie 
Terhofflen sich, ein gut antwort zu bringen. Stibor das mit den an- 
dern willete. 



§ 4 Wie b. Heinrich Reuss ein anschlag stiflFte unnd wart 

geschlagennM. 

Margarethe die Masuren sich zu Thorne *mit 22 (!) weisselkan *fol. 5421 
versamelten und betten geladen von körn, weisse, haber, erbsen und 
lebendigem vihe» in die 7000^ mark wert. B. Heinrich Keusz wüste 
dis; von Moringk, Osterode unnd Marien werder versamelt 300 reisiger 
^nd 300 paurn drabanten, und legten sich zwischen Marienwerder 
öttud Graudenz in den wald an die Weissei. Unnd die quamen. 
»Solche noch wenig schössen sich gaben, und b. Heinrich Eeusz liesz 
*Ues aufladen und harreten nach den wagen. So wart den Polen auf 
'^arienburg disz verspehet, unnd sie quamen 400 starck. So wart 
"• Heinrich Eeusz mit den reisigen gewarnt unnd er nam die flucht 
^öd« die Polen quamen, und fiengen die paurn und satzten sie in die 
^^rbranten dorflFer ins Werder und nomen alles, was da war, teilten 
®^ auf Dirschau, Mewa, Neuburg, und wa es not thet, mit freuden. 

Dirschau wart angelauffen^). Im tag s. Peters kettenfeier 
^^ö von Stargart quamen in eim hertzieren vor Dirschaw und rennten 

a) viscb A. b) 6000 B. c) wie A. 



1) Lindau l c. S. 622. 

2) Lindau l 6, S. 623. 



288 Tract. XVII. Cap. XVIL § 5. 

'^fol. 54da. bisz an die schlege. "^ünnd die geharnischt, gehorsam dem heaptman, 
herausZ; annd schlugen sich mit in. ünnd die von Stargart nomen die 
flacht unnd legten sich in eine grnnd, nit ferne von der stat, and die 
vonn Dirschan legten abe den hämisch, wann sie meinten, die feinde 
weren wegk. Im mittage die von Stargart quamen gerannt nnnd igk- 
licher reisiger, der 200 waren, het ein drabannten hinder sich, nnnd 
qnamen gerannt eylende. Die Dirschauer one hämisch hinausz, nnnd 
wurden ir*) wol 100 (!) erschlagen und 93 (!) gefanngen. Die stat 
konden sie nit erlaufen, wann die burger betten die zogbrncke aof- 
gezogen. 

Nonnenbeschemer^). NachDominici sich anfwarff ein hanfe 
haben zuhaufie, den man seit schuldig war, in die 1200 reisiger unnd 
drabannten'). In Preussen war nyme zue nemen auch nymme zu ver- 
dienen; auch horten sie, wie man mit ernst darzu thet, annd es fride 
wurde. Sie qnamen unnd blunderten das Garthaus and zogen gen 

*fol. 543b. Sarnowitz unnd Suckau in die *nonnencloster nnnd namen, was da war, 
unnd die nennen beschempten in irer jungkferschafft, damit auch etz- 
liche schwannger wurden. Unnd so durch Pommern wegzogen*). 



§ 5. Von der andern tagfart umb frides willen der Preussen 

mit den b. von Ufflandt 

Laurentii quam, unnd die Preussen waren im dorf Cobelgmb, 
und da quamen hin zween comptores ausz LifFlandt^j unnd die Eons- 
berger. 

Da fiengen an die Konsberger und sprachen: Liebe hern, am 
nechsten auff diser stell wir euch entplost haben unnser herz nnnd auch 
ein grosses zugesagt, wie euch denn der recesz lernet. Damit ir aber 
mögt erkennen unnsers hem homeisters frome herz^ unnd er wil thun, 
was wir unns vermessen haben am nehesteU; disz worzeichen er mit 
uns hat gesannt dise zween b., und die sollen es auch zusagen und 
dameben boren, was itzt eur meinung ist. 

Die stette des konigs sich berieten und in antwurt gaben also: 
*fol. 544a. Der recess uns lernet, wie wir euch gedanckt haben vor die *milte 



1) Nämlich der Dirschauer, s, Dlugoss, II, 350. 

2) Lindau l c. S. 623. 

3) An 60 Aualäufer aus Dirschau, Mewe u. s, w, nicht OrdenssOldner, L. 

4) Zusatz Ortmat^s, 

5) -Erst auf der dritten Tagfahrt untren Lifländer anwesend. 
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gnade eors homeisters; annd so auch itzundt than. Wir begeren irer 
nit, Qnnd nnser meinong ist, and wir den konig von Polen vor ein 
herm halten wollen, ünnd disz wir euch melden, und es sol thun 
enr homeister mit seinen underthanen, darvor sol er haben gantz 
Samlandt zu eim besitz und zu eim enthalten. 

Darauf antwurt der eine compter ausz Lifflanndt : Ir Preussen wie 
nnverstendige lente eins begert, das wider vemunfft ist; und unser her 
homeister, der da ist ein freyer fürst Teutscher nacion, solt eim hem 
dienen, der da ist Wendischer nacion, welche das blut der menschen 
wie nichts achten, ümb wolchs willen sie auch die schlimsten sein 
auff erden. 

Juncker Cristoff von Gristlanden* auff disz antwurt und sprach: 
Bruder Unvernunft, höre. Ich deinen hem achte wie etwan die kinder 
Ton Israhel, die im got zu eim sonderlichen yolck erweit hatte, unnd 
niemanndt ir herre [war], wan *got selbst; da sie aber von gotte iren^fol. &14b. 
gehorsam zogen, die unbeschniten Philister ire hem wurden, nnd sie 
musten ihn dienen. Von der Wendischen nacion aber wisse, so sie 
so wol Cristen ist, wie die Teutsche, uund noch heutigen tag me thut 
umbs glaubens willen, wann die Teutschen, mag billig sie hochgeehret 
werden. Solt sie aber untüchtig sein, darumb und sie blut vergiessen 
vor nicht achten, so muest ir b. mit eurm homeister auf erden die 
schlimsten sein, wann ir verretterlich und dieblich den eum durch 
mordt ir leben habt genomen. Was aber unnser here thut, das thut 
er öffentlich umb der gerechtigkeit willen, die seinen zu beschurmen. 

Der compter sprach: So mein her homeister ein furst ist und 
seine comptores wie grafen sein, wie selten sie hoff und statum halten 
von eim so deinen fleck^ landes? und was haben dan seine hem bi- 
schoff? unnd wie mag er wegk geben, das wir im besitz haben unnd 
ir nit? dammb last hören, unnd *wir sollen thun umb das, das ir im*fol. 545a. 
besitz habt. 

Die Preussen sprachen: Da eur homeister wie ein furst und seine 
comptores wie grafen weiten hoff unnd statum fueren, da selten sie es 
mit iren nnderthannen gehalten haben, unnd sie in gedienet hetten zu 
eim solchen. Sonnder sie haben es verhomuet Die hem bischoffe 
mit iren capiteln sollen ire guter behalten zu iren kirchen wie vor 
nnverhindert. Haben wir itzont nit Samlannt im besitz, das ertreich 
ist nnnsers konigs, die einwoner wollen wir auch in kurtzen haben. 
Und woUenn weiter, unnd man soll in den ordenn cleidenn menner 
der geburt und des lebenns erbar, die in Preussen geboren sein, unnd 
ir solt sie auch zu den emptem, wie die anndern, setzen, unnd sollen 

a) Cristanden B. Christavden C. b) volck A. 
S. Granaa U. ^^ 
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alle dienen dem hem konig nnnd sollen haben das landt von der 
Passarien an bisz zum ende an Littaw und Sameiten. ünnd ob ench 
wol dnnkt, und wir es nit haben im besitz, wir wissen rat, und wir es 
in knrtzen haben wollen. 
*foL 545b* Auff disz die b. sich erzürnten *unnd sprachen zu den Kons- 

pergern: Eedet ir mit in umb ein andern tag, wir wissen nichts zu- 
reden auff ir beger. Unnd die Konsberger mit not sie erlangten zu 
eim endlichen beschlusz ein andern tag. und die stete nit wolten, 
sonnder her Stibor von Baysen unnd der adel aberboten sy, unnd 
man in satzte auff Egidii nechstzukomen zur Cobbeigrub. 



§ 6. Wie der b. voick in Pommern zog und da geschlagen 

wart mit maciit^). 

Es ist oben gesagt, unnd in Preussen war nit me zunemen, unnd 
man auch nit sold gab; darumb der b. volck weiten irem günstigen 
hem, b. Heinrich Eeusz, ein willen thun. Die von Conitz, von Frid- 
lant, von Hamerstein, von Schonegk, von Butaw^j, von Lawenborg 
nach (!) Lorencii sich versamelten in die 800 (!) pferdt unnd zogen durch 
die Newemarck in Pommern* Und sie vil robeten unnd leute fingen 
und weiten so zurucke. Disz wart kunt gethann den von Stolpe, 
*fol. 546a. *von Schiffelbeyn, vom CoUenberg* unnd von Kesselin. Unnd sie sich 
versamelten unnd mit disen traffen vor dem stetle Scblaw unnd sich 
ein gantzen tag schlugen. Der b. soldener betten gutten rob und sie 
in nit weiten lassen unnd sie auch nit wol wegk mochten komen^ 
unnd darumb sie musten sich weren; und quam, wie sie da verlorenn 
166 (!) man unnd 85gefanngen; die anndern entrannten gen Preussen. 

Mewa^j. Umb Bartholomei die arme leut in der Mewa wurden 
schlim gehalten von den Polen, wen zum ersten durch sy stat unnd 
schlosz verratten wart dem homeister, von welchem dem lanndt mech- 
tiger schaden geschach. Und alsz man es wider gewann, etliche burger 
es weiten wider verraten, sonnder diso wurden gegriffen unnd sie er- 
loszten ir leben mit gelt. Dise selbigen und annder me, alsz sie 
Sachen, wie sie so ganntz veracht wurden, sie gedachten sich zu rechen 

a) Kaienberg B. 



1) Lindau l c, S. 623, 

2) von S, von B, Zusatz, 

3) Lindau l c. S. 024, 
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nnnd Hessen b. Heinrich ansagen, und er solte kommen denne und 
denne, sie weiten im einhelfifen. *ünnd disz gieng an b. Heinrich *!o\. 546b. 
Beusz unnd quam mit 40 reisiger und IßO trabannton nnnd brachton 
leittem an unnd stigen ein ir 20. Don Dantzkern disz auch war ver- 
raten, und sie quamen auch heimlich unnd funden diso einsteigen; 
und sie betten nur^ eine leitter, unnd die auch seer kurtz; welche sie 
nmbwurffen und schlugen auch der b. trabanten unnd ir wol 80 
fiengen. B. KocherdorflP) sie erschlugen mit 38^; die in der stat 
waren, die gaben sich auch gefanngen und sich loszten. 



§ 7. Von der dritten tagfart Preuesen mit Preussen und 

mit dem homelster umb friden. 

Egidii quam, unnd die Preussen waren da und auch die b.<^ So 
war da her Stibor von Baysen, gubemator des landts zu Preussen, 
nnnd der hat mit im zwen doctores der rechten, und Otto Maohwitz, 
Niclas Ffeilsdorff unnd die stette; vons ordens wegen waren da der 
compter von Golding, landtmarschalck in Lifland *unnd b. Seiflfridus *fol. 547a. 
Flach, der compter von der Balge, mit den Konsbergern unnd bischoff 
Paulus vonn Heilsberg wie ein mitler. Unnd der von Lifflant fürte 
das wort*): 

Ir Preussen, am nechsten tage ir habt vermeldet, unnd man 
solte kleiden eur tüchtige einzoglinge in den orden, und unser herr 
homeister solt eurs konigs diener sein mit den seinen; so habt ir uns 
erboten, das landt von der Passerien einzugeben bisz an Littaw und 
Samajten. So hat sich unser her homeister gediemuetiget umb gottes 
willen und umb seiner underthan willen, und der konig sol haben 
ganz Colmerlandt, Michlawerlandt, und wir wollen frey sein, nit^ 
sukleiden die euren und auch dem konige nit zu dienen und umb 
unser gelt Marienburg zu losen. 

Die Preussen sprachen: Marienburg wiert euch nit; Culmerlandt 
hat unserm hem konig herr Bemt von Czinnenberg umb sein solt 
und schaden aufgetragen 3) und ist heute konigisch; Michlauerlandt *er-*fol. ö47b. 
lanngen wir auch alle tage. 

a) leten auch A. b) 28 C. c) zur Eobelgrnbe B. d) sein und nit A. 



1) Söldnerhauptmann Kunzdorf L, 

2) Rede und Gegenrede sind hier ebensowohl Jreie Dichtung ^ wie in den Berichten 
über die früheren Tagfahrten, 

3) Nur die Schlösser, die er besetzt hielt. 

19» 
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Da sprachen die bruder: so geben wir euch ganz Poimnerelleiii 
unnd damit wir mögen in 10 jare losen Marienburg nnd wir von eur 
kinder kleiduDg ound dem dienst eurs konigs frey mögen sein; über 
das, unnd wir kein gelt ausz dem lande wollen schicken one eur 
wüst unnd wille. 

Die Prenssen antwurten: Fommerellen ist anch nnsers herm, 
unnd es hat kein noth in dem. 

Id disem wart viel gehandelt, und kein teil wolte nachgeben. 
Zum letzten sprach der marschalck: Nu hört unser letzte meinung. 
Got zu Lobe und Marien zu ehm, armen leutten zum tröste, so sagt 
unnser her homeister den konig von Polen und euch schadlosz, sonn- 
derlich euch vergibt alle missethat und begert umb ein möglichen 
tribut jaijerlich gantz Freussen; unnd wir wollen so des konigs diener | 
sein imd kein gelt one eurn wüst wegkfuren unnd eur kynder kleiden, 
♦fbl. 548*. unnd wen diser homeist^r stirbt, so sol einer ausz Preossen *sein, noch 
des todo wider ein auslender, und also in allen ammachten. 

Die Preussen antwurten: Umb einen tribut wert ir unserm hem 
konig nit dienen, wann ir halt kein warheit nit Sender ir solt sein 
diener sein und in bekennen vor eurn hem, auf des erdtreich ir wonet, 
ader es $tey schade, und man ein pferdt hat. Und schiden so von 
einannder. 



§ s. Wie Stargart beleget unnd gesturnet und gewonnen wart 

von den Polens. 

Den tag nach der gebun Marie schickte der konig Jasintzky^, 
den houptanann, mit her SchortÄ* und mit her Schanck^ alls unnd alls 
ÄV reifiiger Polen. Ä> • trabanntt^n Tentsch unnd 2lO trabanten Behmen^. 
Und sie quamen und belegten Stargari von einer seite, alsz die Polen 
lagen sonnderlich in einer past<'ie. die Teutschen mit her Schortz in der 
andern sondorliv-^h. die Behmen in der driu-en^l anch sonderlich. Die 
henptlent des konigs waren truncten leni unnd rirten gern gen Tirschau 
*fol. Mr^h. ^paty.ioTon, und disz die b. in StArgan wol sadben. *Darumb mit 
vV"^ pferden ausz an dem ende, da die stat nir belegt war, und ritten, 

h ,lii«äj.iiis>k> K. .liisTiitwwk} v" . i< S;-bot; A 0. c SctiaDikr K. Scli&nJtzkj c. Scii&syki A. 
1^ Littfifh :. i\ S. K:>,-V /.*;■' 



l. 
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damit sie disen heuptleuten entgegenkomen, aaf halben weg gen 
\ Dirsohaw. ünnd die heuptleut des nit achten; sie meinten, es weren 
' die Iren. Und die b. schlugen auf sie und sie auch fingen unnd 
. Bchiokten sie gen Gonitz. Das volck blib gleichwol vor Stargart ligen. 
So quam der homeister unnd b. Heinrich Reusz*) mit 800 reisigern 
und 1000 trabanten unnd weiten in Stargart; darwider war des konigs 
:. Yolck nnnd sich mit in schlugen. So hetten die in der Teutschen 
pasteyenn die schiffbuchsen von Danntzke, mit welchen sie dem ho- 
meister totten 35^ reisiger unnd in die 200 trabanten; unnd er wegk 
; mit gewalt. Nach 13 tagen er quam wider gen Stargart und sturmete 
der Polen bastey. ünnd sie wüsten es und sie auch buchsen hetten 
; nnd im niderlegten 300 trabannten und 170 reisiger. Und musten so 
w^k mit Unwillen gnug. 



§ 9. Danntzker bolwerck^). 

Am tag Elisabeth die nacht darnach war *ein solcher norde *fol. 549a. 
sturm^ und der wyndt unnd die wogen schlugen ausz dem grund das 
gantze bolwerck der Dantzker vor der Munde^, und die Weichsel war 
80 grosz, damit sie umbwarf alles gebende bey sanct Barbaren; unnd 
das bolwerck koste wider zu bauen 3000 mk. So wurden in disem 
stürme zerstossen schiffe der Schweden in die 35000 mk. wert on 
das gut'). 



Capitel XVm. 

§ 1. Von unverstendigen paurn% die nit golt iietten gesehen^). 

In dem jar 1466 am tag Conversionis Pauli der lanntmeister ausz 
Lifflandt zu erstreckung des kriegs schickte 600 reisiger unnd 
33000 gülden^) Keinisch dem homeister durch die Mymmel. ünnd 

a) 135 B. C. b) fehlt A. c) Leuten C. 



1) War zu Königsberg, 

2) Lindau L c. S, 626 ff, 

3) Zusatz Grünaus. 

4) Lindau l c. S, 628. 
6) vil gute R. g. 
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die Leiflendor zogen onn Ordnung nach mitternacht, durch ein wali 
in wolchem vor vier stunden 1500 Samayten waren ioinmea. üna 
so es kalt war, und oiit winde unnd schnee die Lifflender waren nn 
geben, die Samayten mit Iren ausgefulten kenlen legten die in 5 sttindi 
darnider, wann es war mechtig schnee, in wolchem die geulen nidi 
&49b. taugten, unnd die *menner waren erfroren. Die Samayten nomen d 
gelt, unnd sie es nicht banten unnd gaben einen guldea Beiuifi 
umb drey groschea Polnisch irem starosten unnd belachetea, vie i 
in betrogen hetten. 



§ 2. Elbinger brandt'). 
Den ersten montag in der Fasten war es noch groaz winter, n 
die Elbinger hetten widerbaut ein teil Ire Speicher, in welchen ar 
leut ir vieh hetten. So nuam b. Heinrich Rrusz vom Prenschmarck ul 
den aee Drausen und verhrantto die Speicher mit allem, was darin w 
Stargarter gerichte mit verrefcern^). Im dritten sonnl 
in der Fasten entliefen etliche Teutsche knecht ausz dem bere, das ^ 
Stai^art lag, in die stat und in ansagten, wie sie leiohtlich die Pol 
mochten abschlagen. Unnd die b. darinue es schriben b. Heinri 
Reusz; und er quam von forne, und die ausz Stargart von bind 
sturmpten die pastejen. Sonder des konigs volek war es kunt geÜ« 
\ 550a. imd sie sich darauf geschickt hetten *mit den schiffbnchsen. Und de 
b. volck mästen wegk, denn die Teutschen in ir buchsen nemen woltenf 
sie da pliben in die 300 tot. Unnd sie weichten abe, und die SargarteE- 
nomen die verretter unnd sie vierteilten zu lohne. 



§ 3. Fridlant wart veretöret'*). 

In disen selbigen tagen der homeister hat etwan angelegt 
snma geldes zugeben ausz nllen steten die, sie noch hetten. So hetU 
es arme leutte nit, wau die seidener der b. hetten nit gelt, und s 

s) § s fetat B. 



1) Lin^u l. c. 3. 628. 
3) Lindas l. e. S. 828 ff. 
3) ZmefoH t c. 5. 629. 
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tlten gleichwol vo! sein. Arme leut in stetten inusten vorstrecken, 
3ie hetten, und ir getreide ein teil von wildenn Schweine, ein teil 
volete in wart abgefretaet. Darumb sie sagten, sie es nit Itunden 
1. Unnd das wort fürte der bai^ermeister von Pridlandt, der in 
,wan mit dem pfarrer die stat Fridlandt, dem orden zu gutte, verratheo 
het, annd im namen aller stette dem iioineiater absagte, gelt zu gebeo, 
6% were denne fride. Der bomeister lieaz sie ziehenn unnd samelte 
alle sein dienatvolck unad scbickle sie gen Pridlaüdt. Unnd sie zogen, 
wie die iron, ein unnd, da es in gut duukte, die statt sie *plunderten, *i'ol. 550 
nainen da, was da war, und znnten sie an unnd sie in die grundt 
branten gantz und gar. Unnd werlich, disz dem bomeister scHer zn 
grossem unfal komen were, het er solt lenger kriegen; nnnd man auph 
fortiue niemand! von den seinen wolt einlassen, und sprachen, sie 
'wolten sieh selber irer feinde erweren, das beste sie konnden'. 



§ 4. Wasserschaden''')- 
Zu Palmen brach das eysz auf der Weichsel unnd gieng so starek, 
damit es bey Sattkaw den tam wegkbracb, unnd umb Danntzbe alles 
Klapholtz, wagBHUschos der kanffleut wegkfurte in die 13000 mk. 
wert=. So brach der tam am Noyt ausz gein dorf Halberstat^) unnd 
da die kirch und dorff umbwarff, unnd niemannt kundte retten. 



§ 5. Wie Melsack erstrgen wart vons konigs folcke^). 

In der stat Melsack waren achlefterige dienstleufc; disz die Polen 
wüsten, und sy Hessen vier wageu mit Dantzker bier gen Heilsberg 
von"' Braansberg gehn, Dise namen die b. in Melsack, und am mit- 
wochs *zu Ostern sie hetten eine scharptfe colation mit den iren, auff *fol, 561 
wolche nacht Jaen vStalski mit den Elbinger hette wäre kuntsebafft. 
Unnd sie erstigena die stat unnd brachten darein 200 reisiger und 
300 draben. Unnd es uiemandt innen wart, und es war ein starker 

a) k. vor in A. b) 5 * follt B. o) 30« mk. w. C. d) nnd A. c) montagk 0. 



1) Lindnu l. e. .S. 82.'). 

2} Halbstadt, vgl. ä. 32S. Lindau 

3) Lindan l. e. S. G29 ff. 



r ein gancz doiS an die Icircbe. 
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norde stürm, unnd sie bemanneten alle gassen und trommeten auff 
unnd fingen 4 b. auflf den bettenn auf dem schlösse und 80* reisiger and 
100 drabanten in der stat, unnd dieselbigen abeschetzeten in der suma 
umb 2000 mk. Disz wolte rechen der homeister und b. Heinrich 
Eeusz unnd versamelten den adel und Preusch freyen von Samlannt 
in die 800 starck, und nam auch sonst sein dienstvoick, unnd quamen 
auch in der nacht vor Melsack. Disz wüste Jaen Stalski, und er ver- 
teilte seine Polen in der burger heusser mit gutem gewer unnd liesz 
einsteigen 200 man^) ; auff dise die Polen einfuelen unnd sie erschlugen, 
damit nit ein man wegkquam. ünnd der homeister disz horte, er 
zog wegk. 



§ 6. Stargart wart gewonnen^). 

Im dinstag zu Pfingsten die Dantzker mit 200 man belegten die 

*fol. 551b. stat Stargart von der seitte, die vor nit belegt war. Und die *b. disz 

sahenn, unnd sie in der nacht auss der stat, unnd quamen wegk gen 

Sampter unnd wollen da von der kirche eine pasteye machenn, sonn- 

der sie wurden darvon verjagt. 



§ 7. Elbinger soiten verraten sein^). 

Nach Visitacionis wart dem homeister ein trost gesagt, und so 
er queme mit eim volcke vor den Elbing, man wurde in einlassen. 
Darumb er mit b. Heinrich quamen, sonnder die Elbinger stunden in 
der wache, ünnd er disz merckte, er ertratte^ alles getraidt umb den 
Elbing. Unnd so auch tet vor HoUandt, vor Wormdit, vor Gutstat, 
vor Heilsberg und sich legte vor Melsack, unnd es sturmpte. ünder 
disem die Danntzker, die Elbinger und die Braunsberger mit 120 (!) 
boten zogen auflf Samlanndt und verderbten mit brannde das gebiette 
Eischhausen, Girmaw, Bobeten unnd die Sudawen*). So bald disz der 

a) 30 B. b) liess zartreten B. 



1) also vil sie gut dauchte. L. 

2) Lindau l c. S. 630. 

3) Lindau l c. S. 630 ff, 

4) etliche Kruge. L, 
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thoiueister horte, er bette sorge vor Konsberg und übergab Melsack 

und quam eilendt und wolte weren, sonder die feinde waren wegk. 

Conitz* belegt wartt*). *Am tag Jacobi die Polen belegeten *fol. 652i 
^;di6 Conitz und lagen darvor bisz Mathei, damit auch kein brott in 

der statt war, wann die Polen betten es mechtig verpasteyet, unnd die 
^b. in Gonitz sich versamelten, unnd quamen ausz und wolten wegk. 

Die Polen schlugen auff sie im tage Cracis, unnd die b. musten wider 
[' in die stat, unnd Gasper Nostwitz^ gab die stat den Polen unnd 

thedingte sich abe. 



§ 8. Wie Scbluchaw gewonnen wart von elm Pommereiken^' 

und wider verlor^). 

Am tag Harte dem orden zu gutte Gitzefitz, ein ritter ausz 
Pommeren, mit sonderlicher listigkeit quam ins schlosz Schluchau 
unnd fant den heuptman Jergen von der Dameraw im bette unndl in 
gefengklich einsatzte unnd nam sein pferdt unnd eylende nach seiner 
geselschafft rannte. Indem Jergen von der Dameraw knechte quamen 
von der jagt unnd fanden, wie das schlosz frembde bette. Sie quamen 
eylende getrabt, unnd wie Gitzefitz diener sie aufliessen, im namen, wie 
sie ire geselschafft weren, dise fielen über die Gitzefitzer unnd sie er- 
schlugen unnd namen ausz dem gefengknus Jergen *von der Dame- *fol. 5521 
raw. Alsz Juncker Gitzefitz quam mit guttem volcke, man schosz im 
onnder äugen, unnd er muste weichen. 



§ 9. Taoefart»). 

Laurencii wart ein tagefart gehaltenn von beger des homeisters, 
und da quam herr Nicolas Schlotterkop, bischoff von Samlanndt, unnd 
sich zum bürgen gab, wie der homeister sich und^ alle das seine in 
Preussen dem konige von Polen underwarff und begerte seine gnade. 
Man gab im ein antwurt, er solte sich mit seinem homeister basz be- 
dencken unnd komen auf Nativitatis Marie in die tagfart gein Colmen- 

a) Dieser Absatz fehlt B. b) Nostitz C. c) Fomerenick B. d) undor sich alle A. 



1) Lindau l c. S, 632. 634 ff, 

2) Lindau l. c, S. 632. 

3) Lindau l. c. S. 633 ff, 635 ff. 
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See, und was er begerte, da ein gat antwurt za geben, und er quam, 
unnd wardt im angezeigt*, der liomeister mit seinem teile solt 8 Wo- 
chen^) oristlicfa geleit haben nnnd solt ligen zum Colmen, mid von 
dannen man solte botte[n] ab und zu schicken, ünnd der homeister 
quam, und man hielt im sein geleit vor in und alle die seinen ; sonn- 
der den, die in der Conitz waren, man wolt kein gleit zusagen, wie 
wol sie es hochlich begerten. Darumb Casper Nostwitz zog auf Bey- 
*fol. 5&3a. taw unnd wart es mit den von der Lawenburg zu *ratte, sie weiten 
dem fursten von Wolgast Erico ansagen, wolt er Laaenburg und 
Beytaw, welche im der konig in gutem vertrawen im zum besten het 
eingegeben, unnd er wider ehre dem orden het gereumet wider den 
konig, wolt er sie wider habenn, er solt im schicken 68 (!) taosent'^ 
gülden, ader sie weiten es dem konig von Polen ehren, ünnd es wart 
gehandelt durch den hem Citzefitz und sie nomen vor Beytaw und 
Lauenburg 8 tausennt gülden und zogen also in Lausacia, ir heimet, 
mit wen^ freuden, unnd hertzog Erich es besatzte. 



Capitel XIX. 

§ 1. Wie man den ewigen fride mit dem konige, mit dem 

homeister und Preussen macliete. 

Auf Michaelis (!) der konig von Polen und die seinen mit dem 
herrn legat<» quanien gen Thom unnd da handelt-en mit botschafft ab 
unnd zu von Thom gen Culme, nach notturflft^ unnd alsz nun alle 
ding geordnet waren, der legat schickte nach dem homeister unnd den 
seinen. Und an einem sonnabendt (!) nach Galli umb vesper zeit der 
♦fol. hb:^h. homeister quam, unnd etliche *Schlesier, die da waren, umb zuerfaren, 
wie es plibe, im entgegen ritten und in entphingen unnd fürten in in 
die herberge. Im nioi^en, war s. Lucas tag und auch sonntag (!), umb 
6 Uhr der le^at gieng auflf das kompenhans^;, das ist der konig Aitz- 
hoff, unnd quam auch hin der konig mit seinen hem. Da quam auch 
hin der homeister mit seinen b.. da waren auch die Preussen wie 
unnderthan. So waren da vier hauffen'). 

»^ w. i. Ä.; fehlt A. b;^ «»OOG C. 

1) 4 «r. 7!/tW/7i». 

2) Lindau l, c. S. 6W. 

3) J^on Folpen^e Vorsfeibinp (rnmnv's, Finipc Perstmen-Sameit Uumn ack der 
rrMmw- ürkw tt it «Urtekmeiif die andern nirffendmoher. 
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Im ersten und ebene an sasz konig Casimirus von Polen mit 
Casimire, Boleslavo, Conrado, Janusio, forsten von der Masaw, mit 
Heinrico forsten von der Stolpe, mit Stephano, woywoda aus der Wal- 
lachia, unnd der adel von Polen. 

Der ander hauff war zu der rechten band] des konigs, unnd da 
sasz EudolpbuS; bischoif zu Lava[nt], volkomener legat des babsts 
Paulus des II., Paulus, bischof zu Heilsberg, Vincencius Kyelbatza», 
bischoff zum Colmsee, Paulus von Glowyna, techent zu Ladisla^), 
Pettrus von Pyerwi^), thumprobst zue Crackau, Jacobus von *Scharadeck, *foL 5ö4a 
canonicus von Gnysen'), Johannes Dlugosti*), alle doctores. Bey disen 
stundenn herr Bemt von Gzinnenberg, etwan ein getrewer diener des 
homeisters, mit dem adel, der ein theil^ des konigs gefangne waren, 
ein theil versatzte stett und Schlosser vom homeister innen hatte, und 
die stet unnd botsohafften ausz der Schlesie mit den offenbaren 
Schreibern. 

Der dritte hauff war zur lincken hanndt des konigs, unnd da 
sasz der homeister mit dem landtmarschalck von Lifflandt; mit b. Hein- 
rich Eeusz, herr von Plaw, b, Wilhelm von Eppingenn, compter auf 
Osterode, b. Ulrich von Konsberg, auf der Teusch Eylaw, b. Veit von 
Gyech, compter auff Brandenburg, b. Johann von der Nawe, compter 
auff Labiaw^), b. Seiffridus Flach, compter auff der Balge, b. Jerg von 
Eemungen, compter auff dem Eein, b. Ulrich von Ottenburg, compter^) 
auff der Licke, b. Steffan von Strasburg (!), hauszcompter auff Kons- 
berg, b. Ulrich von Salendorff (!), b. Wilhelm Gyer (!) pfleger auf 
Lo[k]stetten. Hinder disen stundt der adel von Samlanndt, Hanns 
von Glentzstein (I)«, Hanns Stortzing (!)^, Baltzer *Schertwitz, Hanns *fol. 5ö4b 
Jecke (!)®, Nicles Sperlingk, unnd wie denne die andere alle hieszen. 

Das vierte part stundt dem konige gehn über, unnd ein gang 
zwischen in war. An der seitte des legaten stunden die Elbinger^ 
Thorner, Colmener, Dantzker, Marienburger, Braunsberger, Heilsberger, 
nnnd aus allen stetten, die der konig innen bette. An der seitte als 
der homeister sasz, stunden Casper Matterne, Paske Gyer', Barttel 
Knauske, Jerg Godeke, Tewes Thoring, Nikel Grebyn, Nickles Kykol, 

a) fehlt A. B. b) zeit A. c) Glantzstein B. C. d) Sterginck C. e) Locke B, Laecke C. 
£) Goer B. C. 



1) Paulus de G. decan. Gracov. OHg, 

2) P. de Pnyewi, preposit. Wladislav. Orig, 

3) Schadek, preposit. Premisl. OHg, 

4) J. Dlugosch canon« Cracov. OHg, 
6) Hans Narbe, Eomthur zu Bagnit. 
6) Pfleger, 
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Jnngker Hogendorf, Heinricns Hemdorf^, Hanns Tolck, Nickel Laschaw, 
Hanns Dinren*», Tewes Lette«, Hanns Pressendorf, Michel Hartmann^ 
Oschwalt Sperwer, Ludwig Eppir, Marx Pederaw, Thomas Bertyn®, 
Jörg Portegal, Engelhart Koppe, Merten Pocarbe, Sigmund Ferber, 
Jacob Quant, Hertwig Dameraw, Hans Vyme', Brosie Brabant, Philip 
Weichseil, Hanns Seliger, Michel Hundertmarck , Thewes Eolhasee^, 
Hanns Bandyn, Jungker Delaw^, Nickel Mittelhoff*, Merten Eokote^, 
Hanns Wynborner, Peter Tyrberg, Thomas Lienhart*, Nicles Lang- 
*fol. 555a. wagen, alle burgermeister ader ratman ader gesanndte *botten der 
stett Lobenich, Altestat und Kneiphoff zu Konnsberg, Welaw, Alien- 
burg, Fridlanndt, Schippenbeil, Bastenburg, Neidenbuig, Bartenstein, 
Passenheim unnd anderstwa, die noch der ordenn het im besitz, der 
viele sich geben hatten dem orden bis zu austrag der sach. 



§ 2. Von dem aussprach des frides und zuteiliung der stet 

und guter. 

Alsz nu alle sassen unnd stunden, wie sich es gehört, da hub 
der herr legat an in Lattein unnd sagt die nrsach seiner zuekunfft 
unnd liesz seine bulle lesen offenntlich, unnd des legaten wort wurden 
vertolmetschet in Teutsch unnd in Polnisch offenntlich. Nachdem unnd 
die bulle gelesen war, da fragte der legat den hem konig, ob er wolt 
mit dem homeister in friden gehn unnd halten die artickel des ewigen 
fridenns von im gesatzt. Der konig sprach ja, er wolte es thun. 
Damach so fragte er den homeister auch mitt solchen werten. Er 
sprach auch ja. So nam der legat den geschribenen friden unnd gab 
in Yincencio Kyelbaza, bischof zum Golmensee; unnd der in las zu 
ffol. 555b. Latein, *unnd wann er ein artickel het gelesen, so las doctor Straten- 
bach™ (!) auff Teutsch denselbigen artickel von wort zu wort. Unnd das 
sein seine artickel nach der teilung der lande in Preussen. 

So wart dem konig zugeteilt das gantze Colmische landt mit 
allen stetten, schlossern, dorffern, hoven, lehengut, freyeu, wassern, 
Seen, unnd wie die gueter mit iren herligkeiten mochten genannt sein. 

Item Strasburg und das gantz Michlawische lanndt mit allen 
guttern, freyen, eigen, wie sie sein, unnd ire herligkeit. 

Item Danntzke unnd gantz Pommerellen mit allen stetten, 
schlossern^ lehenguttern, unnd wie sie mochten genannt seiui in 

a) JeronimoB Herendorf B. J. Hoendorff C. b) Dyrwon B. c) Thewes Lutte B. d) Her- 
man B. C. e) Berthom B. f) fehlt B. Tymen 0. g) Kolhanse B. Kotthasse C. Die n&chsten 4 
fehlen B. h) Deban C. i) MitteldorfF G. k) Matzs Fokette C. 1) fehlt B. m) Sohratenbaoh B. c. 
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dorffern, wisen, weiden, die Nering bis an die grentze des dorffs 
Scheyte mit der underscheid, und der konig sowol alsz der homeister 
soll auff der Nering keine pasteye ader were bawen, unnd die gantz 
Nering soll dem konig frey sein za jagen, aber nit dem homeister. 

Item die werder von Stobelaw, Liechtenaw unnd Scharpaw mit 
allen wasser darzu und weiden. 

♦Item das schlosz Marienburg mit dem Cleinen werder, mit allen *fol* 556* 
hoven, vorwercken, mit dem ganntzen see Drawsen mit der ander- 
scheid, und die dorffer Aldebofl, Clempin, Culenborn, Hogendorff, mögen 
dem orden vischen zu gute vor Iren tisch unnd nit zu verkeuffen. 

Item die stat Elbing, Alt unnd New, mit aller weise, wie sie vor 
ein compter gehalten hat. mit den weiden, wassern, dorfern Pelonen, 
Misleuten, Bartkeim, Camersdorf, Wiglitz, Preuschemarck, grosz und 
klein Stabaye, Schonemor, Pomerendorf unnd Wolffsdorff mit aller 
zugehorung. 

Item Gristborg stat unnd schlosz mit aller zugehorung, mit der 
underscheid, unnd man das schlosz in den grundt breche, sonnst alle 
gueter bis an das fliesz Syrge genannt, und das halbe dorff, Alte- 
statt genannt, und die ander guter alle bisz an die grenntze des 
bischoffs von Bisenberg unnd seiner kirche von Pommezan. 

Item stat unnd schlosz Stumb mit allen dorffem, lehen- 
guttem, weiden, wassern, unnd wie sie alle mochten genant sein, bis 
an die grentzen des bischoffs von Bisenberg und seiner kirche vom 
Marienwerder. 

*Item so auch die grentzung der stat Graudentz unnd ander •fol. 556b, 
stett unnd Schlosser im Colmischen lannde, soll gen bis an die 
grentzen des bischoffs von Bisenberg unnd seines capitels von Marien- 
werder ader von Pommezan. 



§ 3. Was der homeister thun soll, und von seiner ehrung 

vom konlg. 

So soll der homeister dem konig schweren unnd in bekennen 
vor seinen uberhem unnd Stifter in Preussen, unnd er und seine 
nachkomling sollen lehen von im entpfahen unnd im zu hoffe reitten 
unnd im helfen in seinen rechten streiten nach vermogenheit; unnd 
alles, was itzundt der homeister in Preussen hat ader vermochte mit 
der zeit auswendig des landes gewynnen, soll alles des konigs sein 
und seiner rechten nachkomlingen unnd seiner crone zu ewigen zeitten* 
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Item so soll der homeister mind seine rechte nachkomling der 
nechste zur lincken luuidt im rate sein der cron Ton Polen, nnnd bej 
M. 557a. im der groszcompter ond der ^arschalek, onnd man sie Tor foisten 
des Polnischen reichs halten, wyrdigen onnd fordern solL 

Item so soll der homeister und seine b.« dise und ire nachkom- 
linge, kein Terbnntnnsz machen one wost nnd willen des hent konigs 
ader seines reichs nnd anch niemandt hälfe thnn in kriegsgeschefilen. 

Item das bischtnmb znm Colmensee, so wol mit der peisonen 
des bischofis als mit seinen thomherren, sollen dem konig gehoisam 
sein nnd dem ertzbischof Ton Gnjsen nndenrorffen, wie Todanngst 
gewesen ist 

Item das bisehtnmb von Pomezan ader Bisenborg sol behalten 
zn seinen lebtagen Yineeccins Eielbaza, secretarins ko. maj., one scha- 
den der kirche, wie ein administrator. Nach seim tode nnnd fortan 
mag es sein ein person Teutsches ordens, soimder er sol dem konig 
schweren, wie seinem patron, wann seine kirche nnnd ire gnetter sein 
des konigs. 

Item das bischtnmb von Warmia ader Heilsberg, so wol der 
fol. 557b. bischoS^ als die canonici mit allen guetten, die sie gehabt haben *^ox 
dem kri^e, mit iren grentzen nnnd freiheiten sollen des konigs seiii 
nnd im dienen als eim patron nnd Stifter. 



§ 4. Was vor landt dem homeister wart zugesprochen vom 

konig aus gnade. 

Der homeister unnd seine b. in Preassen, nit aus gerechtigkeit, 
sonder ans königlicher miltigkeit unnd belenung, sollen haben die 
Nering vom dorfif Scheitte bis an das tieff unnd fortan, mit der nnder- 
scheid, unnd er keine fest« ader were bawe auf das tieff, uDud auch 
nit zol ader ander beschwerung darauf setze, sonnder ein jederman 
sol es frey sein. 

Item er soll haben geistlich und weltlieh das ganntze bischtumb 
von Samlandt; alle drej stette zu Konsberg mit allen statten, schlossern, 
dorffem, lehngutter, uimd wie alle guter mochten genant sein. 

Item so sollen sie haben die stette Welaw, Allenburg, Grer- 

dawen, Dringfort, Fridland, Schippenbeil, Czinten, Dompnaw, Creutz- 

burg, BartensteiU; Kastenburg, Neydenburg, Passenheim und Heiligen- 

fol. 558a. beil, *unnd wie denne alle stet unnd Schlosser heiszeui die im stifit 
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^ariuia ligen unnd nit der kirchen gutter vorm krieg sein gewesen, 
besitz nnnd gebrauch. 

Item im biijchtumb Pome/an HoUandt und sein gebiette, aus- 
bmen, was der stat Elbing ist zugeteilt, Freuschmarck, Salfeldt, 
foring , Teutsch-Ylaw , Liebemule , Libstat , Hogenstein, Oaterrode, 
Igeüborg, SoMaw unnd alles, was sonnst an das Colmische bischtumb 
bosset' unnd der kircben gutter von Warmia unnd Pomezan, soll ir 
Bin, mit allem was darinne ist von gattern unnd herligkeit, so es 
or nit anderstwobin geteilt were. 

Uuud in crafft des eides sollen die b. mit den stetteu uimd 
Butten des konigs bandlen übne forteil unnd eintragen keines dinges, 
ind 80 aueb der konig wider thun soll mit den aeinen. 

Item alle artickel, die in disem ewigen fride gesatzt sein, 3ol 
1er homeister und die seinen itzt beschweren unnd fortan des ho- 
Qeisters uaobkomling alle, oue ausrede und forteil zuhalten, und be- 
[ennen, was man in zuteilt, aus» gnade des konigs geacbicbt, nnd 
lit aus irem verdienst. 



"^Was umbs beste willen dem lande zu Preuszen wart *M. b&sbi 
geordent 

So soll der homeister den stetten und underthan, dem konige 
teilet, erlassen alle eyde, veraehreibnug und verpflicbtimg, wen sie 
ite geacheen sein vor dem kriege uund im kriege von geistlichen 
weltlichen personeo, uud widerumb der konig auch den, die dem 
Bister sein zugeteilt worden, aoll erlassen. 
Item alle schaden, wie sie geschehen aein ein teil dem andern 
iren helffem ader günstigem, so auch feindtsehafft, zwitraebt, 
rung, unnd wie es moebte geuaat sein, sollen alle vergeben und * 
issen sein, und nymmer aufzuheben und zugedeueken. 

Item alles was itzuut in disem fride gesetzt wiert, zugelassen, 
Btten unnd gebotten wiert, vergeben und verlassen wirt, ader wie 
enne mag genannt werden, soll ohne alles vorteil vor ein recht 
Iten werden. 
Item das haeb, nach oll" von Ostern bisz auf *Miehaeli mögen *fol. 559a^l 
len bederley volok, mit der ünderacbeid, unnd im grünen Dorn- 
soll man urabsunat brieffe aufs jar auszgeben, den tag alleine, 
ron alters disz durch ein Privilegium haben gehabt oder nocli 
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luoohtou voa kouigen erlangen; unnd igclich brieff sol Tersigelt sein 
mit dem sigil des amptes der heuptmanschaffl von Marienbnrg imnd 
auch mit des homeisters durch den, der in der sache Ton im dahin 
«^^Ut wiext. 

Iteiu die briestersehafft, wie sie namen haben, in iren benefizien, 
^'in :ue uuder dem konig, wollen sie daranfif pleiben, das mögen sie 
(huu« wollen sie aber resigniem ader permutieren, das mögen sie aach 
ihuu« uuud so auch onuder dem homeister. 

Item alle gel'anngen bestrickte, one geltgebong nnnd sehatzooge 
sollen gauuca frev sein. 

Irem alle kauffleut« so wol die einwoner alsz die frembden, ans 

•tvL :\>^. «ras Ucdt sie kommen zn wasser. xu lande, wie es sey. *one alle zolle 

ader wisse aJer sonsc new ungelt sie m'>^ji ir gnlt nnd gntter frey 

futx^tt« dem pfaliol"^ one schadenn. der vor lang isL gewesen, omb das 

KHwenrk xti halwrm. 

hem die katiäleu: dorffen in? gntier nindrn nideriegenn. als* zu 
Ks^:tsberv:» so sU* aas li:iaw koaien. zr:i-i s*} sie aaefa nit in ander 
S5e5:e !xorva. Sons:-' ei-i iiC^rlicher dis >ei::e ui±z fup^n, wa sie wollen 

l5*?ü: wuri^ f-:i sci^rrer ai^r fir:i:;i2. v-fr?oiiiilden, tl^mit man 
"JL S5r:cva sol:^» *:::jfc:i -fs eri-ivik-f« xivi tl w-fri-e ge?crafft damit dem 
l*i.:*?.:ju.i. <eaf ^•i::i:T *i-,*c: ■rt'scie^iii^^i; wfri-fz. zjuii sie im nit 

l:ea: v: i«;?-! ^ri-«-:' <o'.* i-^c i:e::»riswr ilTii-^fi :ir.b»fiieekie menner 
■.rer ,^cj:?. >o >:•? -^s ':ei:vf*K3 £.? fLi'.::9ri:-Z i»^ "-üiöes m E^nszen, 
Ä> <:.,• N^j. I r:?i.si:iHc ir^. i:::ic rü s:tf :■-:: i.iieLstier ziag erkiesen, 

^LÜ A»vs. Vx'iJL* >;.* v-^:iiJC': -vv. i^'d. iv: ..:!.t> *i::i"j:s "c^il ▼:'-i»fa. wurden 

iu> -^b.i.'' ^-'.^a i:';^;^!".!^'] "•■'.•i -i^^ Ijc xia»:*^!: bizi iooieister wer 
^j'Ä'^ji^'a. ::'n >c\'j:»,^a 'üjj "j. .*a..s 'ii m >i'«l :ae jewxsc ies heuptmans 
iv^ \'au^ ua«: >v.- xk-s -* »i-tfri]"? i»^s Twaas ^cy^i. 

. Lvii ! %=:.tM»,'ü >i-.-- .:j X".'«: >?■.*': :'.'A^s j^iOrcä?:. :a i^m teile er 

VvAii rt 5?. Oiii iju: M-^o^^-: .1 L>stiu iT.e*^ THr?rr^Tr«, sollen 
> v:t I HiU^i t -.^ <,i.j n»: i-irFbr ia >r^ -jr ieai krieg innen 

:. i{'. ^\:i-: X iii»ki\:' A * ivisi :•..■. itr* Ltji laatin 'Söil'* schaden 

t'i K iia >\ .-.i i iwi- u. -i.i^ii«:. Vi: -r ti.^i»- -icoi« sc 13(1 scaci eriauffeu, 

I ^ ti.i 1 >ii.u»ii i.-,.tit i »a« «j i.-t '..!*•. it-r r^iLi* suL ifunit nicht 

^TOi^\»h»i N^in >a.>uiu;^i ;:te^ ;. -^ , »lai s.'J;iätU ^s^'äeea ist?, sol dem 



•«.» ■• ■ ■ % 
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nbeltheter nachstellen, unnd wolch teil ia nit wurde ^ben, das soll 
gemerclit aein alaz brecher des Mdeniis; und die ubeltbetter sol man 
lichten aiiff dem teil, da sie gebrochen haben. 

*Itflm queme es, wie ein scUloaz ader stat unuder dem konig *foL 50 
woite sich zum homeister geben, bey verUist der ehre man soll es 
nit aufnemen, unnd so auch der konig. 

Item die statte unnd freyen, die itzunt dem konige ader dem 
houieister zugeteilt sein, sollen pleiben bey allen iran Privilegien unnd 
freyheitan miud nichts entgelten, das sie gebändelt haben in disem 
kriege, weder dem konig, ader dem homeister. 

Item alle die von iren guttern im krieg entloEfea seindt*, die 
mögen wider kommen und nemen das ire, und sollen schaden annd 
basz losz sein. 

Item alle die in der acht" sein, sie sein wo" sie sein, sie mögen 
frey heim komen, unnd es in alles vergeben und vergessen soll sein. 
Wolten sie aber nit pleiben, sie mögen das h'e in zum bestenn ver- 
schaffen, wie es in geCellig. 



§ 0. Wie alle ding beschlossen wurden und geendet, aber eins 
mit vorteil. 

*Damit alle ding eine bestettuag in gottes gebenedeinng haben, *l'ol, B61( 
so sollen bede teile vor sieh unnd ire nachkomliage schweren disen 
friden in seinen artickeln, ohn^ alle vorteil zuhalten, und keiner noob 
durch sich ader durch ander, ^vas standte er sey, sol bearbeiten zu 
brechen ader darwider zu tbun in keynerley weise. 

Item so sol der konig halb, und der homeister halb dem hern 
legato die zorung auszrichten unnd den seinen, die den friden haben 



Item so soll der homeister aoszrichtenn zu bebstlicher heiligkeit 
botschafft umh bestettung dises fridens; damit mag anoh der konig auf 
sein gelt jemannd schicken, die da sehen die rechtfertigkoit an. 

Item die etette ader Schlosser, die itzundt des konigs volck innen 
hat, unnd sie sein dem homeist«! zugeteilt, und widemmb des ordens 
volck, sollen sie ohne schaden auf Johannis baptiste gereumet haben 
nun nechst zukomende one alle arge List. 

*So wurden dise punct und artickel alle gemacht in weise und*fol. 
form eines instrumenta unnd versigelt mit dem sigille" desz hern 

■) B. d.,<lia iiB g. i. k. veiloSen bkbea A. b) onchtA. c) wie A, d) bcsobvaren omb Ä. 
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legati, des konigs und des homeisters unnd beschriben durch drej 
offenbar Schreiber zu eim gezeiignus der warheit. 

Nach disem allen^) zum ersten der konig anrurte die heiligen 
evangelia, und er wolt es halten, wie es gesatzt were vom herrn legato. 
Darnach stund aufif der homeister unnd kniete sich nider vor dem 
konig unnd schwur: 

Ich b. Ludwig von Erlichhausen, homeister Teutsches hauses 
des Ordens sancte Marie, fürst unnd rat der cron von Polenn, schwere, 
unnd ich von disen stunden an und vortao wil gehorsam unnd gefcrew 
sein dir» allerdurchleuchtigisten herrn Casimire konige zu Polen unnd 
deinen rechten nachkomlingen, konigen zu Polen, stettes deines und ires 
beste wil trachten, bedencken unnd raten, ire heimligkeit, wie sie 
♦fol. 562a. mir vertrawt wiert, zu irem schaden niemanndt wil *oflFenbaren, den 
itzt gemachten ewigen fride mit aller seiner eigenschafft und capifeln 
one arge list unnd vorteil wil halten. Disz alls mir got helff, und seine 
heiligen. Amen» 

Nach disem der konig stundt auff unnd umbfieng den homeister 
in seyne armen*» unnd satzte in zu seiner linken handt. Darnach träte 
die b. alle vor mit iren unterthan und sie alle auch schwui'en. 

Darnach schwur Bernt von Czinnenberg, wen er het vor seinen 
soldt, den im der orden schuldig war, das schlosz Althausz, stat unnd 
schlosz Straszburg vom konige in verschreibung. 

Nach disem der konig stund auff unnd fürte bey der lingken 
band den homeister, unnd giengen alle in die kirche unnser lieben 
frawen der graw monnch, unnd der legat sang die messe vom heiligen 
geist, darnach tedeum laudaraus in allen kirchen mit lautten aller 
glocken, dieweil man es sang. Nach disem der konig lud zu gast 
den homeister und seine b. und waren frolich den gantzen sontag, 
und man nie aufhorte mit buchsen zu schiszen tag und nacht. 
*fol. 562b. *In disem quam Jodocus® der bischoff von Ozell, unnd disen 

vermochte der homeister, unnd er zog auf seine zerung gen Eom nrab 
bestettigung willen, unnd Johannes von Osterog ritter, unnd doctor 
Sandowigus^ probst von Clodaw, doctor Anthonius von Ferlin®, An- 
dreas Capparellis^ [Doctor Fabian HancoJ von Breslaw canonicus, 
Bartholomeus Kielbaza von Gnisen canonicus^), vons konigs wegen 

a) des A. b) fehlt B. an den arm A. c) Johannes A. d) Sandiwoy. e) Forli. 
f) de CaffareUis. 



1) Wetter folgt Grünau dem Lindau l, c, S, 637. 

2) Die Namen der Procuratoren waren aus der Friedensurhmde zu entnehmen. 
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zogen mit im. Sonodei Paulas der hobst ausz begei des kajs^is nit 
wolte bestetten dUeu fride, wsn dei homeister unad sein orden vax 
darzu genottiget. Unud so hanngt die sache noch. 



Capitel XX. 

g 1. Von üppigen leutten unnd wie es sich ergieng nacli 
disem zum Eibing*. 

Im montag nach Lucio, alsz nu alle ding geendet nnnd bestalt 
TSren'', der homeister rit mit etlichen nach Osterrode, und b. Heinrich 
Keuaz herr von Plaw, etwan compter vom Elbing. quam auff ein nacht- 
lager in die stat Elbing. So quam viel volck vor seine herbeige ge- 
laufen, *di6 ■wolt«n iren alten compter seen, wan sie betten gebort, *foI. f 
nnnd er mit seinem spannen') soll ein äuge vorloren^) haben, ünud er gieng 
in die hauszthur steeu unnd sprach: Seet mich an, ir ungetreue unnser 
lieben frawen, albie stee ich, manucbem guttein bertzen zu einer 
heimlichen frende unnd manchem bosznicht zu einem stacbel, unnd 
sie uuns nit kunt haben vertreiben. So glaub ich, unnd Cristus wiert 
komen in sein gerichte, unnd da wiert Hans von Baysen und Gabriel 
von Bavsen das veldtpannier der verretter fueren. Und die burger 
machten ein anflauff, und mit aller nott Paulus der bischoff und der 
ratt es stiUeten, nnnd er muste aus£ der stat. 



§ 2. Wie Preussen begnadt wart°. 

Purificaeionis im jare 1467 man hielt zu Tbom eine gemeine 
tagfart unnd da der konig den stetten Dant/ke, Elbing unnd Thorn 
die zugeteilten stette nnnd sehloaser beful zu regieren (!), unnd sie 
im jtrjerlicb ein tribnt (!) solten gehen unnd von allem ein reohen- 
schafft und bezalenn von den ziassen den, die ir *gelt betten geligen, *to[. i 
Marienburg zu kauffen. 

Item unnd in gab, sie solten mnntzen 10 jar lang Schilling und 
kleine pfennig, so lang unnd es ntt wurde widerruft vom konige. 



1) Vgl. S. 285. 

2J Ftrber-ChToMk St. r. Pr. JV. 444. 
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Item er gab dem lande^) ein bannier unnd schilt, ein schwartzen 
adler, der hat umb den halsz ein guldin crone, ausz wolcher ein 
rechter geharnischter arm* mit eim bloszen schwert ausgeet. 

Item er schrib zum kayser Friderico III umb bestettung, unnd 
Preuszen ein grafschaft were, sonnder der kayser wolt es nit annemen. 



§ 3. Die suma des Schadens'). 

In disem kriege in Preussen, der da werte one 15 wochen 12jar, 
sein erschlagen und gestorben, nur beschriben dienstvolcks*» des konigs 
*fbL ä^>Aa. von Polen, wie es ausz iren registern gezogen wart, *in die 85000, 
die ausgenomen, die auf frey stelen waren mitgelauffen. 

Der homoister hat überall den gantzen krieg aus mit aller hilff 
in die 71000 man, von den 2S<X) heimzogen* Tom dienste. Und als 
man fride machte, da hat er nur 1700 man alle seines dienstvolks. 
Die andern waren im erschlagen unnd gestorben, die paaren ausge- 
nomen, die der homeister zu kriegstrabanten hat gemacht, mit welchen 
das land wueste wart. 

Die Dautzker hatten 15*X\^ man, von den sie behielten 161 one 
ire burger und paurn, die sie verloren, die suma 2<X)0 one 28* one 
die verlempten. 

Die Elbiügt»r vor ire stat hetten IS'X» man one bmger unnd 
paurn, von den plibea loz l\S6. 

Die Thornner drey tausent man one barger unnd paurn, davon 
püben 711* lebeudiiT. 
•ft?l. 564b. ^onnst' aus3 allen kleinen steten und von *den paurn, die umb 

der w^?re willen ersohUgen wurden, zu ha rf*? gerechennt, waren in 
die AXW» maa. 

Kostuiice*. So kost es von eelle dem konige in die 
s<\'hs uu:\,i ueuat^ig: iv.al huniert tauseir.:- grull-en Cngeriseh. 

P^^:u orier. i:i d:e sibr»'^ i:"i f.:r.:\':i: inii h'indert tausent^ one, 
was sie :iooh sohif-lg r'^'.b^^^ v.'^,i C-i::er in-isreii verschreiben. 

t 'IM 11 V *.'. ,• i-.:.> V. / !:t# i- .•iT'* A : • :'il: Ä. i iihLz C. Aber Bonaii 
»>irw:i !C' ^v*: ioc-.'Ä* :\vo..i-> •.jc>u". : :.';? ;\ «.'. f ;i^{fjr A:««ir: felil; C. g" Somma des 
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Den Danntzto es stundt in die sibenmalhnndert tauaennt marck 
Freasch. darzu hettena sie 223* mk. löttig silber, das sie dem ordea 
1 schiffe noiiien. 

Den ElblDger 85000 marok und 30 mk. löttig silber zum kauff 
^f Matienburg. 

Den Thomner hundert tausent ein und aeuntzig tausent mk. alles 
iad alles. 

Den kleinen statten alles und allea in die fanff mal hundert 
H^usent mk. one ire erbzinse der herschafft. *fol 66Si 

Merckl So waren in Preussen vor dem krieg ein und zweinkig 
tausent dorffer, ein edlen hoff mit 14 hüben unnd gertaer vor ein 
klein dorff zu rechnen. Im fridemacben pliben 3013'' unyerbrandt. 
Der wuesten kircheu waren 1019°. 



g 4. Von elm truncken monche und follen pfafen, wie sie stritten 
ums Ordens und koniges willen. 

In disem jare aufi Natbangen in eim dorffe war ein kindelbier, 
in wolcbem waren die pauren und ir pfarrer. So quam auch ein 
teritiinir'ä-moiicb dahin, unad dise nach grossen traneken quamen zu 
Bcharpfer" scbrifft, in wolcher der moneb bewerte, unnd der homeister 
■were gerecht in seinen eacben, und die Preuasen unnd Poleu hetten 
im sein landt abgestolen, uund sie weren im banne. Darwider sprach 
der pfarrer, der homeister mit seinen b. weren buben und auslendische 
hurenkiüder, und solcher worte mechtig vil. Umb wolcher willen *der *fol. 566 
mounch dem pfarrer in die haar feit und in zeaebt, der pfaff dem 
monoeh ein ohr* aberisz, unnd gute leutte bracbten sie von einannder. 
Der pfaff sich forchte vor dem homeistex uud lieff zum kooige uund 
in der supUcaoion verzaite, wie er umb seinet willen were kernen zum 
roffeuB unnd umb seine pfarre; er wolt im darumb geben ein thamerej 
zur Frawenburg, Er liesz im danckeu nnnd sagen, so alle thume in der 
oristenbeit sein weren, so wer es nit gnug damit, ein igklich, der umb 
jeinet willen hett not gelitten, mochte ein beneficium haben. Der 
Bionch quam zum homeister «und im sagte, wie es gefaren wäre, 
ind weisete im das obr und bat in umb die pfarr seines leaterers, 
Otnd der dinge vil. Dem homeister war es lecherlich und sprach: 

a) 2033 A. Ennau 3£S. b) 3( 



B. 0) 1 


B. d)t 


rmoner A. c) tieffor B, C. 
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wir dancken each nimd wolten gernne eur bitte erhören, sonnder die 
rechte es verbieten, unnd kein monnch, sonderlich mit eim ohre, soll 
pfarrer sein, und gieng so weg von im. 
Fol. 566a. Jnngkfraw schlege in notten*. ^AnffPomezan wonete ein 

ritter, Bemschl von Erixen genannt, nnnd diser liesz nach im eine 
alte fraw und eine tochter von 24 jaren, eine jnngkfraw. ünnd alsz 
es nun fride war worden, die leutte zogen wider auff ire gntter. So 
für diso fraw mit irer tochter am tag Assnmpcionis Marie im morgen 
znr kirche durch ein waldt. Diso betten von geschmeide in golt nnnd 
Silber in die 300 mk. wert unib sich, nach Frenscher weise. Der 
knecht, der den wagen fürte, wolt ein bewt erlangen unnd steig abe 
nnnd hent auf die alte fraw, unnd die jnngkfraw sich mit dem legt 
in schlaen unnd uberwjndt den knecht und in zwang mit harten 
schlegen, und er muste aufsitzen unnd treiben, und sie in auf das 
pferdt bandt. Und alsz sie nun quamen ins dorfT, man griff in an 
nnnd stusz in mit der Zeit auf ein rad Idoch mutter unnd tochter 
auch stürben in 14 tagen von den wunden, in gehauenn. 



§ 5. Von einer rechten busse wider zu Iceren frembd gut 

seinem iiern^). 

In disem jare quam heim ein schipper von Dantzke, der den 
fol. 566b. gant7en krieg nie *war heim kommen, und fant, wie seine fromme 
fraw in den wochen lag. Nach vielem fragen, mit unvemunffb sie 
bekannte, wie sie gedrungen ausz armut het muszt eim priester ver- 
setzen ir gut geschmeide, unnd^ sodanne zu geben nyme gnug war, 
umb gelt vorstrecken sie war mit demselbigen priester zue eim solch^^^ 
kommen lange zeit. Und nannte in unnd bat iren man, es solt im J^, 
nichts schaden am leben, wan het er nicht gethan, sie het m^st 
den krieg über erhungern. Unnd ir der man es« gelobte. ÜnDd 
der schipper gieng zum selbigen priester unnd im beichte, wie er 
frembdt gut bette in seinem hause. Unnd nach vielen werten der 
priester beful im, er solt es im bringen das frembde gut, wann der 
schipper hat gesagt, wie es grosz geld wert were. Darumb der 

a) Dieser Abschnitt fehlt B. Ein morder wiert von einer jnngkfrawen bezwnn^ • 
NB. virago C. b) dieweiU aber des schossens und zeysens niemer gnng were gewesen, derbal-^ 
were sie mnb gelt vorstrecknng B. c) anch A. 



1) Hamenberger^ Erclenmg S. 476 ff» 
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Schipper seiner frawen befal, nnnd sie solte das kindt baden und 
wol wyndelen, wen so unnd so wolt er im thnn. Unnd sie es auch 
teth. Da nam es der schipper under den mantel und fant, wie der 
priester geste hette. So wolt der priester auch nit gemerckt sein unnd 
^spricht zum schipper: Ja, bringt ir mir jenes»? Er sprach: Herr ja,*fol. 567a. 
allhie ist es. Und der priester beful im. er solte es im auf sein bette 
legenn. Und der schipper das teth und gieng wegk. Nit lang dar- 
nach das kind hub an zu weinen, unnd der priester merckte, wie er 
betrogen war. Er sagte seinen gesten in trunckner weise die gantze 
historia unnd erliesz der frawen ire schuldt unnd ir das kind wider 
teth zu erneren. 



§ 6. Bruder wurden erschlagen umb lesterungk. 

In disem jar weiten in Teutschlandt reiten b. Herman von Saiten 
unnd b. Friderich von Carlesteiu*» mit 6 knechten. Unnd sie lagen 
eine nacht eine meile dishalb Lawenburg nach Danntzke. So waren 
im krug paurn, unnd die gedachten ir ungluck vom verrichten krieg 
und auch gedachten, wie sich itzunt die hantwercker unnd dienst- 
boten alsz mit beschererey** weiten erneren unnd nit warheit hielten» Da 
sprach der wiert: Ich bin auch ein man, der vor dem krieg die weit 
gebaut hat. Warlich, wolt ich was haben, ich muste eim iderman 
gerecht werden. Darauflf antwurt b. Friderich im schimpfe: Mein her 
wiert, was seit ir des handtwercks, *unnd ir habt die weit gebaut? *fol. 567b 
Der wiert sprach: Ich bin ein meurer gewest. B. Friderich sprach: 
Bistu ein meurer unnd hast die weit gebaut, so hastu sie gedackt wie 
ein verretter. Wir haben in deinem baw geritten unnd sein nie dreuge 
geworden, wann es hat für unnd für geregnet. Von disen werten quamen 
me wortte. Unnd die knechte sprachen: Schaut, ir pauren, es sein 
creutzherren und kommen vom homeister. Die pauren sprachen : Deste 
lieber sie unns sein, wen wir haben uns noch nie an in gerochen 
umb ires krieges willen. Und auff, und sie schlugen zu tode. Von 
disem wart nichts me. 



a) gensz A. b) Carlechstein B. c) nmn mit besoheysserey C. beschirerei B. 
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§ 7. Von seer guter Zeit In Preussen nach dem langen krigen 

und verderben^)« 

Der fride, sobald er verkündiget, er mit freuden von jeder man 
wart angenomen unnd die burger halffen den paaren, unnd sie noch 
seeten frisch körn ausz Polen gekommen, und got gab ein warm weiter 
bis auf Catherine, unnd man den samen in die erde brachte. Und 
wart ein mechtiger winter. Auf den somer* wuchsz so vil, damit man 

*fol. 668a. ein scheffel körn umb 6 ß *kauffte, den weitzen umb ein halben ver- 
ding, die gerste 4 scoter, den haber umb 3 ß^ die erbsen umb 11 /?* 
Und war alles so schon getreide, wie es erlesen were. Sonnder der 
wilden schweine, beren, elende, hirsch, wolff und luchse, mit hasen^ 
waren unglaublich viel. Unnd man het nit hunde, darumb die her- 
schafft gab frey, wer was fangen konte> dem solte es vergönnt sein. 
Unnd die burger mit den pauren erdachten wunderliche weise unnd 
fiengen das wilt mechtig auf. Und quam, wie in 4 jaren rinderfleisch 
mechtig angenem war, und das wiltbret gantz verdrossen. Die kelber 
wurden aufgezogen, unnd die eyr zum fleisch® behalten. Unnd war, 
welch paur zwo khue hett, der hette me milchspeise, dann vor von 
zehen, wann es war gutte unnd viele weide. 

Item man kaufile ein schock bressen^ um 2 scoter, ein füre mit 
allerley und kostlichen vischen um 1 firdung, ein lachs von zwe elen 
umb 21® /^ ein fasz oll vor 3f'^ mk., 1 schock neunogen^ umb 2 /? 
1 schock flickfisch umb 2 scot, 1 ton dorsch umb 8 scot. Wann es 

♦fol. 568b. war alles überflüssig, unnd die herrschaft *gaben frey zios iren under- 
than drey, vier, funff jar, darnach es not thet. Sonnder das gesinde 
war gantz theur. 

a) a. d. 8. fehlt A. und C. b) faehse und hasen B. C. c) mit vleisz A. d) preasem A. 
e) 11 A. f) nennogken A. 

1) Von Bunau benutzt. 



»"ehlerhaftigkeit für Grnuau's Art iind Weise charakteristisch sind, 
picht entfernt. — Das 'S. Capitel des Tractats XVI. ist von Herrn 
VT. Perlbach textlich cuBStjtuirt. Von da an trat ich mit meiner 
Arbeit ein, damit die Fortsetzung der Publication, deren Zustande- 
■n mich länger als ein Jahrzehnt lebhaft interessirt hat, nicht 
fenzlich unterbrochen würde. Da indessen der Verein ihr einen 
tehnellereri Fortgang wünschte, als mit meinen Amte- und anderen 
teschäften sich verträgt, auch Herr Archivsecretar Dr. Wagner er- 
fötig war, die Arbeit zu übernehmen, so hat der Vorstand die 
^eitere Fortsetzung dem Genannten übertragen. 
Königsberg, im DRceraber 1881. 

R. Philipp!, Köiiigl. Staatsarohivar. 
f| 
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S. 206 letzte Z. 1. 1. o. st. C. c. 
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S. 224 Z. 11 1. oder zuiaUigen st. und zuf. 

S. 240 Colnmnentitel 1. XVH. st. XII. 

S. 273 sind die Zahlen der Anm. 4 nnd 5 vertauscht. 
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